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der Theoꝛic bnd Practic zuſtehe. Mit anzeyge be- 


werter Artzneienn / zů allen leiblichen Gebꝛechenn / 

durch natürliche mittel / Hiebei beneben des menſchen coͤꝛpers 

Anatomei / warhafft Contrafeyt / vnd beſchꝛiben. Allen Artz⸗ 

ten / vnd eim ieden zu ſein ſelbs / vnnd ſeins nehſten noturfft dienlich / wol zu 
haben vnd zuwiſſen. Newlich in Truck veroꝛdnet durch 


D. Ioan. Dryandrum Medicum,Ordinarium | 


Zu Marpurgk. aS 
Jeſus Syrach cap. 38. f [ Ru x 


99528 Von demaller hoͤchſten iff die Artznei / vnd der weiſe wirt 
kein ſcheuhe darab haben. ö | 
Gib dem Artzt ſtatt / dann der Her: hat jn gefchaffen/ 

der ſol nit von dir weichen / dann du biſt fein noturfft. 
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(Yon. 
Dem güccigen Lefer heyl / vnd alles gůt / 


von dem Oberſten vnd Allmechtigen Artzt. 


S Buͤch ann tag zubꝛingen / günſtiger 

Leſer / iſt keyner andern vꝛſach beſchehen / dann dem gemey⸗ 

nen Armen mann zudienen / troſt vnnd huͤlff der Artzney in 

nóten mit zutheylen / Dann dieweil fo vil vnlauterheit inn 

diſer kunſt der heylſamen Artzney mit vnderlaufft / welches 

zů groſſem vnwiderbꝛinglichenſchaden des mẽſchen reycht 
Iſt für gist vnnd Chꝛiſtlich angeſehen ettliche Tree ſchadens zuwarnen / da 
mit hinfůro fleiſſiger vnd onder ſchiedlicher / die Artznei bucher / (o bißher in 
Teutſcher Spꝛaach außgangen / geleſen vnd gebꝛaucht werden / dañ es eben 
hie in diſſer kunſt der Artznei / wie inn allen dingen geſchihet / jhe hoͤher anſe⸗ 
hens / je nützlicher / vnnd iederman notwendig ein ding iſt / je leicbilicber es 
verfaͤlſcht / vnd zum verderben angeſtellt wirt. Alſo iſt kein kunſt je geweſt 
die mehꝛ hümpler / vnd nach dem Spꝛuch Plinij / meh: handtwercker in jrer 
zunfft / dann eben diſſe heylſame Artznei begriffen. Derhalb dann ein groſſe 
beſcheydenheit vnd vernunfft hie zubꝛauchen / damit man nit vngegꝛündten 
ſcartecken / vnd vnerfarnen kaͤlberaͤrtzten / vngelerten München / Juden vit 
toͤꝛechten weibern ꝛc. alſo freuenlich leib vnnd leben vertrawe / fo on allenn 
grundt / vffgeduncken vnd gerath wol jre künſtlin / hinderm ofen gelernt / an 
mir vnd dir vnderſtehen zuuerſůchen / vnnd wie ein ſchůh macher vber einen 
leyßt iedermann (hid macht. Alſo haben ſolche Landtſtreicher vnd lend 
beſcheiſſer sis allen gebꝛechen / ein Artznei / ein Tranck / ein Salb / ein Pflaſter 
oder fo ein vngereumpts / daß mancher das leben darob verzettet. Hiemit 
wil ich die experimentatores / das iſt / die erfarnen Artzt / ſo ferne jre erfarung 
mit der alten Artzt ſchꝛifften ſtimmet / odder je nach wiſſenheyt angeſtellet 


ſein / vnuerwoꝛffen haben / Glaub doch nit bald einem ieden. Sonder wo du 
einen frommen / Gottfoͤꝛchtigen erfarnen gelertenn Artzt bekommen kanſt / 


wie dann ein iede Oberkeyt ſolche / der Gemeyn zů gůt / ſchuldig iff fürzuſtel 
len / dem magſtu in anligender kranckeyt wol vertrawen / vnd ſo du das mit 
tel Gottes / den Artzt vnd Artznei / haben magſt / nit verachten. Alſo ſehenn 
wir daß die Heyligen vnnd aufferwelten Gottes die Artznei hoch gepꝛiſen / 
vnd inn noͤten gebꝛaucht haben / def mann vil Exempel inn Heyliger ſchꝛifft 
hat / Nemlich ſchꝛeibt S. Auguſtinus / vnd raͤth / ſo ein bidder vnnder jnen 
kranck ſey / vnd mann die kranckheyt nit kenne / (ol mann eins Artzts rath bas 
ben. Auch zelet S. Paulus die Artzney vnder die hoͤchſten gaben / vnd be⸗ 
filhet feinem Jünger Timotheos daß er vonn feines blöden magens wegen 
ſich des weins nit entſchlahe. Item zun Coloſſern am vierd ten / wirt Lucas 
Medicus genannt. Auß diſem vnnd anderm abzunemen iſt / daß mann in zů 
felliger noturfft Gott vmb gnad bitten / Mittel der geſundtheyt bꝛauchen / 
vnnd nachmals alles dem willen Gottes heymſtellen ſolle / Weitter kan der 
Artzt nit / Dann gleich wie der Ackerman allenn fleiß ankeret den acker zu 
miſten / pfluͤgen / ſehwen 1c. aber er muß doch gewartenn was gedeyens jm 
Gott gebe / vnd kan er nichts darzu / ſo er das fein get han / die frucht gerath 
oder verderb vff dem acker. Alſo der fromme Medicus, ſo er ſein gewiſſenn 
verwaret / vnd alles was von noͤten dem krancken gthan hat / ſtellt ers Got / 
des diener er iſt / heym / ob Gott einen nach ſeiner Goͤttlichen prædeſtination 
woͤlle vffrommen oder ſterben laſſen . e 
2 


en 


Pd 


FR W une 


Regiſter. 


Auß differ gꝛunde / wie obgeſagt / iſt oif bůch / ſo allen innhalt der gangen 
Artznei begreifft / fürgenommen / nach dem Exempel / weilandt des wir di⸗ 
gen hochgelerten sper Doctor Lorenz Frieſen / dem auch fein woluerdien⸗ 

te ehꝛ vnd lob / billig gegeben würt. Woͤlleſt dich diß / Günſtiger Le 
ſer / zu deiner noturfft gebꝛauchen / vnnd fleiſſig erleſen. Dieweil 
aber die Mareríalía vnd ſtück zur Artznei / am bequembſten 
bei bewerten Apotecken zufinden / haben wir die Re⸗ 
cept inn diſſem bůch bey jrem Apotecker latein 
bleiben laſſen / damit ſie die Apotecker / zur 
not am beſten moͤgen bericht werden. 
Damit (eie Gott in gnaden be: 
nolhen. 


ee 


Inhalt 


ME 


| Regiſter. s 
Inhalt diſſes Buchs nach oꝛdenung. 
A. bedeut die erſte. B. die ander ſeit des blats. 


¶Erſte theyl des Artzenei Spiegels inhaltendt die Theorics - 
Was Medicin oder Artznei / ein Medicus oder Artzt ſei. am blat cb 


Wie vnd warumb man den Artzt ſuchen ſol 4 4 
Wie ſich der Artzt halten ſol 2 b 
Anatomia beſchꝛeibung vnnd fürbildung des gantzen menſchen coͤr⸗ 

. ers \ 3% 4 a b 
Von entpfengnus vnd geburt des menchſen 34 
Von ſchwangern frawen pe e 3 b. 4 a 
Vnderſchiedliche beſchꝛeibung vnd conterfeytung der euſſern vnd in 

nern glider vnd gebeyn des menſchen durchauß 13 a&c. 
Teylung vnnd vnderſcheydt der Artzeney 21 a 
Von Elementen . OS ibidem, 
Von Complexion vnd feuchtigkeyten def menſchen „ 
Natürliche wirckungen vnnd Geyſte 25 a Alter der menſchen ibi. 
Von farben / weßlicheyt des leibs / vnd geſchlecht des menſchen 26 4 
Von den nit natůrlichen dingen 26 b. Von dem lufft 27 a 
Von ſpeiß vnd tranck / Von fleyſch / von gendsgel&Xc. a7 b. 23 ab 
Von den theylen oder glidern der thier 8 
Vom bꝛodt / butter / keß vnnd milch / eyern / honig 29 b. zo a b 


Von den fꝛrüchten / als Erdber / Kirſen / Biren / Apfel / pomerantzen / Gꝛa⸗ 
natoͤpffel / Pfirſich / Pflaumen / Nüß / Reſten / Kütten / Melonen Mans 


deln / Wein beer / O linen / Capparen Kc. 3, b. 32 a b. 33 a 
Von gemuͤſen / als Erbſen / Bonen / Gerſten / Reiß / Linſen / Hirß/ Ha⸗ 
bern Sc, : 33 a. b 


Von Kreutern / als Boꝛrich / Mangolt / Binetſch / Burgel / Kreſſen / Lat⸗ 
tich / Peterlin / Fenchel / Salbei / Mintz / Matkümich / Eniß / Ruͤben⸗ 
Rettich / Peſtenei / Pfifferling / wibeln / Knoblauch / Cappiß & c. 34 a b 

Von Siſchen / als Hering / Ael / Hecht / Salm / Barben / Karpffen / Krebs 


Stock fiſch / Plateiſen 3; a 
Von Gewürtz / als Ingber / pfeffer / Neglin / imet / Galgan / Calmus. 
Von Cardamoͤmlin / Saltz / Baumoͤl / Eſſig Kc. 35 b 
Von dem Tranck / als Wein / Waſſer / Claret / Ipocras / Kꝛeuter wein / 
Bier vnnd Met. f 36 g. b. zy a b 
Erkantnus der Complerion in ſpeiß vnd tranck 36 a &c. 
Von den Graden in der ſpeiſe vnnd Artznei. 39 a b 
Vom Schlaff vnd Wachung 40 a 
Von außtreibung vnd (llam Von uͤbung vnd ruͤhe. 40 b 
Von zufellen des gemuͤts 4: Von Rünigreichen vnd Landen 416 
Von der zeit. Von Winden vnd Kufft 426b. 434 
Vom werck der lieb. Künſten vnd ſeyten ſpil ibidem. 
Von Baden 43 b. Von der Gewonheyt 44 4 
Von den kranckheyten vnd ſchmertzen 44 b. 456 &c. 


Von dem harn 46 ab Xe. Von Gtülgentten 30 a 

Von dem puls so b. Vom Aderlaſſen z a. Vonſchꝛepffen vnd baden ze b 

Ander theyl des Artzenei Spiegel / Inhaltend oiePractic > _ 

in allen kranckheyten wu 57 b 
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Regiſter. 
Wie mann einen krancken regiern ſol in allen Complexionen. 56b 
Von allen dingen fo man in der artz nei bꝛaucht / wie ſie gradiert feind y a b. 
Von den andern wirckungen / Secundæ qualitates genant / als die da Zei⸗ 
tigen / Reinigen / weychen vnd lindern ꝛc. innwendig vnd aufwendig 


des leibs 60 a b 
Eynige vnd zůſamen geſetzte Artzneien zu allen glidern 6 ab 
Digeſtiuen der vier Feuchtigkeyten 62 a b. 63 a b 
Rectificierung vnd beſſerung aller ëch der Artznei 63 b. c4 a b 
Beſſerung ſoꝛglicher zůfell nach boͤſer Artznei 64 b 
In artznelung wes zůbetrachten vnd ſich zuhalten 656 
Kee nemung N ibidem 

poteckiſcher Compoſitionen nutzbarkeit / ſo in gemeynem bꝛauch 6; b De, 
€ Von allen kranckheyten des menſchen leibs / vom haupt 
biß an die fuͤß | 7o b 
Von allen haupt kranckheyten 71 a 
Von der fallenden ſucht / Epilentia 74 a 
Von dem Darlin bande Gottes / oder Schlag / Apoplexía gnant75 b. & c. 
Von dem Krampff 76b. Von krümme des munds 774 
Von der tobſucht / Mania genant 77% b 
Von der Gedechtnis oder Memori / die zu ſtercken 78 a 
Von des hars vnbequemlicheyt vnd zůͤfellen 78 b. 79 a 
Augen kranckheyten 79 a. b &c. 
Der ohren vnd gehoͤꝛs gebꝛechen 82 b &c, 
Von flüſſen von dem haupt 83 a 
Naſen vnd geſchmacks bꝛeſten sz b. 84a 
Angeſicht / vnd Munds gebꝛechen 84 b 
Zene wehe vnd artznei sz ab. Der zungen bꝛeſten LI: 
Munds vnnd hals kranckheyten 86 b. 87 ab 
Hüften’ Keichen / Außwerffen Xe. zu curiern $$ b. 89 ab &c. 
Bruſt geſchwere / Pleureſis qenant o d 
Lungen geſchwere / Peripneumonia genant 9218 
Schwindtſucht / Phthiſis genant ibidem & c. 
Hertzen kranckheyten gz b. Von Onmacht 94 a 
Von den Bꝛũſten vnd jren gebꝛechen 84 b &c. 
Des ſchlunds gebꝛeſten zuhelffen 96 b 
Von boͤſer daͤwung | 97 6 
Magens kꝛanckeyten ez b. Leber kranckheyten ibi. Be, 
Waſſerſucht S 99 he Geelſucht : 99 b 
Von dem Nils 100 @ 
Darmgicht / Cholica, Iliaca, : 100 6 b. ibi 4 
Blůt fluß / Diſſenteria, 101 d Bauchfluß Lienteria 101 b 
Bez wang des hinderdarms, Tenaſmos ibidem. 
Würm in daͤrmen / Hinder darms bꝛeſten 102 d 
Nieren vnd blafen wehe 102 b. Von dem fluß Gomorrhea 103 a 
Gemoͤcht kranckheyten / vnd Buch 103 b 
Schwanger frawen Oꝛdenung vnnd kranckheyten 104 a Kee 
Von Hebern ibidem. Wuͤtendt ſucht / Freneſis genant 105 b 
Von der peſtilentʒ 10% a 
Von gifft / vnd gifftigen thieren „„ J. 
Von Fiſtulen vnd krebs iog a. Von Auſſetzigkeyt a b 
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¢ Anden Lefer. 


* 2 Shaben vnſere voꝛfarn / die Alten / ſo da beſchꝛiben 
OR) die Policeienn/ wie man Land vnnd Leute / Stett 
N vnd Rünigreich erhalten ſoll / geſagt / Wann man in 

: einer Statt hab / gůte Oberkeyten / gůte Seelſoꝛger / 
Artzt / Schůlmeiſter / vit hebammen / (o ſeie folic policei eigentlich wol ver 
ſoꝛget / Welchs wiewol vnd wie recht es geſagt / haben wir wol ab ʒunemen / 
vii in taͤglicher erfarung / Daß es je nit übel kan gehn / wo ſolchen loͤblichen / 
burgerlichen / vnd anch Chꝛiſtlichen auffſatzuugen der alten wirt ftat geben / 
"fft alfo oif ein Inſtitut / nemlich die Himliſche kunſt / die Artznei / in diſem 
bůch für genommen mit waren grund der alten beſtberümpten / an tag zuge 
ben. Für nemlich darum dieweil hie fo groſſer mangel befunden das zuerbar 


men / Vil ſeind wol die ſich vnuerſchampter / vnuerſtendiger weiß alles vn 


derſtehn / jederman vmbs gelt beſcheiſſen / vnd etwa ein übel erger machen? 
oder biderleuten jr leben ehe seit abſchneiden doͤꝛffen / wo aber erbare glerte 
vnd recht erf arne Artzt vnd Medici ſeinnd / mag man ſich wol eines groſſen 
ſchatzs ruͤmen Damit aber der arm gemein mañ / ſo etwa ſolche gelerte Artzt 
nit erreichen oder haben mag / nit gar troſtloß were / Iſt diß werck gemeiner 
Chꝛiſtenheyt zu gůt an tag geben / würt ſich im bꝛauch ſelber wol loben oder 
ſchelten / Woͤlleſts Lefer im beſten vernemen / zu dein ſelbſt vnd des nechſten 
noturfft haben zugebꝛauchen / vnd Gott die ehꝛ geben. 5 


Bet Theories, Erftertheyl a 
ee WaG die Mediein oder Artzenei ſen. 


A Jekunſt der artzenel iſt nicht anders dann ein kunſt / durch 
welche erkandt werden die geſchickligkeyten des menſchlich 
en leibs / daꝛauß die gegenwertige geſundtheit behalten / vnd 
die verloꝛnen geſundrheyt widerbꝛacht werden. Diſe kunſt 
hat der Almechtig Gott veroꝛdnet / zů auffenthaltung dem 
aller edleſten geſchoͤpfft / das iſt dem menſchen / der da gſchaf 

fen nach Gottes bildung. Er iſt begabet mit einer vernünfftigenn ſeelen / 

Item er ift fo mit mancherley groſſen tugent begabt / welche vnzalbarlichen 

ſeind. Das auch Got diſe kunſt ſelbs geleret vnd vnderwieſen hat die mens 
ſchen / als in dem alten geſatz Noe die vnrein ſpeiß von dem reinen zu erken⸗ 
» nen. Deßgleichen nit lang nach der Troianer krieg / hat Gott ſelbs Salomo 


nem geleret vind heyſſen ſchꝛeiben / die natürlichen künſt der Artzenei. 

Auch da Gott den Engel Raphaelem ſandt zu dem jungen Cobia das er 
In ſolt heiſſen nemen die gallen / leber vnd hertz eines fiſch / die ſelbigen bꝛau⸗ 
chen zu artzenei der augen. Item durch Moiſen hat Gott dem Jüdiſchen 
volck etliche ſpeiſe verbotten / auff das ſie nit in kranckheyt fielen ſo ſie dieſel 
bigen eſſen würden. Deß gleichen hat vnſer behalter Jeſus hie auff er dt⸗ 
rich artzenei geeret / als dann an vil orten in dem heyligen Euangelio / Der⸗ 
halb wirt diſe kunſt billich die aller edelſt gnant / das jr verwandt vnd not 
ſeind garnahe alle andere künſt / als du hernach hoͤꝛen wirſt. | 


Waß ein Medicus oder Artzt ſei. 

In Artzt iſt ein fleiffiger nothelffer vit diener der natur / daß iſt 
nit von allen denen verſtanden / die ſich artzet laſſen ſchelten / 
dann vil ſeind die wiſſen weder was kalt noch warm iſt / die al⸗ 
| : — "e tent beten vnd (pinnenfreffer/verlauffen henckerßbůͤben / keſſel⸗ 
E ; ringmacher / Zanbꝛecheꝛ / die da ſchꝛeien:hie gůten Triackers / wiſſen nit was 
6 5 Tiriac. Tyriack iſt / ſpꝛechen er ift gůt / ich weiß / ich bab jn felbef gemacht. Dabei zu⸗ 
| uerſtehn iſt / das es einfeltig leut ſeind / dann es gehoͤꝛt fo vilsu Tyriack / das 
ſich die gelerten hie zu land / des nit vnder winden zumachen. Item ſie ſpꝛech 

en / ich hab ein bewert ſtuck für das febꝛes / iſt Nießrouꝛtz / betrachten nit das 

ſo mancherley feber ſein / ſolten dir das feber ehe machen / oder dich toͤdten / 

x dan vertreiben. Auch gehn fie mit beſchiß vmb / haben geſchnitten wurtzeln / 

Mandragpra. verglaſet / vnd gleich wie menſchen foꝛmiert / ſpꝛechen es fet Alrun / ift erlo⸗ 

gen / Alrun iff ein kraut hat ein weiſſe wurtz / vnd gewint ein kirſen / wechſt in 

den welden / So die hirten dieſelben eſſen / ent ſchlaffen fic daruon. Item mit 

e» dem Wurmſamen geben fic dir / haben die kinder nit würm / ſo überkommen 
fie würm in einer nacht / moꝛgen gibſt du jm mehꝛ / ſo gehn ſie von jn / vnd vil 

Harnfeber, meh buͤberei. Auch fein etlich die da ſolchen zůlauff haben mit den Harnen / 

welche ſich annemẽ zuwiſſen / wie vil die Sew jungen tragen. Ob die Frawe 

oder der Man ein ſchleyer auff hab / vnd wa knecht Lawel der karch über dz 

P beyn gangen ſey / wiſſen nit was Harn iſt / oder waher Harn kumpt / geben je 

derman einerley Artzenei. Hierumb nim war / wer / vnd was der Artzt ſey. Di 

ſe alle irren / ſeind auch nit knecht der natur. Summa ker dich an keinen Ar⸗ 

Bet der dir geſundtheyt zůſagt / dañ er hat ſein nit gewalt / es gehoͤꝛt etwas 

weiters darzu / als du hernach hoͤꝛen wirft. ) 
3 Nach 


3 des Artzenel Spiegels. ae 
Nach dem des menſchen leib das hauptgůt iſt / vnd alles zeltlich in anſe⸗ 
hung leiblicher geſundtheit / ring zuachten / So vil hoͤh er iſt auch die hime 
liſch kunſt der Artzenei hoͤher dah andere euſſerliche kůnſt zuhalten / vnd da 
bei ſoꝛg zuhaben / dann es gilt nit zeitlich ght / ſonder leib vnd leben / daher 
dann nit ein rings zu eim rechten Artzt gehoͤꝛet. Sonder der ſol in allen ſpꝛa 
chen vnd freien künſten gelert vnd wol erfaren ſein / Als vnder andern Albu 
maſar bezeugt / daß vonn noͤten iſt / das die Artzet bericht ſeien in der kunſt so snouts, 
des geſtirns / auff das fie durch die ſelbig wiſſen / die wurtzelu vnd gtundtfes 
ſtunng jrer meiſterſchafft / Dife iſt ein kunſt die ſich mehꝛ gleicht den Goes 
tern / dañ kein andere / als Cicero bezeuget. Wan Ariſtotiles an vil oꝛten vnß 
zuuerſtehn gibt / das d.e geſtirn ein vꝛſach ſeind aller enderung auff erden. 
Item fie mufjen auch jr seit verzeren in der kunſt der zal / genant Arithmeti / Arithmetica. 
ca/ dadurch fie wiſſen alle Grad der kranckheyt vnd ber Artzenei zuermeſ⸗ 
ſen / außzuzelen die rag / an welchenn das vꝛtheyl über die kranckheyt zufel⸗ 
len iſt ( dies Critict genant ) ob die natur oder der fiechtag überhandt neme. 
Nit minders iſt not daß fic durchfaren Geometriam / iſt die kunſt des meſ⸗ Geometria. 
ſens / ob der (Had fic in die leng oder bꝛeyte theylt / wañ ein rotunde wund / 
heylt vngerner dann ein lange. Auch iſt not das der Artzt bericht hab in der 
Muſtc / das er die ſchleg des puls vꝛtheylen künde / iſt ſünderlich gar ein ſub mufica: 
tile ſpeculation / Als dañ Eſiſtratus erkant eiñ bůler am greiffen des puls 
Dauon dann Petrus de Albano / an dem lxrxiij. cap hůpſchen bericht gibt / 
aller Concoꝛdanten vnd diſcoꝛdanten der Muſic / dem Artzt fruchtbarlich. 
Item der Artzt můß noch mehr kunſt haben / Er můß nach den künſten aller 
erſt anfahen die kunſt der natur. Die iſt ein eingepflantztekrafft / in den din⸗ 
gen die under dem Mon ſeind / welche krafft eines jedenn dings jm ſelbs ein 
gleichfoͤꝛmigs macht oder begert zumachen. Aber jetzund (o ſoltu wiſſen / dz 
ein jeder der ein Artzt werden wil / ſo er ſchon nen ift in den voꝛgemel 
ten künſten / můß er erſt anfahen die natuͤrlichen kunſt / die heyſſet Phyſtea. 
Zuͤm erſten das er die vꝛſachen wiſſen mög dauon natürliche / nit natür lich / 
vnd vnnartürlich ding begegnent. Als dai der Ariſtotiles am j. bůch. Phi. 
bezeuget / mit diſen woꝛten: Den achten wir ein jedes ding wiſſen / ſo wir ſein 
vꝛſach erkennen. Alſo / wañ man einer kranckheyt Wer wiſſen mag / wo fie 
her kompt / iſt jr als dañ leicht lich / fo es müg lich / zuhelffen / wie in nachuol⸗ 
gendem weiter zuerlernen würt. | 


Wie bnd warumb man den Artzt 
i ſůchen ſoll. cap.ig. 


An ſoll den Artzt ſuͤchen / vmb dꝛeierley vꝛſach willen. Zům er⸗ 
4 2 ſten / das die recht geſunden jr geſundtheyt behalten / darzů iſt 
8 LN not das der ſelbig menſch anzeyg perſoͤnlich dem artzt fein natür 
lich Complexion / ſein alter ꝛc. die weſenlicheyt ſeins leibs / ob er lang odder 
kurtz ſey / feyßt oder mager / laß da ſchawen all ſein glider / ob er ein hariger 
menſch ſey vmb die bꝛuſt / wie er ein geaͤder hab / was er für ein handel treib ⸗ 
von muͤſſig gengern oder arbeitern / daran vil gelegen iſt. Er ſol auch erzelen 
all ſein gewonheyt in eſſen vnd trincken / welche ſpeiß jm wider oder dienſt⸗ 
lich ſey / ob er wenig oder vil ſchlaff / oder ob er mehr froͤlich oder traurig ſei / 
Soll anz eygung chin des harns vnd ander ding (o die natur vom menſchen 
treibt. Zům andern / das ein menſch der nit wol complexioniert iff oder Am 
derung bfindt / vnd doch nit kranck / kranck heyt fürkommen u dies 
& 


Artzt ſol Gott 


vor augen ha⸗ 
ben. 
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weil die ků im ſtall iſt/ ſol man den beſchlieſſen. Das thůn wenig / kommen nit 


bif ſie der pfaff geſalbt / Sůchen vor Hexen kraut / ſchicken jren barn vnnütz⸗ 
lich hin vnd her / Die rathen jnen wie grobe menſchen. dum dꝛitten ſůcht mã 
den Artzt von der krancken wegen die im beth ligen / die künnen offt ſelbs nit 
erſcheinen / vꝛſach das ſie ſich nit moͤgen bewegen / Auch den koſten nit ver⸗ 
moͤgen / das De den Artzt ſelbs zuhauß bſchickten / Oder ſein etlich zu geitzig⸗ 
da ſoltu eben mercken. Dieſelben krancken ſollen jn auß erleſen ein beſcheyde⸗ 
ne perſon / weib oder man / die jr kundtſchafft hat gehabt in den geſunden ta 
gen / Es wil ein ernſthafften menſchen haben / vnd je mehꝛ er vmb dich gewo 
net hat / je beſſer es were / ent decke jm all dein anligenn / mit deinen haͤndlen 
oder hantierung / ob dir die kranckheyt vff dem feld oder im hanß zuhanden 
geſtoſſen ſey / ob dich gfroꝛen / oder zuheyß geweſen ſey / Ob du wol gekleydt 
oder nackendt ſeyeſt geweſen / wie du dich gehalten haſt mit eſſen vnnd trin⸗ 
cken / zu zimlicher zeit oder vnz imlich / zu lang gefaſtet oder zuuil geſſen. Les 
wan boͤſe gekocht oder verlegene ſpeiß geſſen / ob du vil gewacht odder ges 
ſchlaffen haſt. Auch ob du muͤſſig gangen oder gearbeytet haſt / odder ob du 
gewont hetteſt muͤſſig zugehn / vnd hetteſt zu der zeit etwann gearbeytet da 
du kranck biſt worden. Ob du zoꝛnig / troſtmuͤtig / erſchꝛocken ſeieſt geweſen / 
du ſolt auch ſagen ob du map oder jungfraw biſt / ob es ſich ſchickt. Auch fols - 


du dem Artzt kundt chin dein alter / dein änderung an der farb / biſtu geſund 


wol geferbt geweſen / biſtu villeicht jetzund ſchwartz / gel oder rot. Du ſolt 
auch dem Artzet kundt thůn ob duzu oder abgenommen haſt ein weil voꝛ deꝛ 
kranckheyt / vnd vff welche zeit du kranck woꝛden ſeſeſt. Darnach an welchẽ 
Ost des leibs / wie du boten würſt / vnnd laß jm die obgemelte ding alle voꝛ ſa⸗ 
Ben / Dañ laß jn den barn ſchawen oder ein ſtůlgang oder anders. So das be 
ſchehen iſt / ſoltu jn fragen ob er noch hoffnung habe zum krancken / ſpꝛicht er 
Ja / ſoltu radts begeren / ſolt nit foꝛdern das er dir zůſag zuhelffen / wann die 
Hülff iſt nit ſein / ſonder allein Gotts vnd der natur / wiewol er gelert iſt / den 
noch kan er dir nicht zůſagen / vertraw wol vnd gedenck das der frumb Ga⸗ 
lenus ſpꝛicht / Der glaub des krancken thůt mehꝛ gegen dem Artzet / dañ der 
Artzt mit ſeiner kunſt / wañ der glaub vnd vertrawen endern gar vil ding. 


Die ſich der Artzt halten fol. 
EBer der Artzt foll fürwar die augen off thin das er niemandt das 
SJ ) fein vnredlich abnem. Zům erſten / ſoler Got voꝛ augẽ haben / daß er 
Si ei jm gebe weißhyt / vernunfft vnd glückſeligkeyt / er ſol auch ſchawen 
das er fleiſſig fey zuleſen vnd ſtudieren / nit muͤſſig gehen / dem ſpil 
nach gehen / in der füllereiligen ꝛc. das thůn / ſo er ander leuten weren (olt, 
Sol betrachten die meſſigkeyt ſeines meiſters Hypocratis / der nit mehꝛ aß⸗ 


dañ das er das leben auffenthielt. Er ſol auch lůgen das die geſundtheyt ſein 


endtlich fürnemen ſey / nit allein das gelt / ſonder betrachten das heyl vnnd 
nutzbarkeyt feiner krancken / ſie offt heim ſůchenn des tags zwey mal zum wes 
nigſten / ſie oder die vm̃ſtender offt fragen / wan Joan. Dam. ſpꝛicht. Es (ey 
kein kranckheyt da nit not (eg den krancken zufragen. Er ſoll auch geneygt 


ſein / dir als vil zuthůn / als jm ſelbſt. Er ſol lůgen das er den reichen nichts 


thů / er ſey dañ voꝛ bezalt / das er den armen auch moͤg zuhilff kommen / dann 
wo er der armen vergeß / ſo hat er kein glück. Summa ſo du gehoͤit haſt das 
der Artzt nit anders tf dañ ein knecht der natur / So fol er halten das gſatz 
der natur / dañ ein jeder knecht der halten iſt das gſatz ſeines herꝛen / hat wol 
gedienet (einem herꝛn / es gang wie es woͤlle / welches geſatz der natur nichts 
anders iſt dañ was du wilt das man dir thů / das thů du einem andern auch. 

; von 
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Hon der Anatamei des gan⸗ 


5 : e Cw : 
tzen menſchen coͤꝛpers / Innern vnd euſſern 
glider beſch ꝛeibung. us 
€ Clad dem einem Artzt fürnemlich vonndten/ die erkendtnuß der wun 
derbarlichen zuſamen ſetzung / anfeng vnd verboꝛgene gewerb / aller glider / 
vnd zugehoͤꝛe des menſchlichen coͤꝛpers / damit er zur not in allen zufellen de⸗ 
ſter ſicherer handlen moͤg / vnd ar vnwiſſenheyt nit verfare / (o volget bera 
nach die warhaffte beſchꝛeibung der Anatomi / mit rechter abmalung aller 
glider des menſ chen nach oꝛdnung / Zuuoꝛ aber zum Eingang 


Von der empfengnuß vnd geburt 
ite des menſchen. 
Gleich wie andere creaturn vnd Erdgewaͤchs "ren ſamen / als erſten ane 
fang viſach / vnd vꝛſpꝛung / haben / Alſo auch hat der SN (eine anfang 
von dem ſamen / der b ch der alten meinung / fürnemlich vom hirn / vnd 


von inner licher krafft aller glider / zuſamen kompt / ein mercklich theyl natüt 


licher narung / viler leblicher geyſt / Welcher fo er vnmeſſiglich entzogen / bꝛin 
gets dem leib / vernunfft vnd allen leblichen geyſten vnd weßlicheyt des men 
ſchen / groſſen abbꝛuch vnd ſchwechung. Des wiß ſich jederman zuhalten. 


So nun durch ehliche werck / ſolcher ſame mann vnd weibs zuſamen vers 


miſcht würt / über kompt er von der werme der bermůter ein heutlin / bie af⸗ 
ter geburt genant / dazu erſtrecken ſich dañ etlich außgeng der blůt odder le⸗ 


beradern / deß gleichen der hertz vnd puls adern / zur narung vnd erhaltung 
der newen frucht / ſo durch den nabel zugezogen würt / bif ſolche nach Goͤt⸗ 
licher vnd natürlicher oꝛdenung / zur geburt erzeitigt. Als dañ (o es jetzund 
erwachſen vnd mehꝛ narung agel dann es durch die adern vnd nabel zu 
ſich ziehen mag / bewegt ſichs vngeſtům̃ / alſo das es das fellin oder affterges 
burt zerreißt / mag alſo die můͤter das kindt nit lenger behalten: V Vnd hat 
das kindt in můter leib / ehe ſichs kert / fein angeſicht vnnd bꝛuſt gegen feiner 
můter rugken. Zu der zeit der geburt aber / ſchiebt vnnd ü berwirfft ſich das 
kindt / das haupt vnderſich zum außgang / vnd die fuͤß überſich / vnd kompt 


in der geburt fein angeſicht überſich gegen der můter angeſicht / Vnd iff ſo⸗ 


liches ein oꝛdenliche natürliche geburt / Die anderen vnnatürlichenn verker⸗ 
ten ſoꝛglichen geburt / muͤſſen durch Gotts gnad / frommer erfarner Hebam 
men rath vnd ſoig / gebeſſert werden / Dauon mann hin vnd wider gůten bes 
richt findt. f X 
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FgFeychen / dabei abzunemen / obein 


Fraw ſchwanger fey. 


. 
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Je zeychen danon man weyß ob ein fraw ſchwanger fet woꝛden / der 
ſetzet Auicenna vil. Das erſte zeychen iſt der zuſatz beyder fas 
| men weibs vnd mans / Aber das iff cin vngwiß zeychen / wañ das iſt 
offt / das doch die fraw nit ſchwanger würt. Das ander zeychen iſt das die 
wunſelrůt oben trucken iſt an dem haupt / vit das fic die můter vaſt fauget, 


Das dꝛitt zeychen iſt / das veſt beſchlieſſen des munds an der můͤter / wan der 


mund würt (o veſt beſchloſſen das ein nadelſpitz nit dariñ moͤcht. Das viera 
ke / das ſich die muͤter hebt fůr ſich in der frawen leib. Das fůnffte / das die 
fraw den monatlichen fluß nit hat / darnach vnd fie ſchwanger wirt / Geſchi 
het aber der fluß / das ift gar ſelten. Das ſechſt / das die fraweinen kleinen 
ſchmertzen zwiſchen dem nabel vnd beuchlin hat. Das ſibent / das die zu 
ſtund jren bꝛunnen nit wol gehaben mag / doch iſt das nit allen frawen. Das 
acht / das an etlichen frawen darnach vnd fie ſchwanger werden / das fie der 
mann geſelſchafft haſſen / oder fie heimlich fliehen in der erſten jres empfa⸗ 


Hens. Das neund / das die fraw crag wůrt vnd ſchwer an jrem leib. Das ze⸗ 
hend / das jr ein klein vnwuͤllet. Das eylfft / das etlichen frawen koͤpplet / 


vnd das offt koͤppen eſſigt in der kelen. Das zwoͤlfft / das der frawenn die 
haut griſelt / vnd jr ſchwindelt in dem haupt. Das dꝛeizehendt / das etlichen 
frawen die augen finſter werden vnd tieff. Das vierzehendt / das die frawe 
nach einem Monat oder nach zweyen boͤß gelüſt hat. Das fünffehend / das 


daß weiß in den augen bleych vnd geel würt. Das ſeind die zeychen die Aui⸗ 3 


venna fent. 


Von welchen ſachen ein fraw ſchwanger 


werde eins knaͤblins. 


: ein knaͤblin gibt. Die ander fach iſt / wañ des mans ſam nach dem 

: meyſten theyl kompt auß dem gerechten zeuglin des mannes / vnd 

genommen würt in der můter gerechte ſeitten / das iſt darumb / das die gere⸗ 
chte ſeitte hitziger iſt dann die linck / vnd der ſame auß dem gt en 
refftiger 


Me des manns ſam heyß / vnd ſein vil iſt / ſo hat er die krafft das er 
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Brefkiger dann auß dem lincken / Darumb foll ſich die frawe vff die gerechten 
ſeiten neygen zuhand nach dem werck / ob ſie gern knaben tragen. 
Es ſpꝛechen auch etlich / wann des mannes (am [pring auß ſeinem rechten 
gezenglin in die gerechten ſeiten der mister / fo werd ein knaͤblin darauß / als 
voꝛgeſchꝛiben iſt. Spring aber der ſam auß dem lincken zeuglin des manns in 
die gerechten ſeitten der můter / fo werde dann ein mannlich weib od der ein 
maͤnnin. Spꝛingt aber der ſam auß dem gerechten zeuglin in die lincken ſeit⸗ 


den / fo werde darauß ein weibiſch man. Spꝛinget er aber auß dem lincken 


/ 


zeuglin in die lincken ſeiten der můter / ſo werde darauß ein frewlin od der ein 
muͤgdlin. ; o. : 
Von den zeychen ob ein fraw 

C X ein knaͤblin trage. : 
2 3 3 Añ ein frawe ſchwanger iſt woꝛden / wiltu wiffen ob fie einEnäblin 

ed \ trage / ſo merck diſezeychen. Das erſt zeychen iſt / das die frame 

bap gefaͤrbt iſt denn ſo ſie ein maͤgdlin tregt. Das ander zeych⸗ 

en iſt / das jr das recht bꝛüſtlin ehe groͤſſer würt dann das linck. Das dꝛit zey⸗ 
chen iſt / das daß heutlin an dem bꝛůſtlin roͤter würt / vnnd auch die adern an 
dem heutlin würt roͤter dañ ap den maͤgdlin. Das vierd / das der frawen der 
leib runder iſt. Das fünffe iſt / das die fraw ſtarcker vnd ſchneller ift dañ von 
den maͤgdlin. Das ſechſt iſt / das fie nit bof gelůſt hat als mit den maͤgdlin. 
Das ſibendt iſt / das der frawen die recht ſeit ſchwerer iſt dañ die linck. Das 
ncht iſt / das ſich daß kindlin wegt in der gerechten ſeiten. Das neundt iſt / das 
ſich das kindlin wegt in der můter leib nach dꝛeien monaten / vnd das maͤgd 
lin nach vieren. Das zehendt iſt / weñ die fraw von ſtat gehet / ſo hebt ſie von 
erſten den gerechten fůß. Das eylfft iſt / weñ fie ſich auffhebt fo ſteuret ſie ſich 
auff die rechte handt. Das zwoͤlfft iſt / das ſich das recht auge ſenffter vnd 


ſchnelliglicher bewegt. Das dꝛeizehend iſt / das daß ader ſchlahen des gere⸗ 


chten arms groͤſſer vnd volkomner iſt . Das vierz ehendt iſt / das die frawe 
mehr haßt das ſchlafen mit dem man / wen ſie ein knaͤblin tregt / dañ fo fie ein 
maͤgdlin tregt. Das fünfßzehend iſt / das auß dem gerechten bꝛüſtlin ehe mis 
lich geht / dañ auß dem lincken. Das ſechzehend iſt / das der frawen milch dick 
iſt vnd sähe Alſo der fie ſpꝛenget auff ein glaß / ſo ſtuͤnden die tropffen Sars 
auff als ein erbeiß vnd zerflüſſen nit. Aber fo die fraw mit einem mag olin ges 
het / ſo ift jr milch düñ vnd waͤſſerig / vnd zerflieſſen jre tropfen. Von den 
zeychen magſtu wol erkennen / ob die fraw mit einem knaben gehe odder mit 
einem maͤgdlin. ö . 


Beſchꝛeibung des menſchen. 


IJrumb / das er von allem (o die welt iſt / ein antheyl vnnd gemein har 

vnd Gott gleich ein bild zuſamen geſetzt / alles zeitlich vnder jn geh 

ret / vnd jm vnderwoꝛffen iſt. Das in jm ein auß den Elementen vermiſchter 

leib vnd Himliſcher geyſt vnd Gottes gleichnuß geſehen vnd gemerckt wirt. 

Das wachſen hat er mit den pflantzen / die ſinlicheyt vnd empfinden mit al⸗ 

len thieren / Vnd die vernunfft mit den Engeln gemein / Darumb ſol ſich des 

niemandt vewundern / das der menſch von allen dingen geliebt würt / in dem 

alle ding das jre / ja auch ſich ſelbs gantz vnd alles das jr ſehen / finden vnnd 
erkennen. a 

^ 4 


| Syst es ift von vilen / Minoꝛ mundus / die kleiner welt gnant / da 
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d goat mé fe ee Coͤꝛpers / zeygen an 
die Muſculen / Meußlin / oder Lacertenn genant / ſo aller nechſt vnder der 

haut gelegen / dar durch der leib deueſtiget vnnd bewegt / mit feinen banden 

End [ibitárlimverbeffcam gangen lab vom vnd hinden anzuſehen. 


C volge erklarung / vnd beſchꝛelbung aller Muſculen / ſo da meyßlin oder 
Lacerten genant werden / deßgleichen von Nernen / Sennen / banden ꝛc. 


E Han iſt ein deckel des leibs / auß den faͤdemen der fermen vnd der adern zu 
ſamen Ber get zu beſchirmung der andern glider. Vnd ſeind zwo 
geſtalten der hant / Eine bedeckt die enfferften gliders vnd die heyſt eygents 
lich die haut / vnd deren iſt fünfferley vnderſcheydt / Die andere bedeckt die 
innern glider / vnd heyſt Panniculus / das iſt ein heutlin odder ein fellin / ais 
die zellen des hirns / vnd das die hirnſchale bedeckt / vnd andere bein des let. 
bes / als ripfelle /hertzfelle / vnd das fellin der ingeweyd / vnnd die fellin aller 
anderer därnn — UU 
89 
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Das nechſt nach der haut iff feyßtigkeyt / vnd halt ſich gleich als ein oli das 
da warm vnd feucht macht die glider. Vnd der ſein zwo geſtalten / Eine auß 
wendig an der haut / die da genant wůrt feyßtigkeyt. Die ander inwendig 
bei dem bauch vnd bei dem magen / wirt genant ſchmer. Darnach volget das 
fleyſch / des fein viererley geſtalt / Eins ift das einfaltig lauter fleyſch / vnnd 
wenig / würt allein funden in dem haupt des manßglid. Das and er zwiſchen 
dẽ zenen / als da ſein die büller. Das dꝛitt fleyſch iſt dꝛuſecht vii klotzecht / als 
die hoͤdlin / vnd dütten. Das vierd fleyſch ift Muſculoſa / das ift meuſecht / 
vnd des iſt vil / vnd würt funden über dem gantzen leib / vit tft an allen enden 
der bewegung. i 

Diſe maußfleyſch feind zuſamen geſetzt von weiſſem geäder oder neruen/ 
fleyſch / haut / vnd mit einem dünnen fellin oder netzlin vmbgeben / mit dem 
weiſſen geaͤder zu oͤberſt dem gebein angehefftet / in der mitte dicker vnd fley 
ſchiger / zu beyden enden ſich in ein weiß geaͤd er endend / mit ranen koͤpflin / ei 
ner Mauß oder Edexen gleich / daruon ſie den namen empfangen / dann zu⸗ 
gleich wie gemelte thier lin in der mitte etwas dicker / vnnd zu beyden enden / 
hinden vnd foꝛnenſchmal / alſo ſeind auch die Muſculi oder meußlin geſtalt 
vnd gefoꝛmiert / dan durch diſe gemelte maußfleyſch wer den alle glider bes 
weget. ; $ "^ dic dd i 

Diſe maußfleyſch werden nit on groſſen ſchaden vnd geferligkeyt geletzt / 
dai der krampff vnd gegicht volgen. Von groſſer arbeyt finden fie ſchmer⸗ 
tzen / darauß dann die můdigkeyt entſpꝛingt. Seind mancherley art vnd ges 
ſtalt würckung / dañ etlich halten an ſich / etlich treiben von ſich / oder ſchupf 
fen hinweg / von der waͤrme vnd hitzigen dingen werden ſie geſtercket / vonn 
kelte wer denn ſie dumb / doll onn gefcbwecbt . Etlich werden leichtlich on 
ſchaden geheylet / aber etliche / vnd die fůrnemſten / werden nit on toͤdtliche 
gefar gelegt vnd verwundt. In ſumma werden aller Muſculen in die fünff⸗ 
hundert vnd xxxj. geʒzelt. Sé 7 S — 199 — 
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it diſer our ſihet man die abgelöͤßt haut von dem bauch dariñ alle é d 

wae GEN bei / den bůchſtaben AAA A. 3 "B 

2505. Seygt an die erſten Muſeulen su beden ſeitten überswerch gehend / 
vnd zun ſeitten zu am fleyſchigſten. 

EC. Seind die euſſerſten band der erſten Muſeulen / über die andern Mu 
ſculen gez ogen / ſo den langen weg herab gehen. : 
D. Iſt die füg oder nat mitten durch den bauch vnd nabel / da alle Mu⸗ 
ſeulen zuſamen ſtoſſen / iſt von zweyenfellin / eins vnden / das ander oben cre 


ſcheinend. Se 


des Artzenei Spiegels? 6 
¶ Diſe figur zeygt an die Muſeulen alle / die lenge vnd öͤberzwerch⸗ 
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Beſchꝛeibung vnd augenfheinliheangen- — 
gung / Hertz / Leberader / vnd volgends aller Adern 
am gantzen leib des menſchen. 


Reierley adern ſein in dem menſchen. Die erſten ſein runſt adern da 
das blůt innen rinnet vnd fleußt von dem bergen odder von der le⸗ 

: bern in alle andere gliders vnnd das fein roren nur vonn einem rock / Vena 
Dnd Heiffensu latein Venae . Die adern ſeind geyſt adern / vnd heiſſen zů la⸗ ds 
tein Arteriae das ift als vil geſpꝛochen als enge weg / vnnd in den flieſſen die : 
natürlichen geyſt / vnd dic leblicben geyſt / vnd ſeind von zweyen rocken vnd 
ſeind auch kleiner dann die runſt adern. Die dꝛitten adern ſeind band adern 
vn d heyſſen zu latein Nerui mit den bindet die natur die hermes bein in den Reri 
glidern ou famen, Die runſt adern (ein durch die das blůt fleußt von dem her j 

| gen 
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tzen in alle glider. Ariſtotiles ſpꝛicht auch das fic "m baer enden. : 
9 


hertzen / weñ (o nun der menſch jm ſehꝛ foͤꝛchten würdt / (o laufft das blůt zu 


dem hertzen / als zu einer auffenthaltung. Vnd ſo des menſchen fell beraubt 


wirt der menſch bleych. FJ : 
Galenus ſpꝛicht das zu einem jeglichen geampten glid das ein ampt hat / 
ſich aͤſten zwo adern / der ſchlahen man empfindt auß wendig off etlichen gli 
dern / als auff den armen / bei den henden / vnd auff dem (laff beiden oꝛen. 
Das ſchlahen der adern bezeychnet uns des herzen kranckheyt vnnd fein 


würt des blůts / ſo rimpffet es ſich vnd gehet jm auch das haar zu berg / vnd 


; Pals febleg. ſtercke / auch des leib s hitz vnd fein kelte / aber die andern adern die nit ſchla 


hen ſind / tragen das blůt in die glider dauon gefeucht wirt das geſicht / der 
natur zu hülff vnnd dem leib zu feiner narung / vnnd ſeind die aͤſt der adern 
klein / darumb daß das blůt von ſeiner kleinheyt deſter ſchneller werd verke 
ret in der glider natur / vnd auch darumb das ſich das blůt deſter baß dar iñ 
enthalt / vnd nit leichtlich außfließ. ER: 

Es gehn auch adern durch die roͤr mitten der bꝛuſt biß in des haupts ſpi 
tzen / Vnd gehn von den ſpitzen wider ab durch die aꝛm dꝛei feucht adern mit 
blůt / Die ein von dem haupt / vnd die heiſſet die haupt adern / vnd heyßt zu 
latein Cephalica / die ander von der leber die heyßt zu latein Epatica. Aber 
Baſilica / das ift die grundt ader / darumb das die leber ein grundt iſt / vnnd 
ein vꝛſpꝛung des blůts. Die dꝛit ader gehet von dem hertzen / vnd iſt die mit⸗ 
telſt zwiſchen den zweyen im dem arm / darumb heißt ſie zu latein Mediana / 


das iſt die mitlerín. Von der foꝛderſten aber des hertzen aͤſten ſich ander as 


dern zu tal zu den nieren / von den nierenn zu dem manſtab / das des hertzen 
lufft geſandt werd zu den zweyen ſtetten / vnd da gemehꝛet werd / vnnd mit 
wercken volbꝛacht werd. te 

- Du ſolt auch wiſſen das alle adern gmeinſchafft haben mit den adern die 
ſich ſamlen in dem manſtab / vnd der adern ſeind vil vnnd gar manig die da 
geſamlet fein. Von den ſtetten des oͤber ſten theyls des herzen gehn auch a4 
dern zutal in die bein vnd in die fuͤß / darumb das die fuß gemeiſtert werden 
von dem hertzen wohin fie gehn ſollen. 


. Von den band adern. | 
Je band adern binden die bein zuſamen in allen glidern. Etlich pre 
chen dasficent{pringen in dembersen. In den band adernife nit blůt 


f als in den runſt adeꝛn / die adern ſeind von natur lang vnd nit dick. Die 
runſt adern vereinen ſich wider wenn ſie getheylet werden mit ſchneiden vñ 


mit ſchlegen / aber die band adern nit. Kein band ader iſt in des menſchen 


boat e ſein aber in den henden vnd fuͤſſen. 

Ein jeglich thier das blůt hat / das hat band adern / die band adern wer⸗ 
den beraubt zu weilen jrer ʒimlichen feuchtung / ſo ziehen fie ſich zuſamen / vñ 
das ziehen martert den menſchen jaͤmerlichen. Die band adern ſeind auch 
barsu nütz das fic die fifilicben vnd die bewegende kreft tragen von dem hirn 
in alle andere glider / vnd das ſie den gantzen leib ſtercken. 


Etlich thier haben die adern nit / als die fiſch die der geyſt ader nit haben. 


Du ſolt auch wiſſen das man in dem reden von den adern offt ein fůr die an⸗ 
der nimpt. ne man die gey ft aber nimpt für die band abern vnd das 
man zu latein Neruos / arterias heyſſet / wañ die rechten band adern die Gas 
lenus Ligaments heyßt / ent ſpꝛingen in den beinen / vnd darumb fo emp fine 
den ſie als wenig als die bein die ſie zuſamen binden. 1 = 
ars M ie 
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ace: C Bedeutung voꝛgehnder figur. 
@ 1.2.3. 4. Die ſchlaͤff adern vmb die ohꝛen. 
. Die adern gehen zur naſen vnd wangen. 
6. Jungen adern vnden vnd oben. 
y. Die zwo groſſe hals adern beyderſeits. 
8. Die haupt ader zur Median erſtreckt. 
o. Vnderſt uͤchſen odder zur Median. 
10. Die gemein Median. 
11. Elbogens oder von vndern uͤchſen. a Sr CS 
A. die groß leber adern / von welcher alle blůtadern des gantzen leibs / 
als von jrem bꝛunnen / her kommen. KE : 
B. C. D. E. g. G. Bꝛuſt adern ſich zun důtten ergebende 1 
H. Adern zun obern Muſculen der bꝛuſt. S 
J. ein aft von der euſſern haupt ader zu der Median. 
F. Ein aber geht vonn vndernuͤchſen / zur Median. 


. Endung der Median in der innern haut. 


N. Die groß leber adern. ; gn 
N. Haupt der vier adern dauon ſich andere zům gemecht er fired ate 
O. Der blaſen vnd gemaͤcht aden. ) ; 
p. Groſſe voꝛder ſpan ader. 
C. Der diech vnd gangen ſchenckels adern bif su dem füͤß. 
R. Knie ader. Ei 
S. Euſſerſt fůß ader / die Fup vmbfahend. ; = 
T. Innere TOP aber, 22 
6. Des ae haupt ein bꝛunn aller anderer blůtadernn daher Pony 
mend. . 
b c. Die obern haupt oder hertz aberit. 
d. Das hertz mit ſeiner adern vereinet. i 
e. f. g Der groß ſtamm der hertz aden. | 
h. Bezeychenet die vndern aͤſt der hertzadern zu beden ſchenckelnn ſich 
erſtreckende. f ^ 
j Erklaͤ⸗ 


Erklärung der 
hinderwertigen 
glider am ru⸗ 
g 

| iſe figur zey⸗ 
get an alle hinder⸗ 
wertige adern am 
leib. i. Bedeutet die 
Ancken oder hindẽ 

am hals genick. ze 
Seiten ader / beder 
ſeits 3 Baſilica / 
Hertz ader / odder 
Salnatella gnant. 
4. Hauprader vmb 
) den daumen ſich er⸗ 
J ſtreckend. 5. 6. Die 
obere Saluatella / 
Rafis genant. 7. 
Knie ader ſich vis 
bein ergebend. 8. 
Spanader. o. Was 
A den aderen / fo am 
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Theorica, Erſter theyl 
Annatomei des Haupts. 
Daten darin verſchloſſen würt das hirn / vnd andere zůghoͤ 


der ſiñlicheyt / welches die fürnemſten theyl feind vnſer leben zu regi 

ren vnd gewaltigen / veroꝛdnet zur vernunfft vnd verſtand / Die er⸗ 

ſte haut am haupt iff etwas fleyſchig darin das haar gewurtzelt / darunder 
ift die hirn (Hal von ſiben beinen zuſamen gefügt / darunder ligt das hirn in 
zwe yen fellin / das erſt heyßt dura mater / von geäder etwas ſtarck vnd dick / 


das ander ſubtiler vnd dünner / pia mater genant. 
Von des Menſchen hirnſchal. 


Jes menſchen hirnſchal iſt auß hartem bein gemacht / dariñe ſeindt 

uvil naͤdt vnd aller meyſt in der man hirnſchal. Aber ein nadt die vmb 
geht das antlitz / jedoch iſt etwa eins menſchen haupt geſehenn da nirgend 
kein nadt an was / vnd das bedeut des menſchen gar langes alter / wann von 
dem alter truckt fido die hirnſchal zuſamen / vnnd würt dick. Der kindelin 
haupt ſeind nit volkommen ehe ſie reden / als wir hernach melden vnd ſagen 
werden von dem hirn. Br : 


Die hirnſchal hat drei kaͤmerlin / das ein foꝛnen in dem haupt / vnd in dem 
cella magna iſt der ſeel krafft / die da heyßt Fantaſtica oder imaginaria, Das ift als vil ges 
tina, ſpꝛochen / als die bilderin / darumb das ſie aller bekantlicher ding bild vnnd 

gleich nuß in ſich ſamlet. ue E 
Das ander kaͤmerlin ift ʒu mittelſt in dem 2 7 vnd in dem iſt der ſeelen 


tatelleftudli krafft / die da heyſt Intellectualis / das ift vernunffe. - | 


Memorialis. 7 BL da heyßt Memoxialis / daß iff die gedaͤchtnuß .. Die dꝛei krefft der 
ſeel behalten den ſchatz aller bekantnuß. a a 
à juod. Ds 


Das dꝛite kaͤmerlin iſt ʒu hinderſt in dem haupt / vnnd in dem ift der ſeelen 


des Artzenei Sp iges. 


V. 


2 ew OIS Bw os qu 
GE i: S XE EY 2 
S252 no SHB 
vi 2 Zo ES 
SA E25» mg 
FURR 6° SFcg 
SE532922% 


\ 
r Ä TT.. 
: 8 


W 
d 
Uf 
SALA 


FAN) 
4 
Rp 


Na 


N N == 
ISS 
7 


Be w $2,299.59 Za 23 A3 ce €) 

SSS SSS SSS 88888828 
Joi VQ Ss ` e UD S 8 8 $9 8 2 
S EE E EE sess ons 
2 SSS S. u ss sa BUS rss Fes 
Ss Segoe eee Bele ess Pe Ped 
2 wem an E How vo LE o 
Ss Sa EE E e Sst Sess Fa 

GE 00 

, A TK 


223 


3 


Theorien; Erſter theyl 


ger(nach dem die zk 


hirnſchale rings N e aw 
vmb mit einer ſich Fr RAN 
elſegen ombfcbnit SUNNS My d 

ten / abgehabẽ iſt) . db M i 
das hirn mit ſei⸗ DENN NL 

nen hirnfellin bez \ Wo 


ſchirmt / mit ſam⸗ 
pt feinen aͤſtlin / 
blüt vnd hertz a⸗ 
dern überzogen. 
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hirnſchal vnd 
flemlin bloß entdeckt / zur rechten vnd lincken ſeitten 
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E abas bien sum halben tbéyLanpgenommen zur linckenn / mit 
f init pen hene, darinnen das hirn zum halben theyl gelegen A = 


j^ y ie S £ VEU 
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¶ d ie ſeind bebetbesl des hirn biß sn den hͤlinen / fo man ventrieylos ce 
rebri nennet / aufgenommen. MAT 
„ pif: | 
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en EE an das hirn weiter -abgenominen fo die sitienti 
len der vernunfft zerſtoͤꝛet / bei den bůchſtaben 528. 


E. zeygt das hinderhirn / da die memori oder gedacht nus i f " TUM 
dem ruck grads marc erſtreckend. 


C. 2 3.4.5. weiſet das geaͤder der cellulen der ſinnlicheyten. 


D. Iſt der behalter des geruchs. i. I. zwo hole adern des Së ër 
den d ch zun augen. 4 
i Jn 


Sa 
o , 


e 


ish: ul = x 


In difer figur erze ygt fic ein loͤchlin beim E. verzeychenet / abſteigend 
biß zům ruckgrads marck / iff zwiſchen dem voꝛder vnnd hinder hirn / mit ei⸗ 
nem dünnen flemlim vmbgeben. D. B. iſt der grundt des hirn guten zu / vñ 
3n beden ſeitten. J REN. 
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EDife figur eins auffgeſperten mundts / zeyget an die zung / rachen / gum⸗ 
men /z aͤpflin vnd ſchlundtꝛc. : 
4 BB. ſeind die loͤcher am gummen zur naſen / dar durch fichs hirn reiniget. 
g C. an der zungen tft das hauchblat oder zůnglin / das die gurgel oder keel⸗ 
lf roͤꝛ bedeckt. ; 
D. bedeut oen anfang der ſpeißroͤꝛn vnd ſchlundt. 
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¶ Die geſtalt eines vnderwertlingenn haupts / da es dem hals vereinet 
würt mit ſampt dem vnderſten Eifel. B. ift der rachen obenzu am gummen. 
CC. bede wangen bein / dariñ des kifels gewerb gehen. E. daran würt die 
zung beueſtiget. FF. iff der anfang da fich der hals mit dem haupt verhefft. 
G. iſt das loch des ruckgrads marck / das durch den hals vnnd gantzen ruck⸗ 

grad hinab gehet. 2 
n 


¶ In diſem hübſchen ſpigel würt erſehen / wohin endtlich aller men hen 
hoffart ſich endet / in einer ſumm. Welchenn ſo jemandt eygentlich / wie der 
Pfar feine fuß / beſchawen würd / aber mit den innerlichen augen / ſolt je ey⸗ 
tele ũppigkeyt vnd hoffart etwas erligen. i 253^ ^ 


Volgt bernach bnderſchidliche Beſchꝛei⸗ 
ung der euſſern vnd innerlichen glider 5 
des menſchen. 


Von den Augen. 


D ^ In augen ſeind zweyedel glider an dem menſchen / wann das geſicht 
das in den augen ſitzet / gibt vnß zuerkennen mehr ding dan kein auß 

wendig ſinn. ; i 

Ee ſpꝛicht das geſicht iſt nahend beidem hirn / wann des geſichts 

natur iſt kalt vnd feucht als des hirn natur / vnd das findt man an keinen an 

deren glidern des leibs. ö 
Ein hohe ader gehet von dem hirn zu den augen / die tregt die ſinnlichen 

geyſt zu den augen / vnd würt je ver ſtopffet / ſo mag das aug nit geſchen. 


| Theorica, Erſter they! 

Die augen in dem menſchen feind naͤher bei einander dan in keinem ande⸗ 
renthier nach (einer groͤß. Das aug verſert offe den lufft / vnd die thier die es 
anſicht / darumb das in dem leib des thiers faule feucht in iſt / vnd vergiffter 
dunſt / Alſd ſehen wir an den frawen / ſo ſie jr recht haben / das fe die newen 
ſpigel flecket machen / vnd wann fie eim in fein fieche augen ſehen / ſo werden 

Frawenoficht offt blatern dariñ. Darumb ſchꝛeibt Avicenna das ein weib mit jrem geſicht 
gifftiz. warff ein kamel in einen graben. ü ˖ 
Des menſchen geſicht das bedarff liechtes / jedoch beſchꝛeibt man das T 
tus der Beeler in der finſtere geſehen hab wann er wachet / recht als in dem 
liechten tag / vnnd wurden auch ſeine augen nit krencker wenn ſie lang in der 
finſter in waren / als andern leuten geſchicht. i ) 

Der augen geſtalt vnd farb der güten vnd der bófen fitten ſeind in des mẽ 

ſchen ſeele. Darumb ſpꝛicht Plinius / das der můt wone in den augen. 
Das aug iſt geſetzt in ſiben roͤck / das fein ſiben heutlin / damit ift die Cri⸗ 
ſtalliſch feuchtung verhüllet / daran des geſichts krafft ligt. 
Kalte ding ſeind dem magen geſundt / aber die hitz iſt jm ſchad / wann die 
bis entſchleußt der augen kraft. j 
Der augen ſpigel iſt alfo frei / das daß klein auguͤpffelin nimpt ein ebenbil⸗ ! 
de eines gantzen menſchen / oder eines gröffern dings. 
Die augen fein alfo zart das man ſte leichtlich becruͤben mag / das fie kren⸗ 
ö 55 [OVI hat man leut gefunden / den jr gſicht über zehen jar wis 
er ward. 


Von den Augbꝛahen. 


Dae angbꝛaen fein den augen noͤtig / darumb weil das thier ſchlaffet / dat 
kein außwendiges ding in das aug falle / Sein als die zeun vmb einen garten 
die des garten huͤten. e e 


Von dem ohꝛ. 


~~ As ob: iſt ein fenſter hin vnd her gekꝛümmet in wendig / 

vnd heyſſen es die gelerten ein thür oder ein poꝛten der fees 
le / vnnd an des fenſters ende gegen dem hirn iſt ein lindes 
heutlin / dariñ iff des gehoͤꝛes krafft / vnd kompt alle ſtimm 
dahin / wenn das verwarloſet votirt / fo würdt der menſch 
vngehoͤꝛend. 

Es geſchicht auch etwan von ſiechthumb odervonefs ` — 
fen oder trincken / das ein frembder rauch beſchloſſen wirt | 
in dem paͤlglin / der fert hin vnd her vnd ſtoßt an die wend wenn das geſchi 
het / ſo bedunckt den menſchen wie jm eins in den oꝛenklopffet. , 


Von der naſen. 


Je naß iſt ein ſchmeckend krafft der ſele / die erkennet einen gſchmack 

für dem andern. Der naſen nutz iſt auch Das der menſch athem zeucht 

durch die naſen / das er damit nieſet vnd ſich ſaubert von der vn ſau⸗ 

berkeyt des hirns / die dem menſchen geſchicht von dem das fic der lufft we⸗ 
get an dem hirn / vnd die feuchtung außtheyler. A 

LM 
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d Du ſolt auch wiſſen das des geſchmacks ſtatt iſt oben in dernafengegenn. 
E dem hirn in zweyen meußlin / wañ die überladen werdenmitüberigerfeuch?" _ 
. tung / die da herab fleußt von dem hirn / od der ſo die kompt vonn feuchtem 
2 lufft / ſo ſchmeckt der menſch nit (o wol als vormals. ee NEUE | 
Alſdo wenn die Bomen bliten/fo ſchmecken die jaghund nit als leicht als zu 
andern zeiten. Es iſt auch mancher der nimmer ſchmeckt / darumb daß jm 
voꝛgenante meußlin von natur verdoꝛben ſeind. ) 
Von dem Marck. 
Ms marck iff ein überflüſſigkeyt des gebluͤts / vind iff in den beinen 
die hol ſeind / nach der leer Galeni / Das bezeychnet vnß das ein jeg 
liches thier das vil vnſchlit hat vnd feyſte / das hat vil marcks. 
Man findt vil marck in den beinen der alten / wan die hitz mag in den bei⸗ 
nen nit das marck verzeren. Vnd darumb hat ein jeglicher Lew in ſeinen bei⸗ 
nen kein marck / wann es würt verzert von der überigen natürlichen hitz / die 
| er dariñ hat. Jedoch fo bꝛingt das march den beinen die hůlff das es ſie feu⸗ 
8 chtet vnd weychet die überigen bewegung / vnd die arbeyt truckt die bein vit 
macht fie dürꝛ. Das marc iſt rot in den jungen leuten / vnd iſt weiß in den al⸗ 
ten. Die waſſerthier haben auch nit marck. 


Von dem Hertzen. 


ers hertz iſt ein anfang des lebens / vnd der anfang einer jeglichen be 


8 Das hertz iſt geſetzt nach der lungen / darumb das die lung weych iſt vnd 
lufftfengig / darumb fo gibt fie bau Lotes ein kuͤle / das es nit erſtick vor ſei⸗ 
ner eygen hitz / wañ das hertz iſt das aller heyſſeſt glid das in dem thier iſt. 

Es iſt auch das hertz oben bꝛeyt vnd vnden ſpitzig / vnd iſt so mittelſt inn 
der bꝛuſt / dañ gar ein wenig neygt es ſich zu dem gelinckten bꝛüſtlin / es were 
anders die gelinck (eit gar zu kalt. 

Das hertz ift auß hartem dicken fleyſch / vnd ift in einem menſchen groͤſſer 
dañ in einem andern. Des menſchen hertz iſt weycher dañ ander thier hertz / 
welchs thier ein groß hertz hat gegen (einem leib / das ift foꝛchtig / vnd welch 
es ein mittelmeſſigs hat / das iſt dürſtig vnd mañlich / das if darumb / daß 
die natürlich big vnd krafft ein groß bers nit erfüllen mag als ein mittelmeſ 
ſiges. So nun die keltung iſt einfach der foꝛcht / ſo iff der ſpꝛuch war / vnd da 
rumb ſeind die Hirß vnd die Eſel vnd die Hafen foꝛchtſamer dann andere 
chier / wann ſie haben vil groͤſſere hertz nach jren leiben / dañ ander thier. 

Das hertz mag nit geleiden als ander inwendig glider / wañ Ben ſicht an 

2 


LJ 


e Theorica; Erſter theyl | 
andern glidern wunden / ſchweren / ſtein vnd ſolch ding jedoch fo bleibet das 
leben in dem thier ſo lang das hertz lebt / wañ der todt fürkompt des hertzen 
ſichtagen. Die da ſterben von des hertzen ſiechtagen / die da heyßt hertzen 
ſucht / Cordiaca / das kompt von über igem zoꝛn vnd von überiger foꝛcht. 

Das hertz iff geſetzt in ein bálglin das iſt wol als dick als eines menſchenn 
haut / vnd das heyßt des hertzen haut oder ein tafel / vnnd die natur hat das 
hertz damit verhüllet durch ein ſicherheyt das es nit leichtlich [aden emp? 

fahen mag ¶ Beſihe volgend figur. | 
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A. B. Zeygt an / ein theyl der leberader / vnderſſch ziehendt. CC. SB 


der vnderſcheydt diaphꝛagma genant. DD. Weiſer das hertzheutlin / damit 


das hertz vmbgeben würt / erfült mit weſſeriger feuchtigkeyt. EE. Zeygen 
bebe ſeitten des hertzen. G. H. Bede oͤhꝛlin des hertzen. Y. J Die Lufftroͤꝛn. 
A. M. N. p. Q. Die groſſe Trachea / vnnd Aorta mit jren zůgethanen de 
a R. Iſt die ader ſo das hertz nert. S. Das vndertheyl oder [pig deg 

hertzen. | à 
be | vn 


ES 


des Artzenei Spiegels. aj 
Von dem Magen. | 


Er mag iſt der erſt hafen dar iñ das eſſen geköcht würt in dem mens 


chen / der nimpt das eſſen vnder den roͤꝛen vnnd kocht das in jm ſel⸗ 
ber / als die kleinen blaͤtlin an einem büchlin / darumb das von der ſel 
ben heutlin hitz das effert deſter baß gekochet werde / vnnd auch das daß ef 
ſen deſter lenger in dem magen bleib / wann were der mag ſchlecht vnd glat / 
fo gieng das effen che dañ zeit zu thal / vnd blib vngekocht. 

Ein darm gehet von dem magen zu thal/heyßt der faſtend darm / das er 
alle zeit wan iſt / wann er nimpt allein die klare feuchtung von dem magen. 

In dem faſtenden gedaͤrm ſeind fünff adern geſtreckt / die heyſſen die er⸗ 
bá:mlicben adern Die ſelden adern ſtrecken ſich bif an die lebern / vnd ziehen 
die klaren feuchten biß an die leber von dem voꝛgenanten gedaͤrm / dann ſo 
kocht die leber die feuchte vnd ſencket das waſſer ab zu den nieren in die bla⸗ 
ſen / vnd die leber behelt das beſſer / vnd macht es zu blůt / vnd gibt dauon al⸗ 
len andern glidern narung / vnnd das lauter theyl des blůts würde geſandt 
dem hertzen von der leber in einer adern die ſich ſtreckt vonn der leber an das 
hertz / da würt dan auß natürlich big vnd leiblicher geyſt / das iff ein natiirs 
licher luſtiger dunſt daran das leben ſteht / Der geyſt heyßt in dem hertzen 
leblich / Inder lebern natürlich / In dem hirn zierlich / das iſt / Der geyſt ift 


einbandt damit leib vnd feel zuſamen iſt gebunden. 


Der magen / welcher erſtlich die verſchluckte ſpeiß empfahet / vnd erſtlich 
endert / ligt gerad vnder dem zwerchfel gegen der rechten ſeitten / (ft an der 
foꝛm oder geſtalt rund / überlengt / doch zuunderſt in der tieffe am weitften/ 
dañ je lenger je enger / ſich gegen der lincken ſeiten erhebend / beim xiij . knoꝛren 
oder geleych des ruckgrads herumb / iſt dem ruckgrad odder obgemeltem 
zwerchfel / welches den vnderſten bauch von dem oͤberſten theyl der bꝛuſt 
überzwerch herüber abtbeylet vnd vnderſcheydet / angehefft. 

An dem erſtgemelten dit erſtreckt vnd pflantzet ſich ein / inn dem magen / 
ein rhoꝛ / welches ſich einem vm̃geſtürtzten voꝛderntheyl einer meſſin trume 
ten oder hültzin ſchalmeyen vergleicht / ſolchs rhoꝛ ſtreckt ſich über ſich bif in 
gummen / doch nit ſtracks / ſonder etwas gebogen / dañ es můß der groſſen le 
ber aber weichen. Diſes rho: würt der ſchlundt / oder ſpeißrhoꝛgenant / der 
halben / das die ſpeiß dadurch in magen gebracht vnd verſchluckt würt / von 
mund durch den hals in magen. 2 ` 

Der magenbatswenaufgeng oder mundtloͤcher / als das ober / welches 
wir gemeinlich den magenmundt nennen / da ſich erſtgemelt ſpeißroͤhꝛ zum 
magen begibt vnd vereinigt / nemlich vnder dem zwerchfel / wie wir dañ auß 


täglicher erfarung erlernenn / alfo das wir ſolche artzeney gerad vnder das 


ſpitzig knürſpelin des bꝛuſtbeins in das hertzgruͤblin aufflegen vnd bꝛauch⸗ 
en / darmit wir den magenmundt ſtercken vnd krefftigen woͤllen. 

Das ander theyl oder mundtloch des magens / iſt das loch / dar durch die 
geaͤndert ſpeiß / vñ auch die über flüſſigkeyt außgelert / dañ der mag hat kein 
andern außgang / ſich von der vnreinigkeyt zuentledigen vnd reinigen. Diſe 
beyde loͤcher oder außgaͤng ſeind oꝛdenlich geſetzt woꝛden / zu beyden feitten/ 
ſo bald auch die ſpeiß eingenommen würt / werden ſie beyd verſchloſſen / dar 
mit die woͤrme deſter baß im magen bleib. 2 
Es neygt ſich aber der magen meh: gegen der lincken ſeiten von der rech⸗ 
ten / der vꝛſach halben / nemlich das der leber auch ſtatt geben werde / welche 
off dem magen ligt / vnd gleich mit jren fachen als mit voͤlliger handt vnnd 
den fingern / begreift / faſfet vnd erwärmer. ^ 
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¶ Hie ſiheſtu den magen vom ingeweyd geſundert. A. B. C. Iſt der gang 
magẽ. D. Die leber. E. Der gallẽ blaſe under der lebern. F. Der faſtenddarm 
G. H. Das klein gedaͤrm biß sum groſſen günter. J. K. . M. Der Miltz am 
magen. N. Die groß lufftroꝛ. , 
| Von der Leber. erem 

Di leber ligt gegen der rechten ſeiten in dem thie: vnd das mile gegen der 
lincken ſeiten / vnd das tft war in allen thieren die leber haben. Die leber iſt 
{if vnd jr natur iſt einer ſenfftmuͤtigen geſtalt vnnd einer milten ſchickung. 
Des menſchen leber iſt ſinnwel als ein ochſen leber. ; 

Clemens ſpꝛicht das die leber darumb in der rechten ſeiten lig / das ſie hitz 
geb dem magen / darum̃ das daß eſſen in dem magen wol gekocht werd / auch 
darumb das die leber blůt geſenden moͤg allen andern glidern / wañ ſo das eſ 
(en nun gekocht iff in demmagen / fo würdt das weiß vnd klar geſtalt als ein 
weiß gerſtenwaſſer vnd das ſcheydt die natur / vnd fuͤrt es in ein beſonder a2 
der in das flach theyl der leber da es zu blůt würt / vnd ſendet es dañ allen an 
dern glidern / die kochen es dañ fůrbaß ein jeglich glid nach [einer art / bif es 
jm eben würt. ; E A. de 
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Be 


3 Leber. B. Die 

„Gall. C. G. Gꝛoſ 

: () feleber aber / fol 

NV ſtꝛack fein. D. G. 
Die groß blůta⸗ 

der. f 


A. Z eygt an die 


„ Bonn der 
= Re BD 2 Gallen. 


De Gall iſt 
heyß vnd tru 
cken vnd fewerer 
natur / die bat 
N kkxꝛafft das ſie hitz 
et vnd rrücknet 
als ein fewer / da 
rumb fie Gott 
der lebern zůge; 
: AN e / Sl fie jr 
IN 1x helff kochen das 
/ | INN eſſen das jr geſen 
N d VA AN det würdt SE 
dem magen. Der Gallen eygenſe chafft iſt vnſtetigkeyt / tobung / behendig⸗ 
keyt / ſcherpffe der ſinn / neidigkeyt / geduͤrſtikeyt / hoffart / begir vnkeuſcheir 
gedechtnuß / ſchnelle antwoꝛt vnd deßgleichen. Der leib des menſchen der 
ein groß gallen hat / der iſt hitzig vnd trucker. Etlich leut haben nit gallen / 
jedoch findet man jr wenig / die ſelben menſchen leben gar lang / vnd ſein auch 
zumal ſtarck. 3 


| Von der Lungen. 
$ a )% lung ift ein windt fang der den lufft auß vnd ein Cc Dann das 


hertz erkuͤlet würt / vnd darumb iſt die lung lind als ein badſchwam 
das ſie den lufft gefahen müg / vnd wen ſie den ve k in ſich gezeucht / ſo groͤſ 
ſert fic ſich / weñ fic aber den lufft von jr ſchlegt / ſo kleiner fic ſich. : 


Voͤgel haben ein klein lungen die trocken ift an jr ſelber / darumb fo dürſtet 
ſie wenig vnd moͤgen lang vngetruncken ſein / wann ſie haben ein fein nat ür⸗ 
G4 


- "Theerica, Erſtertheyl 

lich hitz in rem leib / vnd erkülen ſich mit der bewegung der lungen / wañ die 
pane lufft zu jr. Es e die ſelben thier kleiner dan ander ther ⸗ 
darumb das die natürlich bin iff ein vꝛſach der groſſen / vnd die merung des 
blůts iſt ein zeychen der natürlichen hir: Die natürlich hig rechtfertiget die 
leib der thier / vnd darumb iff der menſch eins aufftzerichten leibs gegen dem 
himel / dañ er mehꝛblůts vnd his hat nach feiner größ dañ andere thier. 
Ein jeglich thier das der lungenmangelt mip auch rechter ſtimm man 
glen / jed och hat manch thier nit ſtimm das doch ein lungen hat. 
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Dike figur zeygt an bas lungen gehenck. A. 


adver. 
^ : j ?n 


ſt der ſchlundt vnd die gur 
el. B. C. J. Iſt die ſpeißroͤꝛ vnden auß. C. D. E. Seind die aͤſt mit der groſ 
Ju adern dielungbetreffend zu beden ſeitten. S. Weifet das zwerchfellin / di 
aphꝛagma. M. N. O. Die aͤſt der blůtadern vnd Arterien. G. Die groß N j 
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des Artzenel Spiegels. 17 
Von dem ds. — ded 
g +) Er menſch hat ein miltz als ein ſchwein / lang vnd ſchmal. Das miltz 


ligt in der lincken ſeitten / vnnd zeucht in etlicher maß an ſich die omg 
ſauberkeyt des blůts / vnd das geſchicht allermeyſt in dem menſch⸗ 
en die das viertaͤgig feber haben. Das miltz leidet offt vnd beſchweret den 
menſchen / es ſey dañ das man auff der lincken handt oder auff dem linckenn 
arm dafür laß. Melancholia hat jr ſtatt in dem miltz / vnd wan die Melan⸗ 
cbolei ein überhand nimpt vnd ſich zeucht su dem haupt / fo kompt dem men 
{cen ſchweigen vnd betrachten vnd ſchwerheyt / weynenn / tragheyt / foꝛcht 
vnd ſoꝛg / vnd kleinmůͤtigkeyr. Vnder denen findt man erlich die meynen ſie 
ſeien t odt / die andern meynen fie ſeien glaͤſin. ae 
Das miltz iſt ein hindernuß des lauffens / Sarum f chlecht man den lauf 


fern die miltz adern. Groſſe mils bange vil lachen. 


% 


A. Bedent den ki e e we roo t 

B. C. E. Die adern am Milt ſo zu des magens ſchland 
gelangen. jos Ü di 
S Wie 


Theorica, Exſter theyl 
Von der blaſen vnd nieren. 


ce Ee des harns / vnd iſt geſetzt zwiſchen 


die hüfft vnd den afftern / vnd if die blaß geſamlet auß zwe yen roͤck⸗ 
en oder auß zwe yen heuten. e D 


Raſis ſpꝛicht das vff der blaſen mund ſeien zwei meußlin die ſich zuſamen 
ziehen / vnd wehren das der harn nit vnz imlich auß der blaſen geh / Der bꝛuñ 
fleußt von den nieren durch zwen haͤls oder durch zwo adern / vnd da die a⸗ 
dern die blaſen begreiffen da gehn ſie durch den obern rock der blaſen / vnnd 
darnach gehn fie ſo lang zwiſchen den zweyen roͤcken der blaſen biß ſie kom⸗ 
men zu der blaſen hals / da durchgehn ſie dañ den andern rock / vnd kommen 
in das hol der blaſen. Alſo tragen ſie das waſſer. e. 


Alles gendgel mangelt der blaſen / wañ fie machen jren barn nit / darumb 
das jr feuchten ſich verkert in der feder natur. Aber ein jeglich vierfuͤſſig 
their hat ein blaſen. 2 


Der nieren hat zwen haͤlß ober adern/ Der bálo einen ſtreckt der nier auff 
in der ſeiten da er innen ligt biß an die groſſen adern die da iſt an dem außwẽ 
digen theil der leber / vnd den andern theil ſtreckt er zu thal bif in die blaſen. 


1 Ariſtotiles ſpꝛickt das des menſchen nieren gleich ſeind den nieren eines 

indes. Der vnkeuſche ſtatt iff den mannen in den nieren / als den frauwen in 

den naͤbeln. ege 

¶ Diſe hernach volgend figur zeyget an innerliche gliber von der £é 

bern biß zum mans glid. d 

AA. Bedeutet die leber. 

B. Ein theyl der holen adern. 

CC. Seind die nieren e | 

DD. Durch dic adern wirt das blůt zun nieren bꝛacht· 

EEE. Seind die ſame adern / die bas geblůt / fo zum famen werdenn 
ſol / zun zeuglin bꝛingen. | 

S. Dadurch der harn von nieren zur blaſen kompt⸗ 

G. Iſt die blaſe. 

99 Die zwey zenglin. 

JJ. Das fo vmb die zenglin iſt. 

BA. Theyl der holadern (o zun ſchenckeln fico ſtrecken⸗ 

£2. Blůtadern zunſchenckeln. 


M. daher der ſame zum mans glid kompt⸗ 


N. das mans glid- 
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ie blaſe / mit ſampt der 
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ürlin 


Das neben klein fig 


harn vnd ſame adern. 
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¶ Diſe figur seyret an die innerliche geſtalt eins weibs / mit ſampt den ge 
burt glidern / gefaͤß des ſamens / vnd andern bericht. A. Bedeut die groß blůt 
ader / daher alle andere glider narung haben. B. Iſt die weiſſe ſam ader. 
CC. Ader fo die bermuͤrer begreiffen / daher die frucht auch narũg bekompt. 
D D. ſind weibs zeuglin. E. Damit werdẽ die weibs zeuglin vmbgeben / ſind 
ein theyl ſam / vñ ein theyl der hertzadern . F. Die bermůter gleich der blaſen 
geſtalt. G. Die geſtalt der bermůter dar an ſie dem rucken vnd neben zu ange 
befft. H. Das innerlich mundtloch der bermůͤter. J. Das euſſerſt ber bermü 
ter / die ſcham. K. L. Staͤmoder Aë der blůtadern der ſchenckel. M. N. 
Harngaͤng von den nieren. O. Bede nieren. 5 
Volgt 


pre ` 
 Bolachernach beſchꝛeibung der leren 


Buuſt / vnd aller gebein / on innerliche glider / 


des menſchen. x 
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sum 
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B. Iſt der ruckgrat. 

CC. Endu der ſchulterbletter. 

DD. Die gewerb / darinn die obern arm roͤꝛn gehen. 
$E E. Bede dütten. 

SF. Die rippen. 

GG. Der als. 

SH. Hals aberit. 

JJ. Gurgel adern / von hals adern fib erſtreckende. 


A. Bezeychnet den bꝛuſtkern von fiben ſtucken aneinader gefeſtigt · 
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Diſe figur zeygt klaͤrlicher das bꝛuſt gebe in / 
wie auch in der necbften hieuoꝛ a le. 
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¶ In diſem bild werden alle gebein des menſchen voꝛnher gſchawet. v2, 

8.4. Seygen an das hauptgebein der ſiben ſtuck ſind / dariñ etliche loͤchleꝛ / da 
durch das geaͤder gehet / als beden ſchlaͤffen / bede gang des gehoͤꝛs⸗ deßglei⸗ 

chen voꝛn im angſicht auch etliche / wie voꝛ angezeygt bei des haupts Anato 
mei. 5.6.7. 8. o. s. Iſt das gebein bif zur vndern rippen / wie auch in negſt vo 
riger figur zuſehn . 12.3.14. Sind elnbogen / bede arm roͤꝛen / biß zur hand. 
24.15.16. Iſt der hend vnd finger gbein. 17.18.19. Iſt knieſcheib / bede roͤꝛn der 
ſchinbein. 20. 21.22. 23. 24. Iſt der reihen auff dem fuß mit den zwe yen zwerch 
beinen / biß zun zehen / deren jede dꝛei geleychlin haben. 5 ; 

: ( MD 
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ke os LL eg 
Diß bild weiſet auß desmenfebengebein am rucken. 1. 2. 3. Seind die 
dꝛei nãt der hirnſchal / an eim recht natürlich geſtalten menſchenn / wie auch 
dbangezeygt. 4.5.6. Iſt ſchulter bein / ſchulterblat / vnd das gleych darinn 
des obern arm roͤꝛ geht · 7. Des elnbogens gewerb. s. Das groß hufft 
bein. 5. 10. 11. ia. Des gewerbs ründe am obern ſchenckel / mit der gabel dabei / 
hufft bein / vnd ober ſchenckels roͤꝛ . z. Iſt der verſen haupt. i 


¶ Alſo haſtu / Günſtiger Leſer / die Annat omei vnd eygentliche beſchꝛei⸗ 
bung des menſchlichen coͤꝛpers / von allen glidern / ſo vil dir von noͤten / auffs 
kürtzſt verfaſſet / Weiter eroͤꝛterung aller Qualiteten / Naturalien / vnd Ph í 
loſophiſchen berechnungen / ſtehr eim phiſico zu / bei denen zuſüchen die ets 
was mehr dañ Teutſch können. Lap dir hiemit benuͤgen zum anf ang der 
Artzenei. 
They⸗ 


| des Artzenel Spiegels. | 21 
^ Sheylung bnd vnderſchepde der Artzenei. 


Cr Jehochgelerten diſer kunſt / ls fürnemlich Auicenna⸗ theylenn die 


Artzenei in Theoꝛicam vit ptacticam/ Theorica Medicina, iſt fo vil 


geſagt / als ein Betrachtung / Dann darauß ternet maß die anfang / wurtzel 
vnd grundt / darauff alle kunſt der Artzenel ſich gründet vnnd berů wer. 
Practica / Iſt ein würckung / lerer was wan vnd wie der Artzt mit den kran⸗ 


cken handlen / vnd gebaren / mit der that m rathen / helffen vnd Curiren f ol. | 


Elementen. 
Complexion. 
Feuchtigkeyten. 


Siben natüliche Wü 
ding. 


Lleibs. 

- - Theorien, ift Dꝛei wi „IKranckheyt. 

getheylet inn Pe SN Viſach. is 
TEES / Ondsiifal der krãckeyt. 


„ Erfüllung vnd laͤrung. 
Sechs nit natür. Schlaff vnd wachung · 
liche. [eres vnd růwe. 


JVSder lufft. | 
(e 


Zůfel des gmuͤts / mit et 
lichen anhengen als her 
nach volgt. 


$n Von den Elementen. 
N Lementum wirt in allen diſciplinen vnd künſten / der anfang ⸗ fun⸗ 


Q dament / vnd erſter bericht derſelbigen verſtanden / Alſo auch hie / ſo 
ma rede von den Elementen / ſoltu nit verſtehn / von dem feuer / waſſer vnd 
Erdtrich / ſonder in geſtalt vnd maſſen als fic ſeind / die erſten ding oder ans 
faͤng / darauß des menſchen leib gemacht wůrt. Wie dani auch Arifiotilesd« 
non ſchꝛeibt am fünfften Metaphiſices / vnd am dritten von dem Himel vnd 
der Welt / mit ſolchen woꝛten: Die Element ſeind vꝛſachen vnd anfaͤng al⸗ 
ler geboꝛnen ding. Deßgleichen Auicenna ſpꝛicht / die Element ſeind leib wel 
che leib ſeind die erſten theyl des meni lien leibs. Das ſoltu alfo verſton / 
das durch die vier Element anfenglich der menſch gemacht würt / jm gege⸗ 
ben wire ein natürlich weſen / das er von tag zu tag auffwuͤchßt / zoͤnimpt 
biß auff ſein rechte ſtatt / vnd dieweil er daffelbig weſen ſo jm anfenglich an? 
geboꝛn iſt / behalt / [o iſt er geſund / deßhalb die Elementen mech ding 
Aui 3 


4 


Res naturales. 


Res contra na 
turam. 


Res non nates 
váles, ` 


. Thestica, Erſter theyl | 
geheyſſen werden / wañ die würckung vnd eygenſchafft der natur iff auffene 
halten die geſundtheyt. Aber kranck fein mag nit geſchehen dann durch die 
ding / die da wider die natur ſeind / von denen du auch hoͤꝛen wůrſt / vnd da⸗ 
rumb haben die Fürſten der Artzenei Hipocrates vñ Galenus die Element 
betracht in maß wie fie ſeind / die erſten anfuͤng der geſunden menſchen / Vvnd 

haben die genant / Warm / Kalt / Feucht vnd Trucken. Deßhalb dann not iſt 


ſo der menſch gſundt wil leben / das er durch zimlichen bꝛauch behalt die mit 
telmeſſigkeyt / oder die erſt natürliche vermiſchung der Element. So aber 
der Artzt die Element betrachten iſt / als Waſſer / Fewer / Lufft / Erdtrich⸗ 
welche nit ſeind ein anfang des menſchlichen leibs / aber ein anfang oder vꝛ⸗ 
Tach der behaltung oder änderung deſſelbigen / fo werden die Element gnant 
von dem Artzt nit natürliche ding / von denen du auch hoͤꝛen würſt. 


Von den Complexion des menſchen. 

1 Omplexion iſt als vil geſpꝛochenn / als vermiſchung der Element / 

| Die iſt ein weſenlicheyt / die da entſpꝛingt auß der zuſamenfuͤgung ei 

RES y nes Elements mit dem andern. Oder die Complexion iff ein ding / dz 

da ent ſtehet auß der vermiſchung widerwertiger Element / welche fic alſo 

andern / vnd fic vnd ereinander tbeylen das zu letſt darauß entſpꝛinget ein 

S1 chk ſelbige heyßt Complexion / Jedes glid hat ein ſonder Com 
plexion. 

Complexion ſeind ir. Vier einfach / Vier zuſamen geſetzt / vnd ein getempe 
riert. Zum erſten / Etlich menſchen ſeind kalter oder warmer / feuchter oder 
truckner Complexion / Etlich kalter vnd feuchter / kalter vnd truckner / war 
mer vnd feuchter / warmer vnd truckner / das ſeind ir. Diſe werden erkandt 
durch mancherley zeychen / nemlich durch die Farb / durch die ding / die dem 
menſchen in der geſundtheyt wol oder übel bekommen / durch etlich Vber⸗ 
flüſſikeyt / die die natur von dem menſchen treibt / als die ſpeychel / der barn? 
die ſtůlgaͤng. Auch durch beſchauwung des Gebluͤts / vonn denen dingen ale 
len du hoͤꝛen würſt. e e 

Erkatmsheyf ` Zu erkennen ein heyſſe Complexion / merck der menſch iff roter farb / vers 
ſer natur. miſcht mit ein wenig ſchwaͤrtzin / doch begibt es ſich offt / das ein menſch an 
der farb geuͤndert würt durch fein handthierung / als der Schmidt / vnd die 
im fewer arbeyten / die werden bꝛaun oder ſchwartz / auch das Bauren volck 
an der Sunnen / die fiſcher auff dem waſſer. Die ſchneider werden bleych / vꝛ 
KR das fie ſtill ſitzen vnd ſich nit uͤben hin vnd her / dadurch fich die natürs 
ich bis nit außbꝛeyt außwendig des leibs. Die in gfengniſſen gelegen ſeind / 
entferben ſich auch / dau on ich nit red. Auch fo wachen fie bald vff / haben ein 
ſtaꝛcke red vnd ſtimm / vil har an allen enden / da har wachſen ſol / auch haben 
fie ein ſtareken puls / moͤgen die fpeif wol dewen / vnd wañ fie eſſen ſpeiß die 
da kaͤltet / thůt jn wee / eſſen gern was hitzigt / haben vil luſt zu frawen. Von 
andern zeychen des harns / blůts vnd ſtůlgaͤng wůrſt du auch hoͤꝛen. | 
Kalt Comples Die kalten Complerion foltu alſo erkeñen / Sie ſeind weiſſer farb / werden 
sion. offt feyßt / haben ein ſchwachen puls / ein ſubtile ſtim̃ / haben ſchlecht har / nit 
rawe / haben vil luft zueſſen / moͤgen aber die ſpeiß nit wol dawen / werden ge 
letzt von hitziger ſpeiß / ſo fie dieſelben tiber flaffig nieſſen / vnd ſeind nit ſtarck 
zuarbeyten / haben keinen luſt zu vnkeuſcheyt. ; 
FeuchtCom- Die feuchter Complexion ſind / haben ein fleyſchigen leib vnnd angeſicht⸗ 
plexion. weych anzugreiffen / re adern ſeind verboꝛgen / haben ein langen pulß / vil ů⸗ 
berflüſſigkeyt flieſſen von den augen / durch die naß / auß dem mund / vil har⸗ 
nesꝛc.ſchlaffen gern / werdẽ vfenthalten durch feuchte ſpeiß / vñ gelegt duich 
truckne / ſeind mechtig zg der vnkenſcheyt. Die 
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Die trucken Complerion würt alſd erkant / Der menſch iſt mager vnnd gucken e 
ſcharpff anzugreiffen / mã ſiht jm alſo ſein beyn / hat eiñ kurtzen puls, cles phos pe 
wenig / hat nit luſt su vnkeuſcheyt / hat rawe har. n 
Auf difen vier Complexionen werden zuſamen geſetzt die geswifachten vuam vnd 
neun Complexionen / Als zu dem erſten / die erſte zuſamen geſatzte Complexi feucht. 
on / warm vnd feucht / Der menſch diſer Complexion iſt rodtfarb vnd ſchoͤn 
im angeſicht / hat vol adern / gelb har / iſt milt / ſingt vnd lacht gern / iſt cin bit ` 
ler / mechtig bei den weibern / alle zeit froͤlich / vnnd gegen allen leuten ſenfft⸗ 
mutig. , Ed Ac 
Du ander Complexion iſt warm vnnd trucken / die lent bifer Complexion Vuarmynd 
haben ein dürren rauhen leib / ſeind rot vnder dem angeſicht / ſeind haarig / trucken. 
rauch wie die Beren / ſeind zoꝛnig / haben luſt zu krieg / tragen gern rote kley⸗ 
der / auch ſeind ſie gegen andern leuten vnfreundtlich. Etlich werden gern 
ſawer arbeyter / ſchlaffen wenig. r „ 
Die dꝛitt Complexion iſt kalt vnnd feucht / Diſe lent ſeind gemeinlich dick ‚Kalt vnd 
von leib odet feyßt / bleych under dem angeſicht / ſeind crag ſchlaffen gern euchts 
trincken vil / haben eygenſinnige koͤpff / gehen gern mit waſſer vmb / habenn 
wenig luſt zu frawen. ; Mns E. 
Die vierd iſt kalt vnnd trucken. Die ſelben leut ſeind dürr / mager / bleycher Kalt pnd tras 
farb / feind gern allein / foꝛchtſam / traurig / ſchlaffenn wenig / haben wenig cken. 
Iuſt zu frawen / ſeind auch nit mechtig mit jn / tragen gern grav kleyder / vnd 
haben ſchwer ſeltzam gedancken. : 
Diß ſeind die acht Conplexionen / Der neundten Complexion zeychen / wel 
che getemperiert iſt / wiewol man jr wenig findet / Sie haben ein ſchoͤne farb 
des angeſichts / weiß mit rotem vermiſcht / ſeind ſchoͤner leng / haben wolge⸗ 
ſtalte glider / gleichfoͤꝛmig dem leib / moͤgen ellen vnnd trincken / wol Darwen 
wol ſchlaffen zu zimlicher zeit / ſie werden nit zoꝛnig / ſein mit telmeſſig feyßt / 
haben ein leib nit zuweych noch zuhart / wo man ſich frewet / frewen ſie fica 
nuch / vnd empfinden von keiner ſachen beſchwernuß. 


Von feuchtigleyten. 


a Je feuchtigkeyten ſeind Natürlich ding / vnd nach bſchꝛeibung Aut 
cenne prima. j. nit anders dañ ein weych flieſſend coꝛpus / in welches 
| die narung zum erſten verkeret wůrt. ; 
Man ſol wiſſen das vier feuchtigkeyten ſeind in des menſchen leib / nem. 
lich das Blůt / Cholera / phlegma / vnnd Melancholia / welche vier flüſſiger 
geſtalt ſeind / auch alle narung eſſens oder trinckens / verandert ſich des ert 
ſten in diſe feucht igkeyten / dauon dañ alle glider jr narung nemen / Diſe fens 
chtigkeyten werden nit natůrlich geheyſſen fo ſie jr eygenfchafft verlier enn / 
oat du fibeft wol das ber kranck menſch diſe alle hat / aber nit in natürlich 
er eygenſchafft / dauon du vnder ſcheydt hoͤꝛen ſolt / vnd zum erſten von dem 
blůt. : 

Das natürlich blůt fol gleich fein dem lufft / warm vnd feucht / meſſiglich sanonise 
en / ſol haben ein (offen gůten geſchmack / nit zu bütt noch zu dick / auß dena⸗ 
dern der Leber / ſol es ſein purpurfarb / Auß den adern des Hertzen rotfarb / 
welches ein vꝛſpꝛung iſt in der leber / vonn getemperierter narung des men⸗ 
ſchen. Diſe feuchtigkeyt hat jren natürlichen vffenthalt in den adern der le⸗ 
ber / auch in den adern vnd hülinen des Hertzen / Welches blůt aber nit alſo 
iſt / das heyßt nit natürlich / daruon du hernach hoͤꝛen würſt. > one 


ſein fewꝛiſcher complexion / ſubtil vnd leicht in der geſtalt / eines bitter en ge⸗ 


vnnaturliche 
Cholera, 


Elegia; 


Flegmaimnatis 
rale, 


Bielancolia. 
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E 95 0 Thedrica, Erſtet theyl 
Die ander feuchte der natürlichen Cholere / genant die Rot Cholera / ſoll 
ſchmacks / in der farb rot vnd klar / als ſubtiler roter wein / welcher vꝛſpꝛung 


auch iſt in der Leber / hat jr auffenthaltunng im bluͤßlin der Gallen / daruon 
bafi geurſacht würt die außtreibung der überflüſſigkeyten des menſchen. 


Auch die ledigung der inwendigen weg / ſo ſie verſtopft fein von grober oder 


ſchleimiger materi Welche nit alſo iſt / die iſt nir naturlich / dient auch nit zu 
geſundtheyt. Der vnnatürlichen Cholera ſeind vierlei. Die erſt iſt gnant Ci⸗ 
trina / geelfarb gleich als ein apffel / die erwechßt auß vermiſchung der natür⸗ 
lichen Cholere / vñ der natürlichen feuchtẽ phlegma. Die ander heyßt Vitel 


lina / iſt gleich ſiñwel / wie ein ever dotter / würt geboren auß vermiſchung der 


antürlichen Cholera / vnd auß zuſamen gerenter feuchter phlegina. Die dꝛit 
heyßt pꝛaſina / iſt gruͤn gleich als ein kreuter ſafft / erwechßt von der leber vñ 
hitzigem magen / auß ſteter ſpeiſung der Erenter. Die vierdt heyßt Erugino⸗ 
ſa / iſt geſtalt als ſcharpffer roſt von meß / oder kupffer / erwechßt durch über 
flüſſige bis in allen glidern / auß genommen das hertz / vnd ift feb: gifftig. 
Die dꝛitte phlegma / iſt weſſeriger complexion / mittelmeſſig in dünne vnd 
dicke / hat ein wenig zaͤhe / gleich als das weiß auß einem rohen ey. Welcher 
vꝛſpꝛung ift die Leber auß dem kalten vnd feuchten theyl der narung / ſein v 
enthaltung ſeind die adern des gantzen leibs / iſt auch geſchickt / blůt darauf 
zuwerdenn / auch iff die feuchte ein ſtatthalterin des geblüts / wann wa das 
blůt gebꝛiſt zu narung der glider / da er füllet diſe feuchten die ſelben / behalt 
auch die gleych des leibs in leichfertiger bewegung. Diſe feuchtigkeyt hat 
auch vier vnnatürliche geſchlecht. Das erſt phlegma dulce genant / das iſt 
ſuͤß / erwechßt auß vermiſchung des gebluͤts / iff nit fo gantz kalt als die na⸗ 
türlich. Das ander heyßt Salſum / geſaltzen / erwechßt auß vermiſchung der 
verbꝛanten Cholere / vnd iſt vil weniger kalter complexion. Das dꝛitt heyßt 
phlegma Acre / das iſt ſawer genant / vnd erwechßt auß vermiſchung der na 
türlichen melancholei / iſt kelter dann die natürlich pblegma. Das vierdt 
heyßt Vitreum / das iſt zuſamen gerunnen / wie ein glaß oder grüner eyter / er⸗ 
wechßt von über fliffigertelte, 7 0.7 SOEN 
Die vierd natürliche feuchte beyft Melancholia / iff dem erdtrich gleich 
in der complexion / hat ein geſtalt vnd farb / wie grober dicker wein / eins ſau 
ren geſchmacks / erwechßt auch auß der leber / an den groben ir diſchen they⸗ 
len der narung / jr auffenthaltung iſt das miltz / dienet auch zuerwecken den 
luſt zu eſſen / vnd behalten die gůten feuchtigkeyt im leib. Die feuchte hat ein 
geſchlecht wider die natur / heyßt Melancolia innaturalis. Die vnnatürlich 
Melancoley erwechßt / ſo die gůten feuchten verbꝛiñen / vnd werden als aͤſch 
en / durch ein vnnatürliche big. Doch ſoltu nit verſton / das diſe vnnatürlich⸗ 
en feuchten ſeien bei den geſunden leuten / ſonder das ſie erwachſen durch zer 
ſtoͤꝛung der guten / auß enderung des Reguments / dan (o bald diſer eins bey 
dem menſchen erwechſt / ſo iſt der menſch ietzundt bereyt zufallen vonn ge⸗ 


d 


ſundtheyt. 
Von denglidern des menſchen / jre Come 


plexion / vnd eygenſchafft zuerkennen. 
» Cs Autcennafaget / ſo werden die glider geboꝛen auß der erſten vers 
OT H mifcbung der obgemelten vier feuchtigkeyten / gleich als die feuchten 
auß der ſpeiß / vñ die ſpeiß von den Element en geboꝛen W 
"Es ; DO 


: des Artzenei Spiegels. 25 
Tibejtn ſelbs offentlich wol / wañ ein Jar iſt / das nit zu heyß noch zu kalt / zu 
feucht oder zu trucken iſt / ſo wachſen gůt frůchten / die geben gůte ſpeiß / gůt 
peiß gibt gůte feuchte / gůt feuchte gibt gůt glider. Das ſiheſtu wol / in den 
joren die ʒuuil feucht vnd kalt / das die ſpeiß nit zeitig werden mag. Deßhalb 
P die ſelbigen jar die leut faſt abnemen vnd lam werden / vnd vil kranckheyten 
| überkommen / Dardurch du ſiheſt das die glider jren vꝛſpꝛung haben / auß DD 
ben obgemelten feuchtigkeyten. Nun ſoltu wiſſen das die glider in mancher n 
ley weg getheylt werden. Die erſten heyſſen Anfenglich glider / Das haupt / 
das Hertz / die Leber / vnd die Hoden in frawen vnd mannen. Diſe glider 
heyſſen anfenglich glider oder wurtzeln der andern glider / vꝛſach das ſie den 
andern allen not ſeind / wann das haupt allen glidern gibt empfindtlicheyt 
vnd beweglicheyt / die Leber gibt allen glidern blůt zu einer narung vnd auff 
enthalt / das Hertz die geyſt des lebens / vnd die Glider der geburt ziehen dz 
überig an ſich / verkeren das in menſchlichen [amen / zu auffenthaltung vnd 
merung menſchliches gefchlechrs. ` | 
Die andern glider dienen den erſten / als die adern Nerui dienẽd dem hirn 
vnd haupt / die adern Arteriæ dienen dem hertzen / Die adern Vene dienen 
der leber / die adern Vala ſper matica / dienend den geburt glidern. 
R Die dꝛitten glider habenn ein vꝛſpꝛung von denerſten / vnd ſeind die lung / 
| der Magen / die Nieren / vnd das Ingeweyd / Diſe glider haben auch eygene 
rafft zuuerzeren die ſpeiß / haben auch krafft von den anfenglichenn glidern / 
das ift empfindtlicheyt vnd beweglicheyt. 
Die vier dten haben ein eygne krafft für fic ſelbs / ſeind die bein / das fley⸗ 
ſch / die feyßte / vnd die haut. 
Hie iſt zu widerholen vnd zu beſichtigen die augenſcheinliche fürbildung / 
Anatomei vnd ʒertheylung des menſchlichen coͤꝛpers / wie obſteht. 


Complexion des Hirn. 


Vm erſten von dem haupt oder hirn ſolt du mercken neun complert Hirn 


Memb ra prine 
cipalia. 


} nen. Die erſt mittelmeſſig / nit zuklein noch zugroß / nit gantz votuno/ 

4 doch zu beyden ſeitten bd flich zuſamen getruckt / Auch ſagt Galenus 

? das ein leichter verſtandt anz eyg ein ſubtilikeyt des hirns / auch die farb des 

^ angſichts mittelmeſſig / vnd die adern der augen nit zu groß noch zu klein / nit 

E Su Ce oder werigüberflüffigkeyt der nafen/oren/ augen / vnnd inwendig des 

Ms rachen. : 

i Anzeygung des hitzigen hirns / ſeind mancherlei meinung vnd zůfell / frů Hitzighim, 
x er auffgang des hars / auff dem haupt krauß har / weniger ſchlaff / vnnd ein 


rot angeſicht mit ſcheinbarlichen adern. ö 
. Die kelte des hirns würt anaeseyget durch vnbeweglicheyt ber fantaſey / Kalt hirn. 
2 das bar wechßt langfam/tieffer ſchlaff / vil flüß von dem hirn in den leib / we 
nig farb des angeſichts / vnd vnſcheinbarliche adern vmb die augen. 
Die trückne des hirns bewert wenigüberfluß der oꝛen / naſen / vnd des rach Trucken hirn. 
en / volkommenheyt in ſehen vnd hoͤꝛen / vil wachen / ſpater auffgang des ha⸗ 
res / vnd wenig har / vnd fri kal werden. Een 
Die feuchtigtcyt des hirns / bedeuten ſchlecht glat har / doll in ſinnen / vil 
überflüſſigkeyt der naſen / oꝛen / augen / auch offt die flüß von dem haupt Caz 
tarꝛus / Bꝛanchus vnd Coꝛiza genant. 2 
& Diewärme vnd trückne des hirns / zeygt an wenig überflüſſigkeyt / voltot 
menheyt der ſiñ / wenig (laff kalwerdung / rodt im antlis / vnd rodt haar / 
vaſt krauß. = 
in 


| 
| 
| 


. Théorica, Erſter theyl 
Ein warm vnd feucht hirn aber / zeyget an ein ſchoͤne farb des angſichts / 
groß ur yer die augen / ſchlecht har auff rove geneygt / diſe leut werdenn 
auch nit kaal. i jd ; 

Die kalt vnd trucken Complexion des hirns. Das haupt ift kale anzugꝛeif 
fen / bleycher farb / klein adern am ſchlaff / wenig überflůſſigkeyt / das har we 
chßt langſam / bald graw / vnd iſſet wenig. 

Die kalt vnd feucht complexion des hirns / erkenn durch ſtarcken ſchlaff / 
grobe ſtimm / trieffende augen / vilüberfluß der naſen / vil in dem rachen han 
gen / vnd hinab durch den hals gehen / geſchwollen zanfleyſch / vnd das har 
würt nit graw. 


Complexion des Hertzen. | 

( As Hertz iſt nit kalter Complexion zuachten gegen dem hirn / wann 

das aller kelteſt hertz / iſt hitziger dañ das aller waͤrmeſt hirn. Ein 

EU jedes glide hat ein beſondere Complexion / als das hirn feucht vnnd 
Heyß hertz: palt / das Hertz warm vnd feucht / die Leber warm vnnd trucken o. Die 
menſchen die da haben ein hertz fürtreffende in der hit / die haben einen ſtar⸗ 

cken athem ein ſtarcke bꝛuſt / ein ſchnellen puls / vil hars auff der bꝛuſt / vnnd 

ſeind Füne leut / leichtlich zu zoin bewegt / milt vnd grimm / vnd ſeind allent⸗ 

halbẽ hitzig / es ſey dan das die leber ſolich bir ſenfftige. Die menſchẽ eins kal 

Kalt hertæ: ten hertzen / haben ein kleinen ſchwachen athem / ein ſchmale bꝛuſt / kein haar 


vmb die bꝛuſt / ein langſamen pulß / ſeind vnkeuſch / werden nit zoꝛnig / vñ ſind 


Truckéhertz gütig. Die aber ein trucken hertz haben / verſtand in der Complexion / die ha⸗ 
ben ein harten puls / vnd ſcheinbarliche adern an den armen / vnnd vnder den 


verſen / vnd haben grob kurtz har vmb die bꝛuſt . Die feucht Complexion des ; 


Feucht hertz hertzen / iſt erkentlich durch ein weychen puls / lang ſchlecht har vm̃ die bꝛuſt / 
vnd ſchwacheyt in arbeyten . Auß den vier einfachen magſtu nun ermeſſen 
die andern vier / fo du zuſamen ſetzeſt die zeychen der wärme vnd feuchte C 
plexion ic. vnd alfo fürauß / Iſt nit not zu erkleren. 

Complexion der leber. | 
Es erſten ſoltu erkennen ein hitzige Complerion ber Leber / duich ein 
bꝛeyts geaͤder / vil har vmb die recht bꝛuſt / vnd vmb den nabel / ein hi 
tziges blůt / vnd leicht lich entzündung überiger bis. T 
Kalte C omplerion der leber erkenneſtu durch ein enges vnd ſchmales ges b 

PE wind vnd blaͤſt vmb den nabel / wenig har vmb den leib / vnd ein kalt 
ebluͤt. : 
d Feuchte Complexion der leber erkeñ durch ein truͤbs gebluͤt / vnd weychen 
leib / offt erblaſen / vnd bleyche farb. ö €" 
Trucken Complerion der leber / ſolt du erkennen durch wenig gebluͤts / ein 
klein geaͤder / vnd dürre des gantzen leibs. ; 
Mittelmeſſig oder getemperiert Complexion der leber / erzeygt ſich durch 
ein ſchoͤnes rodtfarbes blůt / nit zu dünn noch zu dick / der leib ſol auch nit zu 
weych noch su raw fein anzugreiffen / vnd der leib vmb die rechte bꝛuſt vnnd 

den nabel nit zuuil noch zuwenig harig. . 


Complexion der Geburc glider. 
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As vierd fürſtlich oder fürnemlich glid / iſt das glid der geberung in rain, 

I frawen vnd mannen/ Ire Complexion von hitze zeygt an / ſie haben 2 
groſſen luſt su der liebe / das bar wechßt jn gern (rà vmb die ſcham / 
iſt krauß vnd raw / vnd (o fic kinder geberen / ſo ſeind es das merertheyl knoͤbb 
lin. Die kalt Complexion der geberenden glider / zeygt an wenig begird zu vn 
keuſcheyt / wenig har vmb die ſcham / vnd meh: geberung der meydlin dann 
der knaͤblin. Die feuchte Complexion erkeñ alſo / ſie hat vil ſamens / vnnd ift 
mechtig vil kinder zu geberen. Fe 

Truckne Complexion erfeis alſo / ſie hat wenig ſamens / iſt auch nit nütz zu 
geberen vil kinder. Andere zeychen noch vil mehr / ſeind nit füglich zu ent de⸗ 
chen / auch dir nit not. : if | 

Complexton des magens / welcher allen glidern dienet. 

L Heyſſe Complerion des magens ſoltu alſo erkennen. Der menſch hat ein 
a gůte dewung / jn dürſt offt / vnnd hat wenig trinckens genug / vnd würdt be⸗ 
D ſchwerdt von viltrincken / wait vil trincken macht jm ein aufflauffen/ vnnd 
ſchwimpt jm empoꝛ im magen / auch fo iſſet der ſelbig gern hitzige ſpeiß Auch 
ſo moͤgen ſie baß dewen harte ſpeiß dañ ſubtile. 

Die menſchen die da haben ein magen kalter Complexion / die haben einen 
groͤſſern luſt zueſſen Dat zu dewen. Vnd alle vndewige ſpeiß wirt zerſtoͤꝛt in 
dem magen / deß halb ſaure raͤuch auffſteigen. Auch mag der magen nit auß⸗ 
wendig kelte leiden. Se Men 

Complexion eins feuchten magens / würdt angezeygt durch wenig durſt / 
auch moͤgen ſie wol leiden vil trancks / vnd haben luſt zu feuchter ſpeiß. 

Trucken Completion des magens ſoltu alſo erkeñen / fie haben vil durſt / 
ein rauhen hals / ſcharpffe zungen / vil trancks ift jnen nit gut. . 


: Des hirn Complertott. deng 
D As hirn iſt kelter vit feuchter dañ ander glider / vff das es vermiſch 


I die hitz des hertzens. Das iff hitziger dani alle andere glider / auß wels 

HY chem der gantz leib das leben hat / Das miltz kalt vnd trucken / Die 
nieren warm vnd trucken / Das gedaͤrm vnd ingeweyd kalt vnd feucht / Die 

feyßte kalt vnd feucht / Das marc warm vnd feucht / Die bein warm vnd tru 
cken / Die haut iſt getemperiert / vnd ſunderlich an den henden / Die bꝛüſt ſein 


kalt vnd feucht / Das fleyſch warm vnd feucht. 
Summa aller glider / vnd aller theyl des leibs. 
Der leib würdt gemacht auß vier feuchten. xxx. Glidern / cecee. vnd FEI, 
Meußlin / darmit ein glid mit dem andern verbindung hat. reg, Adern / 
dadurch empfindtlicheyt vnd beweglicheit den glider zůfleußt / vnd auß cel. 
beinen. Summa decc. lj. ſtuck / Diſe alle ſunderlich zunennen / vnd jr gelegen 
heyt / complexion / wirckuug vnnd geſtalt / müf der Artzt wiſſen. ES 


Von den kerefften oder Tugenten. 
[ar Arefft ober Tugenten werden getheylt in dꝛey theyl. Der erſt 


theyl heyßt Virtus animalis / das iſt der Seelen krafft / die ander Vir 
tus uitalis / das iff die Lebendig krafft / die dꝛit Virtus naturalis / die 
natürlich krafft. : 
Die krafft der ſeelen / oder vonetlicbensobiaca virtus gnant / die thieriſch Animalis uite 
krafft die kompt von dem haupt / wirt in dꝛei theyl getheylt. Der erſt theyl if tus, 
der da veroꝛdnet alle ding / in oꝛdnung zuſamen ſetzt vit gibt erkantlichen vn 
| derſcheydt 


Er Theorica. Erſter tbeyl ‘ 
derſcheydt aller ding. Der ander theyl diſer tugent / gibt die frcien bweglich 
eye. Der Ort theyl gibt die empfindt lichen fin. Vom erſten theyl der ver oꝛd⸗ 
nig zuſamenfuͤgung vit erkãtlicheit / erwachſen drei ding / die fantaſei oder be 
dunckung hat jr sell vnd wonung in ber Birgen / das ift im voꝛderntheyl des 
bauptss Die vernunfft im mitten des hirns / Vnd die gedechtnus dahinden 
im nack. Aber die krafft der freien beweglicheyt / geht von dein hirn in die las 
certen das ſeind die gezeugen / damit ſich alle glider bewegen. Die empfinde 
lichen ſinn / heben das geſicht / das gehoͤꝛd / den geſchmack / die verfüchung 
vnd fuͤlung / durch welche der menſch mag vnderſcheyt haben / was ſchwartz 
oder weiß {ety ob man ſchꝛei oder ſing / was wol oder übel ſchmeckt / was bita 
ter oder [Bf ſei / was raw oder glatt ſeie. Deßhalb weñ der menſch in dem 
haupt kranck würt / ſo můß der Artzt ermeſſen / ob es ſei in den außwendigen 
ſinnen / ob das gehoͤꝛd oder geſicht gemindert / zerſtoͤꝛet oder abgangen ſeie. 
Alſo iſt in den andern auch vil nützlicher betrachtung / wann ſo ſich aͤndert 
die gedaͤchtnus des menſchen / iſt zu gedencken das in dem hindern theyl des 
haupts ein vnnatürlich weſen ſei / von überiger kelte oder feuchte. N 
„ Die andern tugendt / genant die lebendig tugent oder krafft / gehet vonn 
vit us ital. dem hertzen / welches ein anfang iff des lebens / auch des endes / vnd würege | : 
theylt in zwen theyl. Der erſt theyl heyßt der wirckend theyl / welcher da an 
ſich zeucht vnd außtreibt den lufft durch die lungen / oͤffnet oder beſchleußt 
den ſelben weg / macht auch den puls ſchlag durch die adern Arterie gnant/ 
wen du ſichſt wol fo die lung verſtopfft wäre, das daß hertz nit lufft mag ha 
ben / vnd der menſch ſtirbt alſo. Der ander theyl heyßt der leid end theil / von 
Affects anim welchen entſtehet zorn / liſtigkeyt/ſoꝛgfeltigkeyt / foꝛcht vnd fold zufell / dae 
non der menſch offt in groſſe kranckheyt felt. 5 ; 
Die dꝛitt krafft oder tugent die natürlich tugent gnant / wirt auch in zwen 


* 


Virtus natu- weg verſtanden. Der erſt ift der / dem der ander weg vnderdienſtlich iſt / vnd 

ralis. heyßt die geberend krafft / die zůnemend krafft / die nerend krafft. Die gebe⸗ 
rend krafft hat jr endtlich fürnemen / das auß eim geſunden leib ein ander ge⸗ 
funder leib gemacht werd. Deßhalb fie den ſamen der geberung in máitee 
leib ändert als die materi der bein zu ingroſſieren / vnnd darnach jedem glids 
ein bequeme foun mit zutheylen. Die zůnemend krafft iſt die / die da den mens 
ſchen legten vnnd füren iſt / das er wechßt vnd zunimpt bif auff ſein zimliche 
ftat. Die nerend krafft iff die / von welcher alle glider vnd der gantz leib nas 
rung haben / die ſelbigen tregt die ſpeiß auß / gibt jr ein foꝛm / den leib zunere. 
¶ Der ander weg der natürlichen krafft / iſt ein knecht oder diener diſer aller 
vnd hat vierley eygenſchafft. Die erſt heyßt Attractio, das iſt die anſich zies 
hung durch welche jedes glid an ſich z eucht die narung / ſo jm not iſt zu ſeis 
ner auffenthaltung. Die ander heyßt Retentio, iſt die behaltung / durch wel 
che krafft behalten würt die anſich gezogen narung . Die dꝛitt heyßt Dige⸗ 

/ die verbeutong oder verzerung / welche veraͤndert die narung nach gſchi 

cklicheyt des leibs vnd der glider. Die vierd heyßt Expulſiua / das iſt außtrei 
bende krafft / die treibt dañ das überflüſſig hindan durch gſchickten weg deꝛ 
natur / diſer krefften jetliche hat jr wirckung von beſondermtheyl der Com⸗ 
plerion. Die anfich ziehendt von der hi. Die behaltung von der Felten. Die 
dewung von der waͤrm vnd feuchte. Die außtreibung von der feuchte. 

Alſo můß der Artzt erkennen / ob die dewung boͤß oder gut ſeie / ob die auß 
treibunng der überflüſſigkeyt / ſchwach oder ſtarck ſei / dann gemeinlich alle 
kranckheyten erwa 70 auß zerſtoͤꝛung diſer krefften. 


Natuͤrliche wirckungen. 


E d 


Die 


Pe 


i 
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art, “eer ft wirckungen iſt die begirde zueſſen vnd zutrincken / erwechßt 
durch woͤrme vnd trückne. Die dewung der ſpeiß vnd des trancks 

o durch die waͤrme vnd feuchte / alſo / das jedes glidt fein ſondere wir⸗ 
chung hat / als die Nieren an ſich zuziehenn die überige weſſerigkeyt des ge? 
blits / dieſelbigen kochen zu harn / den barn fürbaß auzußtreiben durch die 


Blaſen. Alſo auch die andern glider. 


| Von natürlichen Geyſten. 
Ce ſoltu alfo verſtehn / ein ſubtilen dapf des natürlichen gblůts 


geboren das er vonn den vier fürnemlichen glidern trag / dienſtbar⸗ 
lich wirckung den andern glidern / vnd ift nicht anders dann ein tras 
ger der obgemelten tugenten von eim glid zu dem andern. Diſer geyſt ges 
ſchlecht ſeind dꝛeyerley / gleich wie der tugenten. | 
Der erſt geyſt heyßt Spiritus uitalis/ Der lebendig geyßt / bat fein vꝛſpꝛũg 
in dem lincken theyl des hertzen / gehet durch die Arterien in alle andere gli⸗ 
der. 8 eae 
Der ander heyßt Spiritus naturalis / Der natürlich geyſt / hat (ein vꝛſpꝛun 
in der leber / geht durch die adern in andere glider. gef h bag 
Der dꝛit heyßt Spiritus animalis / Der ſeelich / der thieriſch geyſt / geht von 
dem hirn in andere glider / vꝛſacht beweglicheyt vnd empfindtlicheyt. So 
Dier geyſt einer gehindert wůrdt in ſeinem gang / ſo iſt zu ſtund der menſch 
kranck / Als weñ die verſtopffung des haupts ſo hart wirt das die ſpiritus a⸗ 


nimales nit mögen jr gang haben zů andern glidern / ſo hat der menſch den 


ſchlag oder die handt Gottes / kan die glider nit bewegen / empfindet nit der 
glider / alſo verſtehe von den andern auch. , 


Bondenalsernder Menſchen. 


e muß anſehen das alter / ſo er ben menſchen behalten ſoll in ge 


ſuntheyt / oder erneren von kranckheyten / vꝛſaͤch das ficb die pet 


Aetates 4. 
Adoleſcentia. 


Tauentus. 


Senectus. 


Senium, 


pie die Planes 
ten in den men 
ſchen regiern. 


Theorica; Erſter theyl 


on vnd alle ding andern nach dem ſtand des alters. Darumb (ag ich dir / das 


das alter vierley iſt. 


Das erſt heyßt Adoleſcentia / das wach ſend alter / dweil der menſch noch | 


wachſen iſt. Das hebt an ſo der menfch geboren würt/ Weret bif vier vnd 
zweintzig Jar / an etlichẽ oꝛten weniger / nach natur des lands / als in Moien 
land / ſeind dꝛeiſſig Jar / das letſt alter / Dif alter iſt warmer vnnd feuchter 
Complexion. In diſem alter ſeind dꝛeierley vnd erſcheydt. Der erſt heyßt 
Infantia / weret dieweil das kindt nit reden kan. Der ander vnderſcheyd heyſ 
fet Pueritia / die kindtheyt / weret bif auff vierzehen Jar der knaben / vnnd 
zwoͤlff Jar der meidlin oder toͤchterlin. Der dꝛitt vnderſcheydt heißt / Aetas 
pubertatis / vnd ift (o fie anfahend begird haben / der knab zu den meidlin / vñ 
die meidlin zu den knaben / auch fo wachſen dañ den meidlin die bꝛüſtlin vnd 
andere dergleichen ding. Diſer theyl weret bif auff zwaintzig vier Jar / dañ 
P ſeind alle glider / alle krefften auff jrer ſtatt / diß heyßt alles Actas adoles 
centiæ. ae 

Das ander alter heyßt luuentus / iſt Jugent / dariñ beſteht der menſch alſo 
in volkommenheyt der glider / der ſtercke / vnd heyſſen es etlich das alter der 
hůüpſche / diß weret biß auff viertzig Jar. Dif alter iſt warmer vnd truckner 
Complexton. 

Das dꝛitt alter volgt hernach vnd heyßt Senectus / Iſt kalter vnd trucke⸗ 
ner Complexion / wert bif auff achtzig Jar / In diſem atcer fahet der menſch 
an ſichtbarlich abnemen / an geſicht / an gehoͤꝛ / an ſtercke. 39 

Das vierd alter heyſſet Senium / In diſem verdoꝛen die glider des leibs / 
vnd iſt kein hoffnung mehꝛ zuleben. Iſt gantz kalter vnd truckener Comple⸗ 
xion. Vꝛſach das alle natürliche feuchte verzeret iſt / die natürlich bp erlo⸗ 
ſchen / die (pei vnd tranck mögen fic) nit mehr verandern in die feuchtigkey 
ten zu narung den glidern. Jus Mi ke: 

Nach der leer Ptolomeiam vierbten capitel (eie viergetheylten bůchs / 


werdenſiben alter funden / außgetheylt nach dem als die Planeten regieren | 


des menſchen leben. 
Die erſten vier jar des menſchen regiert der Mon / wann zu gleicher weiß 
als der Mon feucht iſt vnd beweglich / alſo iſt auch diß alter ſehꝛ feucht / be⸗ 
darff feuchter narung / iſt vnſtet / vergeſſen / wanckelmütig. Nach den vier 
Jaren (o regiert dañ Mercurius das kindt zehen Jar / welcher iſt ein Planes 
der kunſt vñ vernunft / in den ſelbigẽ jaren / ſo das kindt ſechs / ſiben oder acht 
Jar alt iſt / ſol man es in die Schůl thůn / wann in diſen jaren mag das kindt 
leichtlich die leer verfaſſen. Darnach fahet an Venus in dem dꝛeizehenden 
Jar /regiert biß in das zwey vnd zwaintzigſt Jar / in diſen Jaren ſchickt fido 
der menſch zu vnkeuſcheyt / zu der lieb. Darnach kompt das regiment des her 
lichen Planeten Solis / ſo facht der menſch an forg haben / zu betrachten was 
Goͤttlich vnd ehrlich ſey / diſer regiert biß off viertzig vit ein jar. Daß ſofahet 
an zu regiern das alter / Mars / der if ein ſtreitig Planet / In der ſelbẽ zeit iſt 
der menſch gꝛoſſe ſoꝛg haben / nach git vnd hoffart ſtreiten / jm geht dan wit 
wertigkeyt zuhanden / diſer regiert bif in das ſechs vnd fünfftzigſt jar. Dar⸗ 
nach regiert der guͤtig Jupiter / ein freundt des fridens. In diſem alter klagt 
der menſch fein onnüge verzerung ſ einer zeit / diß regiment weret biß in das 
acht vnd ſechtzigſt Jar / Dañ ſo facht an Saturnus / der bꝛingt nichts dann 
kraurigkeyt / kranckheyt / vnd beſchwerd / diſer regieret biß in das acht vnd 
achtzigſt Jar. Lebt dañ der menſch lenger / fo Fiber der Mon widerumb 
an zu regieren ein altes kindt / zerſtoͤꝛt die vernunfft / macht ein hundertſaͤrigs 
kindt / wiewol wenig ſo alt werden / aber etlich ſeind gar pilälter — 
on 
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= Von den Farben. 

„Je Farbe des menſchen / kompt etwan vonn inwendiger vꝛſache / et⸗ 
f wañ von außwendiger. Von inwendiger / ſo die vier feuchten ein ger 
temperiert weſen haben / ſo iſt die farb weiß mit rotem ver miſchet / 
So fic aber ungleich vermiſchung haben / fo entſtehn diſe farben / ſchwartz⸗ 
gelb / weiß / bleichgelb / vnd rot. Die ſchwartze farb bedeut das die verbꝛußen 
cholera überhandt hat. Die gelb / die gelben cholera. Die weiß farb bedeut 
überige kelte. Bleych gelbfarb / die melancholei. Die toot farb bedeut zuuil 
gebluͤts. Von außwendig werden die menſchen auch geferbt nach hi oder 
kelte jrer land. Als in Schotten weiß / in Moꝛen land ſchwartz. Etlich wer⸗ 
den geferbt durch jr hanthierung / dauon du oben gehoͤꝛt haſt / Auch würdt 
i der menfchendtferbt durch die bewegung des gemuͤts / als durch ſchꝛeckenn 
| bleych farb / durch zoꝛn rodt farb ꝛc. Durch des hars farb / erkeñeſtu auch et» 
lich ding / Schwartz har bedeut ſtarcke hitz / vnd trückne des geblüts. Rode 
har bedeut vil hitz aber nit trückne. Gleich bleych har bedeut vil Melancho⸗ 
lei. Grawe har bedeut gebꝛeſten natürlicher hitz / als in den alten. Deßglei⸗ 
chen von den farben der augen / auch zu vꝛtheylen hat der Artzt / laß ich hie 

ſtehn an ſeim oꝛt. „ e INS 


Von der weſenlicheyt des leibs. SC 


Er leib des menſchen iſt auch zu vꝛtheylen auß feinen vier weßlichey⸗ POT, 
ten / daß ſeind die feyßte / Fleyſchreiche / Magerheyt / vnd wenige des Ae s 
fleyſches. Die feyßte ift von ſtarcker kelte vnd feuchte. Die vile des fleyſches 77 
auß waͤr me vnd feuchte. Die magerheyt iff von ſtarcker big vnd trůöckne. g ennatio 
Die wenige des fleyſchs ift von kelte vnd trückne. Aber ein gůt weſenlicheyt anz. 
des leibs iſt zu erkennen durch ein mittel diſer ding aller. Als nit zufeyßt / nit synchefis. 


SC ee US rt 


| zu groß fleyſch / nit zu mager vnd nit zu dür. Acqualitas 
; Vnderſcheydt des mans vnd 
d der frawen. 


2 


Res non natus 
rales. 


Theorica, Erſter theyl 


Añ vnd Strato haben vnderſcheydt in mancherley weg / Der man iſt 
hitziger vnd truckner dañ die fraw / Die fraw iſt kelter vnd feuchter 
dann der mann. Ob ſchon ein mann kalter vnd feuchter complexion 


iſt / fo iſt er dannoch heyſſer vnd truckner dann ein fraw heyſſer vnd truckes | 


ner complexion. Der mann hat auch nit (o vil überflüffigkeyt als die fratoc/ 
Auch bat der man nit ſouil dadurch die natur die über flůſſigkeyt außtreibet 
als die frawe. Der mann würt gereiniget durch die augen / durch die na⸗ 
ſenn / durch den mundt / durch kotzung / durch ſtuͤlgaͤnng / durch den harn / 
durch ſchweyß / durch das werd der liebe / durch das haar. Aber die fraw 
on das / durch die zeyt des blůmens / vnd die milch. Auch ſo haben fie 
SÉ cheydt in der zuſamen fegung des leibs / vnd in zal vnd ſatzung etlich⸗ 
er godere : 


Bondenfehenichatärlichendingen/ 


mit jren anhengen. 


Von dem Puff, 


BITTE 


— 


N A 


N 


WX HIRO: 


E Icht natürliche ding heyſſet mann darumb / das ſie moͤgen behal⸗ 
= ten vnd auch zerſtoͤꝛen die geſundtheyt / wann durch fic fo würde 
¶ der menſch behalten in geſundtheyt / ſo jm diſe ding zimlicher maß 
mitgetheylt werden / auch fo bald er die vnzimlichen bꝛauchen iſt / lo reürdes 
er kranck. ; 

eu 
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Zum erſten von dem Eur, 


Er Lufft vmbgibt das Erdtrich vnd das waſſer / deßhalb wir inn Aer, 

` dem lufft wonen / von dem lufft vffenthalten vnd geaͤndert werden / 

D als du offentlich ſiheſt / wait ein ſchoͤner vnd lauterer lufft iſt / ſo iſt 
des menſchen gebluͤt laut er vnd ſchoͤn / iſt froͤlich vnd leichts gemuͤts / vnd 
leichtfertig in allen ſachen. Wañ das hertz zeucht den ſelbigen anſich 
durch die lung / er leutert vnd friſcht die geyſt des lebens. Auch ſo dꝛingt der 
lufft durch die verborgenen ſchweyßloͤchlin in den leib des menſchen / aͤndert 
in nach ſeinem weſen. Iſt er lauter / ſo behalt er die menſchen auch alſo / Iſt 
4 7 oder vergifft / ſo vergifft er die menſchen auch / als zu der zeit der pe 

t enm. 

Der lufft würt von mancherley geaͤndert durch die geſtirn der Planetenn 
vnd anderer ſternen / als wañ Saturnus vnd der Mon zuſamen kommen in 
dem Steinbock / würt der lufft faſt kalt / ſo ändert die zeit den lufft / als dann 
die Soñ das jar theylt in vier zeit / das Glentz / den Sommer / den Herbſt vit 
den Winter / fo fic beruͤret oder durchgehet die vier puncten der zweyen cit? 
ckel / einer Equinoctialis genant / der ander Tropicus odder Solſticialis. 
Alſo wañ die Sonn in Wider geht (o fahet das Glentz an / der lufft iſt dann 
mittelmeſſig warm vnd feucht / diß weret biß die Sonn geht in den Krebs / 
fo fahet der Sommer an / der iff warmes vnnd trucknes luffts / weret bif die 
Soñ geht in die Wag / ſo fahet dañ der Herbſt an / ſo iſt der lufft kalt vnd tris 
cken / weret biß die Soñ in den Steinbock geht / ſo fahet der Winter an / dañ 
iſt der lufft kalt vnd feucht. g | 

Auch änderet fich der lufft nach dem lauff des Mons / dann fober Hien 
new oder vol würt / oder darzwiſchen in beden quarten / ſiheſt du gemeinlich 
aͤnderung des luffts. . É 

Auch ändert fich der lufft durch die gelegenheyt der land / als die da ligen 
gegen Mittag / haben ein waͤrmern vnd trucknern lufft / dañ die gegen mit⸗ 
ternacht. Auch iſt der lufft mittelmaͤſſig bei denen (o da wonenn vnder dem 
circkel Equinoctiali. f 

Auch aͤndert das fewer den lufft / als an den endenn / da ſtets groſſe fewer 
bꝛennen / als oͤfen da man bacht / glaß macht / geußt / ſchmeltzt ꝛc. Iſt der ſelb 
voꝛhin warm ſo wurt er noch heyſſer / iſt er kalt vnnd truͤb / ſo würt er warm 
vnd ſchoͤn lauer. 

Er würt auch geändert durch die ding / ſo etwan in den waſſern ligen / als 
todte fiſch. Auch durch die dempff vnd nebel der waſſer würt der lufft grob 
vnd dick gemacht. 

Auch würt der lufft geaͤndert durch das Erdtrich / wañ ſo der lufft gehet 
durch ein leymecht er dtrich / ſo würt er kalt vnd feucht. 

In der hoͤhe eins bergs iſt der lufft am aller ſubtileſten / on alle mackel boͤ⸗ 
fer dempff / vnd ift kalt. Aber an einer ſeitten eins bergs iſt er mittelmaͤſſig / 
kalt oder warm ꝛc. In den taͤlern iſt der lufft vnlauter vnd grob / wärmer. 
dañ in der hoͤhe. à 5 

Auff eim erdtrich weit von den bergen / da die Sonn jren ſchein hingeben 
mag / frei ledig / da ift mittelmaͤſſiger lufft / er werde dañ ghindert durch waf 
ſer oder andere ding in diſer gegne / die den wind oder lufft verkeren vnd aͤn⸗ 
dern moͤgen. 

Der lufft wůrt auch geandert durch groſſe baͤum / die da vil ſchattenn ges 
ben / deßhalben ſich der lufft nit reinigen mag durch den Sonnen * 

| , 3 


Theorica, Erftertheyl 

Wa die edlen wolriechenden oder wolſchmackenden frücht vnd kreuter 
wachſen / da iff der lufft gůter complexion. Wa vil gifftiger kreuter wach⸗ 
ſen / alsda ift Nießwurtz / Napellus vnd dergleichen / da iſt giftiger lufft. 

Wa vil miſt ligt / da iſt der lufft vnnatůrlicher hin / Wa kuͤmiſt iſt / da iſt 
der lufft vol boͤſer feuchtigkeyt. 5 : 

Die Cloaten oder heimlich gemach änderen den lufft durch jren geſtanck. 
Deßgleichen die todten coͤꝛper aller thier auff dem feld vnd in den Kirchhoͤ 
fen vergifften den lufft / alſo / das zu dem dickern mal die peſtilentz darauß 
entſteht / dann wann das hertz den faulen lufft anſich zeucht / ſo hebt ſich an 
das gebluͤt zu faulenꝛc. a ba CY 

Auch anderen die Ertz oder metal des er dtrichs den lufft / als Schwebel 
vnd Arſenicum / machen den lufft heyß vnnd trucken vmb die gegne da fie liz 
gen / Wißmat vnd ſpießglaß kalt vnd trucken. Der ſtein Bozoar macht den 
lufft ſo edel / das kein gifft darein mag. . ) | 

Etliche heuſer haben vil fenſter gegen auffgang der Sonnen / die haben 
ein reinen lautern lufft. Die kamern gegen mittag ſeind warmes luffts / da ſol 
len ligen die krancken / die da kranckeyt haben von überiger kelte. Vnd die ka 
mern gegen mitternacht die haben ein kalten friſchen lufft / iſt den geſunden 
vnd krancken gůt / zu ſommer zeit / oder zu zeiten / ſo die peſtilentz regiert / bos. 


fe feber / faule geſchwer / augen wee haben. 
Von ſpeiß vnd cranck. 


Peiß vnd tranck / werden verſtanden / alle ſpeiß vnd tranck / die die ge 
ſunden oder vngeſunden eſſend / zu auffenthaltung des natürlichen 
| weſens / auch von allen dingen / die da in geſtalt einer Artzeney zube⸗ 
haltung der geſundtheyt / oder zu bewarung voꝛ kranekheyt / odder wider⸗ 
biingung zu geſundtheyt geben werden. Diſe ding ändern die leut vmb dꝛeier 
Qualitas cibi. pu vꝛſach willen. Die erſt bey ft Qualitas, Die ander Materia, Die dꝛitt Subs 
zantla. : 

wie die ſpeiß Die vꝛſach Qualitas genant / iſt nichts anders dañ die weſenlicheit der (pet 
den menſchenn (c rin waͤrme / kelte / feuchte / vnd trückne. Wan die ſpeiß die da warm iſt / be⸗ 
verandert. helt den menſchen auch warm / der da warmer Complexion iſt / aͤndert den 
menſchen kalter complexion. Auch ſo ſie nieſſen iſt ein menſch heyſſer comple 

ion in überiger vile / ſo würt er vnnatürlichen gehitziget. 

Die vꝛſach der änderung / der ſpeiß vnd des trancks / iſt die materi ber Tele 
bigen. Diſe materi würt geaͤndert in der hůlin des magens / gibt dañ narung 
dem magen / vnd dem ingeweyd / vnd dem ge Aber: dar iñ die daͤrm gehencket 
oder gewicklet ſeind. Auch würt ſie geoͤndert in dem holen theyl der leber / 
iff ein merung des blůts / vnd der natürlichen wärme. Die aͤnderung beſchi⸗ 
het auch in den glidern / wañ ein jedes glides nimpt anſich was jm zůgehoͤꝛt / 
zu ſeiner ſterckung vnd auffenthalt / auch zu ernewerung des / ſo er verloꝛen 
hat durch tagliche verzerung. Diſe enderung der ſpeiß vnd trancks / machen 
auch zůnemen vnd abnemen den leib an fleyſch / feyßte / vnd dergleichen. 

Die ſubtil narung / ſo fie in zimlicher maß genützt würt / von einem mittels 
meſſigen menſchen / ſo würt ſie bald verdawet / vnd in die obgedachten weg 
geändert / als dann ſeind jung huͤner vnd jre bꝛů / weyche eyer / vind ſubtiler 
wein. Diſe ſpeiß behalten vnd widerbꝛingen widerumb den menſchen einer 
getempe rierten complexion / geben auch nit narung zu arbeyt / Auch ſo ſeind 
fie nit nütz denen / die da ein feb: hitzigen magen haben / es fey von bis pai 

; plexion 
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lexion / oder einer kranckheyt / dañ ſie machen ſchwindel des haupts / vnnd 
uffſtoſſenden vnwillen. Deßhalben Hyp ocrates ſpꝛicht / Es ſei nit gůt das 
man den die feber haben / oder vnnatürliche hitz / milch geb. Die grob narung 
iſt die ſich in mittelmeſſigen menſchen nicht verdawen mag / gibt auch vil na⸗ 
runng vnd ſtercke / denen die da müſſen arbeiten / als rindtfleyſch / grober fau 
werer wein ꝛc. ER 

Die fpeif ober mittelmeſſig narung / dient gemeinlich allen / gibt nit zunil 


noch zuwenig / als jaͤrige hennen / weytzen bꝛodt ꝛc. Auch ſo ſeind etliche ſpei⸗ 


fen die wenig fůren / ſchafft das merertheyl ſich in ein über flůſſigkeyt vert cz 
ret. Seind auch etliche die vil fuͤren / wañ fie ſich gar nahe gantz vnnd gar in 
blůt vnd narung verkeren / geben wenig aber fing, Par RES 

Die vꝛſach daß die (peif vnd der tranck den menſchen aͤndern / Subſtantia 
gnant / iſt nach der meinung Auiceñe nicht anders dan ein ſunderliche kraft / 
die nit auß der Complexion kompt / ſo ein ding ſein Complexion jetzund hat / 
das jm noch ein ſondere tugent mit getheylt würt / heyßt Virtus [peciuocas 


Als dann der ſamen Peoniær / ſo jn der menſch ißt / (o vertreibt er jm die Die, peonien ſanen. 


lancholei / ſchwere gedancken / macht jm lautere geyſt des blůts. Daßgleich⸗ 


en ein kraut heyßt Napellus / (o der menſch daſſelbig ißt / fo ſtir bt er in wenig 


ſtunden. : e 

Auch ändert die ſpeiß die leut / ſo ſie überflůſſig gebraucht würt / mehꝛ dañ 
die natur verzern mag / Auch ſo ſie vnoꝛdenlichen gnoſſen würt / zuletſt was 
zu dem erſten hoͤꝛt / oder ʒu vnz imlicher zeit. Auch boͤſe gewonheyt / als nich 
tern trinck en te bofe ſpeiß eſſen. | qe 


fóunigffe narung. ! 

Wiſſe das das fleyſch von den vierfuͤſſigen thieren / etlichs gůte narung / 
etlichs gibt boͤſe narung / etlichs leichter / etlichs ſchwerer dawung / etlichs 
gibt gůte / etlichs bofe feuchte / etlichs fůret vil / etlichs wenig. Schweinen 
fleyſch iſt warmer vnd feuchter Complexion / gibt vil narnng / macht vil ge⸗ 
blůts / iſt harter dawung / vnd (o es recht gedawet würt / gibt es gůt blůt / iſt 
ein ſpeiß der rauhen arbeyter / doch wann es geſaltzen würt vnd getrücknet/ 
ſo iſt es beſſer ſubtilen leuten. Auch werden die jungen ſchwein ſehꝛ gelobet / 


S32 fleyſch iſt ein gemeine fpeiß auch dem menſchen die aller gleich⸗ 


von allen meyſtern / ſagen daß kein fleyſch des menſchen fleyſch (o gleich ſeie / Spinferlin. 


als ſchweinen fleyſch / deßhalb es leichter verdawung iff / vnd gibt gůte feu⸗ 

chtigkeyt / iſt auch allen menſchen ein bequeme ſpeiß. f E 

Geyß vnd boͤck habenn nit bequem fleyſch / fonder machen grob geblüt, 
4 


: Theorica, Erſter theyl 
Aber es iſt ein geſchlecht der wilden geyſſen / die man Gemſen nent / die ſeind 
HES fleyſch / güter narung vnd leichter verdawung geſunden vnd 
rancken. 

Das lambfleyſch iſt nit loͤblicher narung / wannes ſchadet dem magen / vꝛ⸗ 
{ach feiner überigen feuchte. Aber doch fo moͤgen es woleſſen / die da haben 
truckne feber / wann / ypocrates ſpꝛicht das die feucht narung gůt fey allen 
febern Humid ę dietæ / vnd in ſunderheyt (o jm die überige feuchte ein wenig 
abgezogen würt auff einer glůt. Das fleyſch eines jaͤrigen lambs iff mittel⸗ 
meſſig vnd gůt / nützt die da ſein hitziger vnd truckner complexion / auch ſo iſt 
ein beragts alts lamb ein gůt fleyſch den geſunden / aber den krancken nit. 
Wider fleyſch iff warm vnd geneygt zu trückne / harter verdawung / minder 
gůt dañ ſchaffleyſch / auch haben junge hemmel güt fleyſch / macht gůt blac 
krancken vnd geſunden / aber alt hemmel geben ſchwere narung / vꝛſach das 
die natürlich big vnd feuchte in jnen ſchwach iff. ! 

Haſenfleyſch ift heyſſer vnd truckner complexion / gibt trucken grob blitz 
iſt aber doch dem magen gůt . Auch ſo ſeind die jungen haſen leichter dew⸗ 
ung / vnd geſunden leuten nit ſchad / auch denen / die zuſehꝛ vil feuchtigkeyt 
haben im magen. 

Künglin oder Canin fleyſch ift git / led igt den bauch ſenfft / vnnd ſterckt 
den magen / macht harnen / iſt leichter dewung / gibt gůt narung. : 

Hirtzen fleyſch iſt kalt vnd trucken / gibt boͤſe narung / macht boͤß fleyſch / 
wañ es ſeind gemeynlich alte thier . Doch fo iff das hertz des hirtzen ein eſſen 
für gifft / wie Tiriac. Auch ſoltu wiſſen das das letſt theil des hirtzen ſchwãg 

ift ist. N one 

edes ſch ift leichter dewung / gibt gůte narung den krachen vnd geſun⸗ 
den / hat nit in jm ſchleimerige feuchte / doch fol es zum wenigſten vier woch⸗ 
en alt ſein. ee a 

Rindtfleiſch iff das aller dürreſt fleyſch / macht boͤß blůt / gibt narung / vñ 

it harter dawung / ſteigt langſam von dem magen / auch ſtopfft es den leib / 
vnd iſt nit muͤſſiggaͤngern / funder den bauren gůt / die moͤgen baß grobe fpei 
Gedertfleyfch fe verzeren dan ſubtile / vnd je aͤlter es iſt / je boͤſer es iſt. Auch iſſet man rindt⸗ 
fleyſch das am rauch gedoͤꝛret iſt / das ift zumal gar ein boͤſe ſpeiß geſundenn 

vnd krancken / wañ es gibt boͤſenarung / vnd ligt lang im magen zuriechen. 


Von dem geuoͤgel. 


Ile hennen ſeind kalter vnd truckner Complerion. : TAN 
Y" Junge bennen feind dewig / geben gůt blůt / ſeind auch warmer vñ 
feuchter Complexion / ſtercken auch ſehꝛ die kranckenn in kalter kranckheyt / 
vnd ſeind nütz den altenleuten. Junge büner ſeind alwegen gůt / ſie machen 
rein blůt / vnd ſeind krancken leuten gut. 1 
Kappaunen eins jars alt feind temperierter complexion / leichter dawũg / 
machen gůte feuchte. Alte Rappaunen die ſeind heyß vnnd trucken / harter 
dawung / aber gůter narung. . a 
Hanen feind warm vnd trucken / die bꝛů darnon lindert und [5 fet auff die 
verſtopffung des bauchs / es iſt harter dawung / vnd ſtarcker baun cue 
de PTT Aube 


ké 
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Tauben fleyſch ift (eh: heyſſer complexion / doch feind die jungen nit boͤß ⸗ 
ſonder leichter dawung / aber die alten ſeind harter dawung / verſtopffenn 
den leib / bꝛingen vil ſchaden denen die da haben ſchmertzen in den geleychen / 
als podagra / Die Tauben machen in hitzigen leuten faſt die rote Choleram 
überhandt nemen. Turt eltauben ſeind nit dawig / aber gůt in geſtalt einer 
Artzenei für die flf des bauchs / ſunſt follen fie nit genützt werden. 
Genf vnd Enten haben fleyſch warm vnd trucken / vnd in ſonders ſagen 
etlich / das kein fleyſch fet das fo boͤß überfluͤſſig big hab als die Ente. Sie ge 
ben grobe narung / ſeind hart zunerdawen / beſchweren den magen / ſchaden 
auch ſehꝛ dem haupt / machen offt boͤſe feber vnd leberſucht. 8 
Rebhuͤner/haſelhuͤner ſeind getemperierter complexion / leichter dawũg / 
geben gůte feuchte / ſtercken den menſchen. Vnd in ſonders (o fie nit zu alt 
lein / vnd feyßt. Deßgleich en thůt auch der Faſant. . a 
Wachteln fano warm vnd trucken / jr fleyſch iff nit nütz / macht offt kram 
pfe / doch ſeind fie beſſer wann fie jung ſeind. j ee 
Pfawen fleyſch ift allen menſchen ſchad in geſtalt der ſpeiß. Aber wol in 
maß einer Artzeney dienet es zu etlichen ſachen / aber ſunſt iſt es gar grob / 
gibt boͤſe feuchte / dauon der menſch leichtlich kranck würdt. Deßgleichen 
thůnd auch die wilden holtztauben. Branches Stoꝛcken / Reyger / Schwaz 
nen / ſeind harter dawung / geben boͤß blůt. Seind nit gůt denen die muͤſſig 
gehend / aber die arbeyten / moͤgen ſie wol eſſen on ſchaden. Krametfoͤgel / 
Amſeln / Troſtlen / Semern / ſeind warm vnnd trucken / feind gůter dawnug / 
gůts blůts. Doch ſeind ſie nit als ntis den krancken als den gefunden. Kleine 


voͤgel / Fincken / Meyſen vnd dergleichen / ſeind ſenfft / warm vnd feucht / lei⸗ 


chter verzerung allen menſchen gůt. Aber die ſpatzen (ein nit gůt / wann fie 
ſeind (eb: hitzig / vnd entzünden das geblüt / laſſen ſich auch nit gern dawen. 


Von den theylen oder glider der Thier. 


Du hirn iſt kalter vnd feuchter Complerion/ macht dem Magen ein zum, 
vnwillen. Soll alweg zu dem erſten geeſſen werden / vit mit Imber / 
Neglin vnd pfeffer beſpꝛengt / vff das es dem magen nit ſchad. 

Die Augen ſeind mancherley Complexion / nach dem vnnd ſie auß einem Augen, 
thier kommen / ſeind harter dawung / vnd geben ſchleimige feuchte / ſollenn 
auch mit Imber vnd Pfeffer gnützt werden. 

Die Gurgel Oren vnd Haß / ſeind kalter vnd truckner Complerion / nicht ou ec, ores, 
gůt zu Ben den Treſchern vnd heckern. : Naf. 

Die Sung iſt getemperierter Completion gůter dawung / gůter narung / Zang, 
macht gůt blůt / iſt geſunden vnd krancken gůt. ; 
p] ER Der 


72 Theories, Exſter theyl 
Hal. Der hals iſt boͤſer dewung / vnd in fonder von alten thieren 

Lung. Die lung tft kalter vñ feuchter complexion / iſt leichter daroung / gibt phle⸗ 
sree feuchte / geht bald auß dem magen. Die beſt lung ift von kelbern 
vnd kitzen. EE x 

Das hertz iſt kalter vnnd truckner complexion / ift ſehꝛ aderig / gibt wenig 
narung / es werde dañ wol gedewet / man ſol es eſſen mit ſaltz vnd pfeffer. 

Der magen iſt kalt vnd trucken / vnd harter dawung / gibt auch böfe feu⸗ 


Hertz. 


Magen. 


Leber. ¶ Die leber iff warm vnd feucht / vnd gibt grob geblits Die beſten fein von 
hennen / genß vnd aͤnten. SE 


Miltæ. Das miltz iſt kalt vnd trucken ift nicht nütz zueſſen / doch ein ſchweinenn 


miltz iſt beſſer dañ die andern. 
Nierns e nieren feind heyß vnd trucken / beſchweren den magen / vnd geben boͤ⸗ 
e feuchte. 5 a are MUN 

BE e Das gedaͤrm iſt kalt vnd trucken / gibt auch boͤſe narung vnd vnrein blůt. 
riß. Die fůß ſeind getemperierter waͤrme / machen ein zaͤhe feuchte / aber nit 
boͤß / ſollen mit ſaltz vnd effig genoſſen werden. Die beſten ſeind lambsfuͤß 

vnd ſchweinen fuͤß. Sit 
Schwantz. 3 ved ſchwantz macht ein maßleidigen magen / vnnd macht auch die roten 
oleram. 


Haut. ¶ Die haut iſt kalt vnd trucken / macht vnrein blůt vnd vil verſtopfung des 


leibs. j e jJ « 

reyßte. Die feyßte oder ſchmaltz ift warm vnd feucht / ledigt den bauch / zerſtöꝛet 

die ſpeiß in dem magen / vnd gibt boͤſe dawung. Auch ſoltu wiſſen das daß 

Vorder theyl voꝛdertheyl der glider beſſer iſt dann das hindertheyl / auch das recht theyl 
derglider. beſſer dañ das linck. Auch [o iſt not das die cheyl ber thierer / etwan nach den 
en fic etwan beſſer oder boͤ 


thieren / da ſie von kommen / geurtheylt / deßhal 
ſer / dewiger oder vndewiger ſeind. f 


das best. iff nit ſchneller durchtringũg. Aber das rauch bꝛot da noch vil bleien in ſein / 
genant Panis opirus gibt nit gůte narung / boͤß blůt / verſert den magen / ſtei⸗ 
get bald auß dem magen / iſt den arbeytern gůt / aber krancken leuten vnd (ub 


Rocken brodt tilen nit. Auch fo gibt bꝛot von newem meel / das erſt auß der mülen kõpt / feu 


chterer narung / auch ſubtiler blůt dañ alt meel / darumb gůt iſt das bꝛot der 
rancken in den ſtarcken febern von newem vnd ſubtilem meel gemacht fey. 
Klein brodt. Klein bꝛot hat vil rinden / wenig bꝛoſam / iſt baf gebachen dan groß bꝛot / 
darumb fo gibts wenig narung / iff harter daͤwung / gibt aber gůte feuchte / 
ſtopfft auch den bauch / vnd macht harte ſtůlgeng. Aber groß bꝛot d 9 
9 wo 


4 


| 
H 


————— 


des Artzenei Spiegels. 30 


fo wol gebachen / hat wenig rinden vnd vil bꝛoſam / deßhalb gibt es ſchleimm 


ge grobe narung / gibt auch groſſe fůͤrung / darumb es den Bauren zugehoͤꝛt / 
das ſie groſſe bꝛodt bachen · Auch [o macht vil bꝛoſam des bꝛodts wind im 
bauch / offt vnd dick das krimmen oder daͤrmgegicht / macht auch vil der fen? 


chte / Phlegma genant. 


Mittelmaͤſſig bꝛodt / nicht zugroß noch zu klein / iff mittelmaͤſſiger narũg 
in allen dingen. Oiſe gꝛoͤſſe iſt wie eins menſchen haupt / hat nit zuwenig noch 
zuuil bꝛoſam / mag von dem fewer recht durchgetrungen werden. 


Zuuil hoͤfel macht das bꝛodt ſawer / wenig macht es zuſuͤß. Dif bꝛodt iſt Dac bed brode 


das aller edleſt / wañ es macht das aller ſubtileſt blůt / vnd iff git den geſun⸗ 
den / die da ein bloͤde dawung haben / auch den alten leutenn / in denen die na⸗ 


cuͤrlich wärme ſchwach iſt / auch den krancken / vnd denen / die erſt vonn der 


kranckheyt auffgeſtanden ſeind. Aber den arbeytern iſt es zuſchwacher für 
rung. Etlich bꝛodt iſt zuwenig gehefelt / vnd zu wenig geſaltzen vnd gebach 


en / diß bꝛodt gibt ſchleimig blůt / vñ iſt langſamer daͤwung / ligt lang in dem 


magen / es [ey Dan das der magen gantz hitzig fe. Etlich bꝛodt haben zunil 
hoͤfel vnd ſaltz / iſt auch zuuil gebachen / dif bꝛodt gibt kein narung / ſtercket 
auch den leib nicht / wañ der hoͤfel zerſtoͤꝛt alle gůte feuchte / vñ das ſaltz trü⸗ 
cknet auß dieſelbigen. 

Auch hat man vngehoͤfelt bꝛodt / das gibt suntl narung / iſt harter daw⸗ 
ung / ligt lang in dem leib / macht vil verſtopffungen inwendig des leibs / iſt 
nit gůt ſpeiß / krancken vnd geſunden. f 


— 

— 
. 
2j 


Je Much hat in jr dꝛeierley weſen / den Buttern / den Kaͤß / vnd das 
e miüchwaſſer / vnd wañ die dꝛey ding von einander geſcheyden wer⸗ 
den / ſo hat jr jedes ſein ſonder natur. 
Die milch noch friſch / iſt kalter vnd feuchter Complexion / gibt vil narũg / 
macht feyßt / vnd gibt auch gůt blůt / wann die milch if nichts anders dann 
blůt / das zweymal gekocht iſt. Auch ſo weycht die milch den leib / doch ſoltu 
wiſſen das auch vnderſcheydt iſt in der milch / wañ etlich milch die iſt von fri 
fer vnd gůter narung / als von graf vnd zarten kreutern / die ſelbig iſt meer 
weychen vnd lindern / dañ die milch von geyſſen / vꝛſach das die geyſſen gern 
eſſen truckne weyd / rauhe bletter von den beumen. Darumb denen die flůſſi⸗ 
ge leib haben Aft geyßmilch nützer dañ andere milch 
Milch von ſehꝛ altenthieren iſt nit gůt / wirt leicht lich zerſtoͤꝛt im magen / 
vnnd in boͤſe feuchtigkeyt verkert / das thůt die von den jungen thieren nit. 
Die milch foll man auch nit geben denen / die da haben ſtarcke feber vnd hau 


ptwee. | 
e Butter 


d 
** 

* 
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¶ Butter iff warm vnd feucht / etlicher rohe etlicher geſotten. Der rohe iſt 
minder warm dañ der geſotten / iſt auch nit füglich zu der ſpeiß als der geſot 
ten / wañ er macht den magen vnluſtig zueſſen / macht auch das ſich die an⸗ 
der fpeif nicht gern laßt dawen. Geſotner butter iff gůt zunieſſen in der fpei 
ſe / weycht den bauch / macht feyßt / zeitigt auch die geſchwer in dem leib / vnd 
ledigt ſie auff. Aber doch [> ſollen die / die des nit gewont haben / wenig zu⸗ 
mal nieſſen in der ſpeiß / wañ leichtlich bꝛingt der buttern groſſen ſchaden / ſo 
man zuuil an die ſpeiß thůt / macht auch das ſich die ſpeiß vnd der tranck nit 
vereinigen miteinander / dauon dañ offt boͤſe kranckheyt entſtehn. Aber wel 
che des gewonet haben / denen iff es kein ſchad / Etliche leut eſſen jn roh. 

d Der AGF ift mancherley complexion / wañ er in mancherley weg gemacht 
würt / wañ etlicher iſt new / vnd etlicher iſt alt / etlicher mittelmeſſig. Etlich⸗ 
er iff geſaltzen / etlicher iff gar nit geſaltzen / etlicher hat zuuil fale. 

Newer Kaͤß der nicht geſaltzen iſt / der ift kalter vnd feuchter Compleri⸗ 
BEE iſt der beſt / er iſt dem magen gut / gibt vil narung / vnd ſenfftiget den 

AU) : E 

Newer kaͤß der geſaltzen / iſt hitziger / nit (o kalt als vngeſaltzener / ift dem 
magen angenaͤmer dañ vngeſaltzener. | 

Newer Kaͤß der da zuuil ſaltz hat / der iſt warmer vnd feuchter Complexi⸗ 
dn / iſt nit güter narung vnd gibt boͤſe feuchte / macht auch den magen wunt. 

Alter Af geſaltzen / iſt heyſſer vnd truckner Complerion / er reiniget vnd 
ſchabt den magen vnd das gedaͤrm / macht vil der feuchte Cholerarubea ge⸗ 
nent / iſt harter dawung . Wenig Raf nach dem eſſen macht einen luft zu der 
ſpeiß. ee ee AA ift mittelmeſſiger Complexion vnd mittelmeſſi⸗ 
ger wirckung. e 1 n 

Ein jeder Kaͤß macht blaſung vnd wind in dem leib / auch verſtopffung / 
vnd grobe vngedeute feuchte / Schadet dem magen vnd macht den ſtein in 
den lenden vnd der blaſen. Alle Kaͤß machen grobe boͤſe feuchte. 

Etlich ſagen das er nütz ſeizu ſpeiß dem menſchen / Wenig Kaͤß nach der 
ſpeiß / fuͤgt die ſpeiß vnnd das tranck zuſamen / das fie ſich vereinigenn in der 
dewung n Doch etlichen kranckheyten dienet der BAF / daruon hernach hoͤ⸗ 
ren würſt⸗ f 


Buttein, 


K 


S 


Von ern. 
Je Eyer ſeind mittelmeſſiger Complexion / OA ` 
Janedle ſpeiß dem menſchen / machen gürgeblüt. 
= = Doch ſo iſt auch mancherley onderfcheyd in den 
Vert, : : 
a Der totter iſt heyſſer / das weiß kaͤlter in der Comple⸗ 
xion / der totter iff beſſer dañ das weiß. ; ES T : 
Hiinereyr die ¶ Auch ſo haben die eyer vnderſcheydt in der gůte von den vogeln / ſo fie ge⸗ 


beſten. legt haben / wann die aller beſten ſeind Hennen eyer. Enten vnnd Genß ey» 
Enten end gens er / ſeind nit gůt / wann ſie machen den magen vnluſtig / auch machen ſie boͤß 
eder. grob geblüt. Auch haben die eger vnderſcheydt der geburt / wañ etlich were 


den gelegt on ein hanen / etlich durch vermiſchung eines hanen. i 

Die da on ein hanen gemacht werden feind nit gůt in der ſpeiß / haben auch 

nicht ſouil loͤblicher eygenſchaffe an jnen / als die mit den hanen. Auch ſeind 

die alten eyer nit gůt / wañ ſie machen vngeſundtheyt des magens vnd des ge 

x blits/ vnd ege: zueſſen. Aber newe eyer ſeind lóblicber nußung. Auch ba? 
ben die eyer vnderſcheydt in der groͤſſe / wañ die groſſen ſeind nit als gůt als 

die kleinen / die beſten eyer fein klein vnd lang. Auch 
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Auch fo ift groſſer vnderſcheydt der ever fo ſte gekocht werden / wañ beſſeꝛ 
ſeind fie geſotten weych dann hart. Friſche weych gekochte eyer / ſeind dé ge 
blut faſt gleichfoꝛmig / aber harte eyer / iſt ein grobe boͤſe ſpeiß . Erlich find 
gebꝛaten die ſeind auch vndawig / machen vnluſt zaeſſen. Etliche gebachen in 
oͤl oder butter / ſeind auch nit faſt gůt / doch den arbeytern gebenn fie ſtarcke 
Ce Me werden im waſſer gebachen / ſeind ein leichte ſpeiß / den kran 

en ſehꝛ qut. ; 

Weyche ever wie ſie gekocht werden fo lindern fie den leib / vnd geben gů⸗ 
te natürliche hitz / auch machen ſie luſt zueſſen / vnnd ſeind in ſonders gůt den 
alten leuten / auch den krancken die ſich in langer kranckheyt verzert haben. 
Harte eyer ſtopffen den bauch vnd ſeind nimmer gut. 


Von dem Honig. 


J Oni iſt ein ſafft des himliſchen taws / 

velchen die Binen zuſamen leſen / auß 
: C mancherley kreutern vñ blämen. Wan 
es hat in jm zumal dle aller edleſten tugendenn 
die kaum ein ding haben mag. Honig iſt beſſer Honig ift bef. 
bai Balfam/ond Edelgfteins vnd ich wel glau fer dan Baljam 
ben wann es ein ding were / das dir vnnd deines 


P 


RA 
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Das honig fol habenn ein liebliche ſůſſe / nit vermiſcht mit bitterkeyt / 604 
der eim andern geſchmack in der verſuͤchung. jn oum 

Weiſſer honig kaͤltet / vnd roter hitzigt / Von honig werden auch gmacht 
etliche traͤnck / als Claret vnd Met. 250 


Von den früchten. id. 
Von Erdber / Rirſen / Biren / Eppffel. e 


Me feucht / geben vil feuchte find gůt denenn / die da zu ſehꝛ Deeg 
; vnd trucken ſeind / ſollen vor anderer ſpeiß geſſen werden. Die Erdt⸗ 
bern machen wenig ſtülgaͤng / vnd vil barns Seind auch ght denen / die da zu 


vil hitz haben in den nieren. 
¶¶ Vir ſen ſeind ʒzweyerley / etlich ſuͤß / etlich ſawer. Vnd wiewol die alten 
je BR or AME nit geurtheilt haben / etlich die haben fie vergleicht den pflau 
men / etlich den maulbern / Doch find die füffen kirſen kalt vnd feucht / ſtei⸗ 
gen bald auß dem magen / vnd ledigen vff die verſtopffung des bauchs / biin 
gen aber nit vil nutz. Wiewol etlich derſelben vil eſſen / meynen es fei jn git? 
ift aber nit / wañ fie machen boͤſe feuchtigkeyt in dem magen. Die ſaweren 
ſeind kalter vnd truckner Complexion / ſtopffen den bauch / zert heylen vnnd 
trücknen auß die Phlegmatiſche feuchtigke yt des magens / ſeind nit ein boͤſe 
ſpeiß in den ſtarcken febern. , 
¶Biren ſeind mancherley / kalt vnd trucken / etlich im erſten grad / etlich 
im andern / verſtopffen den bauch (o man fic vor der ſpeiß iſſet / nach der ſpeiß 
ſo lindern ſie den bauch / ſeind doch nit gůt / wañ ſie machen gern das darm⸗ 
gegicht. Wañ fie gebꝛaten ſeind / ſo ſtercken fic den magen / der die ſpeiß nit be 
halten pau mehr das der magen dieſelbigen dawet / vnnd nit vngedawet 
von jm laßt. N 
€ eet Sppffel find füß/ warmer vnd truckner Complexion / etlich ſau⸗ 
er / kalt vnd trucken / ſtercken das hertz / haupt / vnnd den magen / vertreiben 
den vnwillen / vnd das auffſtoſſen / das da kompt vonn der gelben Cholera / 
vnd gallen. ! 
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O merantzen haben zweyerley Complexion / Die rind if warm vnd rru 
P cken / das marck kalt vnd feucht. Die beſten (ein die / die da ſchwer fein? 

e nit zuuil fewer/wan welche suvil ſawer ſeind / die ſchaͤdigenn den nias 
gen. Pomerantzen ſtercken das hertz vnd das hirn. Die rind iff gůt denen / die 
ein kalten magen haben. Vnd das marck iff denen gůt / die da haben zunil 
heyſſe muaͤgen. Das marck loͤſcht die roten Choleram / vnd iff gut denen / die 
da haben das dꝛeitaͤgig feber / auch den gelſuchtigen. 

¶ Granat ſeind dꝛeĩerley / ſuͤß/ſawer vnd gemiſcht. Die füllen vnd gemi / Granat. 

ſchten feind kalt vnd feucht / die ſauꝛen kalt vnd trucken. Die ſuͤſſen ſeind dem 

magen nit ſchad / aber die andern Die ſauren vertreiben die roten vnd gelben 
Choleram / vi (o man jr ſafft bꝛaucht vot dem eſſen / (o vertreiben fie das bre 

chen des magens / denen die ſpeiß nit behalten mogen. Auch fo ſeind ſie gůt 

in den heyſſen febern / wann ſie le ſchen den durſt vnd die boͤſe hit. Die 
menſchen ſo ſich Sommers zeit beſoꝛgen vor böfer bitz / die follen fie faſt nie 

fen mit der ſpeiſe / auch die / die in heyſſen landen nit moͤgen vngetrůcken fein/ 

die ſollen jren ſafft je zumal ein wenig bꝛauchen. i 


Von pferſich / Pſtaumen / Nuſſen. 


etlich ſchwartz / etlich ſůß / etlich ſawer / ſeind all kalt vnd feucht / vind 

ANO allenic gůt zu ſpeiß / wañ fie ſchaden dem magen vir oe lebeꝛ. Aber den 
die da hart verſtopfft ſeind von hitz vnd trückne / ſeind fie gůt / wann ſie wey 
chen den leib / vnd kuͤlend. Die beſten ſeind die roten die groß wachſen / vnnd 
kleine ſteinlin haben. : E bs 
. Opferfig ſeind kalt vnd feucht / doch etlich mehꝛ / vnd etliche minder / wañ pferſich. 
die / die ſich ſchelend von dem ſtein / ſeind nit als feucht / als die ſich nit davon 
ſchelend / fie geben überflüſſige feuchte / machenn vil harnen / ſeind vil nütz / 
wañ ſie faulen leichtlich in dem magen. Aber fic ſeind vertreiben das ſtin⸗ 
cken des magens / denen der athem ſtincket von dem magen / ſeind auch gůt 
denen das hertz zittert. Auff die pferſich ſoltu alweg trincken ein trunck gů⸗ 
9t weins / der ſelbig benimpt jn jr ſchedlicheyt / vnnd mindert jr vndawen⸗ 

eet, 
| dE gemeinen nuß ſeind heyſſer vnnd truckner Completions Seind nit wellchnuß, 
gůt / wann ſie ſchedigen die dawung des magens / vnnd machen eng vmb die 
bꝛuſt / auch machen fie überflüſſig die roten Choleram / Winters zeit ſeind fie 
beſſer dan Summers zeyt / machen vil würm in den daͤrmen. Die newen ſeind 
die beſten zueſſen. Die nuß ſeind auch git für gifft / deßhalb eſſe n fie etliche zu 
den zeiten der peſtilentz mit rauten vnd mit (al . Von diſen dic auch ge⸗ 


Rast ſeind auch mancherley / etlich weiß / etlich rodt / etlich gelb, 


E 


Theorica; Erſter theyl | 
macht ein oͤl / das ift gantz nit gutsueffen/wiewolerlich leut daſſelbig eſſen / 
bꝛingt jnen aber groſſen ſchaden. : 

¶ Haſelnüß feind auch geneygt vff hig vnd triichite/fie ſtoffen den bauch / 
vnnd machen vil wind darinn / ſeind auch langſamer dawung / ſie machen 
ſchmertzen des haupts / der fic offt iſſet / machen geſunde leut feyßt. | hi4 
¶ Reſten feind warm vnd trucken / doch gar wenig / ſie gebenn grobe ſtar⸗ 
cke narung / vnd ſeind bof zu verdawen. Doch geſotten vnd gebꝛaten ſeind 
ſie beſſer / es iſt nit ſpeiß der menſchen / ſonder der ſchwein / darumb fic nit zu⸗ 
bꝛauchen ſeind / ſie machen auch offt das darm gegicht oder krimmen. 


Von Kütten vnd Melonen / 
Mandeln / Feygen. 


¶ Mandeln ſeind zweyerley / bitter vnd ſuͤß. Die bitters ſeind nit bꝛeuch⸗ 

lich zu ſpeiß. Aber die ſuͤſſen werden gebꝛaucht / ſeind warm vnd feucht im an 
fang des erſten grads / ſie geben gůte narunng / aber wenig / machen ſenfft 
ſchlaffen / vnd machen feyßt den / der fie offt nieſſen iſt / ſie ſeind dem magenn 
vnd der lungen gůt / auch machen ſie / das die daͤmpff des magens nit leicht⸗ 
lich in das haupt ſteigen. e 

¶ Seigen ſeind auch zweyerley / etliche feucht / etliche dürr. Die feuchtenn 
ſeind warm vnd feucht / ſchaden dem magen / vnd machen dem bauch flüß. 
Die trucknen oder dürren feigen / fo ſie nuͤchtern geſſen werden / machenn ſie 
offen den weg der ſpeiß / oͤffnen auch die verſtopffungen der leber vind des 
miltz / der lungen vnd der biuſt ſeind fie faſt git. 


Von Weinbern / Glien Cappertt 


— 
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AW bc fEinbeer ſeind dꝛeierley / etliche vnzeitig / etlich zeittig / etliche tru⸗ 
Er A cken / als Rofinlim ee ETE peii d 
Die vnzeitigen ſeind kalt vnd trucken / darauß machet mann ein 


ſafft oder ſalſen / heyßt Agreſt / vertreibt den vnwillen / ſtopffet den bauch⸗ 
vnd macht den feb: hitzigen leuten ein luſt zueſſen. dac RE. 
Die zeitigen ſeind warm vnd feucht / vnd geben vil mehꝛ narung dañ kein 
andere frucht. : ER Boe dedi 
Die en genant / ſeind warm vnd trycken / ſtercken den magen 
vnd die leber. ff! ee 
@ Oliuen / ſeind frůchten des oͤlbaums / wer den eingmacht mit ſaltz vnd WAS oliver, 
ſer/ wie wol fie ſchwerer dawung ſeind / jedoch [o man ſie ißt mit anderer [pet 
ſe / ſo machen ſie ein luſt zueſſen. ; RE 
¶ Cappern ſeind warm vnd krucken in dem andern grad / haben krafft zuzer Capper 
they len vnd zu reinigen den magen von den überflüſſigen feuchten / ficthin 5 
auff die verſtopffung der leber vnd des miltz: Sollen auch genoſſen werden 
mit der ſpeiß / vnd in ſonder mit fiſchen ſeind ſie gůt. | 


Von den gemuͤſen. 
Von den Erbſen / Bonen / Gerſten / Reiß / 
S Linſen/ Hirſen. ; 


AG Aes 


(177727771 
| | 


| ¶ARbſen ſeind warm vnd trucken / doch fo feind die weiſſen mehꝛ gneygt 
| auff feuchte / die weiſſen eben vil narung / ſeind ſchwer zuuerdawen / 
vnd wañ ſie mit den hinſen gekocht werden / ſo machen ſteßz fe plöſt 


: Theorica; Exſter theyl | 
in dem bauch / darumb ſol man alwegen die hůlſen dauon ſcheyden. Aber die 
roten ſeind beſſer / find nütz den phlegmaticis / oͤffenent die verſtopffungenn 
der leber vnd des miltz / reinigt die nieren vnd blaſen vom fand vnd Goin, 

@ Bonen feind kalt vnd trucken / ſchwerer dawung / geben auch garb oͤß 
ſchwer geblut / machen vil platt im leib. m 

¶ Serſten iſt kalt vnd trucken / ſie reiniget / eröffnet vnd ſenftiget die Cho 
leriſchen hitz / auch gibt fie nit boͤß narung vnd geblüt. 


4 


¶ Reiß ifi warm in dem erſten grad vnd trucken im andern. Gibt truckne 


narung / ſtopft den leib / vnd gekocht mit feyßtemfleyſch oder milch / gibt vil 


, narung. WS «bod jb 35 ep t 
Enſer. ¶ Linſen ſeind dem magen / den augen / vnd dem hauptgeaͤder ſchad / ſein 
Hi langſamer dawung / auch machen ſie dich vnd trüb geblůt. ge 
Hith ¶ Hirß iſt kalt vnd trucken / verſtopfft vnd trücknet⸗ iſt harter dawung / 
iſt auch niemandt nůtz dañ den arbeyternrnrnrnr 0 
¶ Habern ein ſpeiß der vernünftigen thier / vñ nit der menſcheniſt warm 
vñ feucht am andern grad / aber in vil landẽ eſſen jn die menſchen bei der vile / 
Etliche eſſen milch darzu . Etliche (agen den krancken (ci ein habermuͤßlin 
nit gůt in keiner kranckheyt / vꝛſach laß ich ſtehn. 


Von bereutern / Wurtzlen / ondetlichen | 


Samen / ſo man pflegt zu nieſſen. "E 
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Von dem Burretſch. 


— 


des Artzenei Spiegels. p^ 
Oꝛriſch / odder Burretſch / iſt warm vnd feucht im dꝛitten grad. Dip 
traut iſſet man bei vnß ſelten / wiewol es das aller edleſt iſt / doch je 
zu zeiten vermiſchet man ſeine bletter in einem ſalat. Seine tugent 
fft das es das blůt reiniget vnd gůt macher / macht froͤlich / vnd vertreibet 
ſchwere gedancken. | À 
¶ Mangolt iſt kalt vnd feucht / reiniget / vꝛſach / es bat ein natur des ſaltz ⸗ 
darumb etliche ſagen es ſeiheyſſer Complerton. Es lindert vnd weychet den 
bauch / ſchaͤdigt ein blöden magen / vnd [o man es ſtetigs iſſet / ſo macht es ein 
ſtechenden ſchmertzen des leibs. 3 Gë 
d Binerfihifi gar nahe gleich dem Mangolt / dañ das er dem magen nit 
d Burgel iſt kalt vnnd truckers gibt wenig narung / auch nit gůt / vertrei⸗ 
bet 112 durſt / ſtopffet den bauch / iſt dem geſicht nit gůt / leget auch den luſtk 
zueſſen. d T 
¶ ¶ Kreſſen if warmer vnd truckner Complexton / ſchadt dem haupt / wor 
met die inwendigen glider / ſchadt dem heyſſen magen / fo man jn (tace bꝛau⸗ 
chet /er zertheylet vnd verbꝛendt die grobe feuchte des menſchen. 
¶ Bꝛunnen Kreß iſt auch gar nahe gleich dem garten Kreß / er waͤrmt die 
leber / das miltz / vnd andere glider / er verbꝛennet das gebliitver reytzet die nie 
ren zu vnkeuſcheyt / macht luſt zueſſen in einem ſalat / aber er iſt gar ſehꝛ har⸗ 
der dawung. E 
¶ Lattich ift kalt vnd feucht im andern grad / iſt leichter dawung / iſt auch 
fal 1— 5 gůt / er gibt beſſere narung dan kein andere kreuter / er macht wol 
ſchlaffen. : 
Peterlin iſt warm vnd trucken im dꝛitten / iff für fic ſelbs nit zunieſſen 
in maſſen der ſpeiß . Aber zu beſſerung vnd rechtfertigung anderer ſpeiſen / ſo 
iſt er gůt / wann er macht wol dawen / vnd zertreibt die plaͤſt vnd wind. Getz 
ne wurtzlen gekocht / ſeind ſchwerer dawung / aber doch ſeind fie ght den fan 
digen lenden. N THEN 
U Sencbel warm vnd trucken im dꝛitten. Sein ſam würt gentiatenber 
anderer ſpeiß / vnd iſt beſunders gůt bei den ſiſchen / wann er mindert jr feu⸗ 
chte / er ſterckt auch wunderbarlich das geſicht. 
¶ Saluey iff warm vnd trucken / verzeret die vngedewten feuchte des mas 


gens / iſt auch gůt dem haupt. ; 

Garten müntz iſt warm vnnd trucken / iſt denen nütz die da vil vnwillen 
haben / oder riechend auffſt oſſen / ſie ſtercket den magen / doch fol fie wenig ge 
bꝛaucht werden in maſſen der ſpeiſe. b ) | 

¶ Mackuͤmmich / oder wiſen Kümmel genant / iff warm vnnd trucken in 
dem dutten grad / ſterckt die dawung / vnd macht loft zu eſſen / vertreibet die 
wind vnd geſchwulſt des magens vnd gedaͤrms. A 

¶¶Eniß iſt warm vud trucken im duitten/ hat krafft der zertheylung vnnd 
verzerung / meret den frawen die milch / vnnd eroͤffnet die verſtopffung der 
lider. _ N 
8 ¶ Rüben ſeind warm im andern / vnd feucht im erſten grad / vnnd under 
den wurtzlen ſeind keine fo gůt zu narung dem menſchen Buͤben mach 
en feyßt / ſtercken das geſicht / lindern den bauch / machen wind vii gſchwulſt 
des magens vnd bes gedaͤrms / aber ſie ſeind harter dawung / doch ſo ſie mit 
feyßtem fleyſeh gekocht werden / ſo haben ſie nichts übels an jnen. ö 
¶ Rettich iſt warm vnd crucken im dutten grad / er ift harter dawung / ma 
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chet vil auffſtoſſens des magens / doch ſo mann ſein ein wenig iſſet nach den 
ſpeiß / ſo macht er die ſpeiß ſteigen in das vndertheyl des magens / Bettich 
derret andere ſpeiß / vnd ſich ſelbs nit · Er ſchadt auch dem haupt / den aut 

en / vnd denzenen. T F 521 
Ü Paſtiney ſeind warm vnd feucht in dem andern grad / ſeind harter daw⸗ 
ung / geben grobe narung vnd geblüt / doch geben ſie minder narung dañ die 
Ruͤben / ſie machen begir de den mannen zu den frawen / ſie ſchaden auch dem 
haupt in mancherley. 5 hit 4 E ted 
¶ Schwammen oder Pfifferling werden auch genoſſen in ſpeiß / vnd vonet⸗ 
lichen für ein gůte ſpeiß gehalten / das doch nicht iſt / wait fůürwar es iſt dem 
menſchen ein gifft. Ir Complexion iſt mancherley nach dem als ſie dann an⸗ 
mancherley oꝛten vnd mancher ley geſtalt wachſend / iſt mein rath das ſie nie 
mandt eſſe / wann ſie ver zeren gůte feuchte / vnd machen vil boͤß : 
@ Die zwyblen ſeind warm vnnd feucht in dem dꝛitten grad / fie zertheylen / 
eröffnen vnd reinigen / aber fie ſeind ſchwerer dawung / ſie ſchaden dem hau⸗ 
pt / den augen / vnnd der gedaͤchtnuß / ſie machen vnſinnig / auch machenn 
fie boͤſe feuchte / aber fie beſſerenn vil ſpeiß / daß fie leichterer darvunng 
würdt. Mem. / : hn ; 72276 
¶ Knobloch iff warm vnd trucken in dem duttengrad / der bauren Tiriac / 
Fo an die blaſe vnd nieren. TIU. 
¶ Fappis kraut iſt kalt vnd feucht in dem dꝛitten / iff ein außerleſ ne boͤſe ſpei 
ſe / vndewig / macht boͤß blüc / vnd alle feuchte würt danon geleſtert. Aber 
doch ſol man es kochen mit feyßtem fleyſch vnd fenchelſamen. 


€ Gumpeſt iſt noch boͤſer / iſt auch weder krancken noch gefunden got / doch 
ſo man deſſelbigen ein wenig iſſet voꝛ anderer ſpeiſen / (o macht er ein luſt zu 
anderer E Er macht auch das darm gegicht / vil boͤſer vnreiner feuchte / 
danon of 2 


tentftebt waſſer ſucht / vnd vil boͤſer kranckheyten. 
Volgt hernach bon Fiſchen. 
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Iſch feinb minderer narung bann fleyſch / jr narung macht vil bet 
flüſſigkeyt / kalt vnd feucht. Doch fo haben fie vnderſcheydt der 

— waſſer halb / wann etliche ſeind in geſaltzenen waſſern / als etliche 
meer fiſch / die ſelbigen feind nit (o kalt vnd feucht als die ſiſch auß einem (äi ` 
fen waſſer / ſeind aber ſchwer d dawung · Auch ſeind die fifch beſſer auß den 
flieſſenden waſſern / dañ auß den ſeen vnd weihern / oder leymigen waſſern. 
Die rauhen fehüppigen fifch féinb beffer dan die glatten / wañ fic ſeind nit al 
fo überiger feuchte. Etlich fiſch werden geſaltzen vit getiücknet / ſeind warm 
vnd trucken. Auch haben fie vnderſcheydt fo fie gekocht werden / wañ gebꝛa 
den fifcb ſeind nit alfo feuchter narung als die geſottenen. Auch e fie hae 

en werde 
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des Artzenei Spiegels. 44 
ken werden mit ImberNeglin / vnd dergleichen / ſein fie auch nit als feucht 
als im andern weg. ; m nad 63 audes 
. ETvHeringals bald fie auß dem waſſer gezogen werden / ſeind ſie todt / dar⸗ 
nach ſaltzt man ſie / vnd alſo geſaltzen ſeind ſie nit faſt gůt / wann ſie ſeind zu 
ſehꝛ trücknen / vnd dem magen grëff en ſchaden zůfůgen / aber vari fie voz ge⸗ 
weſſert werden / ſeind fie nit ſchaͤdlich / feind dañ warm vnd trucken mit tel⸗ 
maͤſſig / ſie find auch dan gůt denen die vil fchleimiger feuchte haben in dem 
magen. roa dde uy 
d Aclfeind faſt kalt vnd feucht für all andere ſiſch / werden geboꝛen in ley 
miger materi / fic ſeind dem magen (eh: ſchaͤdlich / vnd machen offt das tags 
lich feber / wañ man ſie kocht mit Galgen / Neglin vnd pfeffer / ſchaden fie 
wenig. Auch fo ſeind fie nit als ſchuͤdlich gebraten als geſotten. Alſo ſolt du 
ane eeh von andern ſchleimigen fiſchenn / ale Groppen / Grundelen / 
uffolcken. ee e dios BIS 
Hecht iſt der aller beſt ſiſch / iſt gefunden vnd krancken nit vnbequem / 
gibt nicht ʒuuil überiger feuchte / iſt auch nit ſchwerer dawung / auch gibt er 
mit telmaͤſſig narung. ) f f 
€ Salm neygt fido auff trückne mech: dañ and ere fiſch / ſein fleyſch iff ſtar⸗ 
cker vnd grober narung / vnd [o er geſaltzen würt / fo beſchweret er leicht lich 
den magen. Alſo ſoltu auch verſtehn vonn den FHoiheln / doch ſeind ſie beſſer 
vnd leichterer verdawung. Tum ! 
Barben ſeind getemperiert in kelte vnd feuchte / ſein gar edle ſiſch kran⸗ 
cken vnd gefunden leuten · geben simliche narung vnd gůte feuchte / ſind auch 
gůter dawung. N VB 
` S Aarpffen feind sweyerley/etliche findt man in flieſſenden waſſern / aber 
ſelten / dieſelben find die beſten. Aber auß den weyhern vnd muͤſſigen grůben 
find ſie nit gůt / wañ ſie machen faul geblüt / das darmgegicht / vnd mancher 
ley kranckheyt von vnreiner feuchte. Deßgleichen thůnd auch die Schleien. 
¶ Krebs auß flieſſenden waſſern geben gůte narung / ſind auch dem magen 
gůt / ſie eröffnen dic verſtopffung der lungen / vnd find auch git den niern. 
¶ Stock fiſch / plateyßlin find ein verwoꝛffene ſpeiß / doch ſoltu achten daß 


Magens. : is Dë 
Von dingen damit man die ſpeiß beſſere. 


Imber 
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g ber iff warm im dꝛitten / vnd feucht im erſten grad. Ingber iſt gůt 

E M d denen die da haben kalten magen. Er lediget auch dic verſtopffung 
des bauchs / vnd verzeret iberige feuchte / macht auch gut die dawung. 
Ingber rechtfertiget vnd macht gůt alle ſpeiß / die da suni kalt iff. i 
¶ pfeffer iff warm im vierdten / vñ trucken im andern grad. Er iff ni dem 
kalten magen vnd leber / vñ nůtzt auch die da haben ſchmertzen des gedaͤrms 
von zaͤher ſchleimiger feuchte. Er macht auch wol harnen / er macht ſchad⸗ 
loß die ſpeiß / die da kalt vnd feucht tft. Doch fo ſcheuhet man den pfeffer ges 
meynlich / darumb wil ich dir [agen [cin ſchaͤdlicheyt. Pfeffer ſchadt jungen 
leuten ſtaͤts zu bꝛauchen / auch fo ift er nit gůt zu hitziger zeit. Die frawen fol 
len auch nit vil pfeffer eſſen / wann er hindert die fruchtbarkeyt. e 
¶ Negelin find warm und trucken in dem dꝛitten / ſie zertheylen vnd versé 
ren den ſchmertzen des magens von Eelte vnnd winden / fie ſcherpffen das 
haupt vnnd geſicht / ſie ſtillen den vnwillen / vnnd machen luft zu eſſen / dar⸗ 


umb ſol mann fic vil bꝛauchen zur beſſerung der ſpeiß / vnnd in ſonder he yt zu 


den fiſchen. 2 a LES, 
«Löimmetift warm vnd trucken im dꝛitten grad / ſterckt alle glider des her 
SE Simmermacht ſchlaffen / macht auch wol dawenn / vnnd beſſert alle 

glider. e SUD napis aua 
¶ Galgan iſt warm vnd trucker im andern grad. Stercket das hirn vnd 
den magen. Galgan iſt ntn denen die da vil blaͤſt befinden indem leib / nach 
dem De geſſenhaben. Galgan waͤrmt die nieren / vnd macht luſt zu frawen. 
¶ Von dem Kalmus ſoltu auch alfo verſtehn / wie von dem Galgan. 
NC ardamoͤmlin find warm vnd trucken in dem andern grad / Seind ght 
dem ſchwindel / vnd ſtercken das hertz vnd alle glider. ES 
¶ Saltz / das man gineynlich zu aller ſpeiß bꝛauchet. Als die Lerer einhellig 
lich ſpꝛechen / ſo tft Gali warm vnnd trucken im andern grad. Saltz machet 
daß die ſpeiß bald in den magen hinab ſitz / daiumb ſol man das bꝛodt ſaltzen. 
Salt reyniget vnd behalt verfaulung / verzert auch überige feuchte. Welche 
5n dir: ſeind an dem leib / die ſollen wenig (alis niefjen . Salz ſchadet den aus 
gen vnd dem hirn / vnnd macht den harn grob. Auch macht es den ſand in 

den lenden. , AA ee 
¶ Zeitig Baumoͤl bꝛaucht man zu zelten in der ſpeiß. Etlichs tout i 
auß vnscitigen Oltuen / das iſt kalt vnd trucken. In geſunden menſchen ift cé 
dem magen gut / vnd nützer dañ bitter. Etliche wire gemacht auß zeitigen 
Olinen / das iſt warm vnd feucht in dem erſten / daſſelbig gibt vil narung / vñ 
macht feyßt dieweil es new iff. Du ſolt auch wiſſen / ie elter das baumoͤl wirt / 
ie heyſſer es wirt / vnd minder feuchte. : 

GL fig if kalt in dem erſten / vnd trucken in dem dꝛitten. Eſſig bat manch 
erley natur / iſt gůt denen die da haben hitzige maͤgen. Auch denen das mlitz 
wee thůt / auch fo a er ettliche ſpeiß / daß fie ſich nit fo leichtlich 
verkert in die feuchte / cholera genant. Eſſig 11 7 dem geblüt / 

Eſſig ein frau wann er macht es weiß. Auch ſchadet Eſſig den frawen. 
ky d Er ſchadet auch denen die da haben wee 
inn den geleychen. 


Von dem Tranck. 
| Trane 


Wu ee el 


des Artzenei Spiegels. EC 
(Q Y Rand ändert den menchen / vonn geſundt⸗ 

b | heyt zu kranckheyt / als ʒuuil kalt waſſer ane 
dert die natürliche hitz des magenns / dauon 
die dawung geſchwecht würt. Auch thůnd zugleich 
or weiß die traͤnck die da gifft ſeind / Endern pis feu 
chte des menſchen / dauon dañ der toot volgt. Etli⸗ 
cher aͤndert den menſchen von kranckheyt zu gſundt 
bheyt. Vnd bei dem tranck würt verſtanden die Artze 


Von dem Wein. 


Ein iſt warm vnd trucken / als gemeinlich alle bezeugen / wiewol etli⸗ 
che anders ſagen / der wein (ei warm vnd feucht. Jedoch ſoltu wiſſen 
das ich ſag / Der wein hab mancherley Complexion . Vꝛſach das er 
mancherley änderung thůt in dem menſchen / auch mancher ley geſchmacks⸗ 
mancherley farb / vnd in mancherley landen gewachſen. Darumb foltu kürtz⸗ 
hos des Weins Complexion hie mercken / durch den nachnolgenden vnder⸗ 
eydt. a : 
Der Wein ſo er erſt gekeltert würt / ſo iff er gemeinlich warm wnd feucht / 


aber ſo er verjaͤren iſt / fo iſt er im anfang des erſten grads trucken / vnd je aͤl 


ter er würt / je mehꝛ er trucken würt vnd heyß. Auch [o ift der wein mehꝛ heyß 
der in heyſſen land enn wechßt / dann der in kalten landen waͤchßt / auch der 
hoch an den gebir gen wechßt / gegen mittag iſt meh: heyß vnd trucken / dann 
der da wechßt in thaͤlern oder ebenen. Auch ſo ſeind etliche wein grober / et⸗ 


liche ſubtiler / etlich e mittelmeſſiger ſubſtantz. Auch ſeind etlich ſuͤß / dieſol⸗ 


ben ſeind warm vnd feucht. Et lich ſawer / die ſeind kalter Complerion. Era 
lich ſeind gelb / die ſeind warm vnd trucken / Etlich rot / die ſeind kalt vnnd 
trucken. Deßhalb not iſt / das man den wein auß erwele nach geſchicklicheyt 
des menſchen / als wol als andere ſpeiß / wie daſſelbig beſchehen ſol / wůrſtu 


auch auff ſein zeit wol hoͤꝛen. 
Nutzbarkeyt des Weins. 
Er Wein gibt nutzbarkeyt dem leib vnnd dem gemůt / wann der Wein 
macht ein gůt dawung / vnd ſtercket alle krefften / auch macht er dem men 
ſchen ein gůte farb. Wein macht dem menſchen freud / leichtmuͤtigkeyt / ein 
gute hoffnung / vnd vil kuͤnheyt. Der wein macht das die ſpeiß nit in dem ma 
gen empoꝛ ſchwimpt / Er macht harnen / vnnd treibt auß über flüſſigkeyt / 
durch ſchweyß vnd anderßwa. Die fürſten der Artzenei vnd natürlichen kün 
ſten / loben den wein in vil eygenſchafften / Wein behalt vnnd gibt dem mer? 
ſchen geſundtheyt / Er macht auch lauter das gebluͤt / ſo er zimlicher maß ge 
truncken werde / der wein ſtercket natürliche waͤrme / vnd ſenfftigt alle ſchar 
H feuchte / vnd treibt auß überflüſſigkeyt in alle weg / Das find die nutzbar 
eyt des weins. i 


| Schedlicheyt des Weins. | 
Er weinn ſo man jn zu vil trinckt / ſo bꝛinget er vil grauſamer zůfell / den 


ſchlag / die fallende ſucht / das darmgegicht / das podagra / er ſchediget 
dss geſicht. Seel : ET an 


Item 


wein ſchadet 
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Item der wein (had auch den kindern / Den kindern wein geben / iſt gleich 


den kindern. als fewer zu fewer th unn. EE | 
Complexion ¶ Elſaſſer ift wann vnd trucken im mittel des erſtenn grads / im erſten hal 


etlicher wein; 


Von g weſſer⸗ 
tem wein. 


ben jar / darnach ſteigt er von tag zu tag auff / das magſtu darauß mercken / 
das er ſich aͤndert zu vil zeiten des jars / deßhalb er offt verdirbt. a 

¶ Bꝛeißgawer warm vnd trucken im anfang des erſten grads. 

¶ Naͤcker wein kalt vnd trucken im erſten. Etliche Schwaͤbiſche im mit⸗ 
tel des andern grads. Offt vnd vil begibt ſich zwitracht vnder etlichen / die 
wöllen das der wein der da gewaͤſſert würt / beſſer (el dañ der da nicht gät 
ſert iſt / etlich ſagen nein / vnd meynen der wein ſo man waſſer darunder thů / 
fo feier meh: ſchadens bꝛingen. Der wein fo er gewaͤſſert würt / ſo iſt er meh: 
ſchaden / wann er ſteigt ehe in das haupt / vnd durchtringt das geaͤdeꝛ ſchnel 
ler / deßhalb er leichtlicher truncken macht dañ vngewaͤſſerter wein. Wann 
das waſſer macht den wein tiberfich ſteigen / vꝛſach / das der wein leicht vnd 
ſubtil iſt / vnd das waſſer ſchwer vñ grob / der wein macht das waſſer durch 
tringend / doch fag ich dir / das je zuzeit en nit boͤß iſt / nach gſchicklicheyt des 


menſchen / das man den wein der zu ſtarck iſt von jm ſelbs oder zufelligen ge 


Guteygefchaft 
des ger, 
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mächten) mit waſſer miſche / aber doch gehört beſcheydenheyt darzu / in den 
geſunden vnd vngeſunden. | 


Bonde Walfer. 


E pts, ik On dem waſſer / in maſſen als mannes 
Oz nützt zu kochung oder vermiſchung der 
ſpeiß oder tranck. Dieweil nun mancher 
ley waſſer ſeind / die man nit nützet zu tranck / 
oder vermiſchung der ſpeiß der menſchen / als 
geſaltzene / geſchwebelte waſſer / ſolt du mich 
- allein verſtehen von ſuͤſſem waſſer / das da iſt 
on anderer ding vermiſchung. Das felbig waſ 
fer iſt kalt vnd feucht im anfang des vier dten 
grads, Item du ſolt wiſſen das in den ſuͤſſen waſſern vil vnderſcheyd ſeind / 
wann du ſiheſt das an etlichen orten bꝛunnen ſeind / wer deſſelbigen waſſers 
bꝛauchet / der (ft gemeinlich ein kropff haben / das bef waſſer geſunden vnnd 
kranchen / ſoltu merckenz ehen eygenſchafft die das waſſer an jm haben fol. 
Zum erſten foll das waſſer fein auß ſubtilen daͤmpffen geboꝛen / als dann 
iff regenwaſſer / welches das aller reineſt iſt / vꝛſach / das es auß erhebung fub 
tiler daͤmpff gemacht würt / vnd in der mitlen region des luffts gemacht zu 
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waſſer / vnd gefigen würt durch das gewülck. 


Dic ander eygenſchafft iſt / das daß waſſer nit fey auß ſtilſtenden fen oder 
lachen / ſonder auß bꝛunnen die ſich ſtaͤts üben vnd bewegen / deßhalb dann 


von vilen gelobt werden die gegrabnen biunnen / wañ durch das ſchoͤpffen 


auch durch die einflüß / bewegt ſich daſſelbig ſtaͤts. 


Die dꝛitt eygenſchafft / das es leicht ſei vnd lauter. 1258220 
Das vierdt / das es kein frembden geſchmack an jm hab / als nach leymen⸗ 
oder etlichen metalln. Ve | 
Zum fünfften / das es bald warm werd / vnd bald widerumb kalt werd. 
aba das es im Sommer kalt fey / vnnd im winter warm / vꝛſach laß 
au (>) c, ; " E een 5 CA Di a 
Die ſibendt eygennſchafft des waſſers / ift die gelegenheyt des biunnens / 
wa 
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wann der bꝛuñ fol frei ledig under dem H imme ſein / nicht onder bannen od⸗ 


ſchadt es den bꝛuſtſichtigen / vnd dem magen / der kalter Complexion ift» _ 
Von Klaret vnd Ipocras. 
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Jewol man nun den Claret vnd Ipoeras nit bꝛaucht in geſtalt des 
trancks zu vermiſchung der ſpeiß / jedoch ſo bꝛaucht man fie su auff? 
„ enthaltung der geſundtheyt / auch denen / die da kranck ſeind. Auch 
fo bꝛauchen ſie etliche ſchlecks halben. 

Claret vnd Ipocras ſeind beyd nütʒ vnd ght dem haupt vnd gdechtnuß 
Auch feind fie gic dem kalten magen / der kalten leber / dem kaltenn geaͤder / 
vnd zertreiben die wind in dem leib / ſie machen ein ght dawung / ſtercken die 
krancken die da von kelte kranck ſeind / vnd bewaren den gefunden vor vil zů 
felligen dingen. Doch (o iff der Claret mehꝛ reinigen dañ der Jpocras. 
! Wie man Claret machen ſoll. : 
V folenemenswd maß gies weins / der nit ſawer ſei / oder ſůß / von ge Claret ynnd 
macht honig der verſcheumet iſt / oder Zucker acht lot / Zimmer zwey ipocramach: 
lot / Couander drei quintlinn / Neglin / Paradiß koͤꝛner / Imber / jedes 
ein quintlin / ſtoß es alles / vnd thů es zuſamen in ein wüllen ſack / vnnd geuß 
den wein als lang dar durch / biß er gantz fon vnd lauter herauß gehet Die 
alten ſollen diſen tranck mehꝛ nützen dann die jungen / auch ſollen die jungen 
zu Sommer zeit voꝛauß diſen tranck meiden. 3 
Haſtu aber anzeygung an dir kalter Complerion / aller od der etlicher gli⸗ 
ber (o ſoltu morgens nemen ein kleinen trunck / dich darauff ſtill halten / Be⸗ 
findeſt du aber das nit / ſo ſolt du allein winters zeit moꝛgen einen trunck ne⸗ 
men / der bewart dich das die natürlich hitz nit zerſtoꝛt würt / durch die übe⸗ 
ige kelte der zeit. DI NC G 
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Itwan wein iſt gůt denen / dle da ſeind kalter Complexion / wann er 
verzert den ſchmertzen des magens vnd gedaͤrms / der von winden 

v barinnen entſtehr / er nützt auch die da haben ein kalten höſten / auch 
reiniget er vnd wermet die můt er. Diſes wein fol man vor anderer ſpeiß ein 


¶ Noßmar in wein hat gar wunder barlich krafft in jm. Er ſterckt die UA | 
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etlichen lendern macht man Bier von Boꝛn / etlich von Weytzen / 
erlich von Gerſten / Etlichs von friſchem waſſer / erlich von faulem 
, waſſer gemacht würdt / auch fo bat etliche mehꝛ zůſatz des hopffens 
dañ das ander. Aber gemeinlich ſo iſt Bier kalt im andern grad / vnd feucht 
im erſten. Bier ift ein tranck vnd auch ein ſpeiß / wañ es gibt vil narung / ma⸗ 
chet feyßt lent, Hier macht vil wind im leib / denen die nicht gewonet haben 
daſſelbig zutrincken. Es ſchadet ſehꝛ den leuten die da haben ein trůb ges 
bor, Darumb vil beſſer ift dem der es nit gewonet hat er laß es vngetrun⸗ 
cken. Bier ſchadet den weibern in diſen landen / macht ſie vnfruchtbar / vnd 
vil kranckheyt leiden / ob fic des zuuil trincken. els 
¶ Met hat vil edler tugend an jm / ſetzet den durſt / vnd nutzt allen kranck 
heyten von kelte / vnd beſonder die von dem haupt kommen / er iſt gůt den hů 
ſtenden / vnd reiniget die bꝛuſt von eyter vnd ſchleim / auch reinigt er die weg 
des harns / vnd laſt kein ſtein darinnen wach ſen. Er iſt gůt denen die da ha⸗ 
ben ſchmertzen der gleych vnd ſunſt noch vil mehꝛ tugend. Offt würt er ges 
kocht von lauterm honig / ſo iſt er dem leib gůt 7 (oer aber übel gekocht wirt / 
oder nit recht ver ſchaumet / ſo macht er den leib vol wind vnd ſchmertzen. 
Auch ſo macht man an etlichenn oꝛten den Met mit ed, gleich als den 
laret / der ſelb hat nit weniger tugent in kalten kranckheyten. 


Vonerkandenuß der obgeitielsenfi peiß ond bs 


tranck / auch Artzenei in jrer Complexion. 


v frit ee die Complexion aller ding ent ſteht auß den vier 
erſten qualiteten / das iſt waͤrme / kelte / feuchte / vnd trůckne / welche 
extant werden / guß bewerung der erfarung / vnd wire ein ding warmer Co» 
plerion erkant / ſo man ſicht baͤrlich empfindt / das es den menſchen waͤrmet ⸗ 
alſo in andern kelte ꝛc. Ich ſpꝛich den menſchen / wañ die ding werden allein 
von dem Artzt bedacht / in maſſen als fie den menſchen aͤndern. Wann vil 
ding feind heyſſer Complexion gegen dem menſchen zuachtenn / aber gegen 
andern thieren nit / als Reubarbarum iſt dem menſchen heyſſer Complexi⸗ 
on / aber den Lewen iff es kalter / Nießwurtz entzündt den menſchen faſt ſe⸗ 
her / aber das ſchwein kuͤlet fie vnd dif beſchicht von wegen eygner natur ci^ 
nes thiers / vnd nit gemeiner. Diß ding iſt warmer Complexion / das ſchein⸗ 
barlich den menſchen waͤrmet. MR 3 : 
Es würt auch die C omplerion difer voꝛgemelten bing inueſtigiert durch 
bewerung der vernunfft / Welches beſchicht durch vier ding / Sapores, Odo⸗ 
res, Colores & Subſtantiam, zu Teutſch / durch den geſchmack der verſůͤch⸗ 
u Die die riechung / durch die farben / vnnd durch dic ſtandthafftigen 
Gebai, 


Ein Complexion zuerkennen durch den geſchmack. 


Er verſůchung des geſchmacks ſeind acht. Zum erſten iſt einer gantz 
ccharpff durchtringt die zungen in tieffe / deßhalb vꝛküntlich iſt jub- Scharpf. 
D tiligkeyt feiner ſubſtantz. Auß welchen auch kündtlich iſt / das ſelbig 

ding tugent haben zueroͤffnen vnd zertheylen / welche tugenten zůͤgeeygnet 

werden der big / darumb da die ſcharpffen ding heyſſer Complexion ſeind / 

als Senf Pfeffer · Knobloch. eg Che 
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Bitterkeyt. 


Gefaltzen. 


sif. 


Fey ft. 


Raube. 


Stop fende. d 


Subtil ſauer. 


weſſerig ſaur. 
Vngeſchmack. 


Theorie, Erſter theyl 


Der annder geſchmack iſt bitterkeyt / verſert auch die zunge / aber nit inte 
tieffer durchtringung / zuachten gegen dem ſcharpffen geſchmack / Die bitter 
keyt iſt grober ſubſtantz / magſtu dar auß mercken / das jr beſchaͤdigung allein 
ift in außwẽdiger circumferentz der zungen. Die bit terkeyt hat tugent zuſcha 
ben vnd zu ſeubern / wann durch die verbꝛunſt würt ein ding bit ter / darumb 
dan bittere ſpeiß oder Artzenei on faͤlen warm vnd trucken zu vꝛtheyln find. 

Der dꝛitt iſt geſaltzen / vnd ſchabt die zungen außwendig / aber doch nit ſo 
faſt als der bitter. Deßhalb geſaltzen ding reinigt vnd ſeubert. Diſer ges 
ſchmack hat mehꝛ der waͤſſerigkeyt dañ der bitter / wañ die materi des ſaltzs 
tft waͤſſerigkeyt / vermiſcht mit verbꝛenten daͤmpffen / diſer geſchack ift ſubti⸗ 
ler ſubſtantz / dañ geſaltzen ding feb: durchtringlich iſt / alſo / das es dz fleyſch 
voꝛ faulung behaltet / auß welchem zu vꝛtheylen (ff big vnnd trückne / doch 
nit ſo hoch als in der bitterkeyt. 5 

. Der vierdiftdieföffe/die ſenfftiget die ſchuͤrpffe der zungen / die von kaͤl⸗ 
te entſtanden iſt. Die ſůſſe verſtopfft / vꝛſach / das fie den glidern angenaͤm ift 
zu narung / darumb ſie dann Biel Gite fo geitiglich an ſich ziehen / das Bopen 
die glider / als die leber ꝛc verſtopfft werden. Auß welchen allen zu vꝛtheylen 
die ſuͤſſigkeyt warm vnd feucht ſein / wañ nach der meinung der pbilofopbo. 
rum / ſo herſcht dariũ der groͤſſer theyl des luffts. i à 

Der fünfft if feyßt oder auff feyftegeneyge. Difer ſenfftiget die zungen / 
fo fie von trůckne geſchaͤdigt iſt / diſer geſchmack hat der waͤſſerigkeyt mebs. 
dañ die ſuͤſſe / auch des luffts mehꝛ dañ des erdtrichs / deßhalb er minder beyg 
mehr feucht geurtheylt wärt, 5 ER V 

Der ſechſt geſchmack iff rauhe / gleich als harte neſpeln oder ſchlehen / die 
noch nit zeitig oder weych ſeind / diſer zeucht die zungen zuſamen / vnd machs 
fic dürr / von wegen ſeiner reuhe / deßhalb er geurtheylt wirt kalt vnd truckẽ 
doch nit ſo hoch als diſer hernagcg g. : 

Der ſibend ift ſtopffen / alfo das er gar bei hin nimpt die empfindtlicheys 
er zungen / würt auch kalt vnd trucken geurtheylt. surda 

Der acht geſchmack ift ſubtile ſawer / als eſſig. Welche durch ſubtilejrer 
ſubſtantz gantz durchtringlich iſt / deß halb ſie zertheylt vnd eroͤffnet. 
Diſer gel mad würt geurtheylt kalt / trucken / wiewol etlicher meinung d 
wider iſt / vnd nemlich von dem eſſig / dieweil eſſig eroͤffnet die verſtopffung 
des Miltz / ſo ſei er heyſſer Complerion. Das doch nit gar falſch iſt / aber difa 
bin hat allein ſtatt in der ſubſtantz des eſſigs. 

Alſo haſtu diſe acht geſchmaͤck / doch fo ſeind noch mehꝛ / als dann iſt Acid 
dus: der tf vil waͤſſerig gemiſcht mit irdiſchenn theylen / ſewert die zungen / 
durchtringet ſie aber nit / zeucht ſie auch nit zuſamen / iſt auch kalt vnd tru⸗ 
cken. Inſipidus iſt als vil geſagt / als vngeſchmack. Endert die verfüchu 
nit / als Stahel / Eiſen ꝛc. Auch ſoltu wiſſen das die Complexion der ſpeiß vik 
Artzenei geurtheylt wůört / auß zuſamen ſatzung diſer geſchmack als auß dem 
ſcharpffen / vnd ſtopffenden würt der Galgan geurtheylt warm vit trucken. 
Vnd alfo weiters in andern / Iſt hie genug. E m 8 


Erkandtnus der Complex ion des geruchs. 


Je Artzenel oder ſpeiß werden auch rkant in jrer Complerion durch 
ren geruch. Wann etlich ding ſeind eines ſcharpffen ſtarcken geruchs. 
Als Bibergeyl / Knobloch / Biſem ic. die fein heyß vnd trucken / etlich eines 
ſchweren nidertruckten rauch als Vio len ic. ſeind kalter vnd feuchter Come 
plexion. Etlich mittelmaͤſſig als Roſen ic. ſeind kalt vnd true uc s 
rant 


a 


des Artzenei Spiegels. 39 
Erkandtnus der Complexion durch die Farben. 
e Wb werden diſe ding erkandt durch jre farben / Diſer farben ſeind 
15 anfenglich vier / Rot / Weiß / Gelb vnd Schwartz. Auß welcher vers 
ZS miſchung / dañ ander farben / als Blaw / Gruͤn / Graw ꝛe. geurſacht 
werden. Als Weiß bedeut kalt / Rot warm ꝛc. Doch mit onderſcheyde der 
ſubſtantz. Wann Koſen / Sandel / Trachen blůt / Coꝛallem ſichſtu rot ſein⸗ 
aber nit warmer Complexion. Das iſt von wegen jrer ſubſtantz . Iſt hie zu⸗ 
ſchwer / würſtu villeicht ein mal weiter dauon hoͤren. Gë 
Erkantnus der Complexion durch die Subſtantz. 
„ Jeobgnanten ding werden erkant in jrer Complexion durch jr ftat 
Fhafftige geſtalt. Als Grob / Subtil vnd Mittelmeſſig. Auch würt 
in ſpeiß vnd in Artzenei noch ein Complexion erfundenn / die ander 
Complexion genant. Welche nit anfenglich entſteht auß den vier erſten qua^ 
liteten / ſonder auß künſtlicher vermiſchung eins dings mit dem andern / als 
Fiſch mit Pfeffer gekocht / ſeind warm vnd auch trucken. Oder die Comple⸗ 
rion der Tyriacs . Dauon zuſagen gar ſubtil vnd ſchoͤn were / wie du ſolteſt 
erkennen die Complexion der Artzenei oder ſpeiß auß mancher ley widerwer 
tigen ſtucken gemacht / aber es iff zu lang / Wie aber der menſch die ſpeiß Cfo 
er in jrer Complexion erkandt)bꝛauchen fol Soltu mercken diſen beſcheydt. 
Des ſeind dꝛeierley menſchen / Etlich geſundt / etlich kranck / etlich mittelmeſ⸗ Preierley men 
ſi / Der gefunden ſeind auch mancherley / wañ etlich ſeind gantz vnd gar ge⸗ Eben, 
ſundt in gemeiner Complexion des leibs / onn in ſunderlicher Complerion 
der glider. Etliche in ein weg / vnd den andern. Die da gantz gſundt ſein ſolt 
ſpeiſen / mit ſpeiß die da jrer Complexion gleich iff. Als tft einer heyſſer vnnd 
truck ner Complerion in rechter geſundtheyt / fo ſoltu jn ſpeiſenn mit ſolcher 
fpeif. Vnd diſe ſpeiſung heyßt Conſeruatio Wait die behaltung eins jeden 
dings beſchicht durch fein gleichf o ꝛmig ding. Doch fo ſoltu eben mercken / Vinbitende 
das derſelbig menſch anſehen foll die dawunn / die zeit / maß der ſpeiß / vit die 1" allen dingen 
gewonheyt . Wañ ſo ein geſunder menſch hitziger Complexion were / kem in dubetrachten. 
ein ander landt / hitziger dann ſein wonung voꝛhin geweßt / der ſol ſich meſſi⸗ 
gen in hitziger ſpeiß. Auch deßgleichen verſtand von der zeit / Wañ zu Coma 
mers zeit otf auch nit [o vil füg het. Wiewol die hitzig ſpeiß der hitzigen Cos 
plexion gleichfoͤꝛmig iſt in Gualiteten vnd Graden / doch ſo thůt die zeyt er⸗ 
was hinzů / durch welchs die ſpeiß zunimpt in hoͤhe des grabs, Alſo ſolt du 
verſtehn von den kalten / feuchten vnd trucknen / doch ſol die ſpeiß oder Ar⸗ 
tzenei nicht meh: oder min der gleichfoͤꝛmig ſein. Die andern die gefündt ſein / 
vnd doch nit gantz / die ſelbigen ſollen ſpeiß nieſſen oder Artzenei die fie wis 
derumb leyten in natürlich weſen der Complexion. Als wañ einer an jm hat 
alle eygenſchafft eins geſunden / on allein das er befindt das die dawung des 
magẽs ſchwach werde wil / der foL dañ braucht allein ſpeiß oder artzenel / die 
diſen zůfal beſſern / vnd doch nit wid feyen feiner Complexion in gantzẽ / Die 
krancken follen eſſen vnd bꝛauchen widerwertige ſpeiß vnd artzenei in gleich 
en grad erhebt. Als iſt die kranckheyt heyß vnd trucken im dꝛitten grad / ſo 
foll die fpeif vit artzeney fein kalt vnd feucht im dꝛittẽ vñ nit niderer gradiert. 


Von den Graden in der ſpeiß ond Artzenei. 


nS D As du kurtzlich verſtandeſt die meinung zu erfaren die Grad / es fete 


Ae ſpeiß oder Artzeneiꝛc. ſoltu mercken / wañ du haſt erfaren die Come 
plexſon des dings ſo du wiſſen wilt / durch ſeinen e wie ich 
: 3 
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Theorica, Erſter theyl md. 
dich oben glert hab / iſt es die verſůchung wenig ſchedigen / daß du ſein kaum 
befinbeft/ ſo if fein complexion im erſten grad / als ſüſſe mandel / auß welcher 
ſüſſigkeyt du befindſt waͤrme / aber auß dem das fie die verfücbung nit merck 
lich aͤndern / ſo magſtu vꝛtheylen das fie warm ſeien in dem er ſten grad. Sins 
deſtu aber et was das die ver ſůchung mehr ändert op doch nit gantz ſcharpf / 
elo Eniß, Fenchel / ſo vitheils im andern grad. So es dich mercklich Andert/ 
als Naͤglin / Imber / magſtu vꝛtheylen den dꝛitten grad. So es dich abeꝛ alſo 
faſt aͤndert / das dich bedunckt es woͤl dir die verfüchung zerſtoͤꝛen / als Pfef⸗ 
fer / ſo vitheyl den vierden grad. Dif ſoltu nit allein verſtehn von der aͤnde⸗ 
rung des gſchmacks / ſonder auch von aͤnderung / ſo die ſpeiß oder Artzenei 
thůt in würckung an des menſchen leib. Auch magſtu in diſen weg vꝛtheyln / 
in was grad die gſundtheyt oder kranckheyt ſei / daran vil glegen iſt. So dn 
aber in alle weg mittelmaͤſſigkeyt befindeſt / (o magſtu daffelbig ding in kein 
grad ſetzen. Vnd dif was ich dir von hitz ſag / deßgleichen verſtand vo kelte. 

Die mittelmaͤſſig ſpeiß / tranck / vnd Artzenei / die iſt gleich warm / kalt / feu⸗ 


; cht / vnd trucken. 


Die heyß im erſten grad / hat zwey theyl der hitz / vnd ein theyl der kelt. 
Die heyß in dẽ andern grad / hat zwey theyl der hitz / vit ein theyl der Felt. 
Die bey in dem dꝛitten grad / hat vier theyl der hitz / vñ ein theyl der kelt⸗ 
Die heyß im vierten grad / hat fünfftheyl hit / vnd ein theyl kelte. 1 
* : 1 in Exempel. 
Z vm erſten / wañ du nimpſt ein pfundt warm waſſer / vnnd ein pfundt kalt 
waſſer vnd vermiſch ſie durch einander / ſo entſtehet da ein mittelmaͤſſige 
waͤrme vnd kelte . So du aber hinzů thůſt noch ein pfunt heyß waſſer / ſo iſt 
es nit mehꝛ ee fonder warm im erſten grad / thůſtu noch ein pfůt 
warmes waſſer hinzů / ſo wirt das waſſer mercklich warm / das iſt der ander 
grad. Thůſtu noch ein pfunt warm waſſer hinzů / ſo wirt das waſſer fo heiß ⸗ 
das du es gar kaum geleiden magſt / das iſt der Orit grad. Thůſtu aber noch 
ein pfundt dazu / ſo würt es [> heyß / das dues nit geleiden mag / vnd diß iſt 
der vierd grad. i f 
Was aber vifacb fet das man die Artzenel auß mißt bel den graden / wil ich 
dir auch erzelen. Die recht geſundtheyt würt behalten durch gleiche ding in 
der Complexion / vnd die kranckheit durch die widerwertigen widerũb zu na 
türlicher Complexion gebꝛacht. Du haſt auch ghoͤꝛt das die menſchen nach 
irer Complexion übertreffen / die gleiche vermiſchung der Elementen / vñ ſel⸗ 
ten funden wirt / ein getẽperierter menſch / ſo ift über dif alles Füntlich dz die 
vfferhebung der vier qualiteten in de menſchen über die gleiche vermiſchũg ⸗ 


nit in allen gleich iff / wañ ich fe es feind zwen gſunde menſchen beide heyſſer 


ond feuchter Complexion / doch einer bóber dan der ander / einer etwan im er 
fen grad / der ander villeicht im andern. Es find auch deßgleich en zwen Pré 
cke menſchen / beyde von vnnatürlicher hitz vnd trückne / doch einer mehꝛ der 
ander minder. Deßhalben not iſt / vnd fürwar nit wenig / das dem geſunden 
die Artzenei nit allein in der eomplerion / ſonder auch im grad gleich / deßglel 
chen dem krancken nit allein wider in der Complexion / ſonder auch in auffer 
hebung des grads / Es ſei in waͤrme oder kelte / trückne oder feuchte. Doch 
ſoltu nit verſtehn das du die erſten qualiteten bei dem lot auß moͤgſt wegen ⸗ 
als der würtzkremer den Safft an / aber durch die änderung ſo ein Artzenei 


thůt in menſchlichem leib oder in verfücbung des geſchmacks. So můß die 


beſcheydenheyt der vernunfft darüber vꝛtheylen. Als waß ich jetzund (offe 
Mandel verſůchte / vnd voibin nie keine verſůcht het / ſo nem ich zu dem erſtẽ 
i | was 
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des Artzenei Spiegels. 40 
war des geſchmacks / (o der ſelbig ſuͤß were / vꝛtheylt ich fie warm / darnach 
achtet ich auff jr ſtercke oder ſchweche / der ſuͤſſe / vnd ſo ich fie finde nit faſt 
endern die verſůchũg / vꝛtheylt ich ſie im erſten grad warm / So ich aber war 
nem / das jr die ſuͤſſe nit zu gar milt noch zu gar fiirtreffen wer / vꝛtheylt ich fie 
im mittel des erſten grads warm. Item befinde ich auch in jnen neigung auff 
feißten geſchmack / doch nit faſt mercklich / wan fie die zungen allein fenffeis 
gen / deßhalb ich die ander qualitet indiciert feücht im erſten theil des erſten 


rads. 
` ` Vondem Schlaf ond Wachung. 


d LChlaffen vnd wachen behalten vit 
andern den menſchen nach dem fie 
J oꝛdenlichen gebꝛaucht werden / deß 
halb not iſt / das der Artzt vnderſcheyd wif 
ſe/nemlich / welcher menſch vil oder wenig 
: “N \ VAR Nr —— Mi D 


f ſchlaffen ſol / darumb ich dir daruon ſagenn 
N 5 N wil / vnd zum erſten von dem ſchlaff. . 


SEN G 
A Ee 
Dale ellen 


Teh es ee N die da riechẽ in das haupt / fo ſich die narũg 
dawet. Welche daͤmpff von kelte des hirns widerumb herab getriben wer⸗ 
den zu dem hertzen / dauon dañ die geyſt der außwendigen ſiñ nit jr wirckung 
haben / deßhalb dañ etlich ſagen das der ſchlaff ſei ein bildtnuß des todts. 

Die da vil wein ſauffen / dieſelbigen überkommen daͤmpffige haupter / dar⸗ 
nach ſchlaffen ſie / Alſo auch den arbeytern / wañ die arbeyt reſoluiert die feu 
chte des menſchen / welche daß anfacht daͤmpffen / deßhalb die muͤdenn wol 


moͤgen ſchlaffen. 


Auch in den kranckheyten / da vil vnuerzerte oder vnuerdawte materi iſt / 
welche feb: über ſich reucht / ſo ſchlaffen die leut / als die Litargicithůnd / Der 
ſchlaff foꝛdert die kalte des hirns / magſt du dar auß mercken / das zu hitzigen 
zeiten (o die haupter vol bis ſtecken / oder in kranckeyten von bt des hirns / 
die menſchen nit moͤgen ſchlaffen. Die nutzbarkeyt des ſchlaffs iſt / das der 
ſchlaff ſterckt alle natürliche kreſften / vnd ſonderliche außtreibung der über 
flüſſigkeyt / auch das er wärme die inwendigen glid er / vnd feuchte / deß halb 
er den alten leuten gůt fet. | | 

Der ſchlaff macht ein gůte dawung. Aber doch ſoltu merckenn / das der 
ſchlaff diſen vnderſcheyd an jm hat. Zum erſtẽ ſoltu wiſſen das der feblaff fo 
der leib vol vnuer dawter ſpeiß ift) macht vil boͤſer süfell in den vier feuchten 


er ſchadt dem haupt vnd allen glidern / aber ſchlaffen mit laͤrem leib verseret 


natürliche waͤrme / vnd natürliche feuchte / machet den leib verdorꝛen als ein 
verdorbner baum. Zum andern hat der ſchlaff vnder ſcheydt von wegen der 
ſtund oder zeit / dañ zunacht hat er an jm die obgnanten nutzbarkeyten / aber 
im tag (o macht er das vil flüß dem haupt herab fallen in den leib vnd die gli 
der / er ſchadt auch beſonder dem Miltz. Zum dꝛitten / ſo iſt der ſchlaff vff der 
rechten ſeiten nützer dann auff der lincken. Auff dem bauch ſchlaffen ſteicket 


die dawung. Mit auffgerichtem leib ſchlaffen / vꝛſacht den leib zu den aller 


boͤſten kranckheyten / als dañ ſeind der ſchlag vnd dergleichen. Wie du aber 

eim mehꝛ oder minder fcblaff vfflegen ſolt / das magſtu ſelbs leichtlich eben 
nen / nach dem du ſein Complexion geſund oder kranck erkant haſt / wann ſo 
der menſch gſundt iſt warm vnd feucht / ſo ift jm der ſchlaff gůt / aber nit zu 
vil/ wann er wůrt zuuil feucht dauon · Iſt einer kranck von Felt vnd feuchter 
fe iſt jm wenig ſchlaffen gůt. 8 4 


Der ſchlaff entſtehet von den dampffen / wen ſcblaffſei. 


Nutz barkeyt 
desfchlaffs. 


Er Theorica. Erſter theyl 
wachen. Was aber die wachung ſeie / magſtu ſelbs ermeſſen / wañ fic helt das wider⸗ 
theyl in alweg gegen dem ſchlaff / als in der wachũg iſt die natürlch bie meer 
aufwendig des leibs dañ inwendig / Sunil wachen zerſtoͤꝛet die Complexion 
des hirns / ſie verbꝛent die feuchte / vnd verzert den leib. , ais 
Von der außereibung vnd erfüllung 
des menſchen leibs. A 
er A Jeerfüllung vnd leꝛung od 
F. der behaltung vnd außkrel. 
bũg/aͤndern den leib in zwei 
/ erley weg · Zum erſten in gemein den 
ivan’ gantzen leib / als die vier feuchte / dã 
e ER wann Med CHAR i adii 
| 2 19) halten werden / ſo ſtercken ficden gã 
* 


tzen leib / ſo ſie aber außgetriben wer 
un e e den / ſo oͤndern ſie den lieb. Zum ong 

dern in ſonderheyt etlichen glidern / als durch die naſen / durch den mundt / 

die ſpeychel / durch die gallen / durch die daͤrm :e. Die außtreibung der übers 
flüſſigkeyt oder feuchte / iſt nütz (o fe beſchicht in rechter vile / nit zuuil noch 
zuwenig / zu rechter zeit / als die ſtůlgaͤng vnd der barn nach verdawung der 
ſpeiß / durch geſchickten weg / als die ſtůlgaͤng durch die daͤrm / wañ fic ſol⸗ 

ches begibt [o nimpt d er leib vnd alle kreffte zů. Wa dif aber nit iſt / als wañ 
das blut zum mund außgeht / die ſtuͤlgaͤng deßgleichen / oder zu vnge ſchick⸗ 
_ Lienteria. ter zeit / als die ſpeiß vnueꝛdewet in L ientería der barn vngekocht als in Dia 
Diabethes. bete / ſo würt der gantz leib vnd alle kreffte geſchwechht. i 
Die füllung oder behaltung chit deßgleichen / wañ ſo die natürlichen kref 

ten des leibs in gemein / vnd der glider beſonder / behalten in rechter maß /zu 

rechter zeit die ding ſo ſie ſollen behalten / Als der magen die ſpeiß zu ende 

der dawung / Die nieren / denn harn biß zu volkomner kochung / ſo iſt der leib 

vnd alle glider zůnemen. 


nanitio. 
Repletio. 


Me x 

er. eübüng iſt ein behaltung des menſchlichen lebens / ein merung na⸗ 
türlicher hitz / ein verz erung der überflüſſigkeyt / ein ſterckung der kref 

ten des leibs / ein gewin der zeit / ein feind ee der 

jngent billiche eigenſchafft Doch ſoltu wiſſen das zweyerley uͤbung iff. Die 
erſt / als fo ſich der gantz leib uͤbt / wie dañ tantzen / ſpꝛingen / holtzhawen vnd 
dergleichen / welche uͤbung allein nützt die ſtarcken. Die ander übung iſt / das 

ſich ein glid uͤbt in fein? werd, Als die ange mit ſehon / die oꝛen mit dicis 
A 3 uͤbung 


« . ^ x 4 T H 
des Artzenei Spiegels. Be 
Hoang hitzigt vnd trůcknet / darumb dan ein krancker der da hat ein ſtarck fe 
ber / ſich nit üben ſoll / weder mit arbeyten / gehenn / farn ic. wañ offt gro fer 
ſchad darauß entſteht . Die kalter vnd feuchter Complexion ſeind / die ſollen 
ſich üben mit arbeyten / doch nit zu bald auff die ſpeiß · Welche warmer vnd 
feuchter Complexion ſeind / ollen haben mittelmeſſige uͤbung. Die kalter vit 
eruchner Complexion ſeind / die ſollen haben gantz wenig uͤbung mit arbey⸗ 
ten / aber reiten oder faren / vñſenffter uͤbung. 

Auch iſt not das die äbunng veroꝛdenet werd nach geſtalt der alter / den 
jungen ſenfft vnd vil / als die kinder mit den wiegen hin vnd ber wagen. Den 
wachſenden hat die natur felbs jr Übung geoꝛdnet / wann du ſichſt wol / das 
die kind wan fie gehen künden / biß auff zweintzig Jar nit muͤſſig mögen ges 
hen / ſtets geuͤbt woͤllen ſei / doch ſoltu jn nit zu harte uͤbung aufflegen.· Wann 
ſie kranck ſeind / iſt gůt das man ſie hin vnd ber für wie man mag. Die jüng⸗ 
ling ſollen haben ein ſtarcke uͤbunng / ſo ſie geſundt ſeind / ein jeglicher nach 
ſeinem melen, Die edlen mit jagen beyſſen / Die reiege follen morgens ein 
Fund vo: eſſens ſpaciren gen Die betagten ſollen nit fo vilübung haben / 
Die alten gar nichts / es fey dan ſenfft / als gehen / faren / reiben die glider mit 
warmen tuͤchern / Hipocrates ſagt / das man in allen dingen zůgeben ſoll der 
jugent / der gewonheyt / vnd der zeit. Darumb dem Artzt not iſt / dieweil die 

bung den menſchen (eh: andert / das ein jeder dieſelbigen halte / nach rech. 
ter geſtalt jm dienende. Alſo fol auch fein die uͤbung der glider / als nit zulãg 
ſcharpff anſehen ein ding / wañ daſſelbig macht boͤſe augen · Die růwe helt 
fich in allen dingen gegen der übung im widertheyl. Wañ ſie macht kalt vnd 
feucht / ie behelt die überflůſſigkeyt im leib vnd anders / magſtu ſelbs ermefa ` 
en / auß den voꝛgeſagten dingen. 55 . 


Von den zůfellen des Gemůts. 


2 Je zůfell des gemůts / endern des menſchen leib in vil weg. Von ge⸗ 
ſundtheyt zu kranckheyt / auch von kranckheyt zugeſundtheyt / Beß 
halb not iſt / das ein jeder Artzet die geſunden vnd krancken regier in diſen din 
gen / als weit er mag / wiewol kein ding iſt da ſich die kranck en minder laſſen 
in regieren / dañ hieinnen / das ſchafft das der merertheyl leut grob ſeind / das 
fie nit achten / das jn zoꝛn noch traurigkeyt ſchaden moͤg. Diſe zůfell des ge⸗ 
or ſeind nicht anders dañ ein leidenn des hertzen vonſchnellem zůfal des 
gemuͤts. | 
Aber als ſie aͤndern geſundtheyt oder kranckheyt des menſchen leibs / wie 
fic dani der Artzt bedenckt / ſoltu wiſſen das diſer zůfaͤll vꝛſach zweyerlei fino. 
Die erſt vꝛſach iſt von außwendigen gegenwürffen boͤß oder gůts / wol oder 
übel gefallens / wann zugleicher weiß als die andern außwendigen ſinn / als 
ſchmeckung / verſůchung ändern den menſchen / alſo ändern ani die geſicht 
vnnd gehoͤd. Dannen her du ſichſt das etlich leut von ſingen / pfeiffen 
ſeyten ſpielen / freud empfahenn / etlich beſchwerd / vꝛſach / das mancherley 
Complexion / mancherley melodey begeren / wann einer der hitziger vnd tru⸗ 
diner Complexion iſt / der hoͤꝛt nit (ten der gern hoͤꝛet / der kalter vnnd 
feuchter iſt. Die ander vꝛſach iſt von inwendig / Etliche von einer einbil⸗ 
dung / das ein ding nüt oder ſchaͤdlich fet. Welche einbildung bgegnet ſchlaf 
fenden vnd wachenden / geſunden vnd vngeſunden des gemuts, 


: . Theorica, Erſter theyl S 
Diſe einbildungen werden gemacht durch die werckzeug der natur odder 
ſeelen / die feind nit anders dan die glider / die geyſt vnd das geblůt / dauon du 
oben gehoͤꝛt haſt. Die würckung oder bereytung die hinzu thund die glider / 
iſt nit anders dan die Complexion / wañ mancherley complexion macht man 
cherley zůf all. Deßhalb Plato recht geſagt hat / das die ſeel nachuolge der 
Complexion. Alſo thůt auch die ſeel mit den geyſten / wann etlich geyſt find 
truͤb / etlich lauter / etlich grob / etlich ſubtil / ſo nun die geyſt werckzeug der 
natur oder der ſelen ſeind / fo würckt die natur oder ſeel mancherley zufaͤlli⸗ 
ger ding in dem menſchen mit diſen werckz eugen . Alſo thůt auch die natur 
mit dem blůt / als dann hienach volgt. Subtil vnd lauter blůt / mit telmaͤſſig 
in feinen qualiteten macht die aller lauter ſtenn geyſt / darumb es vifacb gibt 


Juf tes „%% ᷣͤͥ-!. «?ð AM ETE 
Sabelblöt end klar / darinn regiert die feuchte Cholera genant / gibt in⸗ 
bꝛůnſtige geyſt / deßhalb der zoin dauon bald geurſacht würt. Subrilblüe — 
vnd lauter / in welchem regiert die feucht Phlegma / hat wenig geyſt / auch 
nit leichtlich inbꝛünſtig / deßhalb das ſelb blůt nit vꝛſacht freud noch sou 
deßhalb es vꝛſacht traurigkeyt vnd vil befrembdung des gemuͤts. Iſt aber 
das gebluͤt heyß vnd grob / vnd doch nit truͤb / vnd iſt das hertz getemperier⸗ 
ter Complexion / vnd die leber heyß vnd trucken / iſt ein vꝛſach der kuͤnheyr. 
Vnd alſo magſtu nun wiſſen das diſe zůfel des gemuͤts nichts anders ſeind 
dañ freud / zoꝛn / foꝛcht / traurigkeyt vnnd ſcham / in welchen allen ſich das 
hertz in mancherley weg bewegt. Nemlich in frend / ſo bewegt ſich das hertz 
gegen dem voꝛderntheyl der bꝛuſt. In traurigkeyt gegen dem hindern theyk 
des rucken. In zoin gegen der bꝛuſt / In foꝛcht vo der bꝛuſt / In (cham ſchnel 
f een 
Wiß das zimliche freud einem jeden menſchen git iſt. Aberüberflüffige 
freud / bꝛingt groſſe kranckheyt / auch offt den todt / vꝛſach / das ſich das hertz 
zuweit außßꝛeyter . a ages dd . = 
¶ Traurigkeyt ſchadet allen menſchen / außgenommen denen / die da von ü⸗ 
beriger freud geletzt ſeind. BT Der ff 
¶ Zoꝛn ſchadt den hitzigen leuten / aber nutzt den kalten vnnd feuchten / Als 
daß eins mals ein Artzt zu Rom ein Ritter geſundt macht / der von natürli⸗ 
cher feucht vnd kelte kranck was / in dem das er jn zu groſſem soin beweget / 
zu jm ſagt / er het ſein lebenlang nie redlich that gethon / weder mit ſtechenn 
noch Turnieren / vnd alweg im feld flüchtig woꝛ denn. 
¶ Foꝛcht ſchadt allen menſchen / verſtand als ich hie dauon red / wañ in an⸗ 
e va Zeng foꝛcht / als mancher vnderlaßt etwas vmb foꝛcht willen / das 
er. (URED Bete oo ou 8 
¶ Scham nutzt allen / die dahabeneinböfe farb des leibs / als dle geelfuchtid 
Zen / vnd die haben Guttam rofaceam. 2n 
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RE ET RER a 
| des Dërpegg Spiegels. pac 
nioer den obgeſagten dingenn / feind die gelchenbeye der lender die 
Dei / die gewonheyt. Vnderſcheydt den lender iff von wegen ber bert 
e der waſſer vnd dergleichen ding (o dar innen ſeind. Wañ wa enis 
ſeind da iſt der lufft kelter / als du oben gnügfam gebó:t haſt / Etliche lende 
oder wonung mittelmeſſig getemperiert / Da alle lebendige vnd wachſen de 
ding gemeinlich getemperierter natur ſeind / als menſchen nit zulang / vñ nit 
zu kurtz / nit zuweiß vnd nit zuſchwartz / Gůter ſitten c. Die frücht als For 
wein / vnd ander fruche deßgleichen / etlich lender nit alfo. Wann gegen dem 
eirckel Equinoctiali, iſt die big übertreffen / magſtu mercken / wañ die menſch 
en daſelbs ſeind kleins vii kurtz leibs / kumpffer naſer / ſchwartzer farb / ſchnell 
zu zoꝛn / boͤſer ſitten / eſſen auch wenig / Aber die / die da ſeind wonen in den an 
dern theylen gegen dem andern eirckel / die haben fürtreffung der kelte. Ha⸗ 
ben ein ſchoͤne ſtatur / gmeinlich lange naſen / ſeind weiſſer farb / traͤg zu z oꝛn / 
vnd ſchwer zuſpꝛingen vnd beweglicheyh rt. 

Wait du kompſt in ein land oder gegne / die gegen mitternacht ligt / fo fin? 
deſtu die gefunden leut vil auff kelte geneygt / jr farb weiß / jr harn weißfarb; 
Dieweil nun diß iſt in gſunden / ſo iſt faſt in diſen landen das daßmerertheyl 
kranckheyten ſeind von verbꝛunnen feuchte / als boͤſe leber geſchwer / hitzige 
haupt ſucht / boͤſe hitzige blatern / wan ſo etlich meynen fie wollen widerſtant 
chůn der kelte des landts / nützen fie vil hitziger ſpeiß / welche dañ bei jnen nit 
verriechen mag. Vꝛſach / das ſie enge ſchweyßloͤchlin haben. Auch das die kel 
te des landts diß reuerberiert / Vnd alſo verbꝛennen die feuchte. Aber in lan⸗ 
den oder gegnen gegen mittag finbefto faſt vil krimmen in den daͤrmen / waſ⸗ 
ſerſucht / verſtopffung der leber vnd des miltzes ic. d 


Von der Zeit. 


kD) Vich die zeit wůrt des menſchen leib vil geaͤndert / iſt nichts anders / 
daß vier theyl des jars / Glentz / Sommer / Herbſt vnd Winter. Wel 
che vier zeit die Sonn beſtimpt / Nemlich ſo ſie geht in Wider / facht an das 
Glen / iſt warm vnd feucht mittelmeſſig / vꝛſach das die Sonn dan auffſtei⸗ 
gen iff von tag zu tag in die hoͤhe / darumb dañ die kelte die daher dꝛingt von 
mitternacht auß den vnwonhafftigen theylen / von der Sonnen hinder ſich 
gern würt, Diſe zeit hat dꝛei zeychen / den Wider / den Stier / vnd Brille .: 
tng. P roe & 
Barnach ſo geht die Sonn in Krebs / vnd iff am hoͤchſten / deßhalb dann 
ein ander zeyt kompt der Sommer / iſt heyß vnd trucken / hat auch drei zeych⸗ 
en / den Krebs / Loͤwen / vnd die Jungfraw. Vnd alſo von der hoͤhe herab 
ſteigt die Sonn vnderſich in die wag. So kompt die dꝛit zeit der Herbſt / iſt 
kalt vnd trucken / vꝛſach das die Son vnderſich geht / vnd weit von mitter⸗ 
nacht / deßhalb ſie die kelte nit temperierenmag / vnnd diſe zeit hat auch dꝛei 
zeychen / die Wag / den Scoꝛpion vnd Schützen. 
Darnach geht die Soñ in Steinbock / Waſſerman / vnnd Fiſch. In diſen 
dꝛeien zeychen ent ſteht der Winter kalt vnd feucht Wie aber diſe vier zeit 
des menſchen leib aͤndern / magſtu mercken in zwen weg. g : 
Sum erſten aͤndert jede zeit nach jrer Complexion. Im Glentzen fo blei⸗ 
gen die geſunden in jrem weſen / das getreyd nimpt zu. Im Sommer fo ent, 
gehn ſtarcke feber von Choleriſcher feuchte. Am Serbſt mancherley Melan 
choliſcher geſchwer. Im Winter lungen / biuſtgeſchwer / flůß vom haupt. 
TER Sum 


| Theorica, Erſtet tbeyl ; 

.,, enm andern Andere die zeit des menſchen leib / durch and er zufel nit nach 

. Complerion der zeyt. Als im Winter fo haben die leib meh: natürlicher bis 
dann im Sommer / auch [o iſt die dawung ſtercker / Vꝛſach das die geyft der 
natůrlichen big im leib beſchloſſen ſeind / Auch ändert die zeit die menſchen⸗ 


von wegen etlicher einflůß der beweglichen vnd vnbeweglichen ſternen⸗ 


Von den Winden. 


| g M )5: Wind aͤndern des menſchen leib / geben vꝛſach zu behaltung der 
geſundtheyt vnd zerſtoͤꝛung der ſelbigen. Der wind ſeind vier / Wel⸗ 
che her wehen von den vier angeln des erdtrichs. Erheben ſich von einem 

Namen der dampff heyß vnd trucken. Die vier wind heyſſen Auſter, Fauonius, Boreas, 

wind. Sublolanus, Diſer vier winden jeder hat noch zu jeder ſeiten einen / alſd wer⸗ 
denz woͤlff darauß / Dꝛei vonmittag her / als Notus, Auſter, Affricus. Dei 
von nidergang der Sonnen / Zephitus, Fauonius, Circius. Dꝛei von mitters 
nacht / Corus, Boreas, Aquilo. Dꝛei von auffgang der Soñen / Vulturnus, Su 
bſolanus, Eurus. Wann die von mitt ag hergehnd / ſo erwachſen gern warm 
vnd feucht kranckheyten / als hauptwee vnd etlich geſchwer. Die menſchen 
ſeind dañ gantz ſchwermuͤtig / vnd in ſonder wañ Notus lang geht / ſo ſterben 
die leut an der Peſtilentz / vnd werden gern tobſüchtig. So aber die von ni⸗ 
dergang gehend / ſo werden die menſchen ſchlaͤfferig / Kegieren vil kranck⸗ 
heyten von feuchte vnd kelte / haupttoee im hinder theyl des haupts. Wann 
diſe wind lang weren / ſo machen ſie vil zerſtoͤꝛung der gedechtnus. So aber 
ſie vonmitternacht gehnd / ſo ſeind die leut gemelnlich friſch vnd geſundt. 
So die von auffgang gehend / ſo erſtehen % feber vnnd hitzige 
kranckheyten. Vnd Af erstand von den andern auch / als ein krancker von 
kelt vnd feuchte fol wonen gegen auffgang der Sonnen (o dieſelbigen wind 
gehen. E ; Vnder 
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VDr̃uderſcheydt Luffts vnd Winds. 
e 4 = Er lufft iſt ein Element das da zuring vmb in circkels weiß vmbgi⸗ 


oa, 


Ans werck der liebe wirt btrach 
S 4 tetinzwenweg: Zum er ſten 
meſſiglich / als nit zuuil / nit zu 
vngeſchicktem alter / als kinder odder 
, gar alt leuth / nit zu vnoꝛdenlicher zeit / 
2 lle ſo der magen vol ſpeiß / die noch nit 
AT Ns d ü gedawpet iſt / odder fo der magen gantz 
n Sak leer iff / oder ſo der leib faſt bioig odder 
„ Russo. (a ms 8 
nützt oig werck su ſterck 


f aſt kalt iſt / wa diſer bꝛeuch keiner iſt / ſo 
werck zů ſterckung der Erefftenin Mannen vnnd Weiben / ift auch 
nutz zu mierung des menſchlichen geſchlechts. Zum andern vnmeſſiglichen 
oder vnoꝛdenlich / ſo es geuͤbt wärt/ So erwachſen darauß vil boͤſer zůfell / 
die natürlichen feuchte verdoꝛꝛen dauon / vnnd beſonder trückenet dip werck 
das hirn auß / würt dar durch zerſtoͤꝛt die natürlich hitz / wañ hernach fo kom 
men zittern der glider / das podagra / boͤß augenn / boͤß geſicht / bleyche farb⸗ 
welche ding alle anz eygen bloͤdigkeyt nat rlicher hz. 
Es begibt ſich offt das etlich ſeind die diß werck nit künnen bꝛauchen / da⸗ 
uon jn dan groſſe kranckheyt ent ſteht / als taubſucht / oder vnſinnigkeyt / die 
fallend ſucht ie. von wegen der boͤſen daͤmpff die da begeren das hertz vind. 


andere glider. : sr e 123 
Weiters ſoltu wiſſen das ein jeder menſch jm ein oꝛdenung machenn mag 
auß den ſiben natürlichen dingen / wie er ficb hieriñen halten ſol / als der Cds 
plexion halb / iſt er warmer vnd feuchter Complexion / ſo gebůrt jm das mer 
dañ einem andern / Denen die da warmer vnd truckner Complexion ſeind / zi 
met dif gar nit / oder doch gar wenig. Denen die da kalt vnd feucht ſind / den 
iff groſſer nutz hiriñ. Aber den kalten vnd trucknen groſſer (ad. ——— 0 


| D Vonden fünften vnd Spil. 


Low me 


Je Handtwerck ober Künſt feind auch begriffen vnder diſen obge⸗ 
. ſagten dingen / wañ des menfchen leib in vil weg dadurch geanodery 

wer den mag. Nemlich zum er ſten von dem lufft / als dann die fiſcher gemein⸗ 
lich auſſetzig werden / oder ſunſt dergleichen befleckung empfahen. Nit von 
dem waſſer / aber darumb das der lufft auff den waſſern weych vnd faul iſt / 
vñ ſo der ſelb alſo tringt in die leib / ſo macht er faulẽ die natürlichen feuchte. 


Zu dem andern ellene vnd trinckens halb. Wañ etliche handt wercker der 


ſpeiß vnd des trancks zuuil begerend / dauon dañ die natur ijberladen wůrt / 
als die glaßmacher / vnd andere die ſtaͤts im fewer arbeiten. 

Sym dritten / etliche daß fie die bweglicheyt oder růw zu vil oder wenig ha 
ben / vnd nemlich die wenig uͤbung haben / als die ſchneider / welche gemein⸗ 
lich boͤſer farb ſeind / vꝛſach das ſie fta ge ſtil ſitzen / dauon fie vil über flůſſi⸗ 
keyt behalten / die von jnen ſolt gehn. Etliche von überiger füllung / als die 
koͤch vnd weinkeller / die kein fpei verdawen / es ift vor ein andere da / Auch 

die ſozuuil faſten / als etlich geyſtlich leut. Etlich des ſchlaffens vnd wach⸗ 
ens halb / als dañ die waͤchter gemeinlich mager vnd kranck leut ſeind. Et⸗ 
lich von überiger uͤbung der ſubtilen künſten / der geſchꝛifft oder ſunſt / dariñ 
etlich boͤſe feber / etlich von ſinnen kommen ſind. ä LC A 


© Theorica; Ziffer theyl n4 


soil As ſpil aͤndert des menſchen leib in zwen weg. Zum evffen von wes 
P (QA gen der uͤbng / wann etilche fpil vil bung wollen haben mitlanffer? 

als keglen / durch welche ſtarcke uͤbung der leib geändert würt. Zum 

andern von wegen der zůfel des gemuͤts / die (pil bungenn/ als freud [o einem 


gewint / traurigkeyt vnd zoꝛn / ſo einer verleurt. 
Von Baden. | 

DD Adenwürt auch begriffen vnder den obgemel⸗ 
17 ten dingen / vnd bef onder vnder der uͤbung od⸗ 
der beweglicheyt. [x 

S — fÉdidbabeanvonlofibarteyt wegen / etliche weiber 
bas fic fruchtbar wer denn / etliche vonn wegen das fie 
kranckheyt beſoꝛgen. Darumb ben vil boͤſes darauß ent 
ſteht / ſo man jm nit recht thůt / auch offt vil gůts / ſo es 
vnb rechter vꝛſachen willen / vnnd zimlicher foꝛderung 


— beſchicht. ; 
Zum erſten ſoltu wiſſen daß die baͤder in zwey theyl getheylt werden / eta 
BadQuben bad liche natürlich / etliche von künſten gemacht. Die natürlichen baͤder ſeind / 
die da allein auß natürlichem waſſer oder daͤmpffenn ſeind / on zůſatz etlicher 
anderer ding / vnd difer ſeind mancherley / etliche von gewaͤrmten zübern dd 
der ſtuben / mit heyſſen daͤmpffenden waſſern / daſſelbig bad reiniget das ge⸗ 
blůt von den überigen ſchweyſſen darinnen verhalten / weycht vnd zertreibt 
grobe materi im außwendigen theyl des leibs / ſchadet ſehꝛ der Lungen / den 
augen / vnd macht die geſunden leut altgeſchaffen / weycht auch das geaͤder / 
deßhalb es offt die kranckenn leut lam macht / (o ſie ba den ehe die materi der 
kranckheyt durch geſchickliche weg gereinigt iſt. ALS 
Etliche baͤ der ſeind von groſſer fewꝛiſcher big / on waſſer / als fo man ein 
hen menſchen in die bachoͤfen ſtoßt / nach dem fo man das bꝛodt herauß gezogen 
Bachofen bad. hat. Dif badt iſt gůt den waſſerſichtigen / aber die meiſter der artzenei biau 
chen es wenig. N i i PN 
Etliche bader ſeind von füffen waſſer / ſo man trinckt oder dauon kocht / 
die ſelbigen fo ſie zimlicher waͤrme ſeind / ſo ſtercken fie die natürlichen hitz vñ 
ſchwechen die vnnatürlichen hitz / ſie feuchten den leib vnd glider / vnd reſol⸗ 
uieren ſenfftiglich alle über flůſſigkeyt. Deß halb die baͤder gůt ſeind den vers 
zerten leuten / denen die da nit harnen moͤgen / vnnd groſſen ſchmertzen von 
bie vnd trückne haben. Aber diſer baͤder ſchaͤdlicheyt ift; das fic die über flůſ 
ſigkeyten ziehẽ in die glider. Etliche baͤder ſeind von gſaltznẽ waſſer / die wär. 
men die kalten Complerion / vnd beſonder miter vnd blaſen / vnnd gedaͤrm⸗ 
nutzen denen / die da haben das darmgegicht. Diſe baͤder ſchaden dem haupt 
vnd dem magen / vnd machen enlace. = 
Geſalt ren bal. Etliche bůder ſeind von geſaltzen waſſer / die ſelbigen find nütz dem haupt 
Vnd der bꝛuſt / den feuchten magen vnd den wafferfüchtigen leuten. Diſe bag 
der ſchaden denen die ſeind heyß vnd tru cken 
Schwebel bes Etliche baͤder ſeind ſchwebelig / die ſelbigen reinigen die Nernen / vnd bef 
den. ſern alle ſchmertzen darinnen / als den krampff vnd deßgleichen / ſie reinigen 
alle vnreinigkeit der haut / als rauden / rote vnd weiſſe maſen / ſie nutzen dem 
5 miltz / den magen ledigen ſie / vnd trücknen die gleych auß. 116 5 E 
Eiſen beder. Etliche baͤder ſeind von eiſen gemiſcht / die ſeind dem magen vi mils gite. 
Von krinem Etliche ſeind von Erinen waſſern / dieſelbigen ſeind na denen die kranck 
waje. feind von kaͤlte / feuchte vnd dergleichen. e ide 
dii tliche 


Bad vd ſieſſem 
waſſer. 
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Erlich baͤder haben Alun / die ſelbigen vertreiben die vnnatürlichen blůt 
flüß vnd vnwillen des magens / ſeind auch git denen die da geneygt ſeind off 
die waſſerſucht / verſtopffung der leber vnd des miltz / machen fruchtbarkeyt 
den frawen / bꝛechen den (fein der lenden vnd blaſen / heylen auch böfe ſchoͤdẽ 
vnd faule wunden. Noch vil ſeind diſer baͤder von andern adein / oder ertzen 
des erdtrichs / auch etwan vonzweyen ader dꝛeien miteinander. Ess ſeind 
auch etliche baͤder die ſawer waſſer haben / welche ein gemeinſame des geſal⸗ 
pen waſſers haben / aber doch vnderſcheydt in vifpuing vnd würckung / als 


bafi Ariſtoteles Metheororum ſagt / das ein bꝛuñ in Lib ha ſei / alſo ſauer das 


jn die leut für wein trincken. 


Oben hab ich geſagt / das etliche bader von künſten gemacht ſollen wer / 


den / ſoltu nichts anders verſtehn / dañ ſo in lauter waſſer etwas gelegt wirt / 
oder darinnen geſotten würt / dauon daſſelbig waſſer ein eingebildete wür⸗ 
ckung empfahet / als von kreutern / wurtzeln / metallen ic. Diſe buͤder fol auch 
niemands bꝛauchen / on radt eins bedachten Artzt. 4 

Wie du aber baden ſolleſt / magſt du mereken. Lang baden trück net den 
leib auß / aber Eure feuchtiget den leib. Nuͤchtern baden macht dürre leib / vñ 
mit vollem magen / feyßt. : » : 


Vonder gewonheyt. 


4 m D egwonheyt behelt vnd ändert des menſchen leib / in allen dingen. 

Deßhalb faſt not iſt / das ein Artzt anſchawe die gewonnheyt eines 
landts / der menſchen dar innen in gemein / vnd jedes beſonder / vnd nemlich 
des luffts halb / der ſpeiß / des ſchlaffens ꝛc. Vnd zu dem erſten ſoltu wiſſen / 
bas gewonheyt hie nit anders verſtanden würt / dann ein langer vnd ſtaͤter 
bꝛauch eins dings / vnd diſer ifl zwe yerley. Die erſt iſt gůt / die ſelbig ſol alſo 
behalten werden. Was aber ein gůte gewonheyt ſei / ſo ſoltu wiſſen das nicht 
anders iſt / dañ ein bꝛauchung der obgenantenn ding in ſolcher maß / das kein 
mercklichen änderung der natürlichen Complerion dar auß entſtehe. 
Die ander iſt ein boͤſe gewonheyt vnd helt ſich im widertheyl gegen diſer. 
Als vnoꝛdenlicher lufft / vnoꝛdenliche wonung / vnd vnoꝛdenlich ſpeiß ꝛc. 
Vnd wiewol diſe gewonheyt nit gůt iſt / ſol fie doch nic ſchnel abgethon wer 
den / vꝛſach das groſſer ſchaden darauß ent ſteht / wañ die gewonheyt nit ale 
lein ein intruckung thůt in der Complexion der glider / ſonder auch in der zu⸗ 
ſamen ſatzung der glider des menſchen leibs / als du dañ ſichſt / ſo einer gewo 
net ift zueſſen ſpeiß / die da feuchter natur iſt / der ſelbig macht fein magen al 
ſo weych von ſtetem bꝛauch feuchter ſpeiß / das er leichtlich geletzt würt ſo er 
truckne ſpeiß iſſet. Deßhalb die lerer der Artzenei ſagen / das es nit gůt fele án 
dern die gewonheyt / verſteh ſchnell. Aber das der Artzt achtung hab vff die 
gewonheyt / ſag ich das es ſehꝛ not ſe.n. = 

Wie du aber dich hirinnen halten ſolleſt / wil ich dich hie lerenn. Rompe 
ein geſunder zu dir / begert ein oꝛdnung das er moͤg behalten geſundtheyt. 
Soltu jn zum erſten fragen / was lands er ſei / iſt er ein Schweitzer / ſoltu jm 
die milch nit gar verbieten / ob ſie jm (hon nit gebürt feiner Complexion hal 


ben. Deßgleichen einem Elſeſſer den Knobloch / einem Alg awer das Haber õ 


můß / du ſolt jn fragen ob er gewont hab des tags offt z neſſen / nachts zu ze⸗ 
chenꝛc. ſagt er ja / ſoͤltu jm nit eilens abbꝛechen / wiewol es nit git iſt / ov (ole 
aber ermeſſen was des Geleet oder wi⸗ 


Cauſa. 


Primitina. 


Antecedens; - Die ander Antecedens / vıfarb das ſie vot anfang der kranckheyt a na⸗ 
E 26 : türlich 
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derwertigkeyt der Complexion das ſelbig hoflich vonn tag zn tag mindern / 
nach gelegenheyt der Complexion / auch der zeit / vnd des alters. Als bet eta 
ner der heyſſer Complexion iff ſtets kalt ſpeiß gellen / oder het des tags dich 
maß wein getruncken / ſoltu ſagen das er die ſpeiß kalter Complexion zů dem 
erſten miſche mit warmer / vnd das er zum er ſten anfahe nur dutthalb maß 
trincken / über etliche zeit zwo maß ꝛc. Iſt er alt / vnd hat in der jugent gwont 
jars vier mal die adern zuoͤffnen / bot jn des erſten jars hernach drei thůn⸗ 
das ander zwo ꝛc. Rompt aber ein krancker / ſoltu aber thůn wie voꝛ / 
wañ fo er auß frembden landen iſt / foift er villeicht kranck woꝛdẽ / das er nit 
gewont hat frembde ſpeiß zueſſen. Auch ſoltu achten ob der menſch in gſunt⸗ 
Beet reich oder arm geweſen ſei / wait (o einer reich würt / ſo hat er nit gewo⸗ 
net ſubtile fpeif zu eſſen / würt daruon kranck. Deßgleichen wañ ein reicher 
arm würt / darumb dañ not iſt das der Artzt die ſpeiß vnd tranck / vnd ander 
ding obgenant nach ſolchem wiſſe zuueroꝛdnen. Bascht 

Item iſt der kranck ein groſſer ſauffer geweſen / ſoll jm der Artzt nit zuuil 
abbꝛuch machen. j 


Von den dꝛeien dingen wider die natur. 
Von den Kranckheyten. 


KRanckheyten ſeind dꝛeierley / Die erſt heyßt mala complexio / die an 
der mala compoſitio / das ift ein bd fe zuſamen ſetzung / die dꝛitt Solus 
tio continuitatis / ein auffledigung der zuſamen behaltung. Die boͤſe Comple⸗ 
xion macht etwan kranckheyt allein in einer qualitet oder zweyen / als da eta 
ner von überiger hig oder kelte / oder bi vnd feuchte / oder big vnd trückne 
kranck wirt / on ſchaden etlicher natürlicher feuchte. E 
Mala compofitio/ein boͤſe zuſamen ſatzung / iſt vierley / Erſtlich in der ges 
ſchoͤpff des menſchen / als wa ein glid krumb iſt / das ſchlecht ſolt ſein / oder 
ein hofer ꝛc. oder offt etlich glider zu klein oder zu groß ſeind. Oder wait etli⸗ 
che leut zuuil glider haben / etlich zu wenig. Auch offt die glider zu nahe zuſa⸗ 
men / oder zu weit von einander geſatzt werden. . 3 ` 
` Solutio continuitatis / iſt nit anders dañ ſo ein glid verfertwiirt durch auß 
wendigen fal / als ſchlahen / ſtechen / hauwenꝛe. vnd hieriñen wirt die wund⸗ 
artzenei begriffen / oder von inwendigem zůfal / als von geſchweren oder eyſ⸗ 
ſen / oder anderm. Diſer iſt etliche hinnemen die gantze geſtalt des glids / als 
ſo ein glid abgehauwen würt oder ſelbſt hinfallet / etlichs nit alſo / etlichs iſt 
in dem fleyſch / etlichs im gebein / etlichs iff in eim ed lé glid / als dem Hirn / der 
Leber / dem Hertzen / vnd den gemaͤchten. | BPO Bre 


| Gifacb der Kranckheyt. 


Organe kranckheyten von boͤſer Complexion / dꝛeyerley von allen 
Artzten erkandt werden. ir EE RS 
Die erſten heyſſen Primitiuę / das ſeind ding die da vꝛſachen ein boͤſe Com⸗ 
plerion / aber durch ein mittel der andern vꝛſachen. Als wann einer kranck 
würt von lufft / ſpeiß oder tranck. : 


"i 


ich 
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kůrlichen ding geſchickt macht / alsdie Complexion / feuchte / odder geyſt su 
vnnatůrlichem weſen / Als einer der waſſerſüchtig wirt / der (ff voꝛhin dar ⸗ 
zu bereytet / durch kaͤlte der Complerion vnd verſtopffung der leber. , 
Die dritten vꝛſachen heyſſen cauſæ coniunctæ/zuſamen gefügte vꝛſachen / 
von dem erſten vnd andern / vnd iſt gegenwertig on mittel / machen diß kran 
ckheyt / als wan da einer von kalter complexion / vnd verſtopffung der leber 
jetzund anhebt zugeſch wellen. | : 


| Von zůfellen der Kranckheyten. 


ME om feind ein letzung der natürlichen würckungen / wann entweders 
ſie zerſtoͤꝛen die natürlichen wůrckung / durch minderung oder Diane? 
mung. Als einer hat ein kranckheyt der Augen / vꝛſach das er gemeinlich fans 
were ſpeiß geſſen hat / dauon jm das haupt vol boͤſer feuchte würt / vinto jes 
tzundt herab fleußt in die Augen. Auß dem merckſtu ſein kranckheyt vnd vꝛ⸗ 
ſach der ſelbigen dꝛeierley. Aber noch kommen etliche zůfel hinzů / das iſt 
minderung der geſicht. Oder einer hat ein kranckheyt des Magens von kel⸗ 
te / vꝛſach das er gemeinlich suutl kalter ſpeiß geſſen hat / zu diſer kranckheyt 
kompt noch ein zůf all das er nit dawen mag. 

Etlich zůfell ſeind von vnnatürlichen qualiteten. Als vnnatürliche hit 
oder feber die etwan zu andern kranckheyten kommen / als zu den bꝛuſtge⸗ 
ſchweren kompt ein feber / wiewol dieſelbigen voꝛ ſich ſelbs on das feber ein 
kranckheyt ſeind / auch die wuͤtend ſucht Freneſis iſt nimmer kommen / es ſei 
dann voꝛhin ein kranckheyt da. Diſer zůfell haben etliche noch vil gſetzt / als 
die farb / den geſchmack vnd verfüchung. — 

Etlich ʒůfell fend in den überflüſſigkeyten die da auß dem leib gehnd / als 
zuuil harn vnd zu wenig / Als einer der da hat vngſunde Nieren / weiche den 
harn zuſehꝛ ziehen von der Leber / deßhalb er daß fürter fats harnen mif. 
Oder einer der da hat ein ſtein in der blaſen / dem begegnet das er nit harnen 
mag / alſo auch in außfuͤrung der andern überflüſſigkeyt. 

Dif ift geſagt zu einer vnderweiſung / das du die zůfel nit ehe beſſern ſolſt / 
die kranckheyt fet dati vor gebeſſert / es ſei dann vil daran gelegen / wañ [o die 
kranckheyt vnd jr vꝛſach hingenommen werden / ſo vergehen die zůfell von 


jnen ſelbſt. . E 
: Von ſchmertzen. 


$ ^ ) Er ſchmertz iſt ein empfindtlicheyt eins widerwertigen dings / vers 

ſtehe das die natur letzet. Der ſchmertz würt geur ſacht von ſchneller 
änderung der Complexion / als waͤrme / kelte / trückne. Wärme vnd kelte ma 
chen ſchmertzen von jm ſelbs / trückne durch andern zůfall / feuchtigkeyt ma⸗ 
chet kein ſchmertzen / Wiß aber das ein jede ſchnelle bewegung ſchmertzen 


bos Von den zeychen der kranclheyten. 


VY njederkünfklicher Artzt můß vꝛſach der kranckheyt ſůchen / Aber 
O zeychen ſein / das etwas durch die ſiñlicheyt zunerſtehen gibt / als fo 
ich ſihe ein wolgeferbten menſchen / ſo gibt mir das geſicht zunerſtehn das er 
geſundt fet. Etliche zeychen heyſſen Demonftratiua / die zeygen gegenwer⸗ 
wigkeyt der geſundtheyt oder kranckheyt / als ein harn der winkel ifta iſt in 


A 
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der farb / dick vnd düñ / mit einem ebnen wolcken am boden / der sey ge gegen 
wertige geſundtheyt / Aber einer diſem vngleich / zeygt gegen wertige kranck 
beet, Etliche heyſſen Rememoratiua / diſe zeygen vergangne kranckheyt od⸗ 
der geſundtheyt / vnd ſeind dem Artzt bſonder nütz / als eins krancken menſch 
en harn zeygt an verloꝛne geſundtheyt / dardurch bafi der Artzt achten mag 
wie die natürlich Complexion ſei. Die dutten heyſſen Prognoſtica / vnd beber 
ten künfftige geſundtheyt odder kranckheyt / Als ein barn mit einem gruͤnen 
circkel oder blaen blaͤßlin dariñ / weiſſagt den ſchlag. n 
Man ſoll nit laſſen alweg zu erfaren die natürlichenn Complerton die der 
menſch gehabt hat in geſundtheyt / durch zeychen des leibs / vnd frag ande⸗ 
rer vmbſtende / vff das du jn deſter leichtlicher moͤgeſt fürenn zu voriger ges 
ſundtheyt / als wañ jetzund einer kranck wer von kalter Complexion / vnd ich 
ſehe das er vil har vmb die bluſt het / oder andere zeychen hitziger Complexi 
on /er ſagt mir auch er hab in kalten landen vil kalter ſpeiß gentíaet / möcht 
ich wol achten durch anzeygunng ſeiner natürlichen Complexion / das er je⸗ 
Bund von onnatärlicher kelte kranck wer / Das du aber dip merckeſt / wil ich 
dir beſondere anzeygung tbün jeder krãckheyt nach oꝛdnũg der vier feucht. 
Vnd zům erſten / ſo du ſichſt ein menſchen der kranck iſt / ſoltu beſichtigenn 
ob fein harn rot vit trib fete fein ſpeychel des munds ſuͤß / ob er etwan ai der 
naſen blůte odder anderßwa / ob fein ſchweyß ſtarck ſchmecke / vñ des vil fey. 
Zum andern ſolt du mercken die geaͤnderten qualiteten des leibs / als ob er 
rot ſei vmb die augen / ob das geaͤder vol ſey. ; 
Sum dꝛit ten ob die w irckungen gelent ſeien / als ob jm die angen ſchwer fet 
en / ob jm die ſchlaffadern hart ſchlahen / ob er vil ſchlaff / was jm traum / ob 
jm traũ von roten dingẽ / ob ſein pulß ſchnell vñ groß ſei / ob er vnwillen hab. 
Sum vier dten ſoltu mercken auff die ding die da anhangenn der (ubftang 
des leibs / als groß geäder vnd volle des leibs / oder ob der felbig menſch news 
lich zu abet gelaſſen hat / vnd befindet da ſelbſt das jn der ſchlag beiffet. Du 
ſolt auch nit vergeſſen des alters / als iſt er jung / auch des lands vnd gewon⸗ 
beet, Vnd ſo du diß alles befindeſt / ſo magſtu on zweifel vꝛtheylenn / das die 
vꝛſach diſer kranckheyt ſeiheyß vnd feuchter Complexion / vnnd herſchung 
des geblüts. Dif ſeind nun die zeychen die anzeygen gegenwertig ein kranck⸗ 
heyt von vnnatůrlicher big vnd feuchte vnd geblüt. Was zeygen ſte aber zu 
künfftigs; nicht anders dan faule feber / bfrembdung der vernunfft / vnd mé 
cherley boͤſe geſchwer / wiewol etlich tag ſeind (Dies critici genant) als der 
vierd vnd der ſibend / die hieinnen weiſſagen heyl oder ſchaden. So aber die 
vꝛſach der kranckheyt tft von hitziger vnd truckner Complexion / vit von der 
feuchte Cholera genant / ſo befindeſtu diſe zeychen. Zum erſten die überflüſ⸗ 
ſigkeyten / als der barn iſt gelb oder Saffran farb vnd lauter / die ſtůlgaͤng 
ſeind auch alfo geferbt / die ſpeychel bitter / der vnwil gelb vnd gruͤn / odder 
rodtfarb / die feuchte der zungen / der naſen vnd augen ſeind ſcharpff vnd 
wenig» Zum andern ſo ſeind die qualitet en des leibs geändert. Als die farb 
des leibs iff gelbfarb / die zung vnd naßloͤcher ſeind dürr vnd ſchwartz. Sunt 
dꝛitten von letzung der wirckungen / als vnnatürlicher begird zutrincken / vñ 
maßleidigke yt zu eſſen / onrtiwe des haupts auff der recht enn ſeiten / keinen 
ſchlaff / verſtopffung der ſtůlgaͤng. Zum vierdten harte des leibs am greiffen 
mit ſcharpffer hitz / ſchnel des pulß / deß gleichen ander anhaͤng / das alter / die 
gewonheyt. Diſe zeichen zeygen an gegenwertigklich die Complexion vnnd 
feuchte obgenant. Sie bedenten auch Fünffeig vil boͤſer zůfell des gemüts. 
So aber die vꝛſach der kranckheyt ift vnnakůürliche kelte vnd feuchte der Cõ⸗ 
plexion / ſo befindeſt du in den überflüſſigkeyten den harn weiß vnd g 
Bes mo gäng 
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ftülgáng weiß vnnd zaͤhe / die ſpeychel des mundts vil vnnd zaͤhe / vnnd 
aft ſuͤß / geſaltzen / ſawer / vngeſchmack oder anders / wie obgeſagt von den ge 
ſchlechten der feuchte / Phlegma genant. In den geaͤnderten qualiteten 
weiſſe der zungen / weyche des leibs / dicke des leibs / geſchwulſt des ange⸗ 
ſichts / in den gletzten würckungen / wenig durſt / boͤſe dauwung / vil ſchlaff⸗ 
vergeſſenlicheyt / tragheyt in allen dingenn / ſchmertzen im hindertheyl des 
haupts / ſchwindel / vnluſt des eſſens / auffſtoſſenn des magen / truckender 
ſchmertz / vnd kelte des magen beſonder. In den dingen die da anhangen des 
leibs ſubſtantz / weyche des fleyſch / traͤge des puls. Auch hohes alter vnd gez 
wonheyt eins regiments das kalt vñ feucht iſt. Auch anzeygung der traͤum / 
von waſſer vnd dergleichen. Auch die zeit vnd anders oben erzelt. Diſe zey⸗ 
chen alls zeygen gegenwertig kalte vnd feuchte kranckheyt / zůkünfftig groß 
hauptwee / darmgegicht / waſſerſucht / langwirig kranckheyten. Eust. 
Zeychen kalter vnd truckner Kranckheyten. 
O aber vnnatürliche Complexion in kelte vnd trückne iſt / erſcheinen 
diſe zeychen. Die überflüſſigkeyten / der barn iſt dunckel oder lauter 
vnd bleifarb / oder weiß vnd ſchoͤn lauter / die ſtůlgaͤng ſeind ſchwartz oder 
grav vnd wenig / die ſpeychel ſcharpff die auffſtoſſungen ſeind ſawer. In 
den geaͤnderten qualiteten / ſchwertze des leibs / vnd beſonder der augen / der 
leib iſt harig / vnd erſcheinen auch da befleckungen / Morphea nigra genant/ 
Ein geletzte würckung / ſchwermůtigkeyt des haupts im linckenn theyl / abs 
bꝛuch des ſchlaffs / vilſoꝛgfeltigkeyt / vnd traurigkeyt des gemuͤts mit ſeltza⸗ 
men gedancken / ſeltzame begird zueſſen vnd trincken / kranckheyt des miltz. 


Von dem Harn. 


k cheylet, 55 
err ſten die leichten ſubtilen daͤmpff überſich 
in das yeupiin der gallen dauon die cholera entſpꝛingt / Den ſchwerengrobẽ 
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Volgen ſechs regulen / vff das du deſter bap moͤgeſt 
mercken wie der harn zů vrtheylen ſey / auch das du 
deſter minder irꝛ gangeſt / wan der harn 
iſt ein bott der gern leügt. 


Da. erſt regel / eh der Artz den harn beſichtiget / ſol er den ſelbigen thůn 
in ein (hones lauters glaß / vnden rotund / gleich alf die blaß / wie dan 
die harn glaͤſer ſeind / wan auß anderen geſchirren iſt der nit wol zuvꝛteilen. 

Die ander regel / ſo du den harn alſo in ein geſchickt geſchir gethon haſt / 
ſoltujn nit beſchawen an eim oꝛt / da ſtreimen odder glentz der ſunnen gegen 
dir gangen / odder da es zu finſter ſei / wann ſo die glentz in den harn ſcheinen 
fo hinderen fie die geſicht / wan ſie zertheylen die geyſt der geſicht / vnnd alfo 
magſt du nit vrtheylen die kleine materi / die am boden des harns begriffenn 
würt. Deßgleichen beſchicht auch an der finſtre / vꝛſach dz die finſtre die farb 
endert / vnnd auß diſem volgt das der artz betrogen würt / ſo er den harn zů 
nahe oder zů weit von jm helt / Je naͤher du den harn zů dir hebſt / ye dicker 
er wirt / vnd je weiter du jn von dir hebſt / ye mehꝛ er lautter iſt. Darum̃ dan 
auch etlich irren / die den harn bei einem liecht beſichtigen. 

Die drit regel. Das der harn friſch gefangen ſey / moꝛgens ſo die dewung 
vollend iſt / wan ſunſt endert er ſich der farb vnd aller ding halb. Etlich ſa⸗ 
gen dz der harn nach ſechß ſtunden zuvꝛtheylen fey, Etlich das er nach einer 
ſtund nit zu vꝛtheylen fey. NS ; 

Die vierd regel iſt / ſo dir ein barn friſch fangen kumpt / fo acht des erſtẽ 
ob er ſchoͤn oder trüb ſey / dan laß jn ſtehn zugedeckt / vnd wart ein weil ob er 
ſich endern woͤll / wan etlicher würt ſchoͤn geharnt / vnd würt darnach trüb/ 
etlicher trüb geharnt / vii würt lautter / etlicher bleibt wie er geharnt würt⸗ 
etlicher bꝛicht / vñ fo man jn in ein warm waſſer helt / ſo würt er wider ſchoͤn / 
auß dem ſelben iſt nit gleüblich zů vꝛtheyln / wan durch die big verleürt ſich 
die ſubſtantz vnd farb. Me 

Die fünfft regel. Ehe du ein harn vꝛtheyleſt ſoltu voꝛ erfatn das alter Sch 
menſchen / wan die harn in allen altern vnderſcheid haben. Wan der harn 
eins jungen kinds / ſol fein milchfarb / verſtand natürlich / wan die überflüſſig 
keiten vergleichen ſich der narung. Der kinder barn ſollen (eit trůb / vnnd nie 
gantz weiß. Der jungen harn fol fein gelbfarb vnd ſubtil. Der alten harn fol 
len (cin weiß vnd ſubdtil / vrſach das die natürliche hig bloͤd in jnen iſt / deß⸗ 
halb der harn weiß vnnd von wegen der keltin verſtopfft die weg dardurch 
die über flůſſigkeit gehn ſollen / darumb ſie lautter ſeind. ‘ 

Die ſechßt regel. Ehe du den harn vrtheyleſt / ſo iſt not das du bericht fel 
eff wie ſich der menſch gehalten hab mit eſſenn / trincken / vnd anderen nit na 
türlichen dingen. Dañ nach bꝛauchũg diſer Ding ſchickt ſich der harn afta 
geſſen Saffron/fümwar der harn würt ſeer gferbt. "jte hat einer (alat geſſen / 
der harn würt moꝛgẽ gruͤn / Hat der menſch vil geſſen / fürwar de barn würt 
ent ferbt. Iſt der menſch zoꝛnig geweſen / gearbeyt / im bad geweſen / fürwar 
der et endert fic darnach / So du nun diß alles verfaffechaft/fomagfie ` ` 
vꝛtheylen. DEUM 


| Von den farben des Haris. 
M: ewol der harn eygentlich nit mer dan zwo farben hat / weiß vnd f 


ſchwartz / jedoch ſo werdẽ dieſelbigen getheylet in zwentzig farbẽ / 
als du hie ſichſt. ter VM Diſs 
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¶ Diſe dꝛei bedeuten vebꝛunnen feuchte. 
Die erſt farb EB als dinten. Die ander / Schwartz als ein pos. 
Die dꝛitt / Graw als Blei, =e 
¶ Diſe vier bedeuten ein übertreffung der dawung. f 
Weiß als waſſer. Weiß als ein durchſichtig bon. Weiß als N der 
butter von ics als ein Aamels farb. 
Diſe zwey bedeuten ein mittel der dawung 
Bleych ale fleyſch waſſer. Bleych als bꝛů fo fleyſch Sait —Ó 
¶ Diſe zwo bedeuten ein volkomne dawung. : 
Gelb ale ein ſchoͤne Kůtte / Gelb als ein bleycher apffel. ue 
¶ Diſe zwo bedeuten ein anfang der Dei: E 
Bot als dleych goldt. Rot als fcbón goͤdt. 
¶ Diſe dꝛei bedeute nein boͤſe dawung. 
í Bot als leichter Saffran. Rot als ſatter er im Roe di ein las des 
enwers. 
Edie dreibedenteneinabgang der dawung / vnd aller natůrli⸗ 
chen wirckungen. 
Leber farb. Ein farb als dicker roter wein. Grin als krautſaffr⸗ 


Von ſchwartzer farb. 


D Je ſchwartz farb des harns ift von verbꝛunſt / von abgang natörlch⸗ 
er krefften / vnd von vermiſchumg etlicher ſchwartzer mareri / merck di 
ſe acht regulen. 

Ein ſchwartzer harn vnd vil / mit einer ſchwartzen materi am boden / in el⸗ 
nem ſtarcken feber / be deut wee des haupts / vnd betruͤbung der vernunfft⸗ 

Schwarger harn mit ſtarckem geſchmack / bedeutet ein groſſe bꝛunſt der 
Ge vnd der bꝛuſt / vnd gemeinlich den todr. | 

arn der zum erſten grůn iſt / vñ darnach ſchwartz wirt / bedent den todt / 

wait er bedent ein überflüſſige kelte / die da erſteckt natürliche bie, 

Harn der ſchwartz iſt / vñ troͤpfflingen gharnet würt der bedeut dentod. 

Harn von einer frawen der vnden ſchwartz iſt / vnd oben laut ter / bedeut 
das fie haben vnnatürlichen fluß jrer kranckheyt. 
Sch wartzer harn in anfang eines fret bar alfo bleibt biß an den ſiben⸗ 

den tag / der bedeut heyl des krancken. 

Schwartzer harn in eim vier taͤgigen feber / bedeut beyl des krancken. ; 

Schwarzer harn in eim feber / ſo der kranck ſchwitzt am e 
rucken / iſt ein zeychen daß der todt nahe iſt. 


Von bleifarbem barn. 


SE» jeder harn der da gar bleifarb iſt / bedeut den tod. 

Bleifarber barn der ein wenig f chwartz fe welcher wd: grün gewe⸗ 
fen iſt / bedeut dentodt. 

Harn da das obertheyl bleifarb boer die fallende ſucht / vnd andere 
boͤſe geſchicklicheyt des haupts. 
Der harn ſo er eins theylot bleifatb/fo er ein weil geftandenn ift/ bedent ein 
groſſe waſſerſucht. 

Ein bleifarber harn mit vil loͤrnlin vnd Mag bedent ein bꝛuſtgſchwer 
oder lungen ſucht. 

Harnbleifarb vnd des wenig / auch feyßt wie ol eden ein ee ne 
fees Blei⸗ 


md 
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Bleifarber harn / des wenig vnd offt gebarner bedeut den kaltenn ſeych⸗ | 
vnd verſtopffung der blafen. 
Bleifarber ge in der kranckheyt Phthifis gnant / zu tautſch ein eyß der 
lungen / bedeut dentodt. 
5 ele harn dariñ vil ſtücklin erſcheinen / bedeut groſſen ſchmergenn 
er gley 
Bleifarber harn in der ſucht Freneſis genant / bedeut den tobt. 


Von grünem Harn. 


Gnöner! harn in einem ſtarcken feber / bedeutet den todt. a 
Grüner harn von einem kind bedeut den krampff / vnnd — "- 
kalter feuchte in den Neruen⸗ , 
Grüner harne fo ſich ein menfcb: vmb den magen klagt / vnnd der harn vn ` 
den am boden kein woͤlcklin boots bedeut das der menſch gifft getruncken 


ab. 
Gruner harn mit eim grün ünencirckelin der taubſucht Freneſis Seat: be 


SL den SCH, 
Ae Von weiſſem Harn. 


Weser harn welcher entſteht von vlerlei vꝛſachen⸗ Von bꝛeſten natürli⸗ 
cher hitz / von zertheylung der feuchte / von abnemung der krefften / vnnd von 
verſtopffung / als in den alten. f 
Ein weiſſer ſchoͤner hirn bedent ein verſtopffung des milse/bleydbe farb 
des angeſichts / vnd ſchyhermuͤtigkeyt des leibs. 
Weiſſer barn mie eim pleychfarben circ el / bedeutet ein verſtopffung des 
hirns / vnd die fallend (dt, f 
wë fbleimigerparn bedent ein überfluß grober vnd vnged awter feu 
te. j ; 
 Weifferbarn der h lb bleifarb vnd e barinnen iſt / der bedent gſchwer 
der nieren vnd weg df der harn durch gehr. 
Weiſſer ſchoͤner hn / ein wenig auff bleifarb geneyge/bevent den ſtein in 
lenden vnd blaſen. Q du aber wiſſen wilt / ob der ſelbig ſtein in den nieren od 
der blaſen fet/fo ni t/ am boden findeſtu kleinen fand / iff der ſelbig rots 
ſo iſt der ſtein in nien / iſt der fand weiß / ſo iſt der ſtein in der blaſen. 
un, vile feyßter harn / bedeut die ſchwindſucht / Ethica aguante 


Don rotem Harn. 


s bedeut gemeinlich hitz / doch nit alweg wann =f in 
eyt ſich begibt / das der harn rot iſt / von wegen der ſtren 
Jer Bens. 


| Vꝛſach des roten Harns. 


Der harn würt rot in kalten kranckheiten / als verſtopffung zwiſchen den 
heut lin der gallen vnd den daͤrmen / von  pblegmatifcber kalter feuchte / wel 
che macht das die rot Cholera nit mag in die daͤrm gehn / wirt hinderſich ge 
truckt hinab zu den nieren / dauon dañ der harn rot würt. f 

Ein roter harn der alf: 9 bleibt / in SHIT der lenden / bedent ein hitzig 


geſchw ros Ib | 
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Ein harn der rot iſt / vnd auch alſo bleibt / ſich nit Eet an boden / in einem 
ſcharpffen feber / bedeut den Een 4 | ard wm 
Ein roter vnd truͤber harn / bedeut ein geſchwer der leber. a 
Ein roter oͤlfarber barn des wenig iſt / vnd übel ſchmeckt / bedent den tod. 
Ein harn der rot iſt / vnd darnach bleifarb wirt / der bedeut bꝛuſtgſchwer 
vnd lungenſucht. . > 
Ein roter barn vermiſcht mit ſchwertze / bdent ein groffe bꝛunſt der leber. 
Ein roter harn als ein voß / bed eut Febres effimeras. 
Ein roter harn der dick iſt / vnd ſo du das glaß ruͤreſt / das du ſichſt ein gel 
be farb an den osten des glaß / gleich als ſafff an gelb / bedent die gelbſuchr. 
Alſo haſtu nun vitbeyl der gemeineſten farben / vnder welchen die andern 
alle begriffen werdenn / darauß du auch leichtlich ſelbs die andern vitheylen 


magft. 


Von den dingen die in dem barn behalten werden. 


As erſt ift der circkel / Das ander ift der ſchaum / Das dꝛitt ift blůt / 
das viert iſt ſandt / Das fünffcift natürlicher (amen des mans oder 
der frawen / Das ſechſt ſeind gloͤcklin oder blaͤß lin / Das fibend ſeind koꝛn⸗ 
lin / Das acht iſt ein trébeals ein nebel / Das neukt ift ein harige materi / Das 
zehend ſeind ſchüppen / Das eylfft kleyige materi Das zwoͤlfft gleich als ein 
ſtaub / Das dꝛeitzehend grober dañ kleyen / gleich als weiſſe koͤꝛner / Das vier⸗ 
zehendt von eyter / Das fünffizehend von dem das [ich an boden gefent bate 
Das ſechzehendt von vngedawter feuchte im harn ze. f 


Jym erſten von d em Cire 


LEE 


Er circkel iſt nit anders dañ das obertheyl in dn harn / vnd bebenteg 
die geſchicklicheyt des haupts. dA AED oce à 
Ein dicker vnd grober circkel des harns / bedeut letz zg des hinderntheyls 
des haupts / von der feuchten Phlegmauitreum genan | 

Ein eirckel violfarb vnd grob in feiner fübftang/ 

pts inwendig von uberigem gebluͤ rn. 
Eoin circkel bleycher farb / vnd ſubtil in der ſubſtantz 

letzt fein auff der lincken ſeitten / von Melancholiſcher 

Ein circkel gelb farb vnd ſubtiler ſubſtantz bedene 
von Choleriſcher feuchte. : 

Ein circkel bleifarb vnd dicker ſubſtantz / bedent die 

bedeut ein verſtopffund des hirns wenig oder lee," ` 8 

Ein circkel grůnfarb vnd ſubtil / in einem ſtaꝛcken feber / weiſſagt die ſacht 

Ereneſis genant. er ) EA 
Ein circkel der da zittert / bedeut den ſchlag / vnd fluß von dem haupt / Ca 
tarrus genant. 250 


Schaum im harn. E 
EN 7. materides ſchaums iſt nicht anders dañ ein sabe feuchte / würt ge 
Dr durch ein hitz fo in diſe zaͤhe feuchte wirckt / als du ſichſt an vé 


l waſſer / ſo ſich etlich zaͤhe feuchte an die poꝛtẽ gelegt hat es ke 


t S 
s haupt gelent fein 
llende ſucht / wañ er 
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barauff ſcheinet / oder durch bewegung hin vnd her erhitzigt / ſo wirt ſchaum | 


darauß / al ſo ifte auch jm barn. Wiewol du ein ſcheumigen harn vo: foltlafa 


ſen ſtehn / ehe du jn beſichtigeſt / ob er von tragen oder fuͤren alſo woꝛdẽ wer. 


So ſchaum im harn iſt / der ſtaͤtz alfo bleibt vnd gꝛob iſt / auch fo der harn | 


grob vnd lauter iſt / bedeut kein dawung vnd wind des leibs. 
Subtiler ſchaum des harns vnd leiblich / bedeut hitz der lungen / des her⸗ 
tzen / der bꝛuſt vnd der leber. 


Ein ſchwartzer ſchaum des harns zertheylt / bdeut die ſchwartz ſucht Ide ` 


ricia nigra genant / von Melancholiſcher feuchte / wann eln verſt opffung iſt 
zwiſchen der Leber vnd Miltz / dauon die Melancholiſch feuchte nit mag zu 
dem Miltz gehn / geht hinder ſich zu den nieren durch den han. 
Ein gruͤner ſchaum zertheylet / oder gelb als Saffran / bedeut groß hitz⸗ 
ber leber / die geelſucht / ſchmertzen vnder den rippen in der rechten ſeiten. 


P Blůt in dem harn. . 
¶ Eʒu zeiten begibt fid das blůt in dem harn iſt / das ſelbig ift etwan 
, lauter / etwan vermiſcht. 


/ 


Slütim barn das da grob iſt vnd klotzig / vnnd eins ſtarcken ge ⸗ 


ſchmacks / auch fo ſchmertzen iſt onder der macht / bedeut das blůt vonn der 

blaſen kom. F T. 
So klotzig blůt ift das zuboden felt / bedent den fluß der weiber. 

Blut im harn das nit klotzig iſt / vnd ſchwartz am boden ligt / bedent das 

blůt von den nieren flieſſen ` | 


Lauter blütim harn / gleich als es auf einer tw den fleußt / ſo auch ſchmen 


tzen iſt im rucken / bedeut das blůt flieſſen auß der adern Chilis gnant. 
Lauter blůt im harn / mit ſchmertzen vnd ſtechen der rechten ſeiten / beden 
ket das blůtflieſſen von der leber 
= Sand im Harn. E 
E e harter ſandt im harn mit ſchmertzen im rucken / bedeut den ſtein 
( in lenden. A E E i ape. 
Harter ſand vnd rot imharn / mit leichterunng des ſchmertzens in 
den lenden / bedeut das der ſtein in den lenden zertheylt vnd zerbꝛochen fei... 
Weiſſer harter fand in dem barn der zubodenn falt / ſo ſchmertzen iſt vmb 
die macht / bedent den ſtein in Der bieten, ` 5 
Roter weycher ſand des harn / in eim feber / bedeut ein verbꝛunnẽ feuchte. 


Roter ſand im barn on ein feber vnd ſchmertzen der lenden / bedeuett hig 


der Leber vnd Nieren. 
| Von natürlichem ſamen im Harn 
Twan begibt ſich das der natürlich ſam des manns oder ber fraw⸗ 
en in dem harn iſt. ; 
Der fam in dem barn fo er zertheylt ift in kleine theyl / bedeut das 
der man vnd die fraw mit einander geſchertzt haben. a eh 
So der ſam in dem harn grob ond klotzig erſcheinet / fo bebent der harn 
das der ſelbig menſch rein gelebt hat / vnd abbꝛuch ghalten wider dis natur / 
darnon dañ zu zeiten mancherley kranckheyt volgen. 


Der fam der da ſtaͤtigs erſcheint / bedeut ein kranckeyt Gomorrhea gnant 


nach welcher gemeinlich kompt ein verzerung natürlicher feuchte / oder Ethd 
ca fenectutis, e i : Ze Ed 
Gloͤcklin 
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| Gloͤcklin oder blaͤßlin in dem Harn. 
GENEE du etwan Gloͤcklin oder Blaͤßlin / vnnd iſt doch nit 

V ſchaum. Be 1 1 US i ; 

So du ſichſt ein groſſe blaſen auff dem harn / oder der ſelbigen vil / verſte⸗ 
he wañ der barn gerůwet hat / bedeut das der ſiechtag langwirig ſei. 

E inn groſſe blaß auff dem harn / vnnd fo du das harnglaß neygſt auff ein 
ſeiten / daͤs die blaß auff die ſelbigen ſeiten fert / bedeut vil wind im leib / dauõ 
dañ groſſer ſchmertz entſteht. BR 

Ein groſſe blaß auff dem harn / bedeut ſchmertzen des magens / vnnd der 
kleinen gedürm / von grober feuchte / vnd winden daſelbſt. 


Roͤꝛnlin im Harn. 


So ESinlinim obern theyls des harns erſcheinen / bebenteneinnfinf von 
8 A sinlinintnicten des harns / bebent ei fluß fallen von dem haupt off ote 


bꝛuſt / vnd in die gleyhch t. 
Gewülck im Harn. 


€, wolcken des harns der bleifarb iſt / vnd zů vnderſt im harn erſcheinet / 
bedeut die ſchwindenden ſucht / Ethica genannt. 
Ein harn mit wolcken vnd ſchaum / der gelb oder grin iſt / bedeut groſſe 
big der leber / von überiger feuchte / Cholera genant. 5 


| Haar im Harn. 


ET wan ſicht mann im harn loͤcklin har / etwan grob / etwan ſubtil / etwan 
vil / et wan wenig. u d " \ 
Rote oder gelbfarbe loͤcklin im harn / bedeut überigbig der nieren. 
Loͤcklin im harn der feyßt iſt / bedeuten ein zerſchmelczung der nieren. 
Haarlaͤcklin im harn die grob ſeind / vnnd ſo mann das glaß ruͤret das ſie 
vergehn / bdeuten ein verſtopffung der nieren von grober vnd zeher feuchte. 
Coͤcklin im harn / ſo der barn oͤlfarb iſt / bedeutenn abnemung des gantzen 
leibs / vnd die ſucht Ethica genant. a 


Schüppen im Harn. 


So ſchüppen im harn erſcheinen / vnd kein feber da iſt / fo bedent der harn 
vnreinigkeyt der hauf. j : : 

So ſchüppen im harn ſeind / vnd fich der menſch vmb die macht beklagt ⸗ 
bedeut das dis blaß ſchebig iſt. m 


Von kleyiger matert im Harn. 


Ir dem harn ſicht man offt am boden ein materi wie kleien. 

So der harn einer frawen iſt / bedent das fie kranck ſei in der můter vonn 
Éberiger feuchte / auch daß fie die weiß kranckheyt hab. | 

Kleien im harn / ſo der barn ftind't/ bedent ein geſchwer der blaſen vnnd 
ein ſtein darinnen. e , S N 

Ein kleyiger harn in einem feber / bedent dic ſucht Ethica genant. 5 


Ch c Theotica, Erſter theyl i | 
S : Von ſtaubiger materi des Gerges ae 


& dy ſiheſt vil kleins ſtaub an dem boden des barns ligen / ſo nos 
vitbeylen wee vnd ſchmertzen der glider oder gleych / als das poo’ 
gra ꝛc. 
So ſolcher ſtaub erfeheine mitten in dem harn / bedeuten ein fi ebweren a⸗ 
them / vnd kranckheyt der lungen. 
Ein harn der da lauter iſt mit eim wolcken / in welchem wolcken ſt aub er⸗ 
fe cheinet / welcher auff vnd nider ſteigt⸗ als der gie, in der Sonne n / bedent 
das ein fraw ſchwanger fey ` E 


O du ſichſt im harn einn grobe materi als groſſe koꝛen die ſich an T 
ander gehenckt haben / am boden des harns / So witheyl das ein fram. i: 
hab ein verſtopffung jrer kranckheyt. 
So du am boden ſichſt ſolche materi / vnnd die ſelbig ſchwartz iſt / bedeut 
den fluß der frawen überhandt haben. n 
So du am bodenn ſichſt ſolche materi an einander hangende / graw farb / 
So vꝛtheyl ein kranckheyt des mile: 


Exyter im Harn. 

Geh ba bs wenig eyter in iſt / bedeut ein eee der nieren. 

Ein harn da vil eyter in iſt vnd übel ſtinckt / bedeutet geſchwer der 
blaſen. So aber ſolcher harn kompt vonn einer frauwen / bedeutet er ein ge⸗ 
ſchwer der müter. 

Ein eyteriger harnmit ſchmertzen vnder den: rippen auff der rechten feo 
ten/bedeut ein gef chwer der leber. ` 

So eyter iſt in eim harn des menſchen / der ester außſp eiet oder ein bust ⸗ 
geſchwer hat / bedent heyl des ſelbigen menſchen. 


$ Von grober materi in dem Harn. 


Von der materi die ſich am boden de als 


ein nebel / Ipoftafis genant. : 
Moons graw vngleich gewülck am boden des glaß / bedeut das die kranck 
Beet vngehoꝛſam vnd widerſpennig ſei / vnd nit leichtlich zuwenden. 
So der nebel am boden bleyfarb iſt / bedent der harn ein erleſchung natür 
icher hitz / vnd den todt. 
Ein ſchwartzer nebel vnden am glaß / bedeut den todt. d 
8 Ein nebel des harns der in vil theyl getheylt iſt / bed ent das trimmen i inn 
aͤrmen. 
Z f£in nebel an dem boden / der gleich vnd ſenfft iſt / vnden bꝛeyt vnnd oben 
ſpitzig / ſo der barn auch zimlicher farb iſt / bedent gſundtheyt des menſchen. 


Von vngedawter feuchte im Harn. 


In harn / in welchem rohe vngedawte feuchte erſcheint im obern VE 
bedeut ein kranckheyt ber bꝛuſt / vnd ſchwere des athems. 
Ein harn da in der mitte ſchwimpt ein rauhe feuchte / bedeut ſ chmertzen 
des magens vnd gedaͤrms / von kelte vnd winden darin. 
Rohe Fc, im E Dë Go SSC eut 1 iiy nieren vnd 
lenden. I 
N von 


des Argenei Spiegels. 
Von Stüͤlgaͤngen. 


Vrch die ſtůlgaͤng magſtu auch vꝛtheylenn die 
vꝛſach der kranckheyt. Ein menſch der vil vnd 
groß ſtůlgaͤng hat / vnnd wenig iſſet / der hat in 
jm on zweifel vil bófer feuchtigkeyt / wie fic dann offt 
begibt in alten kranckheytẽ / ſo der menſch gar nichts ij4 
ſet / das er dennocht (o groß ſtůlgaͤng hat / das ſich dar⸗ 
ab verwundern die ſolchs (eben. Item hat einer wenig 
vnd kleine ſtůlgaͤng vnnd iſſet vil / ift ein zeychen das er 
SS ESS wenig feuchte hat / auch das die aupiretbendetrafft der 
natur ſchwach iſt. Deßhalb not iſt / das du beſcheydenheyt habſt mit dem 
dë nit fects purgixeſt / diewell vil herauß geht / wann vil ſchad dar⸗ 
auß kompt. i S 
Du ſikmerckenm ſtůlgaͤngen / jre farb vnd materi dariñ behalten / Weiß 
ſtůlgaͤng / bedeuten einen üͤberfluß der feuchten Phlegma Gipleum genant⸗ 
So aber die farb weiß iſt / bedeutet das die feuchte Cholera nit fleußt in die 
de: du magſt vitheylen verſtopffung der Gallen / vnd offt die gel 
ucht. | 
Ein ftülgang der ein wenig gelb iſt / der bdeut ein volkomne dawung vnd 
geſundtheyt / doch ſoll er nit zu feucht noch zu trucken ſein / oder mit anderen 
dingen vermiſcht. b 5 
Einn roter ſtuͤlgang / bedeutet das die Cholera überflůſſig inn die daͤrm 
fleußt / dauon offt vnd gemeinlich volgt ein fluß der leber. SCH 
b x at bedeut das die unnatürlich feuchte Cholera æruginoſaüber⸗ 
andt hab. ö E 
- Der grin ſtůlgang bedeut die grin Choleram / Doch ſoltu vnderſcheydt 
haben / das du nit Phleg ma uitreum für Choleram uiridem anſeheſt. 
Schwartz farb der ffülgáng/ bedeut groſſe verbꝛunſt / doch nit alweg dz 
die kranckheyt von bis ſei / wan offt von langer verſtopffung vnnd ſtrenger 
Hbung(als in Cholica)die ſtůlgaͤng ſchwartz werden. eher 
Bleifarb ſtůlgaͤng / bedeuten gemein lich dentodt. 


Geſchmack vnd geſtalt der ſtůlgaͤng. 


lich ſtuͤlgaͤng ſchmecken gar nichts / vnd bedeuten groſſe kelt / vnd 
überfluß der feuchten / Phlegma Inſipidum genant / Etliche habenn 
ein ſcharpffen ot at vff reuhe / ſeure / oder vff ſalt zz. 

Etliche ſtůlgaͤng ſeind ſchaumig / vñ bedeut en ein hitz die da wirckt in ein 
tiberige feucht / nach geſtalt der farb deſſelbigen ſtůlgans. 

Et lich ſtůlgaͤng gehn auß mit groſſem geplaͤſt / vnd bedenten etwan feu⸗ 
chte ug kelte des gedaͤrms. Etwan feind fhe vonplaͤſt der ſpeiß / als bonen 
vnd ruber. 

Eltlich ſtůlgaͤng haben ein feyßte / als ſchmaltz / die bedeuten / das daz er⸗ 
fleußt die natůrliche feuchte der oͤberſten glider. Mit etlichen ſtůlgaͤngen 
geht blůt / dz kompt etwan auß allen glidern / etwan von einem oder zwe yẽ/ 
als von der leber / oder adern daſelbs / da die daͤrm eingewicklet ſein / et wann 
von dem Niltz / etwan von den fünff gülden adern. : 

2 er, f i J 2 
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Zewanfogehnd grobe ſtuck / als ſchwartz fleyſch damit / vnd kom men zu 
zeiten von der Leber / etwann von dem gedarm. Etwan weiſſe ſchleim / die 
ſeind nit anders dan darmſchabet. Ich hab auch wol geſehen ein ſtuck von 
einem darm einer bande bꝛeyt. In etlichen ſtůlgaͤngen geht eyter / vnd b deut 
ein zerbꝛochen geſchwer des gedaͤrms / odder aber ein ſchwere gruͤne materi 
die auß den glidern von der natur oder artzenei / außgetriben woꝛden ift, Et⸗ 
wann (o gehen ſtein mit dem ſtůͤlgang / Wie ich ſelbs offt geſehen hab / vnnd 
beſonders von einer frawen als groß als baumnuß. Item von eim man hab 
ich meh: dañ dꝛeihundert getriben / welche ich zum theyl behalten hab. 

Diſe ſtein bedeuten überflüſſige groſſe kelt vi feuchte aller glider / vnd den 
gewiſſen todt. Doch mit langſamer kranckheyt. a ae 8 


Von dem Puls. 


g ^ , Er puls iſt ein bewegung des hertzen / vnnd feines geaͤders / mit auff 
vnd niderhebungen der ſelbigen / zu erkuͤlũg der natürlichen hitz / vnd 
außtreibung dempffiger überflüſſigkeyt / Dieſelbigen adern fo ſich alſo bewe 
gen / ſeind Arteria gnant / vnd ift jr vꝛſpꝛung von dem bergen. Das du aber 
ſelbs verſtandeſt / ſo merck / daß das Hertz am lincken oꝛt hat ein loͤchlin von 
den Artzten Ahorta gnant / auß dem ſelben geht ein aͤſtlin einer adern gleich 
das heyſt Arteria / welches aͤſtlin getheylt würt in zweytheyl / der ein theyl 
zeucht ſich vnderſich / vnd theylt ſich auff bey den ſeiten in die dicke der ſchen 
ckel / vnd hinab zu den fuͤſſen. Der ander theyl geht überſich / vnd theylt ficb 
in vier theyl / in beyde theyl der hend oder arm / da man dañ gemeinlich pfle⸗ 
get den pulso zugreiffen / deßgleichen an beyde ort des haupts da man ſagt / es 
Beef am ſchlaff. Vꝛſach diſer beweglicheyt iff nit anders dan die krafft des 
lebens / Als du dañ ſichſt an einem blaßbalg / wie der lufft durch den ſelbigen 
wwirckt / mag ers doch durch ſich ſelbs nit thůn / es můß einer fein der den blaß 
balg auff vnd zu thů / alſo müf die krafft des lebens die Arterien auff vind 
5ütbun/ damit dañ der lufft auß vnd ein gehen moͤg / vnd deßhalb haben et⸗ 
lich den puls vnd den athem ein ding geacht / daß doch nit iſt / Das es abeꝛ ein 
ſchwer vnd über ſubtil ding ſey vmb den puls / Soltu mercken diſe vꝛſachen. 
Die erſt das in dem puls / vil ſchneller aͤnderung begegnet / nemlich auß de 
natürlichen dingen / als die Complexion / das alter ꝛc. noch vil mehꝛ durch die 
nit natürlichenn ding / als durch den lufft / fp elf / zoꝛn ꝛc. auch die natur / als 
kranckheyt vnd jr vꝛſach. f | E 
Die ander vꝛſach iſt / das der gſchlecht vnd vnderſcheyd der puls vil fino/ 
das ſie nit wol erlernet moͤgen werden. 
Die dꝛitt vꝛſ ach iſt / das ſchwerlich zu findẽ iſt / die vergleichnus fo der puls 
hat / als fo du jetzund befindfk ein ſchnellen puls eins krancken / vnd nit weyſt 
fein puls ſo er geſundt geweſen iſt / ſo kanſtu diſen jetzund auch nit vꝛt heylen / 
moon kein ding geurtheylt werden mag / dañ durch vergleichnus ſeins gegen⸗ 
theyls / Als wan nichts bof geheyſſen würde / fo möchte auch nichts git ges 
heyſſen werden / alſo wůrt etlich ding heyß gnant gegen kaltem / etlichs hart 
gegen weychem c. 5 
Die vierd vꝛſach iſt / das zu rechter erkandtnus des puls / not iff die erkant 
nus der Muſic / welche dañ gar ſchwer iſt zuuermerckẽ / Aber doch iſt es dem 
leicht der ſich des gebꝛaucht hat. : 


Wie man den puls greiffen fol, Ge 
Ei 
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In Argtt ſo er ʒu eim krancken menſchenn kompt / ſoll er nit von ſtund 
NE senpuie greiffen / ſonder fich ein weil nider ſetzen / mit dem krancken re 
den / wañ von ſchneller freud oder entſetzẽ / ſo der kranck ab der zukůfft 
des Artzts empfahet / ſo würt der puls geaͤndert / vnd [o er alſo ein weil geſeſ 
ſen iſt / ſo fol er auffſtehn / des erſten warnemen das fein band nit zukalt noch 
zuheyß ſeien / wañ von außwendiger kaͤlte ſetzt ſich der puls / von woͤrm groͤſ 
ſert er ſich / Darnach ſol er ſenffeiglich nemen die linc’ handt des krancken 
mit feiner rechtenn handt / da mehꝛ empfindtlicheyt iſt dann in der lincken / 
auch ſol er allein greiffen mit dé foꝛdern theyl der finger / wañ dz Forder theil 
der finger getemperierter iff dañ anders wa. Er fol auch die finger des kran 
cken ein wenig in die hãt trucken / vñ alfo mit vier fingern greiffen / ob dle aber 
lang oder kurtz ſei / auch foll er die finger ſtil halten / bif das er vier vnd zwen 
Big ſchlaͤg gez elt / etlich [agen hundert / aber in vier vit zweintzigẽ magſtu wol 
mercken all gſchlecht vnd vndeꝛſcheydt / auch zu oder abnemen des puls. Du 
ſolt auch darnach den puls greiffen an der rechten handt / gemeinglich iſt der 
daſelbs ſtaͤrcker / vꝛſach / das er weiter von dem vꝛſpꝛung iſt / zugleicher maß 
als ein waſſer / dz ſtaͤrcker fleußt / weit von ſeim vꝛiſpꝛung / dann nahe darbei. 
Auch ſo iſt etwan vnd erſcheydt der complerion halb der ſeiten / das man offt 
ein menſchen findt / der hitziger ſei an der lincken ſeiten dañ an der rechten. 

Den puls ſolt du an dem lincken arm greiffen / wañ es ligt das hertz gegen 
der lincken ſeiten / vnd fol mit der lincken handt des ſtechen menſchen handt 
angreiffen / das er ſich nit zu (eb: bieg / vnd auch den arm / das der puls nit geg 
hindert werd / vnd der meiſter fol mit feiner rechten handt mit fünff fingern 
auff den puls greiffen / vnd ſol mercken wie die ader oder puls / bald oder lan 
gſam / klein oder groß / lang oder kurtz ſchlahe. 

Hie ſoltu auch mercken das die man groͤſſer adern haben oan die frawen / 
vnd die jungen gröffer Dan die alten / vnd in dem Som̃er ſchneller ſeind van 
in dem winter. Du ſolt mereken das die ſo von natur heyß vnnd feucht feind/ 
haben einen groſſen puls / vnd ſchnellen. Leut die kalter natur ſeind vn dürꝛ 
die haben ein kleinen puls vnd traͤgen. Iſt aber der menſch heyſſer natur vit 
trucken / ſo iſt der puls klein vnd ſchnel. Iſt aber der menſch kalt vnd feucht / 
ſo iſt der puls treg vnd kurtz / hitz macht den puls ſchnell / feuchtigkeyr groß ⸗ 
dürre klein / kelte treg. PNE UH „ 
Iſt der menſch feyßt / ſo ſoll man faſt auff die ader trucken / wann von der 
feyßte mag man die ader effer minder gegreiſſen. Iſt aber der menſch ma? 
ger / ſo ſoll man gemechlich auff die ader greiffen / wann er hat wenig fleyſch 
an jm voꝛ der ader / Vnd einem mittelmeſſigen menſchen der weder zu feyßt 
noch zu mager ſei / dem ſoltu auff die ader meßlich greiff en. Die ader iſt etwã 
kranck vonerſten / vnd würt darnach ſtarck / vnd das iſt ein gůt zeichen / wañ 
die natur ſterckt ſich. Iſt aber die aber des menſchen des het ſtarck / vnnd 
mindert ſich vonſchlagzu ſchlagenn / das iſt ein boͤß zeychen / wann die ſucht 
nimpt überhandt von der natur / vnd das leben krenckt ſich. 

Iſt das hertz ſtarck / ſo iſt auch die ader ſtarck / vnd iff das das hertz kranck 
iſt / ſo iſt auch die ader Prod, 

Iſt die ader groß vnd ſtarcke in einem gſunden menſchen / das bedent einen 
gefunden menſchen an dem hertzen / vnd ein mittels hertz / vnd ein froͤlichen 
menſchen / vnd das die glider von der natur geſundt ſeind . Iſt aber die aber 
groß / bald in den ſiechen / das bedent ein vnreine boͤſe bie vnd ein kranckheyt 
aller glider vnd groß vngemach vmb die bꝛuſt vnd das hertz. 

Ss ein geſunder menſch an jm ein kleine ader hat / das bedeut "7 kalte na⸗ 
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tur / vnd ein krancken menſchen / vnd ein abnemen an dem leib / vnd ein kraw⸗ 


rig hertz. Iſt aber die ader klein in einem ſiechen / das iſt ein boͤß zeychen / vnd 
allermeinſt ob der menſch ein vnrechte hitz an jm hat / vnd die ader võ tag zu 
tag gemindert wůrt / wann es bedeut das daß leben hin geht / vnnd die ſucht 
den menſchen toͤdt. x ck ; loi er Sa 
Iſt das die ader an einem gefunden menſchen bald ſchlegt / vnnd ift klein - 
das bedeut ein hitzige vnd dürre natur / vnd einn gaͤhz oꝛnigen menſchen / des 
50m ſchier hin iſt . Iſt ſie aber ſchnell vnd bald in einer ſucht / vnnd das der 
menſch vil hitz hat / das bedeut on zweifel ein ſucht vnd groſſe kranckheit der 
vr vnd des hertzen. e es Ab 06: 
Hat ein geſunder menſch ein trag aber/ bebent ein kalte vnd dürre natur / 
vnd das der ein wenig feuchte an ſeinem leib hat / Iſt aber die ader weych / 
vnd groß / das bedeut ein weyche vnd kalte natur des menſchẽ. Etwan ſchei 
net die aber groß / vnd als man darauff greiffet / fo verſchwindet ſie / vnnd iſt 
nun leer / das bedeut das die feuchtigkeyt des menſchen verſchwunden iſt / vñ 
das leben an allem leib abnimpt / als dann den leuten die da an lungen ſeind 
ſiech / die da von überiger big ver doꝛret ſeind / Etwann ſo iff die aber groß 
vnd darnach bald klein / oder treg / das bedeut daß die natur mancher handt 
anfechtung hat / vnd mancherley ſucht / als man ſihet inn einem waſſer / das 
mancher windt treibt hin vnd her. 


VDlsderſcheydt des ſchlahen der Adern. 


oon die adern mit vier fingern angreiffeſt / ſchlecht fie an allen vies: 

ren / das ift gůt / ſchlecht fie aber nit ban vnd er zweyen fingern / gegen 

des ſiechen hand / vnd ſchlegt gegen dem elnbogen des ſiechen / ſo wiß dz das 
bedeut ein ende / vnd den todt des menſchen / wann die natur vnnd die krafft 


mag den ſchlag der adern nit ferrer von dem hertzen bꝛingen. 


Von dem zůnemen / abnemen / vnd ver⸗ 
ſchwinden der adern. i 


C7 St das die aber von erf wenig iſt / vnd von ſchlag vnd von tag zu tag 
groͤſſer wirt / das bedeut ein zůnemen des lebens. Nimpt aber fie ab / vñ 
das der menſch von tag zu tag je krencker würt vnd hitz hat / So wiß 

das der menſch toͤdtlich ift. Beſſert aber ſich der menſch alfo das er wol ges 

ſchlaffen mag / vnd das er krefftig würt / vnd ſich die hitz mindert / vnd die a⸗ 

der fenffe vnd ſittlich ſchlecht / das ift ein gůt zeychen des lebens / wa es bes 

deut das der ſtreit des ſiecht ags gegen der natur iff ergangen / vnd das leben 
gelengert hat. ; 

Du (olt mercken ob die abet klein würt / alfo das du fie kaum vernimpft^ 
ins e De ſchlecht vnd zittert. So wiß das dem menſchen der todt 
nahend iſe. : 

Vonüberiger hig nach einer ſucht die adern dick verſchwindenn das man 
jt nit ſehen mag. Iſt das des menſchen barn lauter würt / vnnd der circkel in 
dem glaß in dem barn ſchwartz geweſen iſt / vnd darnach lauter würt / vnnd 
das die wolcken in dem harn weiß wůrt / vnnd ſencket ſich zuſamen / ſo wiß 
das der menſch geneſen iſt. Alſo wif das du die ader nit greiffeſt an dem men 
ſchen / vnd ob es hitz vnd kranckheyt hat / vñ der harn vngeſtalt iſt / ſchwartz 
oder bleychfarb oder gruͤne / das iſt das der menſch ſtirbt. 

, : Ende: 


RAM. 


des Artzenei Spiegels. S 
Enderung des Puls. 


On den Complexionen würt der puls geandert / Als der puls einer 
heyſſen Complexion / iſt groß / ſchnel vnd empſig. In einer kalten com 
lexion iſt der puls klein vnd crag. In einer feuchten / iſt er tieff vnd 
bꝛeyt / ſchlecht vngleich / vnd iſt weych · In einer trucknen Complexion iſt der 
puls eng vnd hat / auß diſem magſtu mercken die gezwifachten complexion. 
Der puls wirt auch geändert durch die weſenlicheyt des leibs / als mager . 
feyßt / fleyſchig vnd důrr oder anders. Die mageren haben ein groͤſſern vnd 
ſterckern puls dañ die feyßten / vꝛſach das die aber nit (o tleff ligt / In den 
déis verbirgt fido die ader / in fleyfchigen iſt der puls ſchnell / groß vnnd 
weychic. ‘Ti KE yeh MAYS 
Der puls ändert fich auch nach Anderung des alters / Der kinder puls iſt 
nel von wegen der werme / vnd dick von wegen der ſchweche jrer krafft. 
er jungen puls ſeind groß / vnd nit als ſchnel als der kinder. Der alten puls 
ſein klein treg vnd diñ / von wegen der ſchwacheyt natürlicher bis in jnen. 
Der puls hat vnderſcheydt in mannen vnd frawen / wann der man puls 
ſeind ſtarcker dañ der weiber / ſeind auch groͤſſer / ſie ſeind aber traͤger vñ din 
ner dañ der weiber puls. Men e gg rag 
: Die zeit aͤndert den puls / Der puls in derzeitdesglengeniftkleinunnd - 
ſtarck. In dem Sommer iff der pulo klein / ſchnell vnd dick. In dem Herbſt 
iſt der puls ſtarck / weych vnd trag. In dem winter klein / düñ vnd ſchwach. 
Die puls werden geaͤndert nach vnder ſcheydt der laͤnder / wie oben ghoͤꝛt. 
Deßgleichen wůrt auch der puls geandert durch die fi tef vnd den tranck⸗ 
oder ander dergleichen ding. Aber vnderſcheydt des puls zuerkennen / erfoꝛ⸗ 
dert ein ſpitzfündigen menſ chen. ! 


Von dem Aderlaſſen. 
in M vnnd krancken 


leuten / iſt ein gemeine außtreibung der vier 
feuchten in vile / ſo die ſelben überhandt ge 
nommen haben in den adern / Darumb ein jeder 
fell die ad erlaͤſſe thůn / vonn überfluß wegen des 
blüte/ oder von boͤſe wegen des blůts / oder vonn 
wegen diſer beyder theyl. 


Ce 
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m (Oalisueoerlaffen. 


WH fag Erd das du aderlaſſen ſolleſt / wañ bu ſichſt daß dasblit überhande 
: (e das angeſicht rot is ͤvnnd die adern groß / die Complexionn 
warm vnd feucht / deßgleichen das regiment der ſpeiß / dañ ſoltu ader 
laſſen võ den fürnempſten adern / als des haupts / des hertzen vnd der leber. 
So magſtu auch etwan aderlaſſen / ſo ein andere feuchte regiert / als Phle 
gma oder Melancholia / zu einer minderung der ſelbigen / das die natur dañ 
mechtiger fei die überigen zu regieren. | 
Item etwan / ſo du ſichſt daß das blůt zu vil hitzig iſt / ſo magſt du aderlaſ⸗ 
ſen zu einer erkuͤlung des blůts. ae 
* m ^j : ^ 
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Item wan du ſichſt / das daß blůt ſich sunil an ein oꝛt zeucht / fo magſt du 
laſſen darmit du das blůt gleich außtheyleſt / als fo einer einen ee 
fluß hat zu der naſen / magſtu jm laſſen an den fuͤſſen / odder ſo ein andere feu⸗ 
chte ſchmertzen macht in den lenden / magſtu laſſen vnder den knoden ꝛc. 

Ein menſch bedarff zu geſundtheyt das er vonn der überflůſſigkeyt des 
blůts gerenigt word / wañ wo fein zuuil würt / ſo würt es faul / vnd verſtopf⸗ 
fet das geaͤder / vnd fo man nit zu der adern laͤßt / (oes not iſt / ſo kommen das 
rauß dꝛůß vnd geſchwer / das feber / Freneſis / das iff hirnwuͤtig / vnd etwann 
der gaͤhetodt / vnd ander ſiechtagen / Vnd laſſen ſtellet maniche groſſe kran 
ckheyt ab / ſo man fein bedarff / vnd zu rechter zeit thůt. 5 Y 


Wann laſſen not vnd gůt ſey. 


e můſſiggehenden leut die vil gůter hitziger ſpeiß / vnnd fonder vil 
von fleyſch eſſen / vnd vil ſtarckes weins trincken / auch die feyßt / oder 
die rodt oder bꝛaun leut ſein / oder die vil geſchwer oder dꝛüſen / oder überige 
hitz / oder offt das feber haben / oder an der ſtirn wee / oder in dem harn rodt 
vnd dick / oder jne der puls groß vnd bꝛeydt iſt / vnd ſchnell ſchlegt / oder die 
da gefallen oder geſchlagenn / oder geſtoſſen ſeind / den iſt laſſen not / (onder 
die alſo gefallen / geſtoſſen / oder geſchlagen ſeind / die ſollen für derlich laſſen 
dar durch ſich das blůt nit in groͤſſern ſchaden ker. 


Wann laſſen nit git oder geſundt iff. 


Der vnluſtig zueſſen iſt / oder wer ein boͤſen magen oder kalte leber hat / od 
der magern / oder alten leuten / die vonn natur kranck / oder ſunſt lang kranck 
gelegen ſeind / oder truncken ſeind / vnd die das feber habenn / ſonderlich (oll 
man jungen leuten vnder vierzehen jaren alt nit laſſen. 


Das man nit zuuil laſſen (oll. 


| Man ſoll nit zuuil laſſen / wañ es würt des menſchen Complex dauon boͤß / 
vnd zeucht ſich zu der waſſerſucht / vnd verderbt ſein begirde zueſſen / vnnd 
kompt dauon kranckheyt des hertzen / des magens vnnd der lebern / der gabe 
todt / vnd die natůtlichen krefft werden daruon gekrenckt / vnnd werden jm 
die glider zittern. f 5 Ar 
So das blůt dick vnd Schwartz gehet / ſo laß es gehen biß es ficb verwan⸗ 
delt / iſt es aber weiß far / düñ vnd ſubtil / ſo laß es nit vil / wañ es iſt ein zeichen 
das 15 dir nit not iſt / vnd iſt beſſer offt vnnd ein wenig laſſen / dann ein mal 
ap vil. „ 
So der menſch vnluſtig zueſſen iſt / fo fol er das laſſen verziehen biß er zu⸗ 
eſſen luſtig würe. Man fol auch alweg nüchtern laſſen / außgnom̃en von der 


zeit der noturfft. sh 
Zeit des Aderlaſſens. 


Date aderlaſſen hat zwo eben zeit / Die erſt iff außerwelt / die ander bezwun 
gen / dañ ſo es zulaſſen not iſt / als ob einem die peſtilentz auffſchüß oder ander 
kranckheyt / Das bedarff keiner außerwelung enicher zeit. Die außerwelte 
zeit ſol ſein an einem liechten tag / zu der zeit ſo die dawung in dem menſchen 
volbꝛacht iſt / vnd der menſch den leichnam mit harnen vnnd ſtůl e 

5 ate 
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vnd in dem Glentz / das hebet ſich an Cathedꝛa petri / vnd hoͤꝛet auff an S. 
Vibans tag / nachnolgend in dem Herbſt an S. Bartholomens tag bif auff 
8. Clementẽ tag. Man ſol auch nit laſſen fo es gar kalt o der heiß iſt / Sonder 
ein mittelmeſſige zeit. Man fol auch nit nach groſſer arbeyt / oder nach groſ⸗ 
fer hitz / oder nach vnkeuſch / oder nach dem bad / oder fo der mëi vil ſtuͤl ge 
habt hat / oder nach gꝛoſſem vndewen / oder nach gꝛoſſem wachs laſſen / wañ 
es bꝛingt toͤdtlichen ſch aden. 9 

Vnderſcheydt des laſſens. 


O der ſiechtagen new iſt / ſo ſoll man an der andern feitten laſſen / da dem 
menſchen nit wee iſt / das man den ſiecht agẽ anderßwo ziehe. Iſt aber der 
ſiechtagen alt / ſo mag man an der ſeitten laſſen da der ſiechtagen iñ iſt. JE 
auch der menſch alt / oder kranck / ſo ſol er nit laſſen er hab dañ geſſen vnd ge⸗ 
sruncken / vnd zimlich abgedawen — cas ; 
Zu dem laſſen ſol man auch fünfferley gdencken. Zum erſten ob der menſch 
der ſich alſo laſſens gewenet hat / vnd das er die gewonheyt übertrette / das 
jm nit kranckheyt darauß kom̃e . Zum andern / ob dis peꝛſon die nun laſſen ſol⸗ 
in voꝛbruͤrter maß nit zu alt oder jung / ob er zu kranck fet. Zum dꝛitten ob die 
zeit nit zu heyß oder kalt ſei. dum vierten das der Mon nit new ſei. Zum fünff 
ten die voꝛgmelten vꝛſach / ob eim menſchen zulaſſen nis vnd gůt ſei. 


An welcher ſeiten man Laſſen ſol in den 
vier qualiteten des jars. ; 


zu dem Glentz vnd im Goriier (olt du laſſen an der rechten ſeiten / vnd im 
winter / vñ im Herbſt zu der lincken ſeiten / Vnd ſol das laß eiſen in dẽ win 
ker gröffer fein dañ im Sommer / vnd ſolllen alwegen die jungen laſſen (o der 
Mon zunimpt / vnd die alten ſo er abnimppe. 

| Seit der Laͤſſe. | 
3^5 der zeit des Glentzen ſoltu aderlaſſen / waß die leib dan vol ſeind / vnd 
S geſchickt in kranckheyt zu fallen / welches durch aderlaͤſſe gewendet were 


en mag. a 

Im CTS ſoltu nit aderlaſſen / wañ zu hitziger zeit ſeind die feuchte ſo 
Hläſſig / das nit allein die boͤſen / ſonder auch die gůten hinweg giengen. 

Du Herbſt ʒeiten magſtu auch aderlaſſen / wañ oan er lůftigt ſich das blůt⸗ 
vnd reinigt ſich von der truͤbe / die es den Sommer empfangen hat. 

Im winter ſoltu wenig aderlaſſen / wañ zu der ſelbigen zeit ſeind die feuch 
te zuſamen gepackt / vnd haben keinen fluß / vꝛſach das die natur an ſich zene 
het / zu merung natürlicher big. es 

Die aderlaͤſſe iſt erwan boͤß oder gůt / nach dem der mon in eim zeychen iſt / 
wañ (o der Mon iſt in eim waͤſſerigen oder irdiſchenzeychen / iff nit gůt laſ⸗ 
ſen / als der Stier / Jungfraw / Steinbock / fino bop. Im Krebs / Scoꝛpiõ⸗ 
Fiſch / mittel. Auch ſo der Mon iſt in eim behafften zeychen / als der Stier⸗ 
Zwilling / Loͤw ic. Aber ſo der Mon iſt in dem Wider / in der Wag / Schützẽ 
vnd Waſſerman / ſo iff gůt laſſen / doch mit ſolcher maß / das du nicht laſſeſt 

von dem glidt darüber das zeychen gewalt hat / als wann der Non im Wi 
der iſt / ſo iſt git laſſen / aber nit die hauptader / wie das jedermã wol bwufl« 


| Der lufft zur Laͤſſe. 


O du aber Laffer wilt / ſoltu achte das der luft nit trüb fei oder neblig / wã 
der ſelbig lufft geht durch das loͤchlin in das gebluüͤt / macht das ſelb "i 
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vnd offt faul feber vnd alle andere boͤſe kranckheyten. Auch ſoltu nit aderlaſ 
ſen wañ die wind gehn von mittag her / wañ der ſelbig windt faſt gern ma⸗ 
chet des blůts zerſtoͤꝛung. Aber fo der lufft [chon vnd klar iſt / vnnd die wind 
von mit ternacht gehnd / ſo ſoltu aderlaſſen. d | 
Jungen von zwoͤlff jaren follenn nit aderlaſſen / deßgleichen die ſibentzig 
vnd achtzig jaͤrigen. i eda ments EES? 
‘ 1 719 ſeind ſtarcks leibs / die ſollen aderlaſſen / vnd nit die ſchwachs leis 
des feind. & 
Auch ſoltu acht nemen der krafft / das du wiſſeſt wie vil du blůts zůmal 
von dir laſſen ſolleſt / wañ mit dem blůt ſo geht hin die natürliche krafft / deß 
halb güt iſt das die ſchwachen menſchen nicht zuuil blůts von jnenn laffen, 
dann es iſt beſſer die laͤſſe offt gethon / dann auff ein mal zuuil / in ſchwachen 


leuten. N 
| Gite Laßtaͤge. 


D Er erſt an Sanct Blaſius tag. Philippi vnd Jacobi. Bartholomei. 
Martini. Erlich ſetzen hinzu Ganct Valentins / vnd Sanct Steffans 
tag. Vnd alſo weren der la (fe ſechs. a : oer 
Alle adern die zum haupt gehn / mag man laſſen nach eſſens / Vnnd alle as 
dern an armen laͤßt man nuͤcteernr. ! TM 

An keynem glidt ſolt du laſſen wañ der Mon in dem zeychenn iſt daß das 
glidt innen hat. BEE St 

In Sommer vnd Glentz ſoltu auff dem rechten arm laſſen. 

Im Herbſt vnd Winter auff dem lincken. : A 

Niemandt ſol zuuil laſſen / dañ die Complexionboͤſert ſich / ſo man vonei 
ner guͤten Complexionzuuil laßt / das zůneygt der waſſerſucht / verderbt die 
begirde zu eſſen / vnd kompt dauon kranckheit des herczen / magens vnd leber. 
Die glider werden zittern. Auch kumpt dauon der gehe todt / krencket die na 
türliche krafft. 3 à : 

Zwo zeit feind dariñ man aderlaſſen ſol. Eine auferwelt /dieiffaneinem 
klaren / liechten tag / in der dritten Planeten ſtund / ſo die dawung im menſchẽ 
volnbꝛacht / vnd der leichnam mit harn vnd ſtůlgang gereinigt. Vnd iſt am 


beſten im Herbſt vnd Glentz. * 9 
Die ander zeit iſt bezwungen oder groſſe noturfft / fo man je laſſen müß/ 
als wañ ein menſchen ein peſtilentz oder dꝛüß anſtieß / der mag laſſen in jeder 
ſtund darin es jm von noͤten iſt. * 

Verbotten iff das laſſen in gar kalter oder gar heyſſer zeit. Zu mittelmeſd 
ſiger zeit ſol es geſchehen. 

—  250f ift ader laſſen dem fo ein boͤſen magen vnd kalte leber hat / nach groß 
ſer arbeyt vnd hitz / als nach dem bad vñ vnkeuſcheyt / ſo der menſch das auß 
lauffen am ſtůlgang gehabt / ſo er ſich nach groſſem wachen gebꝛochen. 

Niemandt ſol laſſen der vnder vier vnd zweintzig Jaren iſt. i 

Die ſollen laſſen den jr adern bꝛeyt / vnd ſtiotzen / vnnd die rot vnd braun 
ſeind / vil fleyſch haben / vnd gewonlich vil fleyfcb eſſen / vnd wein trincken / 
die gewonlich geſchwere / dꝛuͤſen vnd blatern haben / an beinen oder ſunſt am 
leib. Die das feber offt an kompt / laſſen wann ſie wollen. Wer aber lang 
kranck iff geweſen / ſol nit laſſen bißer gar geſundt iſt. , 
Niemandt fol aderlaffen der vnluſtig zu eſſen ſei / er fol es verziehen biß er 
luſtig würt / vnd darnach erſt zu aber laſſen. 

Laß das blůt lauffen fo lang es dick vnnd ſchwartz iſt / bif es ſich ey 


des Artzenei Spiegels. 54 
Iſt aber das blůt weipfatb/fübtileno düñ / ſo ho auff / daß das iſt ein zeych⸗ 
fo d du laſſens bdarffſt / Laſſeſtu aber vil darüber / ſo bꝛingt es dir groſſen 
aden. 

So das blůt außgelaſſen / ſoltu nit bald widerumb laſſen. Subtile ſpeiß 7 
res el dens lautern ſubtilen wein ſolt dutrinckenn / dauon ringert ſich c+ 

as blůt. 

Zuwenig aderlaſſen auff ein mal iſt beſſer dañ zuuil. Auch ſol kein tr unck⸗ 
ner aderlaſſen / ſonder er (ol beyten bif er widerumb nüchtern würt. 

Von ſtund an fol einer zu aderlaſſen / ſd einer geſchlagen oder gefallen qu 
che das blůt gerathe zu einem groſſen ſchaden. 

Wer vil vnd gern ſchwitzt der hat vil blůts / vnd ſol zu ader laſſen / Naum 
pi nit bald darauff fi SOIT: dar neben fib mit effert vnnd trincken meſſig 

[i ten. 

Nach dem laſſen ſol fich niemand bewegen mie groſſer arbeyt/ zien oder 
dꝛei tag fol man darauff rüwen. 

Ligen am rucken iſt dem aderläffer gůt / ſol bo Saran nit fi chlaffen. Auch 
ſoler vor dem vierden tag nit in die badſtub gehn. 

Almanſoꝛ ſpꝛicht / So der menſch das aderlaſſen übergeht / dauon kom̃en 
dꝛuͤſen / geſchwer vnd blatern / das feber / hirnſchelligkeyt / etwann det gehe 
todt / vnd das in ſonderheyt in jungen leuten / die ſollen fich mit vnkenſchen / 
eſſen vnd trincken meſſigen / ſunſt ſol er aderlaſſen oder Ae e dem 
aderlaſſen huͤt dich voꝛ met / bier vnd ſiſchen. 

Merck das du ſolt nit laſſen weñ fic) das New anzündet von der Soßen / 
oder wail der mon vol iſt / ein tag vor vnd nach / es [et dañ vaſt not. Zu Win⸗ 
ter zeit ſol das laßeiſen groͤſſer ſein dañ im Sommer. e 


Regel zur Laͤſſe. 


ios viertzig Sere des alters fol die hertzader nit EE wer bet, 
Nach fünfftzig Jaren iſt die Median nit zuſchlagen. 
Endtlich nach ſechtzig Jaren ſol man gar kein ader / dañ auß mercklicher 
viſachen laffen. 
Das aderlaffenerleichtert das gem / gibt güt gedächtnus/macht die fiij 
ſubtil / bꝛingt die ſtim̃ / vnd ſcherpfft das geſicht. Das gehoͤꝛ temperiert fie, 
vnd macht ein luſtigen magen / einer gefunden abdaw g / treibet auß das bop 
blůt vnd ſterckt die natur / verjagt die boͤſen humores / vnd lengert des mens 
ſchen leben / wo fie oꝛdenlich vnd nach art geſchicht. Wañ fie ein gemein erg 
leichterung iſte lecundum Galenumjaller! biät dampff vnd fesche keyren. 


Was nutz aderlaſſen bꝛing / vnd wo für ein jede 
ader fol geſpꝛengt werden. nio 


Je ader an der ſtirnen iſt gůt gelaffen für ſchmertzenn in dem binsern 
theyl des haupts / Auch ift dife Lotte güt denaugen. 
Zwo adern vnder der zungen / ſind nite gelaffen für die gſchwer des halß. 
Auff beyden armen in den elnbogen / die oͤberſt ader gelaſſen / mindert den 
ſchwertzen des haupts. 
Die mittel ader wett beyden at men / itt gut gelaſſen i in trandibeyt ber tans 
gen vnd des hertzen. 
E nat aber auff beydenn armen / iſt gue gelaſſen inn ie der 
KUER 


Theorica. Erſter theyl 
Leber vnd des Miltz / auch für die geelſucht / aber diſe ader iſt ſoꝛglichen zu _ 
laſſen / wañ es ligt ein Arteri darunder / ſo die ſelbig getroffen würd / ſo volgt 
groſſer ſchaden / vnd offt der todt hernach. „ i 

Auff den henden bet dem daumen iſt ein ader / die ſelbig iſt gůt gelaſſen für 
kranckeyt des haupts / wañ ſie von der rechten hauptader den vꝛſpꝛung hat. 

Es ſeind auch an beyden henden / bei dem kleinen finger adern / ſo die auff 
d'r rechten hands geſchlagen würt / ſo bꝛingt ſie nutz der Leber vnd den waf 

erfüchtigen. a3 
P Die auff der lincken hand / dem miltz / ſo es zu vol iſt / oder verſtopfft. 

An jedem fůß fein dꝛei adern / die man gemeinlich ſchlecht. Die erſt inwen⸗ 
dig vnder dem knoden / vnnd nutzet den frawen die jr zeit nit haben / oder die 
da geſchwer haben in der můter. Die ander iſt außwendig onder dem kno⸗ 
den / vnd fo fie geſchlagen würt / (o vertreibt fic das lenden wee / vnd ſchwe⸗ 
ren der nieren. Die dꝛit iff bei der groſſen zehen vnd nützt dem haupt. 

Noch ſeind vil adern die man pflegt zuſchlahen / aber ſeltzam / vnd in vnſe 
ren landen nit gewon⸗ | 


Von ſchaden ſo auß aderlaſſen entſteht. 
S O du aderlaſſeſt on noturfft / volgt hernach vnluſt zueſſen / ſchweche 


des hertzen / je zu zeiten dic waſſerſucht / laͤme der glider / der krampf / 
der ſchlag / zittern der glider / boͤſe geſicht / vnd mancherley flüß / der leib wirt 
altgeſchaffen / das leben gekürtzt / vnd gemindert / vnd ſonſt noch vil mehr bd 
ſer ſchaden / darumb ich dich warne / das du nit on vꝛſach oder leichtlich ade: 
laſſeſt / auff das du diſer voꝛgeſagten dingen entladen ſeyeſt. , 

Wie ſich ein menſch halten fol nach oer £ ffe. 

Oe du ein ader geſchlahen haſt / ift not das du dich oꝛdenlichenn hal 

teſt / Nit geheſt in ſtarcken lufft / du ſolt eſſen bꝛodt das wol gehefelt 
ſei vnd wol gebachen / auch ſoltu eſſen fleyſch das gůte feuchte macht / als bit 
e ea A ER foltueffen eyer / ſolt trincken ein ſchoͤnen / lan 


tern wein / ſolt dich huͤten voꝛ kaͤß / milch / kraut. Du ſolt auch nit vil ſchlaf 
fen / wann durch den ſchlaff entzündet fich leichtlich ein feber nach der ader⸗ 


Iſſe. 

Du ſolt dich auch hüten voꝛ mifamer arbeyt / auch nit eſſen oder trincken 
das du voll werdeſt / dich hüten vor zoꝛn / traurigkeyt / vnd vnkeuſcheyt. 

Du ſolt auch wiſſen das duetlich adern nuͤchtern laſſen ſolt / als die Leber 
ader / vnd Miltz ader / vnd Hertz ader / wañ (o du nuͤchtern biſt ſo ziehen die 
inwendigen glider das blůt an ſich / zu narung natürlicher vnnd des lebens 
krefften / darumb fo fie dann nuͤchtern voller ſeind / volgt das der menſch des 
ſter minder ſchwacheyt dauon empfahet. i 

Aber die andern adern des haupts vnd der füß / ſolt du nach eſſens laſſen 
bici ſtund / vꝛſach fo du fie nuͤchtern wolteſt laſſen / lieſſen die inwendigen gli 
der das blůt nit von jnen / wann (o du lieſſeſt bald off das eſſen / ehe die erſte 
dawung volendt wer / ſo bꝛecht es dir ſchaden / Auch ſoltu achten das du die 
überflüſſigkeyten des ſtůlgangs vnd barns voꝛhin von dir gethon habeſt / 
wañ auch groſſer ſchad darauß entſtehn moͤcht / vnd offt entſteht. 


Wie du ein aderlaͤſſer erwelen ſolleſt. | 
Du ſole 


des Artzenei Spiegels. 55 

V ſolt dir außerwelen ein aderlaͤſſer der ght geſicht hab / ſubtil hend / 

nit ſchwer / oder groſſe arbeyt thir als etlich die in den Reben hacken ⸗ 

D auch das er nit zictere / darumb lob ich die alt enn ſcherer / die uͤbten ſich 

auff der lauten / vnd ſolchen Testen ſpilen fo fie die weil hatten / das fic ein lei 

chte handt überkemen / du (olt auch achtenn das der aderläffer nit ein voller 
bꝛaſſer ſei ꝛc. WEN déc 


I; aber mitten an der Stirnen iſt gůt zulaſſen widder die geſchwer 
s der augen / vnnd wider alle weetagen des Haupts / wider die fremb⸗ 
den gedancken / wider die auſſetzigkeyt / wider die vnſinnigkeyt / vnd bꝛinget 
wider das verderbt Hirn. 


¶ Die ader auff der naſen. | 
Die aber voten auff dem (pig der naſen / iſt gůt zulaſſen wider die überi⸗ 


gen flüß der Augen / vnd wider die geſchwer des Haupts / (o dem menſchen 
das Haupt ſchwer und fläffig ift. a, 


Wo für ein jede ader zulaſſen güt fet. 


¶ Die ader an ſchlaͤffen. i 
Die adern ſeind git zulaſſen für die tůnckle oder finſtere / vnd für die mal / 
nebel vnd flüß der Augen. b : 
. Die adern bei den winckeln der augen. 
Seind gut zulaſſen zu erleuchtung des geſichts / wider den fluß vnd mach? 
el der Augen. re 
¶ Die zwo adern inwendig bei den oꝛen. : 
Seind gůt zulaſſen wider das reiſſen vnd zittern des Haupts / vnd für vn 
reinigkeyt des munds / vnd wider die tobung der oꝛen. 


@ Von der aber Hinder beyden oꝛen. 
Die ader zulaſſen macht git gedaͤchtnuß / vnd reinigung des antlitz / ob es 
maͤlig oder fleckicht wer / vnd vertreibt die flüß des haupts / vnd die fluͤß der 
zen / vnd für alle weet agen des haupts. MP 


; ¶ Von den adern in den mund. 
Zwo adern in dem mund ſeind gůt zulaſſen für die mal vit blatern des ante 
litz / vnd für den weetagen des haupts. 


€ Die adern in dem nac. e 
Die adern zulaſſen feind git wider den weetagen des haupts / vnd für die 
roꝛheyt / oder wuͤten / oder toben / die kommen von kranckheyten des baupte/ 
der ſtirnen vnd hirns / vnd wider die wunderlicheyt des gemuͤts. 


¶ Von den adern an dem kin. 

Die adern zulaſſen ſeind gët wider die blaſen des antlitz / vnd für den wee⸗ 
tagen der bꝛuſt / Frawen vnd mann / vnd für den weet agen des haupts / vnd 
für den kretzen in dem mund / vnd für den ſtinckenden arhem / vnd für die ge⸗ 


ſchwer der naſen. a 


Von den adern vnder der zungen. 

Die adern gelaſſen für die flůß / vnd den tropffen / vnnd alle weetagen der 
zen vnd zanfleyſch / vnd die dꝛuͤß / geſchwer der kelen / vnd des hals / vnnd wis 
det den bófen ſiechtagen Apoplexia / wider den büffen/ vnd wider den wee⸗ 
tagen des munds / der backen / zanfleyſch / vnd kinback. 


A 


daruoꝛ. 


| Practica, Ander theyl 
@ Von den adern an dem hals. N 


Zwo adern an dem hals / ein voꝛnen / die ander hinden / ſeind git zulaſſen 
für die geſchwulſt des Fanfleyſchs vnd kinbacken / vnd wider die dꝛůß vnnd 
1 der kelenn. Die aderen ſoll man auch mit groſſer fürſichtigkeyt 

SCH. . a 
¶ Von der haupt adern. ; i 


Die adern gelaſſen iſt gůt für alle weetagen des haupts vnnd flüß der aus 
gen / vnd den hinfallenden ſiechtagen / vnd wider alls gebꝛechen der oꝛen / wi⸗ 
der alle geſchwulſt des haupts / wider alle weetagen vnd gebꝛechen der zun⸗ 
gen / vnd wider den ſiechtagen des magens / vnd die hauptadern zwiſchenn 
dem daumen vnd dem nechſten finger / iſt gut auff beyden henden wider das 
kalt / Vnd man mag die adern laſſen an armen odder an henden. Solich 
aderen mag mann fo es not iſt / vo: andern zeiten für die beſten zeit laſſen an 
dem nechſtenn tag nach Sanct Ambꝛoſius tag / odder zwen oder dꝛei tag 


¶ von der lungen adenn. 

Die adern gelaſſen an beyden armen iſt gůt dem miltz vnnd der leber / der 
lungen / wider den fluß des blůts auß der naſen / wider alle gebꝛechen der na⸗ 
fen vnd der bꝛuſt / wider alle feber / vnd für das podagram. 
¶ Von der gart adern. 


Die adern zulaſſen ift gůt wider den weetagen der bꝛuſt / der lungen vnnd 
des ſchweren athems. : Ze B 


¶ Von der adern auff den rippen. 


wo adern auff den rippen der rechten ſeiten / die ſeind gůt zulaſſen wider 
das zittern der adern an dem arm. 


¶ Von der leber adern. 


Die leber adern ſo man ſie laßt an dem rechten arm / an den henden / an den 
fingern / iſt gůt zu der leber / für alle üͤberflüſſigkeyt vnd ſiechtagen der leber / 
vnd der bꝛuſt / auch der lungen / vnd für die überflüſſigkeyt der gallen / die da 
kompt von der bis der leber / vnd für den weetagen der zen / des ruckenn / der 
ripp / der ſeitten vnd aller glider / auch für das flieſſen der naſen / vnd für das 
kratzen der haut / vnd für das feber. Solch laſſen iſt an der zeit gůt an dem 


nechſten tag nach loannis ante portam latinam. 


¶ Von der adern der elnbogen. | 


Zwo abern ſeind auff den elnbogen an beyden armen / ſeind gůt zulaſſenn 
für den weet agen der bꝛuſt / vnnd der lungen / vnnd ſo man des athems nit 
leichtlich gehaben mag / auch für den ſchwindel / für den krampff / vnnd für 
den fallenden ſiechtagen. ` 

¶ Von der Median ader. 

Die Median adern zulaſſen / iff gůt wider allen gebꝛechenn der dawung / 
vnnd für alle weetagen der bꝛuſt / des hertzen / der rippen / des magen / des 
miltz / der lebern vnd der ſeitten / vnd wider alle ſiechtagen der lungen vnnd 
des gantzen leibs / vnd zu aller zeit im jar fo gůt laſſen iſt / ſo mag man die me 
dian ader laſſen / aber beſonder vor andernzeiten / an dem vier dten tag vos 
vnſer lieben Frawen tag Natiuitatis. 


¶ Von dem kleinen finger. 
| Zwo 


|.  . Vi ` à J 
 Smodbernabff dem kleinen finger an beyden benbem ſeind gütsnlafen 
tir die geelſucht / für den weetagen des Miltz / wider allerley feber/ vnd für 
ie verſtopffung der bꝛuſt / vnd für vnluſt der ſpeiß / vnnd für die gilbe oddek 
bleyche der augen / vnd des antlitz. | 
( von adern auff dem gema, — — 
Ein ader voꝛnen auff des mans gemaͤcht / Iſt gůt zulaſſen für die waſſer⸗ 
ſucht / vnd für alle fiechragen des gemaoͤchts. Sn er 
¶ Von der adern vnden an dem gemacht, | 
Die adern an des mans gemacht bet dem pꝛepucio / iſt gůt zulaſſen für den 
krampff / vnd für den ſiechtagen / Colica paſlio / vnd für die geſchwulſt des ge 
machts / vnd den harnſtein ſo man nit harnen mag. : 
Es ſein deci tag in dem Jar / wer an derenn eim zu ader laßt / der ſtirbt des 
ſelben Jars. Der erſt tag ift an vnſer lieben Frawen tag in der faſten. Der 
nander titan Simonis vnd Judas abend. Der dꝛit tag an ſanct Andꝛeas tage 
¶ Von den oben an den diechen. 3 2 
Zwo adern an den diechen / vnd zwo an den ſchinbeinen feind gütsulaffen 
wider den gebꝛechen der Nieren vnd der Blaſen / vnd alles ingeweyd / vnnd 
wider einen ſiechtagen Arthetica / vnnd wider das podagra / vnd wider daß 


ſtrecken des geaͤders / vnd des gantzen leibs. 
¶ Von den adern in den knien. | 

Es ſeind zwo adern in den kniekelen / die ſeind gůt zulaſſen für den weeta 
Ben der Blaſen / der Lenden / des Bemächts/ vnd wider alle ſiechtagenn die 

a heyſſen Artetica / die machen ſtarck bein vnd fuß. i 
Ee ¶ Von Sranwensdernunder den enckeln. 

Zwo aderen inwendig vnder den knoꝛren odder enckeln an deyden fuͤſſen⸗ 
ſeind gůt zulaſſen den Srawen nach der geburt / wann es reiniget die mister? 
das ſie wol geſchickt werden zuempfahen. Es iſt darzu auch gůt den frau⸗ 
E die jrerecht nit haben moͤgen / den bꝛinget ce fie wider ſo es jn auſſen blei 

et. | 
i ¶ Von den auſſeren knoꝛren. | 
wo adern ſeind vnder den auſſeren knoꝛren / odder enckeln an beyden fu 
ſen / die ſeind gůt zulaſſen wider den weetagen der blaſen / dem der nit gehar⸗ 
nen mag / vnd wider den weetagen der Nieren / vnd wider die dꝛuͤß / geſchwe 
re vnd geſchwulſt des gemaͤchts / oder vmb die Nieren vnd des geſchꝛoͤts. 
¶ Von der adern der groſſen zehen. 

Zwo adern ſeindt auff der groſſen zehen an beiden füſſen / ſeindt gůt zulaſ⸗ 
fen wider die blaſen / mal vnd flecken des antlitz / vnd für die roͤt vnd flap der 
augen / vnd für den krebs vnnd die überbeyn die da wachſen an den ſchinbey⸗ 
nen / vnd ſo die frawen jre recht zu vil haben. 

¶ Von den adern der kleynen zehen. | 


Iwo adern an der kleynen zehen an beyden fůſſen genant die gicht adern / 
ſeind gůt zulaſſen für den ſiechtagen der nieren / vnd beſchweꝛung der glider / 
den tropffen / vnd wider das gicht. | : 


Wäie man das blůt vꝛtheylen fol, 


Practica, Ander tbeyl 
Zum erſten / ſo du ſichſt cin blůt das ſchoͤn rot iſt / nit zu dünn noch zu bid" 
vnd oben darauff ein waſſer / das auch ſchoͤner geſtalt iſt / nit zuuil noch sus 
wenig / auch das ſelbig blůt eins gůten geſchmacks iſt / ſo magſtu vꝛtheylen 
volkommenheyt der geſundtheyt. 


So du aber ſichſt vnden in dem ſcherben vil ſchwartzer materi / vnnd das 


blůt trucken iff eines ſauren geſchmacks / (o wif das die Melancholei über⸗ 
handt hat / vnd der ſelbig menſch kleinmuͤtig vnd traurig iſt . Nach difer 
ſchwertze ſichſtu ein weiſſen ſchleim / So des ſelbigen vil iſt / ſo magſtu vꝛthei 
len das die feuchte Phlegma überhandt genommen hab. 

Darnach ſo Reb lt nein fubtilen gelben ſchaum / ſo du das blůt gegen dem 
liecht halteſt / vnd ſo es zuuil iſt / ſo magſtu vꝛtheylen / das die feuchte Chole⸗ 
ra überhandt haben. SS) duis. 

Darnach ſolt du achten des waſſers das auff dem blůt iſt / Iſt deſſelbigen 
vil / ſolt du es herab thůn in ein glaß / vnd beſehen vnnd vꝛtheylen als einen 


harn. f ; 
Ein blůt das vil ſchaum hat der da weiß iſt / bedeut die Lungenſucht / (o 


£ 


es von der Median gezogen würt. 
| E 1295 der ſchaum gelb / ſo du jn gegenn dem liecht halteſt / bedeut es die 
eelſucht. Bei ; 
` Wañ du ſand im blůt findeſt / oder ſtein / ſo magſtu vꝛtheylen die auſſetzig⸗ 
keyt / der ſelbig fand iff etwan graw / etwan weiß / etwan klein / etwan groß ⸗ 
als Linſen vnd Erbſen. Ich bab auff ein zeit von eim bauren mehꝛ bafi vier? 
tzig ſtein / als Erbſen / auß dem blůt geweſchen. 

Wait ov auff dem blüt ein bleif arden geſtandenen ſchleim ſiheſt / oder das 
blůt ſunſt eſchenfarb iſt / (o magſtu vꝛtheylen vnreinigkeyt des geblüts von 
geſaltzener Phlegma / vnd verbꝛanter Cholera / daruon dañ der Rꝛebs / Moꝛ 
pheaꝛc.entſtehn. Auch (o haben die Frantz ſiſchen leut die beul vnnd lame 
oder loͤcher haben / gewonlich ſolch blůt. N 


Von Schꝛepffen vnd Baden. 
Seen oder ventoſenn fien be⸗ 


VIE 


NUR 


ſchicht kurtzlichen vmb achterley vs 
ſachen willen. 
1. Das du das blůt ab einem oꝛt an einn 
anders zieheſt. 
2. So du ein geſchwer haſt das da tieff 


i 
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3. Das du ein geſchwer von einem ſoꝛglichen oꝛt an ein minder foiglicb ore 
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zieheſt. ; 

4. Das du den ſchmertzenn ſtilleſt der von windigkeyt kompt / als in dem 

darmgegicht. ; ; 

3. Das du das gifft außzieheſt / als in der peſtilentz. 

6. Das du ein ghd wid erumb zieheſt an fein oꝛt / ſo es verruckt iſt / als fo dis 

můter in den frawen öberſich / vnder ſich oder neben ſich gezogen ift. 

7. Das du die natürlich bis ʒieheſt in ein glid das zuſehꝛ erkaltet iff, 

8. Das du die haut reinigeſt / wann ſchꝛepffen die haut mehꝛ reiniget dann 

aderlaſſen. j Po N Ya 
Kë 


ligt / das du das ſelbig herauß zieheſt / das 


des Artzenei Spiegels. 57 
Not das du zum ſchꝛepffen die zeit bedenckeſt des Mons / wan der Mon 
ſol nit new ſein / ſol auch ſein in eim geſchickten zeychen darzu außer welt / als 
der Krebs / die Wag / der Scoꝛpion / der Schütz / der Waſſerman / vnnd die 
Siſch . Avicenna ſagt das du ſolleſt ſchrepffen vmb die andern oder dꝛitten 
ſtund des tags / vnd ein ſtund darnach ſo ſoltu eſſen. 56 5 

Wañ man ſchꝛepffen wil / ſol mañ den leib im bad vo: reinigen / die füß biß 
an die knie in warmem waſſer baden / das macht das blůt din. Schꝛepffen 
ſoltu an der ſtirnen / für allen gebꝛeſten der augen / ſchwindel / geſchwer / vnd 
all hauptwee. Onder dem kinn für geſchwulſt des munds / zanfleyſchs vnd 
zenwee. Vnder der bꝛuſt / für bꝛuſtwee vnd athems. An der ſtatt der lebern / 
das ſie nit dürꝛ werde noch bꝛenne. An der ſtatt des magens / für geſchwulſt 
des magens / wermet jn / zeucht vnreine feuchtigkeyt hinweg. Auff den ben? 
den für allen haupts bꝛeſten / augen vnd oim Auff dem rucken für alle (eine 
bꝛeſten. Vff den lenden vnd arßbacken für grind vnd geſchwer vnd überige 
vnkeuſcheyt. Off den enckeln der fuͤß / für die beulen vnd ſchwindel. Vff der 
b allen gebꝛeſten des harns. Onder dem nebel / für das ſtechen vnnd 

eermůter. ; 

Du ſolt auch warnemen wa du die hoͤꝛnlin bin ſetzen ſolt / Vento ſen oben 
an das haupt geſetzt / vertreiben die zůfell der ſinnen / vnd den ſchwindel vor 
den augen / etlich ſagen das fie wenden die graͤwe des hars. Diſe ventoſen 
leind auch gůt den ſchwerenden augen / aber ſie machen boͤſe gedaͤchtnus. 

Ein ventof foꝛnen an die ſtirnen gſetzt / veryreibt das wee im hindertheyl 
des haupts / aber ſie ſchadt der vernunfft vnd verſtentlicheyt. : 

Ventoſen onder dem kin / vertreiben die blatern im mund / vnd geſchwulſt 
des zanfleyſchs / auch mackeln vnd vnreinigkeyt des angeſichts. ap 

Ventoß hinden off den nack / nützen den zaͤn vnd gſchwulſt des agfichte. 
Ventoſen geſetzt z wiſchen die ſchultern / nutzt zu kranckheyten der biuſt / 
vnd machen ein leichten athem / auch ſo ſeind ſie gůt für zittern des Hertzen 
von uͤberigem blůt. Diſe ventoſen ſchaden ſehꝛ dem magen. " 

Ventoſen geſetzt auff die lenden / vertreiben geſchwer in der dicke der ſchẽ 
ckel/reinigen das blůt der guldinen adern / leichtern den ſchmertzen des ruck⸗ 
en / vnd der müter. de e pr 
Ein groſſe ventof geſetzt über den nabel / ſenfftiget den ſchmertzenn des 
darmgegichts / Cholica genant. Geer 

Vontoſen geſetzt auff die dicke der ſchenckel / auch bei den knien / leychte⸗ 
ren den ſchmertzen der lenden / vnd alten weetagen der můter / bꝛingenn den 
frawen jr frucht / ſo ſiehinden geſetzt werden / fo ſie aber voꝛnen geſetzt wer⸗ 
den / reinigen fie die glider von der geburt von vnreiner materi / vñ vnnatür⸗ 
lichem ůberfluß. 5 

Ventoſen geſetzt an die fuͤß / nutzen wie du gehoͤꝛt haſt von der aderläffe an 
den fuͤſſen. Alſo haſtu nun von allen dingen ſo dem er fte theyl der Artzenei 
zͤgehoͤꝛend / ein kleinen bericht. | 


End des erſten theyls. 
. B 3 


Practica, Ander they! 


Holgt der ander theyl des Ar 
Benet ſpiegels / Inhaltend die Pꝛactit / oder Cur / fo: 


zu allen kranck heyten angewendt fol werden. 


= Am 
= A= nh —— 


ul 


— — II Po cincta i= — f 
Wie mann regieren ſol einen 
vnnatürlicher his vnd feuchte der Complexion mit 

| | herſchung des bluͤts. 


FJeuoi haſtu anzeygung gehabt zu erkennen die vnnatůörlichen 
NW Complexion mit herſchung der vier feuchte / Jede durch merck⸗ 
„liche zeychen der geänderten qualiteten / der geletzten wirckun⸗ 

gen / dero ding halb ſo der ſubſtantz anhangen / vnnd durch ore 
me theylen der überfluͤſſigkeyden / ſo die natur von dem me nſchen 
(000997  treibt/ale Harn / Stuͤlgaͤng / Blůt ꝛc. So du nun druch einhel⸗ 
lige verſamlung diſer zeychen befeſtigt / das die kranckheyt von natürlicher 
biz vnd feuchte mit herſchung des gebluͤts iſt / ſo ſoltu zum er (fen dem kran⸗ 
cken von ſtund an oꝛd nen ein regiment oder Diet / wañ ehe du Artzenei gibſt 
ſoltu alweg betrachten ob du den krancken durch ein gůte oꝛdnung moͤchteſt 
erledigen on ander artzenei. , 5 ; 
PVnd zum erſten des luffts halb. Du ſolt den krancken legen in ein kammer 
da der lufft von mitternacht her gange / vnd von rinder miſt / vnnd anderm 
vnluſt abgeſondert. SER 

Zum andern folt jm geben bꝛodt von weytzen / nit wol gehefelt. : 
Von fleyſch der vierfuͤſſigen thieren vnd voͤgeln / Lambfleyſch / Kützen / 
Kalbfleyſch / Hirn von allen thieren / Euter / ungen mit Gꝛanatoͤpffel ſafft / 
oder Agreſt / junge Huͤner / alle Voͤgel on Waſſervoͤgel / Krench / Stoꝛcken. 
te pes jm auch geben Schweinen füf geſotren / vnnd mit Granatoͤpffel 

afft beſpꝛengt. N : 

Don fiſchẽ gib jm Berſich / Hecht / Soi:belnzmit Eſſig vfi Zucker gekocht. 
Von kreutern gekoͤcht / odder ein Salat / Lattich / Genßdiſtel / Binetſch⸗ 
Burgel / Mangolt / Kürbſen / oder bꝛuͤlin von Rürbſen ſamen. 

Von gemuͤſen / ein muͤßlin von weiſſem meel / mit Granat oͤpffel wein vnd 
Sucker gekocht. Gerſten bꝛuͤ mit zucker. 
Du 


"A 


des Artzenel Spiegels. E OT 
Dn magſt jm auch geben Eyerin waſſer gebachen / doch ſonſt nicht. Von 
Früchten magſtu geben (8g Granatoͤpffel fo kein feber dabei iſt / Aber (> ein 
feber dabei iſt / ſolt nit geben ſuͤſſe Granatoͤpffel / wann ſie ſchaden beingen’ 
aber ſaure aͤpffel magſtu wol geben. Pflaumen magſtu auch geben / vnd bſon 
ders die bꝛaunen groſſen die man Damafcen nennet. Epffel die gekocht fino 
mit zucker / deßgleichen Biren ſeind auch nit ſchad. Kür tten magſtu auch ge⸗ 
ben / aber wenig. Pomerantzen ſeind nit niis in diſer kranckheyt. Erbſal oder 
Ferſich ſoltu auch zůlaſſen / wañ fie dem Magen vnd der Leber git ſeind. 
Maulber magſtu den krancken geben / aber wenig. Kichern fame bꝛuͤlin find 
auch ſehꝛ nütz in ſolcher kranckheyt. H | „ 
Item milch iſt nit gůt in diſer kranckheyt / wann Pils kranckheyt ſelten on 
ein feber iſt. Von newem kaͤß der nit geſaltzen tft magſtu auch geben ein we⸗ 
nig / aber von ge ſaltzenem gar nichts. , ic Hes 
Item du ſolt nit geben einerley gewürgzes fet dan Coriander. Eſſig mag 
fin auch geben / aber wenig / wañ er macht das blit weiß. Agreſt iſt ein faffe 
den man von vnzeitigen weinbern macht / iſt ſehꝛ nie in ſolchem fall. Ein be⸗ 
fonder gůte ſpeiß in ſolcher kranckheyt / Du ſolt nemen ein bꝛu von gůtem 
Heyſch gſotten / vnd [olt darunder miſchen ein otittbéyl Granatoͤpffel / wein 
oder Agreſt / vnd ſolt alſo ein wal darüber laſſen gehen / darnach ſolt du da⸗ 
riñ thůn ein eyertotter wol zeꝛſchlahen / vnd ein wenig Coꝛiander vnd ducker 
gſtoſſen / Du magſt auch wol darein thůn ein latwergen / heyßt Triafandali. 
s ¶ Ein ander gůt gekoͤcht in diſer kranckheyt den armen. 
Nim̃ Lattich kraut / Binetſch / Genßdiſtel / vnnd zerknit (cb es klein / dar⸗ 
nach koch es in einer bꝛů von einem jungen hun / vnd gib dem kꝛancken die bag 
on die bletter. iem. 
ie Ei andes gekocht 
Nim̃ Linſen vnd feno ſie zwey mal in waſſer / vnd ſchůt alweg das waſſer 
hin / darnach nim̃ dieſelbigen Linſen / vnd feud ſie mit einer bii vonn eim june 
Zen hun / die ſelbig bag gib dem krancken gemiſcht mit ein wenig Eſſig. Item 
ein gůte ſpeiß in diſer kranckheyt / Weiß meel gekocht mit Mandel milch. 
Trinckens halb ſoltu mercken diſen beſcheydt / du ſolt dem krancken kein 
wein geben / es wer daß {ach das er (o krafftloß wer / oder des weins fo gar ge 
won. Du ſolt jm auch nit lauter waſſer geben / aber ein gerſten waſſer mit zu⸗ 
cker Ptiſana ordei genant / mit Granatoͤpffell ſafft / oder ein Siropen Oxiza 
chara genant / auch magſtu jm geben von dem Viol ſirop gemiſcht mit gerſtẽ 
Folter, Dor andern traͤncken / als Met / Bier ꝛc. ſoltu den krancken bewaren. 


Wie du regieren ſolleſt einen krancken von vnnatür⸗ 
licher big vnd trückne / mit über fluß der feuchte / 
, Cholera gerant. . 
O du anzeygung findefkeiner vnnatürlichen Complexion in hitz / vnd 
von übeꝛfluß der feuchte Cholera gnant / ſoltu den krancken regieren / 
wie du ſetznnd gehört haſt. Doch ſoltu achten das du durch eygne bea 
ſcheydenheyt wiſſeſt diſen dingen ʒzunemen oder zugeben / wañ der geſchlecht 
Cholere fein fünff / je eins hitziger dan das ander. Auch ſeind etlich ding / die 
hie innen mehꝛ zunützen dann in voꝛgeſchibnen / als oan der Eſſig / pones 
rantzen / vnd friſch waſſer. a i 


Regierung der krancken von vnnatürlicher kaͤlte 
Vnd feuchte / mit überfluß der feuchten Phlegma. * 2 


» 


| Theorien, Ander they! 
Bee du anzeygung kalter vnd feuchter Complexion / mit über 


fluß der feuchten Phlegma / ſoltu den krancken haltenn in einer wos⸗ 


nung da der lufft von aufſgang der Sonnen her geht / (olt im geben 
ſchoͤn bꝛodt wol gehefelt vnd wol geſaltzen⸗ Fleyſch von getemperterten 
chieren / ſolt jm nicht geben ſchweinen fleyſch / Item von vogeln ſoltu jm ge⸗ 
ben Kramat voͤgel / Staren / Troſtlen / Ambſeln / gekocht mit einer feyßten 
fleyſchbꝛů / ſagen etlich / dunckt aber mich nit git ſein / vꝛſach das ſie noch vn 
dawiger werden / auch magſtu im geben kleine voͤgelin. Du ſolt jm nit geben 
Waſſer voͤgel / odder Turteltauben vnd ander Tauben / wañ ſie meren faſt 
boͤſe feuchte / auch magſtu jm geben jung Haſenfleyſch. j T 

Von fiſchen ſoltu jm nit geben / es fei dañ ein wenig von gůten geſaltzenen 

fen vnd doch wenig / wañ geſaltzen ding letzet den magen mundt. So iſt 
der Magen vorhin genůg geletzt in diſer kranckheyt / vꝛſach das er iſt ein ved 
ceptackel der feuchte / Phlegma genant. 

Von kreuter in Salat vnd gekocht magſtu nützen / Müntz / Saluey / pes 
terlin / Fenchel / Iſop . Von früchten Cappern / Rettich / õwibel. Von ge⸗ 
muͤß/ Rot Erbiß se, Von den dingen do man die ſpeiß mit beſſern mag / A⸗ 
niß / Henchel / Kümmich / Senff / Zimmet / Negelin / Imber / Galgan / Gaffe 
ronꝛc. Honig der wol verſchaumpt iſt / wan er versert vit reiniget die rawen 
feuchten. Item du ſolt dem krancken gůten wein zutrincken geben / oder ge⸗ 
würtzten met. j ! 

Es iff auch not / dz du hie acht nemeſt / wan der gſchlecht ber feiichten Fle 
gma auch fünff ſeind / ye eins mehꝛ kalt dañ daß ander / auff das du diſe ding 


mindern vnd mehren kůndeſt / darum̃ ein artz ſonderlichen groſſen verſtandt 


BB | € 
Du magſt in ſolchem fal geben weych eget geſotten / oder ein bꝛů von jun⸗ 
gen huͤnern mit eyern vermiſcht. 
Du magſt auch nemen peterlin wurtzeln / die ſelbigen wol ſie den in fleyſch 
bꝛů / ſie darnach klein zerſchneiden / vnd darunder miſchen eyer / vii alle koch⸗ 
en / diß ift ein gůt ſpeiß in diſer kranckheyte jd 
Ein gůten ſalſen zu der ſpeiß mach alfo: Nim Saluey bletter / zerſtoß fie/ 
thů daran ein wenig Eſſig / Imber vnd dimmet / miſch es zuſamen mit einer 
bꝛuͤ von eim hůn. Diſer fale macht luff zueſſen / beſſert die dawung / vnd wer⸗ 
met die innern glider. | 


Wie du regieren ſolt ein krancken / von vnnatürlicher 
Belt vnd trückne / mit überfluß der Melancholei. 


G ein menſch kranck würt von vnnatürlicher kelte vnd trückne mit 
überfluß der feuchte / Melancholia genannt / ſoltu den ſelbigen hal⸗ 

Aten in einer wonung / das er benlufk von mittag hab / jm geben rein 
Semelbꝛodt. Von fleyſch / Hammel fleyſch / das feyßt vnnd jung ſeie / jung 
ſchweinen fleyſch / jung Lambfleyſch / Hennen vnd Cappaunen fleyſch / Reb 
huͤner / ſolt dich hüten das du jm nit gebeſt anderley fleyſch von voͤgeln / oder 
wildt bꝛedt. Von Siſchen gib jm nit fie ſeind dan gebꝛaten / vnd mit Imber 
gemacht. Dumagſt jm geben von diſen kreutern / in ſalat / oder gekoͤcht / Hor 
riß / Lattich / Ochſenzunng / Münz / Saluey/ Mangolt / Rüben mit gůtem 
fleyſch gekocht / oder die bid dauon. Geel ruͤben ſolt du jm nit geben / wañ fie 
das haupt letzen / welches voꝛhin geletzt ift in diſem fall. Swüblen ſolt du jm 


auch nit geben. Du magſt jm geben Eyer in allerley weg. 


Von früchten gib jm feygen / Mandel / Roſinlin / zeitig Weinber / 1 
au 


1 


des Artzenei Spiegels. 0 


e e eee Von den dingen da man 


die ſpeiß mit macht /gib jm Baume l/ kein Butter / kein Milch. Von gwürtz / 


Inmber / Negelin / Simmat / kein Pfeffer. Du ſolt jm zu trincken geben ein ſub⸗ 


Glen weiſſen Wein / oder ein Waſſer da Datteln vnd Zucker ingekocht finde 


Du magft im geben ein můß von weiſſem meel mit Huͤnerbꝛͤ vnd Mandel⸗ 


milch gekocht. TES 
Eiſch gebꝛaten mit ſuͤſſem Epffel ſafft / vnnd ein wenig ein bat Darüber ges 
macht. Inandern kranckheyten / vnd diſen magſtu nun ſelbs radtſchlagen/ 


was nus oder ſchad fet von ſpeiſen vnd andern dingen. 


Von allen dingen / ſo man gemeinlich in der 


r 


nant / Stendelkraut vnd wur: 


Artzenei bꝛaucht / wie fie gradiert ſeind. Vnd zum erſten 
von den Kreutern / Wurtzeln / Samen / Blůmen 
Früchten / Metallen / Steinen / Saff⸗ 
ten ꝛc. warm vnd feucht in dem 
erſten grad. 


Musen iſt warm im dꝛitten / feucht im erſten / Amel meel oder 
krafftmel / Boꝛret ſch / Baͤrenklaw ein kraut. Bedellium ein gummi ⸗ 
Caſſta ſiſtula / Das marck auß den Epffeln citri genant / Goldtwurtz / Galba 


num ein lafft / himmelbꝛodt manna genant / Nuß von Indien / Pine / Sebe⸗ 


ſten / Sal Indus / Papeln / Suͤß mandel / Ochſen zung / Suͤßholtz. Mancher 
ley ſchmaltz / Huͤner ſchmaltz / Schweinen ſchmaltz / Fuchs / Deren’ Aapenn 
ſchmaltz ꝛc. Vogels zung / ein fam von einem kraut / Etlich Hiſchlin ſtinci gez 


von den dingen die warm vnd trucken find im andern grad. 


Stabwurtz warm vnd trucken im andern grad. Wermut warm im erſten / 
trucken in dem andern. Gelb gilgen wurtz / Agaricus / warm im erſten / truck⸗ 
en im andern. Agrimonienn / Paradeiß holtz / Ambꝛa / warm in dem andern’ 
truck en in dem erſten grad. Bitter mandel / Dillen / Camillen / Beifůß odder 
Bucken / warm im andern / trucken im erſten. Holwurtz / Oſterlucei / Teuffels 
treck / warm im erſten / vnd trucken im andern grad. Baſilien / Betonica⸗ 
warm vnd trucken im erſten. Berenwurtzeln alſo genant / Cadamoͤmlin / Ge 
ſegnet diſtel / warm vnd trucken im erſten. Calmus / Maurrauten / getempe⸗ 
rierter werme vnd kelte / trucken im andern grad. Wilder ſaffran / warm im 
erſten / vnd trucken im andern grad. Cappern / Canfent güldẽ kraut / Wilder 
Galgan / Epithimum / Simmat / warm im dꝛitten / trucken im andern. Saff⸗ 
ran / warm im andern / trucken im erſtẽ grad. Seid oder Filtzkraut / warm im 
erſten / trucken im andern grad. Kriechiſch bech / warm im andern / trucken 
im andern grad. Augentroſt / warm vnd trucken im erſten grad. Maßliebe 
warm im erſten / vnd trucken im andern grad. Metern / Erdrauch / Galgan/ 
Fenum grecum / Ein kraut ſiben zeit Sa / Yvarm vnnd trucken im erſten 
grad. Gentian / Pfremen / Seytloſen / Schlüſſelkraut vnnd die blůmen / Loꝛ⸗ 
ber / Weiſſer Augſtein / warm in dem erſten / vnd trucken im andern grad. 
Laudanum ein ſafft / Weiß lilien / Meliſſen / Wilder klee / warm vnd trucken 
im erſten grad / Berwurtz / Maſtix / Muſcat nuß / Weiſſer weirauch / warm in 
dem andern / trucken im erſten grad. Gppoponax / Peonien wurzel / pis 
ſtace ein frucht alſo genannt / warm vnnd truck en inn dem erſtenn pon b 

à Engels 


| Praktica, Ander Abel ` ` 
Engelſůß / warm im bꝛitten / trucken im andern grad. Reubarbarnm/ Res 
ponticum / Saluey / Holder / warm im andern / truckẽ im erſten grad. Apofie 
men kraut / Senetbletter warm im andern / trucken im erſten. Feldkůmmich 
oder Siler montan / Sticad os / blůmen alſo gnant. Spica celtica / Spicanat 
di / Collicus / Sarcocolla / warm vnd trucken im erſten. Kamelßhew / warm 
vnd trucken im erſten grad. Erdz wůbel / Hirtzzungen / warm im erſten / tru⸗ 
cken im andern. Stoꝛax ein gummi / warm im andern / trucken im erſten. Rein 
farn / Tamariſcen / Terpentin / Weirauch / Valerian / Eiſenkraut / Lapis avs 
menus / Nitrum ein ſaltz / Blacte biz antie / Muſchelen alfo genant / warm vñ 
trucken im erſten grads 


Von etlichen ſtucken warm vnd trucken im dꝛitten grad. 
Aron ein wurtzel / warm vnd trucken im dꝛitten grad / Schafmilch / Aloes 
aticum / Capcellinum vnd Suecot rinum / Ammomum ein ſam / Ameos ein 

fom, Aniß⸗Noßmarin/ Epff Armonisenm- warm im dꝛitten / trucken im er 
ſten grad. Haſelwurtz / Balſam / Balſam kraut / Srickwurtz / Camedren / 
Je lenger je lieber / warm im andern / trucken im dꝛitten. Wißkümmel / Caſſia 
lignea rinden alſo genant / Schelkraut / Roͤmiſcher kümmich / Coloquints 
Coſtus ein wurtzel / Wild Paſtiney ſamen / Diptan / Weiß vnd ſchwurtz nieß 
wuntz / Attich / Wolffs milch / Rot ſteinbꝛech / Fenchel / warm im dꝛitten / tru⸗ 
cken im erſten grad. Negelin / Weckholder / Iſop / Cubebe / L acca ein une 
Liebſtoͤckel / Maioꝛan / Muſcatbluͤt / Andoꝛn / warm im dꝛitten / trucken im 
andern. Münz / Bachmüntz / Meerhirß / Mirren / Kreſſen / Ratenſamen 
im koꝛn / Wolgemůt / Tag vnnd nacht ein kraut / Schweinßbꝛodt ein wurtz / 
Pererlin / Fünf finger kraut / Bibenel / Poley / Klebkraut / Scamonea ein ſaft / 
Steinbꝛech / Quenndel / Serapinum ein gummi / Thimus ein kraut / Turbis 
ein wurtzel / Violwurtz / warm im andern / trucken im dꝛitten grad. S. Jos 
hans kraut / Zitwan / Bibergeyl / alle Gallen von den thieren / ſo mann in die 
Artzenei bꝛauchet / Vitriol / Alaun / Arſenicum / Laſur ſtein / warm im ande⸗ 
ren / trucken im dꝛitten. Mumia ein gummi / warm im dꝛitten / trucken im er⸗ 
ſten / Weinſtein / Schwebel. i eu 
¶ Warm vnd trucken im vierten grad. i 

Anacardi frucht alſo genannt / Knoblauch / Kellers hals / Eufoꝛbium ein 
gummi / Bertram / Neſſel / Cant arides keferlin alſo genant / Kalck ſtein / pes 
troleum ein oͤl / Salarmoniac. 

¶ Kalt vnd feucht im erſten vnd andern grad. 

Hagendoꝛn wurtzeln / Mangolt / Dꝛagagantum ein gummi / kalt im ande⸗ 
ren / feucht im erſten grad. Lattich / Alrun / See blůmen / Mauerpfeffer / Dis 
oe andern grad / Pflaumenn / kalt im erſtenn / feucht im andes 
ren grad. 

¶ Kalt vnd trucken im andern vnd dꝛitten grad. Ah 

Schlehen ſafft / kalt im andern / trucken im dütten grad / Ampffer / kalt vñ 
trucken im andern. Haußwurtz / kalt im dꝛitten vnd trucken im andern grad. 
Granatrinden / kalt vnd trucken im andern grad. Mirabolani blerici / frucht 
alſo genant / kalt im erſten vnd trucken im andern. Walwurtz / kalt vnd tru⸗ 
cken im dꝛitten. Wegwart kalt vnd trucken im erſten. Hundszungen wurtze⸗ 
len / kalt vnd trucken im andern. Leberkraut kalt vnd trucken im erſten. Mi⸗ 
rabolani emblici / kalt vnd trucken im erſten. Endinia kalt im erſten / trucken 
im andern. Gummi Arabicum kalt vnd trucken im erſten. Hopffen kalt vnnd 
trucken im erſten. Neſpeln kalt vnd trucken im andern. Mirtus ein frucht 
kalt vnd trucken im andern. Weggraß kalt vnd trucken im andern. W 

: 4 
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kalt im erſten / trucken im andern. Sandel / Rot / Weiß / Gelb / kalt vnnd tru⸗ 
cken im dꝛitten. Trachenblůt kalt vnd vnd trucken im dꝛitten grad. Nacht · 
ſchatten / kalt vnd trucken im dꝛitten. Sumach ein ſam / kalt vnnd trucken 
im dꝛitten. Thamarinden / ein frucht / kalt vnd trucken im andern. Wüllen⸗ 


kraut / kalt vnd trucken im andern. Toꝛmentil / kalt vnd trucken im dꝛitten 


Wolffs ſtraͤl oder Karten / kalt vnd trucken im dꝛitten. Galenus. Krauß diſt 
len / Kalt vnd trucken im erſten. Gebꝛant helffenbein / kalt vnd trucken in an 
dern / Deßgleichen von des Helffen zenen oder haupt / genant Ebur. Spieß⸗ 
glaß / kalt vnd trucken im dꝛitten grad. Bolus Armenus rot vnd weiß / kalt 
im erſten / trucken im andern. Bleiweiß / kalt vnd trucken im andern. Zinober 
kalt vnd trucken im dꝛitten. Coꝛallen / kalt im er ſten / rucken im andern. lit 


ſtein / kalt vnd trucken im andern. Berlin / kalt vnd trucken im andern. Gra⸗ 


natblůmen / kalt vnd trucken im andern. (s 
¶ Kalt vnd feucht im vierdten. AN % 
neck ſilber vnd ſonſt wenig ander ding mehr ſo man in Artznei bꝛaucht. 
Kalt vnd trucken im vierdten. à 
Opium ein ſafft / Adamas ein ſtein / vnd auch wenig mehꝛ / auch dieweil nit 
gůt iſt / das man diſer ding vil in wiſſen hab / laß ich es ſtehen / wann fürwar 
leichtlich groſſer ſchad darauß entſtehn mag. E 


Bonden andern wirckungen diſer ding / Secunde 
qualitates genant / vnd zum erſten diſe ding die da zeitigen. 


Valitates ſecundæ erwachſen auß den erſtenn qualiteten / zu gleicher 
weiß als ein ſtuck der Artzenei warmer Complexion wermet / alſo volgt dar 
auß das die ſelbig verzeret / reinigt / eroͤffnet / zertheylet / weycht / auffledigt. 
Aber ein ding kalter Complexion / vꝛſach das es kaͤltet / folgt darauß das die 
feuchte des leibs gerinnen / geſtopfft / zehe / hart vnnd vnbeweglich gemacht 
werden. ; 

5 ¶ Ding die da zeitigen geſchwer vnd andere herte. 
Leinſamen / Senum grecum / Bappeln / Ibiſch / Berenklaw / Stoꝛax liqui⸗ 
da ein gummi / Sticados / Laudanum / Dillen / Schweinen ſchmaltz / dennen 
ſchmaltz / Genß ſchmaltz / Weyſſenmeel / warm waſſer / Baumoͤl. 
Auß zuſamen geſatzter artzenei. 
Ein ſalb heyßt Dialthea / Ein pflaſter Diaquilon genant. 
¶ Reinende vnd ſeubꝛende ſtuck aufwendig vnd inwendig 
8 des leibs / in geſchweren oder anderßwa. | 
Wilde ſalbey / Fiegbonen / Bitter Mandel 7 gebꝛant Ertz / Weißwurtz / 
Maſtix / Mirra / Violwurtz / Gerſtenmel / Bonenmel / Lerchenſchwam / Vi⸗ 
triol / Bleiweiß / Mumia / Thamariſcen / Caſſia fiſtula / Nießwurtz beyder⸗ 
ley Erdrauch / Dipt am / Aloe Epaticum / Ein ſalb Vnguentum citrinum ge 
nant / V nguentum apoftolorum, V nguentumde ceruía, Emplaſtrum apo? 
ftolicon, Vnguentumaureum. | | 
A EDife ding weychen vnd lindern inwendig vnd aufwendig 
dees leibs / Doch ſoltu ſelbs mer cken was inwendig zunützẽ 
fet oder nit / wañ ich dir hie allein in gemein davon ſchꝛeib. 
Camillen / Wermůt / Stoꝛax liquida / Wilde ſalbey / Maſtir / Schweinen 
ſchmaltz / Wilder klee / Oppopanax / Bdellium / Armoniacum / Galbanum/ 
Feygen / Ibiſch / alt Baumoͤl / ein (alb Dialt hea / Lilienoͤl / Leinſamenoͤl/ Ma 
fiz SU Violoͤl / diaquilon ein pflaſter. ; DA 
ife 
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| ¶ Diſe ding eroͤffnen die verſtopffung. i: 2 
Cappern / Goldtwurtz / Spargenſamen / Neſſelſamen / Gentian / imat / 
Violwurtz / Coſtus / Haſelwurtz / Holder / Henchel / Lacca ein gummi Epa | 
phen ſamenn / Harſtrang / Peterlin / Hirßzungen / Bitter mandeln / Stab⸗ 
wurtz / Acoꝛus / Iſop / Rettich / hol wurtz / Oſterlucei / Filtzkraut. +h 
es ding eröffnen noch ſtercker / thund auff die mündlin 
der adern. e hu Hi Gne cera 
Schweinßbꝛot / Haſelnuß / Stier gallen / Zwibel / Aloe / Knobloch / Olbes 
fen / petroleum. 
d'Ge ding nagen vnrein fleyſch oder eyter auß geſchwoeren / 
auch ſo verwunden vnd ſchaͤdigen fie, — ^. s 


* Gebꝛant ertz / Auripigmentum / Sal gemma / Tut ia ein ſtein / Berthram / | 


Weinſtein / Fiſchbein / Alaun / Spangruͤn / Vitriol / Bleiweiß / Arſenicum/ 
vnd noch vil mehr / aber dieweil diß die wundtartzenei antrifft / ſo laß ich es 


ſtehn | 

: ¶ Diſe ſtuck ſetzen vnd miltern ſchmertzen. i 

Rauten / Salſamholtz / Oppoponax / Balſam frucht / Weirauch / Petrole 
um / Liebſtoͤckel / Kümmich / Holder / Maioꝛan / Camillen / Wilder klee / Ber 
thram / Ibiſchen / Peterlin / Senffmeel / Serapinum / Bibergeyl / Galb anũ / 
Armoniacum. 8 v ; 
¶ Diſe ding treiben etliche mat eri der glider hinderſich / dar⸗ 

umb ſie dañ offt den ſchmertzen miltern. 

Roſen / Bilſen / Singruͤn / Haußwurtz / Nachtſchad / Naurpfeffer / Mag 

ſamen / Opium / Granat rinden / Alrun / Karten / Bürgelkraut. 
& Stopffende find aufwendig vnd inwendig. : 

Coꝛallen / Terra figillata/tifumia/ Schleh en ſafft / Mirtus / Sumach/ 


Tutia / Galloͤpffel / Fünffinger kraut / Blůt ſtein / Wegerich / Gummi Arabi⸗ 


cum / Weggraß / Dꝛagagant / Weirauch / Gips / Spießglaß / Cipꝛeßnuß / Aut 
ten / Dꝛachenblůt / Maſtir / gebꝛandt Helffenbein / Bolus armenus / Granat 
rinden / Bocks bart ſafft / Spꝛebern / Erbſal. | 

- (Life ding machen ſchlaffen. n 772 208 

Seblůͤmen / Violen / Kürbſen / Koſen / Singruͤn / Gpium / Weidenbletter / 
Alraun / Lattich / Nachtſchatten / Magſamen / Bilſen. 


e D D . % d K 
Von einigen vnd zuſamen geſetzten Artze⸗ 

| nein / die das Haupt wermen. : 

We Lilien wurtz / Holwurtz / Erdzwübel / Betonica / Saluey / Bas 
ſilien / Maioꝛan / Beonia / Bibergeyl / Sticados / Anacardos / Roſ⸗ 
marinn / Schelkraut / Fenchel / Feldtkümmich / Augentroſt / Paradiß holtz / 
Laudanum / Ambꝛa / Biſem / Kauten / Schlüſſelblůmen / Cube be. : 
Zuſamen geſatzte Apoteckiſche ding / die das haupt wermen. 

Ein latwerg Pliris genant / Dianthos, Diarodon lulij, Aurea Alexandris 
na, Confectio anacardina, Aromatícum muſcatum, Blanca, Theodoricon. Oa 
leum laterinum, Oleum de ſpica, Ambra. f 

¶ Diſe ding kuͤlen das haupt. a 
Magſamen / Alꝛaun / Nacht ſchadt / Bilſam / Opium / Singrün / Lattich / 
Haußwurtz / Violen / Camphoꝛ / Kürbſen / Sandel / Eſſig / ofen. | 
Zu famen geſatzte. 
4 „„ MORD Viol zucker / Seeblůmen ee | 
bo ue 
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oa ding wermen die lungen / vnd machen das ander artzenei su der Lun⸗ 
gen geht. 

"lop Mieſſelſamen⸗ Dꝛagagant⸗ Violwurtz / Feigenn⸗ Holwurtz / Suͤß⸗ 
bels, Andom Kofi inlin / Honig / Serum grecum / Steinmüntz/ J Je lenger j je 
lieber / Suůͤß mandel, Set Jbſchen⸗Aünle/ wolgemür 

d Componierte ding. 

Dia iſopus, Dia praſſium, Dia penidion, Dia iris, Dia tr agagantum cali⸗ 

dem, Siu pris 9 De iſopo, Oleum de uiolis. ‚Vngüentum dialthea, 
Kuͤlende artzenei der lungen vnd bꝛuſt. N 

Viole, luiube, melmel / Pſilium, Melonen, Gummi arabicum, G dffen. | 

uſamen componierte. 

Dia dragagantum frigidum, Dia papauer, Diacodion, Sirupus uiolarum, 
Sis ſebeſten, Diol$l,Rürbfen$l/Diairis,Lohocfanum& expertum, 

U Den Magen zuwermen. 

"rna / Wermüt/Rertich⸗ Aniß / Koͤmiſchen kümmich / Cardomoͤmlin⸗ 
Maſtir / Sitwan / Ga ee e e e pe 
canardi / Paradiß holtz / Roſinlin. 

¶ Componierte. 

Diatrionpipereon, Dia Zinciber, Dia galanga, Dia ciminum, Dia niſum, 
Dia; margariton , Aromaticum rofa Rolata nouella, Sirupus de abfinthio, 
Sirupusde menta, Oleum de ſpica. Oleum de maſtice Oleum de Wie, Ole⸗ 
um de coſto. 

CAilende ding des magens. 
Sof tari Sn ge Aste Dion Stans pL Plamen et 


fig-Biren. S 

_GComponicrte, 
. Diacitoniréfine fj peciebus, T riafandali, Zuecarum Roſarum; 1 
Violarum, Trocifeide camphora, Oleum Roſarum. ae 5 


¶ Diſe ding wermen das hertz. 

Boꝛretſch / Ochſenzung / Meliſſ⸗ vlan el ue Dorie wen 
weiß vnd rot / Ambꝛa / Biſem / Safft on / Seiden. 

€ Componiette. 

Dia margariton, Electuarium de gemmis, Confectio de xilo aloes; Díam? 
bra, Conſerua anthos, Lęticia Galeni,Diamufci, ^ — 

¶ Vuͤlung des hertzens. 

Baͤrlin / Saphir / Jacinet / Beinlin auß der Hirtzen hertz / Hof en / Violn / 
Saur apffel / Ampffer ſamen / Coꝛallen / Naſura eburis. 

¶ Componierte. 

Diarodon abhatis, Trociſei de camphora, Triaſandali, Iuleb rofarum slule 
Violarum, Conſerua Roſarum, Oleum Rofarum. 

¶ Wermung der leber. 

Wide ſalbey / CLacca/ Wermůt / Kamelßhew / Ameos / Erdtrauch / Filtz⸗ 
kraut / Fenchelwurtz / Holwurtz / Spicanardi / Encian/ 5 Stein⸗ 
eee wurtz / Valerian / Berwurtz. 

¶ Zuſamen gefaste. / 
Dialacca, Dia cucurma, Dia coſtum, Diacalamentum, Dia galanga, Siru 
1 de Eupatorio,Sirupus de Abſinthio, Oleum Coſtinum, Oleum Muſtel 


mum. 
CAilung der leber. 
Endiuia⸗ Scariola / Leberkraut / Lattich / Helffenbein/ Ge Sees 


— 
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blümen / rohen ſamẽ / Rürbs ſamen / Citrullen ſamen / Violn / Nacht ſcha : 
ten. ( Componierte. ^ 

Diarodonabbatis, Dia Reubarbarum; Triafandali; Trociſci de Berberis 
bus, Trociſci de Spodio, Trociſci Diarodon, Sirupus de Endiuia, Ana dae dei 


Granatis. 
€ wermung des Miltz. | 

Hirßzung / Gamander / Erdzwübel / Camedꝛen / (e TR NOE. 
Dfremen/2igaricus/Ateffen ſamen / Ameos / Kümmich / olwurtz / Acetum 
Squiliticum / Rauten / Gelb lilien wurtz⸗ Calmus / Hen, SH 
Boꝛretſch / Ochſen zung / Hopffen. . 
: CAslende artzenei des Miltzs. 

Burgelſamen / Endinia / Sandel/ Helffenbein / Geffahele —— d. 

¶ Componierte. 2 

Diarodon Abbatis „Dia Boraginatum , Trocifci de Spodío ; Trocifeide 
Sample 
¶ Wermung der nieren vnd Blaſen. 

Krauß diſtel / Meer diſtel / Tag vno Nacht Stabwurtz⸗ Arbſto cal 
Spargenfamen/ Vogelszung / Steinbꝛech / Meerhirß⸗ Bibinel / Feldtküm⸗ 
mel / Rot ſteinbꝛech / Fünffinger kraut / Weckholder / Epheuwurtzel Jude 
kirſſen. ¶ Componierte artzenei. 

Hlectuarium du cis Philoantropos, Zinziber conditum, Diafinicon, Liton 
tripon, Diatrion pipereon, Dia calamentum, Iuftinum imperatoris, Oleum 
de Scorpione. 

¶ Kůlung der Nieren vnd Blaſen. 

Melonen ſamen / Karten kraut / Endinienfe amen RoſenLattich⸗ we 
gerich / Seeblůmen / Magſamen. 
, Componierte. 

Stomaticum frigidum, Trocifcialkakengi, Trociſci de ſpodio, Trocifi js 
Camphora, Vnguentum populeonis. 

U Wermen die Muͤter. , 

Bucken odder Beifůß / Seuenbaum / Steinmün / Wolgmüt / Valerian / 
Boley / Balſamholtz / Balſamfrucht / S. Johans kraut / Rauten / Salbey / 
Camillen / Peterlin / Weckholder / Mirra / Bachmüntz / Serapinum, O D 
ponax, A fa fœtida. 

€ Componierte. d 

Triphera magna fine opio; Tiriaca, Metridatum, Dia ambra, En 

ducis, Trociſci de mirra, Diambra. 
¶ Nuͤlung oer Writer. 

Sxeeblümen/ Endinia/Roſen /onnd andere ding die da luͤlen die Lenden 

vnd Blaſen. 

€ Diſe nachuolgende ding machen den frawen milch. 
Dillen / Aniß / Fenchelſamen / Weych eyer / Feigen / Datteln, Vogelszung 
ſamen / Galgan / Reiß / Coſtus. 

¶ Mindern die milch der frawen. 

Schaffmeulin ſam / Knobloch / Rauten / Lattich / Salbey⸗ Bingel / Sin⸗ 
gruͤn / Kürbſen / Steinmüntz. 

pues i 4 Se werck der bed 8 e GE 

yer / Haleinaß/ Paſtinei / Langenn pfeffer argenſamen / Secaen 
rg Sat irion / BET elfamen. 5 dn 
¶ wermen die geleych der glider, 
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Imber / Serapinum / Acoꝛus / Squilla / Bdellium / Amomum / Oppo 
ponarx / Armoniacum / Lerpentin / Seitloſen / Galbanum / Bibergeyl // S. Jo 
hans kraut / Tauſent güldenn / Sarcocolla / Eufoꝛbium / Schlüſſelblůmen / 
St oꝛckenſchnabel. f i 

¶ Componierte. $us 

Benedicta; Electuarium de fucco Roſarum, Pillulę de her modactilis, Pillus 
le foetidze,Pillule arteticæ, Electuarium indum, Oleum uulpinum, Oleum be 
nedictum, Oleum laurinumum. | 
Die Artzenei die da kület die geleych / iſt gleich denen dingenn / die da kuͤlen 
die lenden vnd blaſen. | 


Digeſtiuen der vier feuchtigkepten. 


eis folcher feuchte ſeind rohe vnnd vnuerdawet / etlich grob / etlich 
zu ſubtil / etlich zuſehꝛ angehenckt / das not iſt das man diſe materi voꝛ 
erweych / bereite vnd gehoꝛſam mach. Welche weychung genant würt ein di 
geſtion. Vnd dieweil das blůt keiner digeſtion bedarff / auch nit durch Artze 
nei außgetriben werden ſol / wil ich dir allein ſagen etlich ding die das blůt rei 


nigen. E 
Remgung oder ſeuberung des blůts. 

Caſſia fiſtula / Manna / Aloe / Bingelkraut / Ochſenzung / Pappeln / Tas 
marinden / Pflaumen / hopffen / Erdrauch / Maurrauten / Spargenſamenn/ 
Juiube / Reubarbarum / Geyßmilch / Sebeſten / Sene / Violen / Erbſal / Les 
berkraut / Filtzkrau. 5 

€ Diſe digeriren die feuchte EE ) 

Feenchel / peterlin / Eph / Spargen/Reuponcicum/Cappern/Ameos/ At 

tich / Můntz / Maioꝛan / Balſamita / Wolgemůt / Boleyen / Rauten / Viol⸗ 
wurtz / Zimmat / Aniß / pfeffer / Acoꝛus / Holwurtz / Dillen / Wilde ſalbey / RS 
miſcher kümmich / Steinmüntz / Kamelshew / Bethonica / Rümmich / Haſel 
wurtz / Rettich / Balſam frucht / Diptam / Iſop / Meliſſen / Camillen / Bucks 
en / Stabwurtz / Agrimonien / Weckholder / Loꝛber / Feldtkümmich / Bach⸗ 
müntz / S. Johans kraut. 

So du dañ digerieren oder bereyten wilt außzutreiben die feuchte Phleg⸗ 
ma / magſtu difer ſtuck vier / fünff oder ſechs zuſamen nemen. Nach dem dich 
dein beſcheydenheyt weißt / Auch welche deinem fürnemen am fuͤglichſtenn 
ſeind / Dieſelbigen kochen zu eim tranck mit honig / Oder magſt nemen Apo⸗ 
teckiſche Sirupen darzů dienend / Welches ich rathe / wann villeicht du des 
kochens nit bericht biſt. Als Oximel diureticum, Sirupus de praſſio, Sirupus 
de Eupatorio, Oximel ſquiliticum, De Iſopo, Sirupus de ſticados, Sirupus de 
Abſinthio, Sirupus de Liquiritia, Sirupus de Calamento. 

Diſe Sirupen magſtu zertreiben mit gediſtillierten waſſern / von den obge 
ſagten kreutern / zu einem ung des Sirupen / zwey ong waſſers. Wiewolet⸗ 
lich minder etlich meh: gement, ‚€ 

- Diſe digeriren die feucht / Choleta genant. 

Endiuia. Lattich / Wegwart / Scabioſa / Granatapffel / Burretſch / Bap⸗ 
peli / Magſamen / Erbſal / Roſen / Viole / Sebeſten / hamarinden / f£ (fit 
Hirßzung / Pflaumen / Maurrauten / Seeblümen / Leberkraut / Ampffer/ 
Erdrauch / Kůrbſen ſamen / Cucumer / Melonen / Juiunbe. Diſe Sirupen / 
Oximel ſimplex, Sirupus Violarum, Sirupusde Endiuia, Sirupus de iucco 
Roſarum, Sirupus Acetoſus, Sirupus de Granatis, Sirupus de Ge terræ, 
s 2 
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Sirupus acetoſitatiscitri. Mit den waſſern von voꝛgeſagten venter, > 
@ du digeriren die feuchte / Melancholia genant. je 
Nim Sticados, Fumi terræ, Meliſſa, Serapinum, Ihimus, Senit / Seiden / 
Wolgmůt / Steinmüntz / Iſop / Bonrot vnd weiß / Ameos / Bachmintz / Hol 
wurtz / Roſinlin / Boꝛret ſch / Lappern / Ochſenzung / hirßzung / Tamariſcen 

Siltzkraut / Maurrauten / Engelſuͤß / Honig / Sirupus de fumo terre, Sirup 
de Thimo, Sirupus de Epithimo, Sirupus de Sticados, Sirupus de Calamẽto, 
Oximel ſquilliticum, mit den waſſern auß diſen kreutern. 

Auß diſen digeſtiuen magſtu nun vil erleſen / die dir dienen durch die gantz 
Artzenei / So du dann gehört halk die feuchte die du außtreiben woͤlleſt / auff 
das du nit ſchadenn bꝛingeſt dem krancken / wil ich dir anzeygen einige fluc 
vnd zuſamen geſatzte / auch darbei wie vil du derſelbigen nemen ſolleſt / auff 
das du nit zuuil oder zuwenig thůeſt. Doch ſoltu wiſſen das die alten jedem 
ding das da außtreibt / drei gaben auffgelegt / haben (ie genant Doſes. Die 
erſt wenig / eim ſchwachen menſchen oder einer leichten kranckheyt / oder da 
man wenig purgieren wil / oder da der menſch leichtlich zubewegen iſt / oder 
ſo die zeit ſelbs beweglich iſt darzů / vnd die heyßt Doſis minor. Die ander 
gab ift vil oder groß / eim ſtarcken menſchen / oder einer ſtarcken kranckheyt / 
in welcher vil boͤſer feuchte iſt / vnd die artzenei ſol der kranckheyt vergleicht 
werden / oder ſo ein menſch nit leichtlich zubewegen iſt / oder ein einfluß des 
geſtirns hindert die artzenei / das ſie weniger wirckung iſt / vnd die heyßt Do 
lis malor. Die dꝛitt iſt das mittel zwiſchen diſen beyden / Doſis media gnant. 

Wie du das blůt auß ſolleſt treiben / haſtu gehoͤꝛt fo ich dir gefage hab von 
aderlaſſen vnd ſchꝛepffen / wañ durch ander Artzenei foley kein blut von dem 
menſchen treiben / Vꝛſach / das bif nit mag beſchehenn on ſchaden / verſtehe 
mich nit von allem blůt / wann der fluß der Frawen vind der Güldin adern 
durch Artzeneiſollen bewegt werden / ſo es not iff. ` f 


Wamit du außtreiben ſolleſt die feuchte / Cholera genant. 


e Doſis minor. Doſis media. Doſis maior. 
‚Caflia fiſtula Ein lot. Anderhalb lot. Drei lot. 
Manna vj. quint. x. quintlin. xv. quintlin. 
Pruna viij. lot. xxvj. lot. xiiſj. lot. 
Aloes ſuccotrinum. j. quint. anderhalb quint. ij. quint lin. 
Scamonea v. gran. viij. gran. xij. gran. 
Abſinthium ij. quint. ij. quint. vj. quintlin. 
Reubarbarum anderthalb quint.vj.quintlin. x. quintlin. 
Tamarindi iiij.lot. vj. lot. x. lot. 
¶ Componierte. i i 
| E Dofísminor, ^ Doſis media. Dofísmaior. | 
Electu. de fücco ro. tii. quint. j let. anderthalb lot, 
Dia prunis j. lot. vj. quint. ij. lot. eic 
Dia catolicon f. quintlin. fij. quint. vj. quintlin. 
Pillulæ de Reubar.j.quint. ij. quint. ii. quintlin. 


Cartarticum Imperiale. j. lot. vj. quintlin. ji. lot. 
Pillule aggregatiuę maio. j. quint. j.quint.j.ſcrupel. anderthalb quintl⸗ 
¶ Außzutreiben die feuchte / Phlegma. 

Doſis minor. Doſis media. Doſis maior. 
Coloquintida pviij. gran. rriiij. gran. xx. gran. 
) Agari⸗ 
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Agariens j. quint. anderthalb quint. ij. qunt lin. 
geitlofen j. halb quint, anderthalb quint.iij.quiat lin. 
Weiß nießwurtz vviij. gran. xr. gran. ein halbquintlin. 
Eſula vj · gran. vv. gran. frrxij. gran. : 
Turbit j. quint. anderthalb quint, ij. quint lin. 
EufoꝛbiuÜm ij. gran · vj. gran. xij gran. 
Mirabolani Bebul ij. quint. i. quint. ig. quinclin. 
Mir abolani emblici. ein halb quint; ij. quint. i. quintlin. 
Haſelwurtz j.äuintlin anderthalb quint. j. quintlin. 
Cucumer aſininus xv.gran. xrr.gran. j. q. etwas weniger. 
Carthamus — (ig.quint, v.quint. vj. quintlin. 
Mezereon ein halb quint. j. halb quin. xx. grã.j. q. etwas weniger. 
|. Componierte. uo 

Pillule elefangine ein halb quint. . quint. anderthalb quint. 

illule de agarico ein halb quint, — anderthalb quin. ij. quintlin. 

illule auren j. quint. j. quint.xr.gran. j. quint.xx.gran. 


illule ſtomatice ein halb quint. j. halb qui.xij.gran.j halb qui. xx. gran. 
pillule fine quib.eſſe nolo.j. quint. anderthalb quint; anderthalb q. x. gr. 


Diatyrbit I. lot. anderthalb lot. j. lot. 
Electuariumindũ.j.lot. fünffthalb quint. v. quintlin. 
Diafinicon. j. lot v. quint. vj. quintlin. : 
Diacartamum — ij.quint. iiij.quint. vj . qu.et was mehꝛ. 
Jeral ogodion ii. quint. vierdhalb quint. (ij.quintlim. 
Jera Ruftni j. quint. dꝛitthalb quint. ij. cuintlin. 

Jera pigra Gale. ein quint. anderthalb quint, anderthalb. q. x. gr. 


Jera coloquintidos j. halb quin. ein quintlin. anderthalb quintl. 
¶ Außzutreiben die feuchte Melancholei. 
Doſis Mino: Doſis Media Doſis Maioꝛ 


Epithimum iij.quint. v. quint. vj. quintlin. 

himus ij. quint. iiij.quint. v. quintlin. 
Sticados (ij. quint lin ſiij.quint. v. quint lin. 
Senit ij. quint. vj. quint. ij. lot. 
Reubarbarum anderthalb quint. vj. quint. x. quintlin. 
Engelſuͤß lj. quint. litj. quint. vj. quintlin. i 
Lapis armenus ein halb quint. j. quint. anderthalb quintT, 
Wißmat dein quint. andert halb quint, dꝛitthalb opt lin. 
Schwartz nießwurtz. xviij. gran. xx. gran. ein quintlin. 
Laſurſtein ein quint. anderthalb quint, ij. quintlin. 

L Componierte. 

Electuariũ hamech.iij.quint. liij.quint. v. quintlin. 

iaſene ein lot. v. quintlin. vj. quintlin. 
Jeralogodion ein lot. v. quint. anderthalb lot. 
era rufini j. quint. anderthalb quint. dꝛit halb quintlin. 
Pillule de fumo terre j. halb quint, ein quint. ij. quintlin. ; 


Pillule de lapide armeno j. quint. j. quint.xx.gran. anderthalb quintl. 

Pillule de lapide lazuli. j. quint. i. quint.xx. gran. anderthalb quintl. 
mit diſen dingen ſoltu das haupt purgieren. 

Pillule cochie. Pillule auree. rane lucis; Pillule elefangine. 
Jerapigra Galeni. Jeralogodion. Theodoꝛicon. Anacardinum. 

| ¶ Die augen vnd gehoͤꝛd su purgieren. 5 : 

£; 


Practica, Ander tbeyl ^ 
Dillule fi jii AU pe pillule lucis / Pillule cochie. E 


Biuſt. : 
Diaturbit / Pillule de agarico / ; Trocifialahandely ` "Te 
Pillule Bichichie mit ʒwemgig gran Agaricitrociſeati. St 
Den magen. 
pillul ſtomatice⸗ Somatienmovatinmm/lectwarisminbun = 
Dia pꝛunis. EECH e Diesurbie, ioc 
¶ Die Leber. ett 
pillule de Reubarbaro / Dia cartamt/ GE ER * 
Oia Catholicon / Dia pꝛunis. 


¶ Außzutreiben das waſſer von den waſſerſ üchtigen. E T 2 ( 
pillule de Mezereon / Dia Reubarbarum / Genfer Zen 
RRE Pillule de Reubarbaro⸗ 


ie Leber. e Anki et 
Sera Rufini/ Dia Sene / a Pillule 7 ples eg 
¶ Von den Nieren vnd Blaſen. n dehnt 
Electu.de ficco A ofa. Benedieta / fririmarium pM € 
Pillule de benedieta / Dia Cartami. sul 
¶ Von der Můtter. | 
Theodoꝛicon / Anacardinum / Diafinicon⸗ 


Filet dee Indum / Benedicta. 
ra eleychen. 


Jera pigra/ Jera logodion / Dia Turbit⸗ 

Dia Cartami / Electuarium Indum / Pillule de bermobactilis? 
Benedieta . Pte Electua. de em Mise 
pillule Arterie. 91983 


~ 


Bon Gang ond befferung. ` 
- O ich dir nun oben geſagt hab von vil ga chen cken dg da anf? 


treiben vnnd purgieren / ift nit wenig not das ich dich leer wie du die 
ſelbigen rechtfertigen ſolleſt / auff das dir kein (chad darauß begeg⸗ 
ne / wañ ſie zu dem merertheyl ſchaͤdlicheyt in jnen haben / als du dañ offt ſi⸗ 
heſt das fie mit ſchꝛecken purgiren / ſo fe die wurtzeln graber alſo geben / auch 
vil ſterben daruon. Es wer beſſer du hielteſt dich zu den a cona 
fecten / wañ die ſelbigen gebeſſert ſeind mit jren zůſetzen ꝛc. 
¶ was ſchaden jegliche treibende Artzeneithuͤ. = 
Aloe hat in jm dꝛei ſchaͤdlicheyten / es ſchadet dem Magen / der Leber / vñ 
iff traͤger wirckung / Man fol jm zůſetzen Maſtir / Bedellium / Cubebe / Saf⸗ 
ran / oder mit jm ſtoſſen ſuͤſſe Mandeln / auch dabei Dꝛagagantum. 
Mirabolanen machen verſtopffung der Leber vnd des Miltz / darum̃ ſolt 
po m zůſetzen Wermůt / Spieanordi / Agaricum⸗Roſt inlin / oder Caſſiam 
iſtulam. 
Tamarinden letzen die / die da haben kalte Maͤgen / (cin auch langſamer 
e ſoltu jnen zůſetzen Muſcat blut / Spicanardi oder Ma⸗ 


Nenbarbarum hat kein ſe chaͤdlicheyt! in jm / Caſſia fiſtula auch nicht. 
Manna hat auch kein ſchaͤdlicheyt / iſt sbertangfenicy wirckung / darumb 
ift git das du darzů ſetzeſt / Thimon oder JIſoß. 


Epis 


des Artzene Spiegels 64 
Epithimum macht groſſen durſt / vnnd entzündet ſchi / würcket auch mit 


not / deßhalb gůt iſt / das du jm zůſetzeſt ein waſſer / darinnen geſotten fi eien 


Koſinlin oder Sal gemma / Sal indus c. 1 ee 
Haſelwurtz iſt langſamer würckung / darumb git iſt / das du darzů ſetzeſt 
Spicanar di vnd Honig waſſ e. os 
Scamones ift ein ſtarck Solutiuum / vnd hat in jm fünff ſchaͤdlicheyten. 
Die erſt das fie macht ein plaſt des Magens / vnd groſſen vnluſt / auch muͤſa 
men durchgang. Die ander iſt / das ſie leichtlich entzündet / wañ in jr iſt ein 
ſcherpffe / darumb fie dan leicht lich boͤſe feber macht. Die dꝛit ſchuͤdlicheyt⸗ 
das fic das geaͤder auffbꝛicht / dauon ſtarcke flüß volgen. Die vierd / das ſie 
hat ein ſchaͤrpffe / die da leichtlich macht ein ſcharpf ſtechen vnd ſchaden des 
gedaͤrms / vnd den blůtgang / Diſſenteria gnant. Die fünfft ſchaͤdlicheyt iff 
das fic ſchadt dem Hertzen vnd der Leber. ¶ Diſe ſchaͤdliche yten zufürkom⸗ 
men / ſoltu fie bꝛaten in einem Apffel / darnach hinzů ſetzen Galgan / Fenchel⸗ 
Epffenſamen ꝛc. Der andern ſchaͤdlicheyt halb / iſt güt das man dar zů ſetze 
Roſenſafft / Küttenſafft. Item Maſtix / Vꝛagagantum / Bedellium / vnd fü f 
ſe Mandeln / benemen die ſchaͤdlicheyt Samonee. rn gli, OP 
Turbit iſt rraͤger würckung / macht erſchꝛoͤcklich zůfell des Magens / das: 
rumb ſoltu jn vorhin wol ſchaben das nichts ſchwartz daran fei vnd jm zů⸗ 
fen halb fo vil Imber / der ſelbig benimpt jm wunderbarlich fein ſchalck⸗ 
eyt. „ TERROR INS EE 
` Agaricus bat ein wenig fchädlicheit/aber doch iff gůt das man dar zů ſetz 
den duttentheyl Salis gemma / oder Liebſtoͤckel ſamen / oder Imber. 
Colo quint iſt ein ſoiglich ding / ſchadt feb: dem Magen vnd der Leber / be 
truͤbt die inwendigen glider / zerreißt die Adern / vñ macht ein blůtfluß / ſcha 
bet auch das gedaͤrm. Du ſolt darzů ſetzen Maſtix / Dꝛagagantum / Bedelli 
um / Laudanum / oder Honig waſſer / auch ſoltu acht enn / das fic nit rein ges 
ſtoſſen ſei / wañ fie gieng ſe onft in die engen weg / vnd kem nimmer darauß. 
eit loſen machen dem Magen einen vnluſt / ſeind auch träger würcknng⸗ 
vnd ziehenn vil überflüffigkeyt in den Magen / darumb ſolt du darzu thůn 
Roͤmiſchen Kümmich / Imber / Liebſtoͤckel ſamen / Langen pfeffer / vñ Spi« 
canar di. RE 2 à : 
Cucumer afininus ſchabet das gedaͤrm / vnd macht engſtlich trucker des 
leibs / darumb iff not das du hinzu ſetzeſt Honig waſſer vnd Bedellium. 
Cart hamus ſchadt dem Nagen / macht ein vnluſt darinn / vnd iE langſa · 
mer würckunng / darumb ſolt du jm zůſetzen Eniß / Galgan / Maſtix / Salis 


gemme ꝛc. ä : are 
Lapis Armenus purgiert mit angſt vnd ſchꝛecken. Wher wañ er zerſtoſſen 
würt / vnd geweſchen zweintzig mal / ſo würt jm [ein ſcherpffe genommen. 
Deßgleichen thůt Lapis lazultt. 5 | 
ezereon iſt gar nah gifft / es ſchadt den glidern / zerſtoͤrt die felben grofe: 
fe big vno ſchaͤrpffe / darumb not iff das du hinzů ſetzeſt Mucilaginem pſi⸗ 
Iij / Endinien ſafft / Burgel ſafft / oder Erbſal waſſer. Es iſt auch gůt / das 
mann es voibin ein nacht in einen Eſſig leg / vnd darnach widerumb herauß 
nem vnd derre ! ee 2 a 
Eſula ſchadet dem Hertzen / der Leber / vnnd dem Magen / ſchabet vnnd 
zerreißt die Glidder / vnnd entzündet den Leib / darumb ſo iſt es not das du 
fie voꝛhin in ein Geyßmilch legeſt ein nacht / vnd darnach widerumb derreſt / 
vnnd darzů miſcheſt Helffenbein / Maſtix / Bedellium / Mirabolanen vnnd 
Endinien ſafft. $ * 
| 4 


Practica, Ander tbeyl 


Stickwurtz iſt ein ſtarck ding / ſoluiert mit angſt / iſt not das du dar ü thy 
eſt / Roſinlin oder Sal gemma: ` N N i 
Nießwurtz iſt zweyerlei / weiß vnd ſchwartz / die weiß iſt dem menſchen ge⸗ 
ferlich als gifft / aber die ſchwartz nit alſo. Die weiſſe Nießwurtz ſoltu wenig 
bꝛauchen / anderſt dañ in ſalben oder ſunſt außwendig des leibs / wañ ſie mas 
chet vnwillen mit erſchꝛocklichen zůfellen. | An BEE ! 
Der krampff der da kompt nach Nießwurtz iſt toͤdtlich. So du aber ſe 
Nießwurtz bꝛauchen wilt / ſie fei weiß oder ſchwartz / ſoltu fie voꝛhin legen in 
ein huͤnerbꝛů / da Roſinlin vnd Sal indus in ſeien / ein nacht / darnach die ſel⸗ 
bige SEN Alſo haſtu nun wie du beſſern (olt die ſchaͤdlichen ding der 
rtzenei. ) 4 


an Wie du ſole beſſern etlich ſoꝛgliche zůfel / 


j ſo erwachſen nach boͤſer Artzenei, 
Me es fich begebe das ein menſch ſollich ſchaͤdlich Argenei genom⸗ 


men hat / vnd jetz arbeyt ſame vnnd erſchꝛockliche wirckung vnwil⸗ 
len / auffſt oſſen / trucken / ſchneiden vnd vnmacht / groſſe daͤrre vnd bin litte. 
Solt du wiſſen daß jetzund die ſelbig artzenei die gůten feuchten außtreiben 
wil / vnd die natur ſo hart darwider ſtreit / dieſelbigen zubehalten. Darumb 
not iſt eilends zubꝛechen die boßheyt der artzney / dem krancken offt nach eins 
ander geben einen trunck warm waſſer. Item ob ſolche artzney zu faſt wirckt / 
daß zu beſoigen iſt ein beharꝛender fluß / ift git daß mann dem krancken geb 
waſſer von geyß milch mit honig gemiſcht / oder ein gerſten waſſer / darin ge⸗ 
ſotten feien Kütten famen. Es iſt auch güt daß du gebeſt zwey quintin Was 
ſticis mit Rütten ſafft / vnd den leib ſalbeſt mit roßoͤl / vnd darnach darauff 
ſpꝛengeſt geſtoſſen Mafkie vnd Balen, Auch ſoltu in ſolichem fall bꝛauchen 
zwey quintlin Kreſſen famen gedoͤrit in einer pfannen / vnd darnach mit Aue 
ten ober Mirten ſafft getemperiert. Es iſt auch gic daß man bade in ſuͤſſem 
waſſer / / darinn geſotten ſeien Wermůt / Camillen / Maioꝛan ze, doch bdarff 
diß beſcheydenheyt vnd vernunffr. ; 

Item offt begibt ſich / daß den mennſchen ein feber anſtoſſet nach ſolicher 
artzney. Vꝛſach daß die artzney vil hitz vnd ſcherpffe in jr gehabt hat / oder 
daß die materi alſo zuſamen gepact geweſen iſt / nit gern gewichen fo fie nit be 
reyt iſt geweſt / deßhalb fic die artzney mit not vnnd angſt auß getrieben hat. 
Auch ewan daß der kranck vff die artzney zu vil getruncken oder geeſſen hat. 
Wie diß iſt / ſoltu jm geben ſpeiß vnd tranck / die ſolch entzündung des febers 
ſtillent . Deß gleichen pflaſter / ſalben die da kuͤlend on feuchtigen das heꝛtz / 
würdſtu hernach hoͤien. Mud : 

Item fo ſich nach follicher artzney begibt ſchwindel des haupts vonn den 
bampffen der artzney die das haupt begeren / als das obertheyl / vifacb daß 
ein iedes leichts ding über ſich vnd ein ſchwers vnbetficb begert Soltumers 
cken ob an dem menſchen er ſcheinen dle zeychen üͤbrigs geht ts / im dañ ſchla 

hen die haupt ader auff dem arm / odder ſolt jm laſſen hoͤinlin ſetzen vff 

den hals. Auch ift gůt daß du jm reibſt die füß mit einem tůch / n 
die [HF ſetzeſt in ein warm waſſer. Diſer zůfaͤll ſeindt noch 
vil / magſt fic aber wol beſſern / auß nachuolgen 
der vnnd vorgefagter leer. 


S0 


li 


des Artzenei Spiegels. 65 
So man artznei temer oder thuͤn wil / wes i pe 


trachten / vnd ſich zuhalten [et ` 
Güte regeln. 
5 Ann du Artzenei nemen wilt / ſolt du vorhin lagen das die materi rit 


geriert vnd bereyt fel zu der außtreibung / Es ſei dann fach das die 
kranckheyt fo bof ſeie / das nit fe lang zu harren fet / Wie dan Sinocha ‚Choli= 
ca,Squinantia,Frenefis,Äntaxıc, ` 

Auch ſoltu den nechſten tag darno: eſſen / doch wenig zumal / wañ ber ma⸗ 
gen würt dar durch erzůürnet / vnd ſteigt die artzenei deſter ehe vnderſich. 

Du ſolt beſichtigen die geſchicklicheyt des leibs vnd der feuchte (o du auß⸗ 
treiben wilt / wañ die magern Choleriſchen leur t [cine leichter oben auß spat 
gieren / die feyßten vnden auß. 

Vnd nim war ob der menſch gewont fei Artzenelzunemen oder nit Sat 
er voꝛ mehꝛ Artzenei genommen / (olt du jm des erſten nit ſtarcke Artzenei ge 
ben / ſonder leichte / als Caſſiam, leram ſimplicem / daran du dann verſtehen 
magſt ob er leichtlich oder ſchwerlich zubewegen ſei. , 

ann du ver (top fft biſt / ſoltu nit Argent nemen / ehe du genommen ha. 
bett linderung durch Cliſtier / Traͤnck / Salben / Olic. 

Du ſolt eins tags nit zwo Artzenei nemen / ſo du meynt eſt die erſt Artzenei 
wer nit ſtarck genüg geweſen wañ ein Artzenei ſterckt die ander zu vil / vnnd 
volget hernach éberige wirckung. 

So du wilt nomen Pillulen / die von weite her etliche feuchte ziehen follen, 
als von dem haupt / von den geleychenn der ſchenckel/ lendenn/armıc ſo du 
ſchlaffen wilt (o nim fie / lege dich darauff ſchlaffen ob du magſt / das ſie de⸗ 
fier lenger bei dir feien. So du aber Pillulen nimpſt den magen zu retnigens 
foleu fic klein machen / die ſelbigenn zu cher ſtund nemen vmb mitter⸗ 
nacht / vnd dich widerumb niderlegen. 

Nit nem Artznei die vnden vnd oben treibt / wen ñ die natur feb: gſchwecht 
wür / durch widerwertige bewegungen. 

Wan du ein Latwergen nemenn wilt / ſo nem fi ie frů vor tag / halt dich ein 


weil daruff ſtill / darnach gehe ſenfftiglich hin vnd her / alfo auch mit track / 


doch (olt du die Artzeney in trancks geſtalt fi pater nemen. 

Wañ du Argenct genommen haſt / ſolt du nit eſſen biß die artzenei jr wür⸗ 
ckung volendt hat / nicht an den lufft gehn / auch nit gone ſpeiß Se SE: 
bigen tags eſſen. 

Von purgation zunemen. à 
Tlichen leuten ſoltu kein purgierend arzeneigeben/ vıfach bas ſcba⸗ 
Wenn darauß volger / als denen die ein loͤbliche oꝛdnunng halten in eſ⸗ 
f en vnd trincken vnd andern dingen / dauon nichts i in jren leibenift auß 
zu treiben. 
2. Die von ůberigem Mët erfült f eind / ſollen das fi elbig nie anporeiben u. 
artzenei / oder durch aderlaſſen. i 
3. Die verzerten ſollen ſich auch der Artzeneimaſſen. CD 
4. Die ſchwangern frawen/f ollen nit brauchen ſolche eee ſei dañ das 
groſſe not erfordere / foi mögen fie Artzeneinemen / vom vierdten Monat bif 
in ſibenden.ʒ. Die da leichtlich gwiñen groſſe flüß des bauchs / als die leut die 
lange ſchinbein haben vnd ein langen hals. Die ſechßt / ſeind kind vnd alte 
leut / in welchen iff die krafft ſchwach. Die ſibend / ſeind die ſtarcke arbeyt has 
ben. Die acht / die ein geſchwer im hinder darm haben. Die neund / iſt vnbeque 
me zeyt. Alſo haſtu nun die notwendigſten betrachtungen der laxierendenn 
Artzenei. Nutzbar⸗ 


: ! Pra&tica, Ander they! : 
Nutzbarkeyt der Apoteckiſchen Compoſition / 


[o am gemeinſten im bꝛauch ſeind. 


S Je wil ich dir beſchꝛeiben die namen vnd nutz barkeit der apoteckiſch 
— en Confectzale Latwergen / pillulen / Sirupen / Salben / Trocifcen/ 
ic. auff das ſo ich dieſelbigen etwa anzeygenn wür de in nachuolgender leer / 
wůſteſt was es were. „ EU Lë 
Aurea Alexandrina. Diſe latwerg hat beſchꝛiebenn / als etlich meynen⸗ 
der groß Alexander / he yßt zu Teut ſch die Güldin Latwerg / and er Artzenei 
übertreffend / als das Goldt andere metal. Iſt gut zu allem hauptwee das 
von kelte iſt / vertreibt die flüß von dem haupt / die in die oꝛen / augen / vnnd 
zanfleyſch fallen / auch alle beſchwerd der glider. : 
. Anacardína. Latwerg von der frucht Anacardi genant / ſo darein ges 
hen / gibt ein ſcharpffe gedaͤchtnuß / macht ein ſubtilen verſtandt vnd gdecht 
oe / fF gůt denen die da haben haupt wee in dem nad: / vnd magenwe vonn 
elte. e c Md is SEN ; 
. Aromaticumrofarum Gabrielis, Ein wolriechende latwerg von Ros 
ſen / würt gemeinlich in täffeln gemacht / iſt gůt zu gebꝛeſten des magens von 
überiger feucht / ſterckt das hertz vnd die dawung / iſt ſonderlich leuten nütz / 
die erſt von kranckheyten auffgeſtanden / vnd noch ſchwach feind. 
Atome tic um muſeatum. Ein wolriechende latwergen mit Biſem / iſt 
Git den ſchwachen / die in onmacht fallen / ſterckt das haupt vnnd das hertz / 
für die fallend ſucht / vnd auffſteigung der můter / macht auch einn guten ges 
ſchmack Dee munpe, . : 
. Benedicta; Die geſegnet latwerg / vꝛſach / das fie von allen menſchen die 
fie nemen / gſegnet vnd gelobt würt / reinigt die fo wee in den glidern haben / 
als das Podagra von kaͤlte / deßgleichen auch die vnreinigkeyt haben in den 


lenden nnd blajet, n nes 
"` Conditum deacoro, Ein latwerg von Schwertel wurtzeln / welche das 
gemein volck nennet ein Ackerman / iff gůt zůſtercken das haupt vnd kranck⸗ 
heyt der Neruen von kaͤlte / iſt auch gue der kalten leber vnd dem magen / vnd 
waſſerſüchtigen } ER ZEN 
. Conditumde Zínzibere, Iſt gruͤner Imber / welchs tugent iſt ſtercken 
Me magen / beſſern die dawung / vnnd vertreiben die auffſtoſſenden daͤmpff 
arinnen. KZ g ye be: ENEE 
. Conditum decitonijs. Seind eingemacht Kütten / ſtercken den magen / 

ſtellen den vnwillen / vnd den fluß des baucbe . Von diſen dingen nit not iſt 
vil zuſagen / Nemlich wie man obs / frucht ꝛc. einmachen fol, Es ſeind gemei 
ne hauß vnd küchen künſt / den haußmůtern / begeinen vnd vil leuten gemein. 
Conlectio hamech. Ein latwerg alſo genant / Reinigt alle kranckheyt⸗ 
die da iſt von verbꝛunnener Cholera / vnd gſaltznen Phlegma / als der krebs / 
auſſetzigk yt / raud / fiſteln / vnnd andere beiſſende vnreinikeyt der haut / iſt 
auch nig den frantzoͤſiſchen leuten. de 5 

Caſſia extracta. Das marck gezogen auß den roͤꝛn Caffize fiſtulæ/reinigt 
das blůt / vnd miltert alle ſchaͤrpffe dariñ / treibt auß die Choleriſche feuchte 
von dem magen / weycht den verbárten leib / vnd leſcht den durſt 5 

Dia cinamomum.  f£in confection alſo gnant nach der leer Meſue / ſter⸗ 
cket den magen / macht dawen / ſtillt auch den vnwillen. 

Dia boraginatum & Dia bugloffatum. Burretſch zucker vnd Ochſen⸗ 
zung zucker / nach der leer Meſue / ſtercken das hertz / ſeind gůt den taub ſüch⸗ 

| tigen 
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— Melancholiſchen / ſeind auch nütz dem zittern des Hertzen vnd on 
Macht. S i a ac o ye ; 

‘ Diamufcusdulcis, Ein confect in táflin alfo genant / nach der leer Me 
fac. Iſt nütz den ſchweren Melancholiſchen leutenn / auch denen die da ha 
ben ſchwindel des haupts / den ſchlag / krimme / oder verruckunng des iion? 
des / die fallende ſucht / vnd kranckheyt der lungen. us cc o MN 

Diagalanga. Ein confect vonn Galgan / zertheylt die groben plaͤſt in 
dem leib / vnd ſawi auffſtoſſen des Magen / ſterckt die dawung / wermet den 
Magen vnd die kalte Leber. ö eee 

Diaciminum, Ein confect alfo genant / wermet die glider / zertheylet 
die wind des Magens vnd Gedaͤrms / nutzt den darmgichtigen leuten / vnd 
Better die dawung. E EE 72 

Diambra. Ein confection / Ein ſubtile artzenei das Haupt zuſtercken / 

das Hertz / den Magen vnd alle glider / die von kelte geſchediget ſeind / auch 
iſt es ſonderlich nutzen den Frawen / die da haben kranckheyt der Můter. 
Diarodonabbatis. Diſe latwerg empfahet den namen von den Roſen / 

fo darein kommen / vnd ein Apt der diß hat laſſen machen zu Rhom / nutzet 
den gelſſüchtigen / Leberſüchtigen / vnd dem lungen gſchwer / auch denen ſo 
in ſtarcken hitzigen febern ligen. Tet ! yit 
ia tragagantũ frigidum. Diſe latwerg nimpt den namen von dem Gũ 

mi / Dragagantum genant / wirt beſchꝛiben vonn Nicola. Hilfft wol denn 
ſchwindſůchtigen / vnnd denen die da haben ripp geſchwer vnd alte hůſten / 
auch zu ſchꝛepffen der zungen vnd des hals / ſo mans im mund belt, 5 

Dia dragagantumcalidum . Diſe latwerg iff auch auß der beſchꝛeibung 
Nicolai. Hilfft den hůſtenden von kelte / auch den keichenden / eyterſpeien⸗ 
den / vnd andern beſchwerden der lungen / vnd bꝛuſt von kelte. a 

Du calamentum. Ein latwerg von dem vorgelagten lerer beſchꝛiben / 
empfacht fein namen von einem kraut / Steinmüntz gnant / nütz zu allen cha 
den der bꝛuſt vnd des haupts von kelte / vnnd ſonderlich alten leuten die ſehꝛ 
huͤſten / auch iſt es git denen die das viertágig feber habenn / ſterckt den ma ⸗ 
gen / bꝛicht den ſtein in den lenden / bꝛingt den frawen jr zeit / vnd beſſert vil 
kranckheiten von kaͤlte. a a 

Diacodion. Meſue ſagt / Diſe latwerg nutzt den / welchen flf von dem 
haupt auff die bꝛuſt herab fallen. f | 

: ‘Diatrionpipereon, Ein confection vonn dꝛeierlei pfeffer alſo genant / 
Meſue. Dife confection ſterckt den magen vnd die daurong / wer met alle kal 
te glider / bꝛicht den ſtein der blaſen / vnd macht wol harnen / iff auch gut den 
frawen die jr zeit nit haben. ; : 

Dia curcuma. Diſe latwerg nach der meinung Meſue / vertreibt die als 
ten waſſerſucht / leberſucht vnd ʒerſtoͤꝛung des magens / von kaͤlte vnd fens 
chte / nutzt den lenden vnd der blaſen / vnnd macht leichtlich harnen / reinigt 
auch die frawen / die nit jren blumen haben. f 

Dialacca. Diſe latwerg Bad heal jren namen / von einem gummi Lace 
ca gnant / Meſue. Iſt nüt dem kalten magen vnd leber / eroͤffnet die ver ſtopf 
fung darinnen / hilfft den waſſerſüchtigen / bꝛicht den ſtein der lenden vnnd 
blaſen / macht auch wol harnen. b | 

Dia ſatirion. Ein Latwerg alſo genant auß der be ſchꝛeibunng Meſue⸗ 
meret oen luſt zu frawen / vnnd nutzt den verzerten von kranckheyt / Ethica 
genant. RE 


Dia 
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Da iris. Diſe confection beſchꝛeibt Nicolaus / hifft die hůſtenden / vnd 

e ſo jr ſtimmen verloꝛen haben. Br ir ee | 

. Diapenidíon; Ein confection alſo gnant. Nicolaus. Hilfft wol die lun 

genſüchtigen / welche feb: hůſten / auch den die da haben bꝛuſtgſchwer / oder 
geſchwer in den heutlin der rippen / welche ſchwere athem haben / vnnd nicht 

wol außwerffen mogen. 

Dia olibanum. Nicolaus beſchꝛeibt diſe Latwergen / vnnd iff ſehꝛ nütz 
den trieffenden augen / vnd andern flüſſen die vom haupt flieſſen / ſtillet das 
blůt ſpeien / ſetzt den vnwillen vnd vnluſt des magens / ſtillet auch Gomoꝛ⸗ 
rheam / vnd nutzt den frawen ſo jren blůmen zu vll haben. me 
. Diafulphur, Meſue. Diſe latwerg ift nůtz in alten febern / von kalter ma 
teri / als das taͤgig / viertaͤgig ic. Iſt auch gitt dem alten hůͤſten / vnd eyter der 
bꝛuſt / wañ fie faſt reinigt die bꝛuſt / fic weycht das hart miltz / vnd hilfft den 
waſſerſüchtigen / bꝛicht den ſtein in lenden / vnd macht harnen. 

. Diapapauer, Nicolaus / Diſe latwerg hilfft gemeinlich in allen gebꝛe⸗ 
ſten der lungen a bꝛuſt / vnd beſonder ſo da flůß von dem haupt herab fale 
len uff deb ee ; 

| a . Difelatwergbefchreibt Nicolaus / Vnnd purgiert die 
feuchte Choleram / Phlegma vnd Melancholiam / nutzt auch denen fo bare 
verſtopfft ſeind / deßgleichen den engbꝛüſtigen / vnd die da haben das darm⸗ 
gegicht / Cholica genannt. uni MERE ro 

. Diafene: Nicolaus. dil (fc die ſchwermuͤtigen / tobſüchtigen / võ der few 
chte / Melancholia gnan t. alas 

 Díafinicon; Ein latwerg Johannis Meſue / Purgieret leichtlich die 
feuchte Phlegma / iſt gůt denen die alte feber haben / Auch denen die da groſ 
Ten ſchmertzen des gedärms von vngedawter kalter feuchte haben. ! 
Dia prunis non ſolutiuum. Nicolaus / Diſe latwerg ift gůt in hitzigenn 
„ Cauſon vnd Sinocha, wann ſie miltern die hitz / vnnd leſchet den 
durſt. EURE ER ART „ ENT i 
Dia carthamum. Ein latwerg iſt gůt außzutreibenn die feuchte Phleg⸗ 
ma / vnd andere vngedawte kalte Hache it i iy a ; 
Dia codion. Vticolaus/Difelatwerg bil fft denẽ die ein fluß des bands: 
haben / mit oder on blůt / ſtellet auch andere vnnatůrliche flüß. f 
Dia caſtoreum. Nicolaus / Diſe latwerg hilfft den ſtarcken kranckhey⸗ 
ten des haupts / welche von kelte ſeind / fallende ſuch / ſchwindel / den ſchlag⸗ 
den krampff / hilffr auch wol der leber vnnd dem miltz / ſo fe von kelte geletzt 
eind; à 3 Eh i diu. 

f Dia praſſium. Nicolaus / Diſe latwerg heylet alle gebꝛeſten der bꝛuſt⸗ 
Iſt foto erlich denen nütz fo flüß von dem haupt fallen / dar von hauptwee / 
vnd ſchwindel entſtehn von kelte / vnnd ſtillet auch den ſchweren ſchmertzen 
der zen. e ee. j xi nt 

Dia cameron. Diſer latwergenn nam iſt als vil geſagt / als ein ding das 
den menſchen vom todt sum leben fůret / hilfft wol den keichendenn / huͤſten⸗ 
den / vnd die ſo ein eyſſen an der lungen haben / iſt auch gůr denen die nit me⸗ 
chtig ſeind der frawen / vnd beſchieibt De Nicolaus. 

Dia moron. Nicolaus / Diſe latwerg hilfft zu allen geſchwern der keln 
vnd gurgel / vertreibt das blůt der zaͤpflin. x o 

Dianthos. Nicolaus / Diſe confecttion nutzt den ſchwermuͤtigenn Me⸗ 
lancholiſchen wail fie ſterckt das hertz vnd das haupt / vertreibt ſeltzame zů 
fell vnd fantaſei. 
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Diamargariton. Nicolaus oder Avicenna. Diſe confection ſterckt den 
magen vnd die dawung / iſt auch gůt den ſchwermuͤtigen / lungenfüchtigen / 
keichenden / vnd don frawen welche kranckheyt haben der můter. 5 

. EleQuariumdegemmis, Ein latwerg von edlem geſtein / nutzt den kale 
ten kranckheyten des hirns / des hertzens vnd des magens / der leber vnd der 
můter der frawen / hilfft auch für das zittern. Macht auch ein gůte farb des 
leibs. Vnd beſchꝛeibt es Meſue. a ern 
Electuarium indum, das gröffer vnd kleiner. Johannes Meſue beſchꝛei 
bet dif latwergen / vnd purgiert die überfluſſigen feuchte / Phlegma genant / 


auch die faulen ſchleim des magens / zertreibet die groben blaͤſt vnnd winde 
des magens vnd des gedaͤrms / als dañ in kranckheyt Cholica vnnd lenden. 


wee. Reinigt auch die boͤſen materi der gleych / vnd bewaret die glider vot 
Hlectuarſum ducis, Diſe latwerg beſchꝛeibt Nicolaus / vnnd hat Beete 
ner zu nutz gemacht / dem Hertzogen einem (on Roberti Viſtari / Hilfft dem 
e e die blaͤſt vnnd wind der kleinen daͤrm / bꝛicht auch den ſtein 
n den lenden. in ^ EE Shared 
Electuarium de ſucco roſarum. Nicolaus. Diß latwerg treibet auß die 
feuchte Choleram on beſchwerde / hilfft auch wol die / ſo mit den dꝛeitaͤgigen 
febern beladen ſind / deßgleichen denen mit dem taͤgigen feber von der feuch 
ten / Phlegma ſalſum genant / beladen. ae $ 
Eleduariumplirisarteticon. Nicolaus beſchꝛeibt diſe latwerge / vnd iſt 
als vil geſpꝛochen / ein volkomne Artzenei / Hilfft die Melancholiſchen trau 
rigen leut / vertreibt die fallende ſucht / ſchaͤrpfft den ſiñ / beſſert auch allen ge 
bꝛeſten des hirns / ſterckt das hertz vnd wendet den ſchwindel. eh 
Electuarium philantropos. Nicolaus. Diſe latwerg heyßt zu Teutſch 


vin freund des menſchen / vnd hilfft wol fir den fand der niern / auch ſtein der 


lenden vnd blaſen / bꝛicht ſie on zweifel. 


Emplaſtrum apoſtolicon. Nicolaus. Dif pflaſter ift gůt ſo man es le 
get über geſchwulſten / wañ es zeucht den eyter darauß. Es zeucht auß bow. 


vnd geſchoß an allen oꝛten des leibs. Es heylt alle wunden vnd reiniget fie 
Zu 815 materi, Stillet auch den ſchmertzen der nieren / ſo man es dar⸗ 
auff legt. . 

Emplaſtrum oxciroceum. Dif pflaſter beſchꝛeibt Nicolaus / vnd iff gůt 
zu allen beinbꝛüchen / es ſeien ripp / arm / oder ſchenckel. Es rechtfertigt auch 
die alten beinbꝛüch / ſo man es darüber legt. 


Emplaftrumdiafiniconis. Meſue. Dif plaſt er über gelegt / ſterckt wun 


derbarlichen den magen / vnd die leber / vnd vertreibt den bauchfluß. 
Emplaſtrum diaquilon. Diſer pflaſter beſchꝛeibt Meſue dꝛei / doch ſo iſt 


das groß das beſt / iſt gůt zu zeitigen vnd zuweychen geſchwer / vnd alle haͤr⸗ 


te / wa die geſein moͤgen an dem leib. 


Philoniummaius. Diß latwerg mit wein geben / hilfft die lungenſüchti 


en / vnd die ein alten hůſten haben . Iſt auch nütz denen die da haben ein 
1 athem. Setzet den ſchmertzen der lenden. . 
Galliamufcata. inconfection alſo genant / welche auch gemeinglich 


vnder andere confectiones vermiſcht / würt auch felten für ficb ſelbs gebꝛau 


e aruis das hertz vnd das haupt / vnd macht einen wolſchmeckenden 
mundt, | | 


= 
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luſt inum imperatoris. Nicolaus. Diſe latwerg hat diſen namen vone! 
nem RKeyſer / welch er fie vmb jrer tugent willen nach jm genant hat / wañ er 


Juſtinus geheyſſen hat / ſtillet das darmgegicht / vnd den blůtfluß des bane 
ches / macht wol harnen / vnd bꝛicht den ſtein der lenden vnd blaſen. 
Iera pigra Galeni. Diß latwerg iſt gůt zu kranckheyten des haupts / des 
magens / der leber vnd der geleych / hilfft auch außtreiben die boͤſen feuchten 
der můter / von vnnatürlicher kaͤlte. : ; : 
Iera ſimplex Galeni, Diß latwerg iſt in groſſem brauch von jrer nutzbar 
keyt wegen / ſo ſie thůt in kalten kranckheyten des haupts / des magens / der 
leber vnd aller glider. a een e 5 
leracompofita Galeni. Diß latwerg reinigt das haupt / die augenn / die 
oꝛen / den magen / die leber / das miltz / vnd die můter von Hberiger kalter feu⸗ 
chte / iſt auch gůt den lenden vnd der blaſen. R 
leralogodion. Auicenna beſchꝛeibt diſe latwergen / vnd ſaget das es ein 
geſegnet Artzenei fet zureinigen den leib von überfluß on alle beſchwerd. Sei 
auch bequemlich zubꝛauchen / im haupt ſchmertzen / ſchwindel / cobſucht/ fal 
lend ſucht / den ſchlag / zu bꝛeſten der augen vino oꝛen / auch thůt fie auff die 
verſtopffung des magens vnd der leber. Berůfft den weiben jren blumen / 
macht ein leicht en athem. Er ſagt auch das fic feb: nis fet in den viertaͤgigen 
febern / vnd ſchmertzen der geleych / als das podagra. Deßgleichen zu reinigen 
pli n von vnreinen befleckungen / Als grindt / geſchwer / vnd den magern 
auſſatz zc. ? | 
luleb Roſarum. Diſer tranck iſt gůt zuleſchen den durſt in den hitzigen 
febern / vnd anzündungen der bꝛuſt vnd des magens. 


Iuleb uiolarum. Diſer tranck ift gůt zu ſenfftigen die ſcherpffe des half, 
der lungen von dem hůͤſten vnd geſchwer / ſo ſte mit eim feber ſeind. 
Katartícam ímperíale, Nicolaus beſchꝛeibt diſe latwerg / vnd ift ein pur 
‘gation der Keyſer vnd mechtigen Fürſten / wañ fic on beſchwerde purgiert / 
vnd beſonder die feyßten menſchen / welche hart verſtopfft find, Sie iſt auch 
gůt den darmſüchtigen / vnd denen ſo ein windigen magen haben. Reinigt 
auch das haupt / treibt auß dem gantzen leib die feuchte / Choleram gerant. 
Litontripon. Ein latwerg auß beſchꝛeibung Nicolai / iff zu teutſch als 
vil geſagt / als den ſtein zerknitſchend / welchs ſie auch thůt in von lenden vit 
in der blaſen. f b : + 
- LetificansRafis. Rafts befchretbet diſe latwerge / welche gůt iff den 
ſchwermůtigen Melancholiſchen leuten / wann fie das hertz froͤlich machet 
macht auch die kranckenrůwen vno ſchlaffen. 
Læticia Galeni, Diſe latwerg oder taflin ſtercken das hertz wunderbar 


lichen ſehꝛ / deßgleichenn alle andere glider ſeind ſehꝛ nützen die ſchwachen 


menſchen / ſo leichtlich in onmacbt fallend. | 

Lochfanum& expertum. Diß latwerg beſchꝛeibt Meſue / vnd iff ein bes 
werte Artzenel zu enge der bꝛuſt / vnnd kalter ſchleimiger feuchte in der bꝛuſt / 
vnd lungen verhalten. : , ke 
Loch de pulmone uulpis. Diß latwerg iff gůt ben keychendenn / den die 
lung auffſteigt / auch denen ſo blůt vnd eyter außwerffen. - 

Loch de papauere. Mieſue. Diß latwerg iſt gut zum hůſten vnd bꝛuſt ge 
ſchweren von hitz / wañ die ſelbige zeitiget / vnd ſchickt zu einem außgang. 
Mitridatum. Nicolaus ſagt / Das dif ſei ein můter anderer Artzeneien 
iſt gůt zu allen kranckheyten des haupts / frawen vnnd mannen / hilfft > 

; wo 
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wol den rinnenden vnd flieſſenden augen / vertreibt vil ſchaͤdlicheyt der oꝛn / 
der zen / der wangen ꝛc. Iſt auch ein bewert artzenei für giffr. Deßgleichen zu 
dem viertaͤgigen feber. : | jb 

Oxizachara. Nicolaus beſchꝛeibt diſen tranck / iſt gůt zuleſchen die uns 

natürlichen hitz der leber / das dꝛeituͤgig vnd andere feber. . 

Oximelfimplex, Meſue. Diſer tranck iſt groſſer hilff zuentledigen die 
materien der geleych / auch zu zertheylen die grobe feuchte in dem magen vñ 
der leber / vnd beſonder in alten lang verharten febern. 8 

Oximel compoſitum. Meſue. Diſer tranck iff gut zubꝛauchen in altenn 

febern / er zertheylet vnd lediget ab die groben feuchte Choleram vnd Phle⸗ 
greng die verſtopffung des magens / der leber / des miltz / vnnd macht 
Wol harnen. : Se 

Oximel Squilliticum. Meſue. Diſer tranck ift ght zu auffledigen / vnd 
zertheylen alte verlegene grobe materi ſo ſich eingeſenckt hat in den magen / 
die leber vnd andere glider. 

Oleum roſarum. Meſue. Diß oͤl ſterckt vnd leſcht boͤſe hitz / es ſtillt den 
vnwillen / vnd andere vnnatürliche flip. = : fs 

Oleum uiolarum. Meſue. Dif oͤl ſtillet Se hitz / ſenfftigt ſchaͤrpffe der 
bꝛuſt vnd lungen / iſt auch gůt zu den geſchwer en / Pleurelis genant. 
Oleum de lilio fine ſpeciebus. Meſue. Dif Sl fenffcigt allen ſchmertzen / 

weycht vnd lindert alle ſchmertzen fo man es darauff ſtreicht. 
Oleum de lilio cum ſpecieb. Meſue. Diß oͤl hilfft zu bꝛuſt ſchmertzen / es 
Eie den weetagen de müter/ der lenden / vnd des gedarins/von beris 

t Pelte, j ; 

x Oleum camomillinum, Meſue. Dip oͤl iſt groſſer bilff wañ es reſoluie⸗ 
ret / vnd ſetzt allen ſchmertzen von kaͤlte / ſtillet auch die boͤſen flůß ſo von eim 
glid in das ander fallend / vnd ſterckt alle glider vnd neruen. 

Oleum de abſinthio. Diß Al ſterckt den magen / vnd wer met alle glider / 
es toͤdt die wuͤrm im leib der kinder / ſo man den nabel mit ſalbet. 

Oleum de aneto. Meſue. Dif oͤl macht ſchwitzen / darumb es ban gůt 
iſt in dem ſchuder eins febers / ſo man den ruckgrad mit ſalbet / es macht har 
nen vnd ſchlaffen / ſtillt den ſchmertzen des haupts / vnd reſolutert geſchwer. 

Oleum de ruta. Meſue. Dif oͤl wermt die lenden / nieren / blaſen / vnnd 
die můter / vnd ſtillt auch den ſchmertzen diſer glider / deßgleichen ſchmertzen 
vmb die ſeitten. ; 5 s ? 
. Oleumdementa, Dif dl eroͤffnet die verſtopffung des magens vnd der 
leber von kaͤlte / es ſterckt die dewung / toͤdt die würm / weycht die herte / vnd 
ſtillt den vnwillen / es iſt auch gůt zu dem hůſten / welcher von kaͤlte iſt. 

Oleum nenufarinum. Meſ ue. Dif ol ſtillt alle hitz / macht die krancken 
růwig ſchlaffen / es ſenfftiget auch die ſchaͤrpffe der bꝛuſt vnd lungen von hů 

en. i 
P Oleum coſtinum. Meſue. Dif oͤl wermet die adern vnd lacerten / es er⸗ 
oͤffnet verſtopffungen der ſelbigen / es ſterckt den magen / die leber / vnnd be⸗ 
waret das har / das es nit graw wirt. = 

Oleum mirtinum. Johannes de ſancto Amando beſchꝛeibt diß oͤl / vnd 
ift gůt zuleſchen boͤſe hitz des magens / es vertreibt den Choleriſchen vnwil⸗ 
len vnd andere boͤſe flip. | | 

Oleum maſticinum. Meſue. Diß oͤl ſterckt de · magen vnd die leber / 
vnd iſt auch git den geleychenn / es ſtillet ſchmertzen / vnnd weychet alle gee 


ſchwer. 
M a 
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Oleum ſcorpionum. Meſue. Diß oͤl bꝛicht den ſtein in den nieren vnnd 
der blaſen / vnd treibt jn auch auß. : ` TEE 
Oleum de ſpica. Meſue. Dif dls tugent iſt ſehꝛ groß / wañ es nutzt zu al⸗ 
len kranckheyten / ſo von kaͤlte vnd windigkeyt ſind / vnd ſonderlich fo die felo - 
bigen ſeind in den nieren / dem magen / der leber / dem miltz / der blaſen vnd der 
můter / es benimpt auch das ſauſen der on / vnd ſchmertzen des haupts / vnd 
macht ein gůt farb des angeſichts. | 7 
Oleum uulpinum. Meſue. Dif ol iſt ein fürtreffende edle Artzenei zu 
den gegichten der glider / als das Podagra vnd lendenwee. à 
Oleum de amigdalis dulcibus, Meſue. Dif ol ſenfftigt die ſchaͤrpffe der 
kelen vnd der lungen / es weycht alle herte / es ift auch gůt den fcbwindfüch? 
En verserten leuten / wann es macht feyßt / es mehꝛet auch den menſchlich 
en ſamen ꝛc. / ID odi „ 
Oleum de amigdalis amaris. Meſue. Diß ol eroͤffnet verſtopffung / es 
sertreibt windigkeyt / es ift gůt dem ſchmertzen der oꝛen / vnd ſcherpfft die ge 
hoͤꝛd / es reinigt die haut des angeſichts / vnd lindert die neruen. 5 
Oleum laurinum. Dif di ſterckt die kalten glider / das haupt / die leber / 
die geleych / es iſt gůt zu ſchmertzen des magens / des gdaͤrms / der lenden / des 
miltz vnd der můter. e 
Oleumdeíunipero. Dif oͤl iſt gůt zunertreibenn vnreinigkeyt der haut / 
die ſchwartzen blattern an den ſchinbeinen / des krebs / vnd ſolch anligen. 
 Pillulzelefangíne. Johannes Meſue beſchꝛeibt diſe pillulen / vnd we 
den gemacht von wolriechenden ſtucken / ſie find gůt den magen zureinigen / 
vnd der feuchten Phlegma / vnd andern groben dingen darinn / ſie reinigen 
auch das haupt / die geſicht / die gehoͤꝛd / vnd ſtercken die dawung. "H 
Pillulæ maſticing. Petrus de Abano. Diſe Pillulen bewaren den magen 
voꝛ aller letzung / fic reinigen jn / vnd laſſen nit faule feuchte dariñ verharꝛen / 
welcher ſie ſtets im bꝛauch hat / den bewaren ſie voꝛhauptwee / vnd iſt den au 
gen gar kaum ſo ein nützlich artzenei / ſie reinigen auch die můter von ſchleimi 
ger feuchte. ; SP fer v 
Pillulz aurez, Nicolaus beſchꝛeibt dife pillulen / vnd rennet ſie guldin / 
vꝛſach das fie ander pillulen übertreffen / gleich als das goldt ander metall / 
ſte reinigen das haupt / ſcherpffen das gſicht / das gehoͤꝛd / vnnd ſind gůt für 
windigkeyt des magens vnd gedaͤrms / ſie purgiern auch on alle beſchwerd. 
Pillule aggregatiuæ. Neſue. Diſe pillulen find gůt zu nützenn in al⸗ 
ten febern / ſie purgieren das haupt / den magen / die leber von fauler materi 
der roten vnd ſchwartzen Cholere / auch der feuchten Phlegmmg n. 
Pillulæ de fumo terræ. Diſe pillulen beſchꝛeibt Auicenna ſeptima quarti, 
vnd find faſt hilflich außsutreiben verbꝛante feuchte / auch andere materien / 
davon vnreinigkeyt der haut kompt / es ſei raud / auſſetzigkeyt ꝛc. auch reini⸗ 
gen ſie die geelſucht. Ae ET 
Pillulæ de mezereon . Diſe pillulen ſeind wunderbarlicher hilff / inn der 
waſſerſucht / wañ ſie das gelb waſſer gewiß außtreiben. he [ 
Pillulæ fœtidæ. Meſuè. Difepilinlen find erfarn vnd bewert / find hilff⸗ 
lich in kranckheyt der neruen / von grober ſchleimiger feuchte / welche ſchwer 
lich außzutilgen iſt. Deßgleichen ſind ſie ein beſchwerd der geleych / als das 
podagra / ſie vertreiben das hauptwe / Hemicranea gnant / die fallende ſucht 
vnd andere grobe feuchte. E 
. Pillulzelucis. Meſue. Diſe pillulen ſtercken das geficbt vnd gehoͤꝛd / zie 
hen das fell von den augen / vnd behalten den gantzen leib geſundt. 
ey Pillulæ 
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.. Pillulz de hermodactilis maiores. Meſue. Diſe Pillulen ſeind bewert zu 
dem podagra / vnd allen ſchmertzen der geleych von kelte. 

Pillulæ de hermodactilis minores. Nleſue. Diſe pillulen find gůt zu dem 
podagra / vnd allen ſchmertzen der geleych von hitz. 

Pillulę de Reubarbaro. Meſue.Diſſe pillulen ſeind gůt zu den alten fe⸗ 
bern / welche von mancherlei boͤſen faulen feuchten erwachſen ſeind / auch zu 
reinigen die leber / vnd in dem anfang der waſſerſucht. 

Pilluleinde. Meſue. Diſe piliulen helffen in Melancholiſchen gbꝛeſten / 
als der krebs / die auſſetzigkeyt / Morphea nigra &c. ſeind auch gůt zubꝛauch⸗ 
en in dem viertaͤgigen feber / verſtopffung des miltz vnd der gelſucht. 
Pillulæ fine quibus eſſe nolo, MNleolaue Diſe pillulenn purgieren das 
e augen vnd die oꝛen / ſie ziehen die fel von den augen / vnd machen 
ie lauter. XP . 

Pillulæ cochiæ. Kaſis beſchꝛeibt diſe pillulen / welche das haupt vnnd 

den magen reinigen von boͤſen feuchten darinnen gelegen. | 

Pilluſę azaíaret, Auicenna. Dife pillulen reinigen das haupt. 

Pilluig ftomatice. Meſue.Diſe pillulen ſeind ſehꝛ im bꝛauch / vnnd reini / 
gen den magen vnd das haupt. Bottes. 

Pillulæ imperiales, Nicolaus. Diſe pillulen puigieren den magen von al 
ler bſchwerd / vnd machen ein gute dawung / vnd mögen vor oder nach eſſens 
genommen werden. H angeht | 5 € 208 

Pillulę peſtilentiales. Avicenna bſchꝛeibt diſe pillulen / vnd bewaren den 
menſchen voꝛ der peſtilentz vnd anderm boͤſen lufft. | : 

Pillulæ bichichie, Meſue. Diſe pillulen under der zungen gehalten / ſenf 
tigen den huͤſten / vnd den fluß der herab felt von dem haupt auff die bꝛuſt / 
ſie machen auch außwerffen / vnd ein leichten athens. : nm 

Pillulæ de agarico. Meſue. Diſe pillulenn reinigen die bꝛuſt von grober 
ſchleimiger feuchte / vnd ſeind gůt für das keichen. 

Piliulæ de lapi de lazuli. Diſe pillulen ſeind nig zu reinigen die Melan⸗ 
choliſchen kranckheyten / vnd verbꝛanten feuchte. 8 

Pillulę de ſerapino. Meſue. Diſe pillulen ſeind bewert zu ſchmertzen der 

geleych / als podagra / vnd zu ſchmertzen der můter / ſie bringen auch den frau 


2 


wen jren blůmen. f à; : 

Rubea trociſcata. Nicolaus beſchꝛeibt dife latwergen / vnnd iff hilflich 
denen / ſo das tagig vnd dꝛeitaͤgig feber haben / fo man jn die ein ſtund vor gis 
bet / ehe ſte das feber ſchüttet. 

Requies Nicolai. Nicolaus. Diſe latwerg ſtillet das wee / vnnd machet 
die krancken ruͤwig / welche mit febern beladen ſeind. e 
S Stomachícumcalídum, Nicolaus. Diſe confection wont den kalten ma 
gen / vnd ſterckt bie dawung. | ; 
Stomachicum frigidum. Nicolaus. Diſe confection leſcht die big vnd 
den durſt des magens / iſt feb: nis in den hitzigen febern. sid ot 
. Stomachícumlaxatíuum, Diſe latwerg purgiert on beſchwerde den ma⸗ 
gen vonüberfluß der fie e vnd Cholera. d 

. Sfrupusacetofusfimplex, Diſen tranck bſchꝛeibt Johannes Meſue / vnd 
iſt gůt zu kalten vnd hitzigen feuchten / ſubtil vnd grob / wañ er macht andre 

artzenei tringen in andere oꝛt / da fie ſonſt nit bin trunge. 
Sirupus acetoſus compoſitus. Meſue. Diſer tranck zertheylt vnd ledigt 
ab alle grobe materi / er eroͤffnet die verſtopffung der leber / des miltz vnd der 


nieren. 
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^- Sirupusdeendiuia. Diſer tranck eroͤffnet die verſtopffung der leber / vñ 
leſcht die big der feber / ſetzt auch den durſ t. 
Sirupus de ſucco roſarum. Diſer tranck iſt gůt inn ſtarcken febern / auch 
ſo ledigt er den bauch on alle beſchwerd. | Se 
Sirupus de ſucco uiolarum. Meſue. Difer ſirup hilffe für bꝛuſt gfehwer 
vnd hůſten / er Bier die febꝛiſchen hitz / vnd macht ſchlaffnnn. 
Sirupus de acetoſitate citri. Mieſue. Diſer tranck leſcht die boͤß big der 
1 Cholera rubea genant / vnd hilfft auch in hitzigen febern / als die pe 
d EE EE lebe 
Sirupus de Iuiubis. Meſue. Difer firnp iſt gůt den heyſern vnnd bëffenmg 
den / auch die da haben geſchwer der buff. ^^ . 
Sirupus de menta. Meſue. Difer tranck woͤꝛmt vnd ſterckt den magen⸗ 
er vertreibt den vnwillen vnd vnluſt / vnd ſtilt den bauchfluß. 1 
Sirupus de fumo terræ. Meſue. Diſer tranck ſterckt die leber / vnd eröfp 
net die verſtopffung der ſelbigen / er reinigt die haut von vnreinigkeyt / vnnd 
ſonderlich ſo die ſelbig iſt von geſaltznem Phlegma / vñ verbꝛanter Cholera. 
Sirupus de praſſio. Meſue. Diſer tranck hilfft den alten leuten / welche 
von wegen kalter natur bꝛuſtgeſchwer vnd be haben / auch denen ſo keich 
we engbꝛüſtig feind von grober feuchte / welche ſich vngern abſcheyden 
laßt. "pip MSS vic do e 3 
KSirupus de abſinthio. Meſue. Difer ſirup ift gůt dem kalten magen vnd 
der leber / dauwet die verlegene vngedawte feuchte / vnd macht ein gůte daw 
Banda de epithimo. Meſue. Diſer traͤnck theylt auß die verbꝛant en feu 
bap pe boͤſe gſchwer vnd fiſtulen / ift auch gůt denen die ſich voꝛ auſſetzi 
Feet beoagen, GE H Dette ET eer 
Son de thimo. Meſue. Diſer track iſt tig der bꝛuſt vnd lungen von 
kaͤlte / deßgleichen dem magen vnd der leber. 
Sirupus de Arthimeſia. Diſer tranck eroͤffnet die verſtopffung der mitt, 
ter von boͤſer koͤlte vnd feuchte / bꝛingt den frawenn jr recht / vertreibet auch 
die auffſtoſſung der můter / vnd macht die frawen fruchtbar. . 
Sirupus de ſticados. Meſue. Diſer tranck iff bewert zu kranckheyt der 
Neruen von kelte / als daß der ſchlag / der krampff die fallend ſucht. 
Sirupus de Iſopo. Meſue. Diſer ſirup reinigt die bꝛuſt vnnd lungen / ma⸗ 
het ein leichten athem / vnd vertreibt den ſchmertzen der ſeitten. , 
x Sirupus defiquiritia. ` Meſue. Difer tranck reinigt vnd weychet den hů⸗ 
ſten vnd die bꝛuſt.· N 5 e 
Sirupus de eupatorio. Meſue. Diſer ſirup iſt gůt in alten febern. Er evs 
dis ee des magen vnd der leber / vnd iff gut im anfang der 
waſſerſucht. ee enn eee on 
Sirupus de cicorea. Difer tranck iſt gůt für alle gifftige materials die pe 
ſtilentz / die ſchwartzen beulen vnd fewerin blatern / er leſchet alle vnnatürli⸗ 
che hitz / vnd leſcht die leber vnnd macht wol harnen / er iff auch gůt den geel⸗ 


ſüchtigen. FS AV ^ 
Triaſandali. Nicolaus beſchꝛeibt diſe confectkon / vnd iff hilflich der hi⸗ 
tzigen leber / vnd hitzigen magen / den gelſüchtigẽ / vnd denen (o mit dem dꝛei⸗ 
taͤgigen feber beladen ſeindz. S EN | 
Trifera magna. Nicolaus. Diſe latwerg bꝛingt den frawen groſſen nutz / 
reinigt die můtter vnd den magen / ſie bꝛinget den weibern jren blůmen / vnd 
macht fie fruchtbar. Etwan würt fie gemacht cum Opio , fo an BZ 
tándeg 
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krancken růwig ſchlaffen / welche ſonſt vo: wee nit ſchlaffen můgen. Etwan 
iſt ſie on Opio / vnd diſe iſt den frawen beſſe r. i 
Triferaminor, Diſe latwerg hilfft wañ oic frawen jr feuchte zu vil ha⸗ 
ben / oder fo die güldin adern zuſchꝛ flieſſend / auch ſtillt fie den bauchfluß. 
Tiriaca magna. Andꝛomachus hat diſe latwerg beſchꝛuiben / vnnd iſt ein 
fürtreffenliche edle artzenei / zu den aller boͤſeſten kranckheyten des leibs / wel 
che von kaͤlte ſeind / als die fallend ſucht / der ſchlag / der krampff / engbꝛüſtig 
keyt / waſſer ſucht / darmgegicht ſte iſt auch gůt denen die blůt außwerffen⸗ 
‘fic bꝛingt den fraw ich hilfft den auſſetzigen / vnnd vertreibt alle 
giffr. Deßgleichen thůt der ander Tiriac von aleng beſchriben. 


Trociſcide Camphora. Meſue beſchꝛeibt diſe ſcheiblin / vnnd ſeind güt i 


su ſtillen groſſe bꝛunſt der feber / ſie leſchen den durſt / vnd die rot Choleram⸗ 
fie feind ſehꝛ nii ſo das blůt ſeudt / auch den leber ſüchtigen vnnd gelſüchti⸗ 
gen deßgleichen / die ſchwindſüchtigen / vfi lungenſüchtigen helffen fie wol. 
Troci ſci de ſpodio. Meſue. Diſe trociſci ſeindſehꝛ nig der hitzigen leber 
vnd dem magen ig ee 
Trociſci dè mirra. Raſis nono Al. Diſe ſcheiblin bꝛingen den frawen jen 
blömen / reinigen die můter / vnd vertreiben das auffſt oſſen derſelbigen. 
rociſci de terra ſigillata. Meſue. Diſe trociſci ſeind gůt zůuerſtellen als 
le flöß des blůts / ſeind ait für gifft / vnd bewaren den menſchen voꝛ der pes 
(eng, Rb E ei cape 1: Seet P e 
ia deagaríco. Meſue. Diſe troeiſci feind faſt gůt außzutreiben die 
grobe feuchte Phlegma vnnd rote Cholera / auch andere ſchleimige feuchte⸗ 
vnd jr eigenſchafft iſt / das fie das hirn / die Neruen / die augenn / dis oꝛen / die 
bꝛuſt / die lungen / reinigen von grober ſchleimiger feuchte fie reinigenn auch 
den magen / die leber vnd die nieren / vnd auch die můͤter / deßhalb da Demo 
critus recht gſagt hat / das Agarieus fei ein argneldes ganten haußgßinds. 
| Trecifcialhandel. Diſe trociſcen werden ſeltenn allein Gebraucht / aber 
vnder andere Artzeneien gemiſcht / Sie reinigen den magen von tiberiger feu 
Abtenpblegmas . nnen n LA d 
Trociſci de lacca.  Difetrocifcemerdffne die alten verſtopffung ber leber 
vnd des miltzs / ſind auch faſt hilflich den gelſüchtigen vnd waſſerſüchtigen. 
Vnguentumaureum. Meſus beſchreibt diſe (alb / vnd heyßt die gůldin 
ſalb / wañ ſie heylet alle wunden vnd ſchluͤg / nimpt auch hin die mackeln / ſo 
nach den ſelben bleiben. age pe b dt ; 
V nguentum album. Galenus. Diſe weiß (alb ift gůt zu ſtarckem hanpt⸗ 
wee / welches von groſſer hitz iſt met. Ce gäe 
Vnguentum populeon. Nicolaus. Diſe ſalb iff qut in ſcharpffen hitzigen 
febern. Sie macht die krancken ruͤwig ſchlaffen / leſchet auch die big der leber 
vnd nieren. Sie iſt nis su biaigen geſchwern vnd wunden. ^ 
- ©Vnguentum marciaton. Nicolaus fagt das diſe falb fren namenn hab 
von einem bewerten Artzt / Martianus genant. Vnd iſt gůt am allen ſchmer⸗ 
gen von kaͤlte / es fei im haupt / magen / leber tc. Sie iff auch gůt den lamen gli 
dern von dem ſchlag / von dem podagra / ſie ſetzt geſchwulſt / vnd ift auch gůt 
den waſſerſüchtigen. T 816 
Vnguentum aragon. Nicolaus Diſe ſalbiſt gůt zu nützen zu allen gebꝛe 
ſten von kaͤlte / in gleicher maß als von der negſten geſagt iſt. 

Vnguentum Agrippę. Nicolaus ſagt das Herodes Agrippa der Ju⸗ 
denkünig die (alb genützt hab. Sie woͤꝛmt die kalten glider / vnd jo man den 
bauch mit ſalbet / macht fie ſtůlgaͤng vnd harnen. 

i ; W 4 
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Vnguentum dialthea. Nicolaus. Dife falb wermet die glider / fenffciget 


den ſchmertzen der ſelbigen / ſie weycht auch vit lindert die weyche geſchwer⸗ 


ſetzt geſchwulſt / vnd iſt ſehꝛ bꝛeuchlich zu ſchaͤden vnd wunden. ; 
Vnguentumcitrinum. Nicolaus. Biſe (alb macht das angeſicht rein / 
nimpt hinweg alle mackeln an dem leib / die da etwan kommen von ſcharpf⸗ 
fer feuchte / Phlegmatis ſalſi, vnd iff gůt zu den ſehꝛ roten augen. ; 
Vnguentum apoſtolorum. Nicolaus. Diſe ſalb beffert alle fiſtulen / rei⸗ 
niget die wunden vnd ſchaͤden von vnreinem boͤſen fleyſch. BT, | 
¶ Alſo haſtu nun die nutzbarkeyt ber Apoteckiſchenn confect/fo am meren 
2 bꝛeuchlich ſind / wie wol noch vil ſind / aber doch nit in gmeinem bꝛauch 
Volg her nach von allen kranckheyten des 


Breri(cben leibs ven dem haupt an biß auff die fuß. 
Von dem haupt vnd feiner zůgehoͤꝛd. 


Fact 
Tie 


— 


Je fürſichtigkeyt bes Almechtigen ewigen Gottes / hat das haupt 


D des menſchen mit ſonderm fleiß geſchaff en / es zu oͤberſt geſent / hat 


es auch in ſolcher maſſen verſehen mit zuſamen ſatzung ſtarcker bets 
ne / das es nit leichtlichen geletzt mag werden / dieweil es doch veroꝛdnet iſt / 
zuſein ein vꝛſpꝛung aller leblicben krefftenn. Der empfindtlicheyt / durch fe^ 
hen / hoͤꝛen / ſchmecken / verſůchen vnd greiffen. Auch der beweglicheyt / wel⸗ 
che von dem haupt durch die adern Nerui genant / zu allen andern glidern ge 
ſendet würt / Deßgleichen der inwendigen ſiñ / als dann in der Gren der bes 
denckung / hinden im nack die gedaͤchtnus c. Kürtzlich zu einer einleitung / 


ſoltu wiſſen daß das haupt auß zehen dingen gemacht iſt. Als dañ Auicenna 


1. 3. capi. i.ſagt / vnd diſetheyl alfo genant: die harleck / die haut / das fleyſch⸗ 
das ceſer heut lin / die hirnſchal / die iñ wendigen heutlin / das hirn / die vnde⸗ 
ren heutlin / das nenlin des hirns / vnd das vnderbein da das hirn innen leit / 


wie du hienoꝛ in der Anatomei des haupts berichtet biſt. 


Weithers ſoltu wiſſen / daß das haupt getheylet wtirt in vier theyl / nach 


der Complexion der vier feuchten / Der erſt theyl iſt die ſtirn / vnd iſt warm 


vnd feucht wie das blůt / Der ander theyl dargegen / der nack / kalt vit feucht ⸗ 
vergleicht der feuchten Phlegma / der Datt theyl iff die rechte feit / iſt warm 
vnd trucken / vergleicht der feuchte Cholera / der vierd theyl ft die linck ſeit / 
kalt vnd trucken / vergleicht der feuchten Melancholia. Hierauf magſtu 
deſter leichter ermeſſen die vꝛſach des haupts weetagenn / durch gelegenheyt 
bier theyl / wie nach ordnung volgen würt / Nemlich e 
on 


Von heyſſem luſfſtt. 
Von kaltem lufft. V 
Von feuchtem lufft. 
Von truckenem lufft. 
Vo nüberigem blu te. 
N Donüberiger Cholera: 
Pon überiger Phlegma. 
i PVonüberiger Melancholei. 
e Hemicranea genant. | uid qi 
Von gebꝛechenn / Auß dem magen von Phlegmate. 
des haupts. Auß dem magen von Cholera. 
Auß dem magen von Melancholei. 1 
Auß dem magen oder der leber von boͤſer dawung 
Die fallend ſucht / genant ſchwindet. 
Das parli genant. ER 
Der krampff genant. 
Die handt Gottes genant. 
Die tobſucht / Mania. 
Abgang der gedechtnus. 
Har wachſen mache. 
Har vertreiben. "og ot 
4 Dieweilin volgendem etliche Recept geſetzt / fo mañ in den Apotecken 
am gebꝛeuchlichſten zumachen pflegt / hab ich auch die ſpecies ſo man in den 
Apoteck en hat / gemeinlich wie ſie es nennen / Lateiniſch / bleiben laſſen / Die 
Apoteckiſchen Character aber verſtehe wie volgt. 
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Rec. Recipe / Iſt / nim. Er. Gran / iſt eins gerſten koꝛn ſchwer. 
Scrupel. Iſt ein dꝛittheyl einer quinr. Dragma. Iſt ein quint. 
Vncia. Zwey lot. Quint. Iſt dꝛei vntz. 

S. ſemis. Iſt halber. NM. Manipulus. Ein handtuol, 


P. Wes dꝛei finger begreiffen. Añ. Ana. Gleich vil. 
Nr. Numero. An der zal. Fee Ru 


Se Von hauptwe von heyſſem lufft. 
So eim menſchen das haupt wee thůt / ſoltu zum erſten warnemen / iſt das 
haupt hitzig allenthalben / vnd beſonder an der ſtir nen / vnd find die naß⸗ 
Scher eng vit trucken / der menſch ift auch mit bloſſem haupt in heiſſem lufft 
gangen / oder an der ſoñen geſtanden / ſo magſtu wol vꝛtheyln / das die vꝛſach 

it anders fei dan überige hitz / von hitzigem lufft / auß welchem dañ zunerfaſ 
ſen iſt / das zur hilff nit meh: not iſt / dañ ein änderung derẽ / ſonſt weder abcr 
laſſen / digeriern noch purgiern ze vnd dif beſchicht in ſolchen weg / Nim ger 
Ben waſſer lb. vnd miſch darunder z. rohe eyer / vnd laß ein wenig warm wer 
den / damit weſch dem krancken ſein haupt / vñ trückne das von ſtundan mit 
eim tůch / darnach nim Roſoͤl oð Violoͤl / mit ein wenig frawen milch vermi⸗ 
| E darinn netz ein tuͤchlin / vnd leg es auff die ſtirn / vnd reibe die ſtirn wol 

armit. : RR: bru DUM ; 

Ein gůt falb zu ſolchem ſchmertzen. Nim Bappeln / Ibiſch / Bernela / Win 
de / jedes . lb. Leinſamen / Fenumgręcum, jedes 4. lot /zerſtoß / ſieds in waffes 
vñ oͤl / biß das waſſer ingſeut / ſeih es durch / thů darzů anderhalb lb. vnſchlit 
6. lot Wachs / machs zur Salben. Diſe ſalb tff gewiß in ſolchem vnd andern 
ſchmertzen / welche allein von hitzigem lufft ſeind. Du magſt auch wol bꝛau⸗ 

chen V nguentum populi/wañ es fürtrefflich gůt iſt hie zů zubꝛauchen. 

i D 


"Practica, Ander theyl i 
|, f&ingütpflofter ſo man es auff die ſtirn legt. Nim Camillenblämen/ger 
ſten meel / Ibſchen wurtzel / Leinſamen / Magſamen rinden / Violn / Seeblů⸗ 
men / je des gleich vil / vnd zerſtoſſe es / vnd mach ein pflaſter darauß mit Bos 
fenól; Item Rafis nono Almanioris lobt kalt waſſer in diſem fall auffglegt / 
oif laß ich nun ſein / wañ es leicht ding iſt zuwenden beizeiten Etwan iſt 
allein genůg ein gůte oꝛdnung in eſſen vnd trincken / vnd rechtfertigung des 
luffts / wie dauon gehoͤꝛt. 
VDeoon ſchmertzen des haupts von kaltem lufft. 
O ſich der menſch beklagt im haupt / vnd jm das haupt allenthalb kalt 
iſt / jm fleußt ein lauters waſſer durch die naß / er ift auch in kaltem lufft 
gangen / jm ſeind ſeine glider alle ſchwer / ſolt du nichts anders achten 
dan kaͤlte die vꝛſach des ſchmertzens / ſolt jn von ſtund an halten in einer war 
men woͤnung / vnd folc jm machen diſe bedempffung. Nim Lorber bletter/ 
Boleyen / Bethonica / Roß marin / Stabwurtz jedes ein handt vol / geſotten 
in gůtem wein / vnd thů es in ein fleſch / vnd leg die fleſchen zu dem krancken 
vnder die deck / das jm der dampff in mund vnd in die naßloͤcher gehe / vnnd 
fo er alfo erwarmet iſt / ſo weſch jm fein arm vnd FUP mit diſem wein / darnach 
ſalb jn mit Camillen oͤl / oder Oleo muſtellino / odder mit der ſalb Martia⸗ 
ton. Es iſt auch gůt das du jm auff ſein haupt legeſt ein ſecklin / darinn ſeien 
Maioꝛan / Roßmarin / Camillen / Betonen / Loꝛber / jedes ein quintlin. Ob 
der ſchmertz alfo ſtarck were / das er dauon nit nachlaſſen wolt / magſtu bran 
chen bis ſalb. Nim Bibergeyl / Fenchel ſamen / jedes ein quint / Loꝛbern 2. 
quint / Rauten bletter drei quint / Wachs c. quint / Roßoͤl z. lot / Eilienoͤl ze 
lot. Mach ein ſalb darauß / damit ſalb das haupt. 
Von ſchmertzen des haupts von boͤſen feuchten / 
VVvnd zum etſten von dem blůt. 
Oder ſchmertz des haupts iſt von einer boͤſen feuchte / ſo iſt der ſchmert 
S ſtets on vnderlaß. So er aber kompt von cínet böfen feuchte im magen 
oder anderßwo / ſo iſt der ſchmertz ein zeit groͤſſer San die ander. Iſt 
nun das hauptwe von blit / ſo befindeſtu diſe zeychen / Schmertzen von big 
der ſtirnen / die augen ſeind rot / die adern am ſchlaff vol / der pulß ſchnel / der 
harn rot vnd dick / alle glider ſind ſchwer / vnd iſt zubeſoꝛgen das feber / Sino 
cha genant. Die erſt vefad ift der lufft (o er ſonderlich warm vnnd feucht iſt 
nach der zeit oder etlichen einflůſſen des geſtirns / odder ein ſtete übung ſpeiß 
vnd trancks / die vil oder trüb blut machen . Die ander vꝛſach Die d omg 
plexion / warm vnd feucht leichtlich bereyt in ſolche weg zufallen. Die dꝛit 
iſt vnlauterkeit deß blůts. Be 
Diß zuwenden (olen den krancken regieren im lufft gegen mitternacht / im 
kalt vnd truckne ſpeiß geben / kein wein. Zum erſten ob es ſich der zeit vnd al⸗ 
ters halben ſchickt / jm die hauptader auffthůn am rechten arm / ſolt jm ge⸗ 
ben den tranck / Oxizachara genant / oder Sirupumacetoſum, abents nib 
moꝛgenns al weg zwei lot mit Roßwaſſer ober Wegwarten waſſer / vnnd ob 
ſich daruon der ſchmertz nit geſetzt hat / ſo fee jm zwey hoͤꝛnlin hinden auff 
den nack. Du ſolt auch achten / das du dem krancken nit laſſeſt an einem tag⸗ 
den man nennet Criticum diem. Ob ſich aber der ſchmertz noch nit geſetzt 
hat / ſoltu jm diſen tranck in der Apotecken machen laſſen / welcher das blue 
reinigt. Nim pruna Damaſcena 20. Juinbe vs. Violen i. lot. Boꝛrich blůmen 
2. quin.ſieds halb ein in waſſer / ſeihe es / darzu thů 4. lot Caſſie /a, lot Maña. 
von diſem tranck gib jm abents vnd moꝛgens s. lot. e 
, , ut 
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Fin andere decoction die das blůt reinigt / vnd die hitz nibertruckt. Rech, 
Capillos ueneris, Epaticæ, V iolarum;Se, commu. jedes lot /prunorum dama 
ſcenorum 25. Iniube, Sebeſten, jedes 15. Liquiriti. 2. lot. ſieds mit einander inn 
waſſer / ſeihe es darnach / tht darzu Caſſiæ z. lot vnd . quint Tamaridorum 
s,lor.Diaboraginat: anderhalb quint. Pulueris mirab. Citrinorum & Embli 
corum, jeglichs 2. lot. Tríferree Sarracenicæ; . quint vnd ſeihe es. Diſen trãcł 
ſoltu ein wenig warm machen / vnd geben wie oben gefagt. Item wann ber 
‚Brand feb: verſtopfft iſt / ſoltu jm geben ein Cliſtir alſo gemacht. Nim Viola 
rum, Maluæ, Branchæ Vrſinæ, jedes ein handtuol / Seminislini, Fenum ere 
ci, Furfuris tritici, jedes fo vil du mit bieten fingern greiffen magſt / ſieds ein 
viertheyl in / ſeihe es / thů darzu Violoͤl s. quint / Bingelkraut ſafft a. lot /o 
Rig i. lot / Trifera Saracena drithalb lot / Caſſia 4. lot. Dip cliſtier gib dem 
krancken zu dem minſten dꝛeimal. Es iſt auch faſt gůt dem krancken auff die 
ſtirn legeſt ein tůchlin genetzt in Roßoͤl vnd frawen milch. ; 
^ *Éinanber git pflaſter auff die ſtirn. Nim Gerſten mel einlot/Campbor 
ein quintlin / Seeblümen 9l zwey lot / miſche es alles durch einander vnd les 
ge es über. i d. | 28 Ben | 
Item ob der kranck nit ſchlaffen mag / ſolt du jm die ſtirn beſtreichen mit 
Violoͤl / oder einer andern Artzenei / ſo du bón würſt von der tobſucht / Fre 
meſis genant. IA E REN 


Vom hauptſchmertzen / geurſacht von der 
feuchten Cholera. | 


AN x 1 ; 3 
C E suseicenbegibe fic / das vonn überfluß der feuchten Cholera / das 
haupt ſchmertzen leidt / welches du erkanneſt durch diſe zeychenn. Der 
ſchmertz iſt ſcharpff / vnd ſticht auff der rechten ſeiten / der kranck mag 
nit ſchlaffen / hat groſſen durſt / der mundt iſt jm bitter / die zung dürr / zu zei⸗ 
ten lauffen jm die geſicht vmb voꝛ den augen / der harn iſt gelbfarb vnd lau⸗ 
ter / der puls iſt ſchnell vnd ſcharpff vnnd die farb des angeſichts under den 
augen ift gelbfarb. Vꝛſach iſt der lufft / die ſpeiß vnd tranck / das alter vnnd 
die zeit / geſchicklicheyt der Complexion / vnd der überfluß der feuchte / Cho⸗ 
lera genant. Du ſolt jm alſo helffen / mach jm ein oꝛdnung zu leben / wie oben 
angezeygt iſt / vnnd fahe an zu digeriren die feuchte mit dem tranck / Oxiza^ 
chara genant / alle moꝛgen dꝛei lot mit Pflaumen waſſer / oder gib jm tag di 
ſen tranck. Nim Sirup. uiolarum, dꝛit halb lot / Aquæ endiuię, A que cicorex, 
jedes dꝛithalb lot / vnd ſo du das ſechs oder ſiben tag gethon haſt / ſo es ſich 
der zeit halben ſchickt / ſo gib dem krancken diſe latwerg. Nim Caſſig extractę 
a. lot / Electuari.diacatholiconis, a. quint / Aquæ roſ. a. lot. 

Oder gib jm diſen tranck. Rec. cap. uene. . Endiuię, Boragi, Scolopendrię. 
Epaticæ. ana M. ſemis, prunorum 25, ordei. pi. V iolarumunciam ſemis, radi⸗ 
cum feniculi unciam i. & ſemis ſeminum communium contuſarum, uncias 2. 
Iuiube ig. decoquantur & colaturę addantur Caſſiæ fiſtulæ, I hamarind. ana 
unciami.Zuccari roſ. unciam ſemis, Reubarbaridragmas 2. Pulue. mirabula⸗ 
norum citrinorum unciami. behalts über nacht / darnach ſeihe es Wan diſer 

Grond alfo gemacht würt / ſo gib jn dem krancken moꝛgens fruͤ. Oder gib 
im. lot Dia prunis ſolutiui, du magſt jm auch geben zu nacht wañ er ſchlaffen 
wil gehn i. quint.Pillularum de quinq; generibus, oder Pillu. de ag terre, 
x R arnach 


Praktica, Ander cheyt 2 


Darnach fo falb im das recht theyl des haupts / mit Viol $1 oder Vnguento 


populeonis / vnd fer jm die fuͤß in ein waſſer / dariñ geſotten find Roſen / wil⸗ 
bi de, thin fid» die ſchweyßloͤchlin auff / vnd verreucht 
ie boͤß feuchte HA 8 ! 
Item du magſt jm auch die (laff aber oder pulß ader an armen ſalben / 
mit diſer ſalb / welche den ſcharpffen ſchmertzen ſetzt / vnd macht den kran⸗ 
cken ſchlaffen. Rec. Olei uiol. Roi. Camomil. Ana uncias. 4. Sucei mandrago 


re, luſquiam. Lactucę, Ana unciam i, Ceræ albæ unciam i. Machs zur ſalben. 


Von ſchmertzen des haupts / geurſacht von der 
é feuchten Phlegmm a. 

O nun die feuchte Phlegma tiberbanot inn dem haupt hat / fo iſt das 
8 haupt kalt vnd ſchwer / vnd ſonderlich hindenn im nack / es fleußt vil 
| ůberflüſſigkeyt durch die naß / vnnd iſt der mundt vngeſchmack / der 
harn weiß vnd trůb / der pulß groß vnd traͤg / das angeſicht bleychfarb / vnd 
ſchlafft der menſch gern / vꝛſach iſt einn gewonheyt / dardurch ſolche feuchte 
gemehꝛt würt / oder die Complexion vnd alter darzu geſchickt / wañ die alten 
mehꝛ darzů geſchickt ſind dañ die jungen. Solche ſchmertzen ſoltu alſo wen⸗ 


den / Du folc dem krancken gebieten / das er ſich halt in maſſen als du oben gee 


hort haſt / Solt jm geben alle moꝛgen dꝛei lot des waſſers / Oximel compoſi 
tum genant / mit waſſer / dariñ geſotten fet Fenchel vnd Eniß ſamen / vnd fo 
du fibeft das zeychen der Digeſtion in demharn / ſoltu geben dem krancken 
ein quintlin Pillularum cochiarum oder Aurearum, wañ er fid) wil ſchlaffen 
legen / oder gib jm diſer pillulen. a | 

. Recipe Diaturbit, Electuarij indi ana dragmas ij. Tröcifcorum alahandel 
Ícrüpulum ſemis, aquæ Betonicæ & Feniculi ana unciam, i. & femis. Iſt es ein 


fraw ſo gib jr ein lot Theodorici Anacardini, mit eim halben quint lin Agas 


rici trociſeati, vnnd mit Bucken waſſer gemiſcht / darnach laß jn gurglen in 


dem mund diſen gargariſmum. 


Nim Wolgemůt / pole yen / Imber/ pfeffer / Bertram / jedes ein lot / ſied 
es in einer maß wein den dꝛitten theyl ein / vnd diß allen tag ein mal. Difer 
wein zeucht vil boͤſer feuchte von dem haupt / vnnd bewaret das hirn vor vil 
Be zůfell. Es iſt auch faſt gůt das du auff den nack hindenn legeſt Gif 


be Nim Mirren /Eufoꝛbium / Gummiarabicum vnd Saffran / jedes gleich 


vil / vnd temperiers dañ mit Rauten ſafft / vnd legs alſo über. Es iſt auch 
git daß du das haupt daͤmpffeſt ob Bet onica / Salbeyen / Roſmarin geſot⸗ 
ten / darnach ſalbeſt mit der ſalb / Vnguentum Agrippæ genant /oder Arras 
gon. Auchiſt es git das du je zu zeiten nemeſt ein quintlin Auree Alexandri 
næ, welche in ſolchem fall bewert iſt. d 
Item Bibergeyl vnnd Rauten ſamen in wein geſorten / vnd über gelegt / 
ſeind ſehꝛ hilflich. Es iſt auch gůt wañ du das haupt alſo gereiniget haſt / 
das du dem krancken allen moꝛgen gebeſt ein quintlin Dia muſci dulcis /oder 
Dia trion pipereon oder Dia galangæ oder Aromatici muſcati. bun 


Von ſchmertzen des haupts geurſacht von der 
feuchten Melancholia. 
So die beſchwerd des haupts iſt von Melancholiſcher feuchte / ſo iſt der 
ſchmertz im lincken theyl des haupts / der rane? mag nit ſchlaffen / vnnd 
iff foꝛcht ſam / ſein harn iſt lauter vnd dünn / oder bleifarb / die farb des ange⸗ 
ſiches iſt bleych / der pulß iſt klein vnd eraͤg. Hilff jm alſo / du dem er ſten = 
ONE 
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boꝛdne jm ein gůte oꝛdnung / vnd acht das er nit traurig fey. Gib jm allen mot 

gen vier lot Oximellis compoſiti mit Och ſen zung waſſer / da Thimus, epithi 
mum in geſotten ſey / darnach (o die materi digeriert iſt / ſo purgier den kran⸗ 
cken mit diſen pillulen. Recipe Pillularum aggregatiuarum maiorum, ſcru⸗ 
pulum i. Iera logodion, lapid is lazuli, Loti, ana fcrupulum ſemis, fiant pillulæ 
cum aqua bugloſſæ. Diſer pillulen gib dem flechen neun oder zehen / wann er 
ſchlaffen wil gehn. ) : 


Oder gib jm Pillulas delapidefazuli, oder de lapide Armeno, oder de Pu 


moterræ. 

Oder diſe pillulen. Recipe Aloes epithimi, Polipodij, Coloquintidæ, agari 
ci, Mira. indo. ana drag mas 5. Cinamomi, Spicæ, deet Scamonex, 
ana dragmas2.Croci,dragmamı.confice cum aqua decoctionis epithimi, gib 
ſie wie oben geſagt iſt. Darnach (alb das haupt mit Camillen oͤl / odder Loꝛ⸗ 

ber oͤl / vnd gib dem krancken allen tag zwei mal der latwoergen / je zumal ein 
halb lot. Diaſenæ oder Dianthos /oder læticie Galeni. ! 


 Dent chmertzen des haupts / Hlemicranea genant. 


Twan iſt der ſchmertz im halben theyl des haupts / vnd heyßt Hemi⸗ 
-eranea. Den ſelbigen zuwenden / ſoltu des erſten erfaren die vꝛſach. Iſt 
er von kaͤlte / ſo thů jm als ich dich voꝛ gelert hab / Deßgleichen ift er 
von überfluß etlicher feuchte. Aber die weil diſer ſchmertzenn gemeinlich / nit 
ander vifacb hat / dañ ein kalt vnd feucht complexion des hirns mit vil Phle 
gmatiſcher feuchte / den ſelbigen ſoltu alfo wenden. Zum erften foltu die ma» 
tert digerieren mit diſen ſirupenn de Sticados & Oximelle compofito, jedes 
zwey lot / mit dꝛei lot Betonica waſſer / vnd des moꝛgens getruncken ſechs ta 
ge / darnach zu füglicher zeit gib dem krancken diſer pillulen. Recipe pillula⸗ 
rum fine quibus, pillularum aurearum, ana dragmam ſemis, fiant pillule i. 
Darnach (alb dem Dechen das haupt mit Loꝛberoͤl oder Oleo muftellino od 
der Oleobenedicto. vnd leg jm das pflaſter dar auff Num loꝛber bletter vnd 


Loiber / Camillen / Römifchen kümmich / Laudanum / jedes gleich vil / ſtede 


es in einer laugen / vnd leg es warm auff. Darnach gib dem krancken offt Aus 
ream Alexandrínam oper Tiriack. Es ift auch falt gůt das der kranck Roß⸗ 
marin wein trinck / vnd ſich ſchoͤn halt in einem gůten regiment / wie ſich dañ 
in kalten kranckheyten gebürt . Du haſt auch oben gehoͤꝛt ein einfache vnnd 
componierte Artzenei / zuwoͤrmen vnnd kuͤlen das haupt / auß welchem du 
nuch erwelen magſt / was dich bedunckt not ſein. 


Von ſchmertzen des haupts / bon boͤſen 
feuchten im Magen / vnd zu dem erſten von der 
5 feuchten Phlegma. 


Dir vnd vil begibt ſich / daß das haupt wee leidet / vnd doch nit von 
O feiner Complexion / ſonder durch andere boͤſe feuchtigkeyt in andern 


glidern / mit welchen es verbindtnuß hat / als der Magen vnnd die Leber ꝛc. 


welche du erkennen magſt durch mittel des ſchmertzenns / wie ich dir im an⸗ 
fang geſagt hab. Nun wil ich dir zu dem erſten ſagen von der feuchten Phle⸗ 
gina ſo fie überhandt nimpt im magenn / dauon dann haupt wee volger / das 
jelbig zu erkennen / ſolt du zu dem erſten warnemen aller zeychen/ aor 


ma 
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zen phlegma am pulß vnd andern dingen. So du dai diſe ſindeſt / ſoltn auch 
mercken ob der kranck ein vnluſt zu der ſpeiß hab / ob er auffriechen vnd oft 
ſtoſſen hab / vnd der ſchmertz des haupts nach der ſpeiß ringer werde. So du 
dif alles befindeſt / magſtu wol gedenckenn das die vꝛſach des hauptweh (cl, 
von boͤſer oꝛdnung in kalter vnd feuchter narung / daruon ein boͤſe kalte Com 
plexion / vnd zu letſt cin überfluß der feuchten Phlegma erwachſen find. Du 
ſolt jm alfo helfen / ift er geſchickt zu vnwillen / fo ſoltu jm mancherley ſpeiß 
zu eſſen geben / vnd jm dan darauff machen vnwillen mit der Artzenei / V omi 
tiuum Nicolai, oder Patriarchæ. Iſt aber dif nit / ſoltu jm geben vj tag den 
tranck zu digeriern die feuchte / welchen ich dir geſagt / ſo ich geſagt hab von 
ſchmertzen des haupt / von der feuchten Phlegma darinnen / darnach ſolt du 
jm geben zwey quinslin lerepigræ compoſitiuæ mit Fenchel waſſer / vnd (oic 
im den magen ſalben mit difem Ai: Recipe Olei Coſtini, Olei ſpicæ, ana uncía 
55 i p magſt jm auch wol taͤglich geben der latwergen Dia galanga, oder 
iaciminum, 


Von ſchmertzen des haupts / von überiger Melan⸗ 
f cholei in dem magen. 


2 Ann die feuchte Melancholia überhandt nimpt in dem magen / vnnd 
włeetagen des haupts machet / ſoltu das ſelbig alfo erkennen / der fied» 

hat an jm zeychen oben angezeygt / mag darzů nit dawen / vnd ſchmirtzet jn 
der magen von dem eſſen / er beſindt auch beſchwerde der oꝛen. Du ſolt jm 
auch alſo helffen / Gib jm erlich tag alln moꝛgen dꝛei lot Oximellis compotiti 
anit (o vil waſſer / dariñ geſotten fei Thimus vnd Engelſuͤß. Darnach pura 
gier jn mit diſem tranck / welcher feb: nütz ift in diſem fall / vnd zu dem vierta 
gigen feber bwert. Recipe Sene, thimi, Epithimi, cuſcutæ, Elebori nigri, Cha 
medreos, Squinanti, Sticados, Se. aniſi, Feniculi, Petroſelini, Coriicum Capé 
paris, ana unciam ſemis, omnia bul ant in lib. 3. aque uſq; ad conſumptionem 
duarum partium, deinde colentur, & colaturæ addatur mirabulanorum Kee 
bulorum,uncia :. Indorum, unciam femis,Lapidislazuli, Loti,dragmamı. 
Von diſem tranck gib vier lot / moꝛgens fru ein wenig warm gemacht. Nach 
diſer purgationn / iſt git das der kranck offt bꝛauch Pillulas de Iera ſimplici, 
vnd ſalb ſich mit Maſtix oͤl oder Camillen ol / oder de Lilio cum ſpeciebus. 
Er ſol auch nit vergeſſen / das er ein zimliche oꝛdnung halte / wie dann anges 
zeygt iſt. | E 

Von ſchmertzen des haupts / von wegen der feuch⸗ 

ten Cholera in dem magen. 

Vrch diſe zeychen magſtu erkennen / ob der ſchmertz des haupts vonn 

Gbertger Cholera im magen entſtehe. Der Dech hat ein groſſen vnluſt / 
jit dürſtet ſehꝛ / der mundt iſt jm bitter / es ſticht jn vmb gelegenheyt des mas 
gens ꝛc. mit andern zeychen der feuchten Cholera oben angezeygt. Du ſolt 
jin alſo helffen. So du jm fein oꝛdnung gmacht haſt / iſt das dan im ſommer⸗ 
ſo gib jm ein gůten trunck kalt waſſer / vnd ein weil darnach gib jm das er vn 
willen werde / als das Vomitiuum Nicolai mit eim tranck / Sirupus acetoſus 
genant. Darnach (ober vnwill vergangen iſt / ſo gib jm ein quintlin der lata 
wergen Triafandali oder Diarodon Abbatis, gib jm auch offt den Viol ſirup 
zu trincken. Ob aber der tranck nit geſchickt iff su ſolcher Artzenei / ſo gib jm 
diſen tranck. Sirupus Viola. Sirupus de Endiuia, ana unciæ a. Aqua decoct. 
prunorum damaſconorum, Quatuor femin, frig, maiorum, ana uncias 3. 
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Dif tb auff das minſt dꝛei tag / darnach fo gib jm diſe purgation. Recipe 
Caſſig extrac. unciam ſemis. Reubarb. ſcrupulum :. Elec. de ſuc. roſ. dragmam 


i Aquę decoctionis prunorum uncias a. Diſe latwerg gib jm moꝛgens / vnd 
laß jn darauff faſten vier ſtunden / oder gib jm diſe pillulen zu nacht. Recipe 


de quing generibus, ana ſcrupulum i fiant pillulæ iu. aut. ij. Oder gib jm ein 
lot de Prunis ſolutiui, Darnach (o gib jm offt Triafandali oder D iarodon ab- 
haris, vnd leg jm dif pflaſter über / welches dle hitz vnd das ſtechen des mas 
gens vertreibtte 5.0.0, pe PS 
Recipe Sanda. albi, & rubei Roſ. ana dragmas 4. Spodij, Galliæ mufcatz, 
ana dragmas 4. & ſemis, omnia contuſa coquantur in libra fucci ſolatri, uſq; ad 
medietatis conſumptionem, & colaturæ addantur unciae 3, Olei roſarum, co⸗ 
quantur uſq; ad ſpiſſitudinem & c. Noch vil andere nutzliche Artzenei magſt 

du felber erleſen auß den obg eſagten dingen. bon 

Von ſchmertzen des haupts / geurſacht von überigem 
K blůt des magens / vnd der leber / vnd boͤſer dawung. 

Ff vnd dick begibt ſich / daß das haupt ſchmertzen leldt von überi⸗ 
gem gebluͤt der leber vnd des magens / vnd das ſelbig magſt du mer? 
Ocken auß diſen zeychen. Die ſtirn iſt hitzig vnd vol / nach dem eſſen (o 
wirt der ſchmertz groͤſſer / der puls iff vol / der harn rot vnd dick / vnd bekla⸗ 
get fic der ſiech vmb den magen oder die leber / vnd (o du die vꝛſach vermer 
ckeſt / ſo iſt not das du su ſtund die hauptader ſchlaheſt / wañ offt vnd vil bes 
darffſtu nit mehꝛ darzu thůn. So aber ſollichs nit genůgſam iſt / ſo gib dem 
krancken die at genet an einem moꝛgen frü. Recipe Caffize extractæ, cum aqua 
lactis unciam i. Electuarium de fucco Roſarum, Electuar ium diacatholicon 
anadragmam e, Reubarbari ſerupulum i. Darnach fo gib jm allen moꝛgen di⸗ 
ſen tranck z. lot. Recipe Oxiacharæ, uncias 3. Aquæ, cuſcutæ, Borag.iupulo 
rum, ana uncias s. Darnach gib jm diſe pillulen. Recipe pillularum de Reu⸗ 
barbaro dragmam ſemis, I rociſcorum de ſpodio, Specierum Triafandali, as 
na ſerupulum ſemis, fiant pillulæ ad modum piſorum. Es iff auch gt das du 
das haupt ſalbeſt mit Roßoͤl / vnd Mirten Sl, Vnd vo: allem achteſt / das er 
ſich in kalter vnd truckner ordnung halte / auch das er nicht anſehe rot ding 
wañ rot bewegt den ſchmertzen gr Affer zuwerden. Ob aber der ſchmertzen 
des haupts iſt vonn boͤſer dawung / welches du merckeſt durch beſchwerd⸗ 


pillularumde Rauedſeni, dragmam ſemis, Pillulę de Fumo texræ, Pillularum 


nach dem vnd ſich die ſpeiß anhebt zudawen / der magen reucht vñ bleſt ſich 


auff / der mundt iſt vngeſchmack. Diſe vꝛſach iff das merertheyl kaͤlte / etwan 
kaͤlte vnd feucht / etwan kaͤlte vnd feuchte / etwan kaͤlte mie einer boͤſen feuch 
te der geſchlecht Phlegmatis / etwan ein ander materi / welche von eim ande 


ren glid in magen fleußt / als von der leber oder jren adern / oder vo dem miltz 


oder lacerten ic. das ſelbig zuwenden iff not das du wol bericht ſeieſt der ves 
ſach / daruon ſolche boͤſe Complexion er wachſen ift. : 


Vonder fallenden ſucht Epilentia genant. 


Iſer bꝛeſt den man nennet die fallend ſucht / oder S. Valentins bres 

Ii ſten / iſt nit anders dañ ein kranckheyt / welche die glider beraubt / der 
2 empfindtlicheyt vnd beweglicheyt / doch nit gantz. Diſe kranckheyt 

iff dꝛeierley. Die erſt / Bpilentia genant / zu teutſch S. Valentins wetag / wirt 
alſo vnderſchidlich erkant von den andern / der menſch felt ſchnell / vnnd hat 


ein groſſen ſchaum ge dem mund / befindt nichts voꝛhin / vnnd P vꝛſach iſt 
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hi anders dañ ein verſtopffung eins theyl des hirns / nit gar als in der had 
ottes. : > E SS 
Die ander heyßt Analeptia, vnd würt alfo erkant / ehe das der menſch fel« 
let / ſo befindt er ein nagen des magens vnd ſauſen der oien / vnd vnwillet ge 
meinlichen (o er felt / viſach iff etliche boͤſemateri / welche ſich helt in den ads 
ren vnd neruen des magens / reucht überſich in das haupt / vnnd verſtopffet 
E cellent des hirns / vnd dif iſt die kranckheyt die man nennet fanct Appol⸗ 
inaris. g i vida 
Die ander heyßt Catalepfia, vnd iff von etlicher materi in den glidern ver 
halten / vnd ehe der menſch fallet / ſo befindet er das jm etwas durch die gli⸗ 
der laufft dem haupt zu / als dañ Galenus ſagt von ſeinem ſchꝛeiber / welcher 


alweg befand das jm etwas auß eim fůß in das haupt lieff / deßhalb er jm den | 


ſelbigen fůß mit einer binden ließ zůbinden. Et wan iſt die kranckheyt von 
dem gedaͤrm / vnd (o laſſet der menſch alweg fo er gfalt ſtůlgaͤng von jm / offt 
ſo kompt ſolche kranckheyt den frawen von der můter / ſo etwan vnreine ma 
teri darinnen verhalten würt / als dann offt beſchicht mit frawen / jungfrau⸗ 
wen in Cloͤſtern. Diſe kranckheyt zuerkennen iſt not das du durchſchaweſt al 
le zeychenn der vier feuchten / darauß du vꝛtheyleſt welche feuchte ein vꝛſach 
dar zu gebe. Es ſeind auch etliche zeychen / durch welche du pꝛenoſticiern ma 
eſt diſe kranckheyt / wañ ſich der menſch beklagt / das jm zu nacht wann er 
ſchlafft gleich ſei als fiel etwas ſchwers auff jn / vnnd truckt jn hart / welche 
beſchwerd Incubus heyßt / vnd iſt ein voꝛbot diſer kranckheyt / oder des ſchla 
ges / oder der tobſucht / Mania gerant. 1 
Diſer kranckheyt erſte vꝛſach / die iſt gemeinglich über flüſſige ſpeiß vnnd 
tranck / vergifſter lufft / vnd behaltung der überflüſſigkeyt. 
Die ander vꝛſach iſt ein boͤſe Complexion warm vnd feucht / oder kalt vnd 
feucht / von welcher die feuchte verunreinigt werden / vnd in das haupt ſtei⸗ 
enn. 
Die dꝛit vꝛſach iff verſtopffung des hirns / vnd enge der ſchweißloͤchlin. 
Nun wil ich dir anzeygen / wie du diſe kranckheyten wenden ſolt. Zu dem 
erſten durch ein oꝛdenlichen pꝛoceß der artzenei / darnach mit vilen ſchoͤnenn 
experimenten von glaubhafftigenlerern / vnd auch zum theyl von mir erfa⸗ 
ren. Des erſtẽ ſoltu achten / das der menſch nit gang in truͤbem lufft / auch nit 
an groſſe hitz vnd groſſe kalte. Sol jn ſpeiſen mit leichtd au wender ſpeiß / als 
huͤner / hennen / klein voͤglin / kitzfleyſch / ung ſchweinen fleyſch. Etwan ein 
d von Erbſen oder Eyern. Er fol nichts ſawers eſſen / als Enolochssrotia 
elen. | a Oe 
Es iſt auch gůt das er wenig trinck / vnd beſonder nach dem eſſen / trinck 
auch nit ſtarcken wein / ſonder ein lauteren roten wein. Aber diſe regel iſt nit 
für diſe leut / wañ fie gemeinlich vil trincken. Es iſt auch gůt das du im nacht 
eſſen gebſt / Rütten oder kütten latwerg / vff dz die reuch nit in dz haupt ſtei⸗ 
gen Du ſolt auch achten / das fie weder barn noch ſtůlgaͤng / oder andere Da 
enflüſſigkeyt behalten. Auch follen fie nit on uͤbung ſein / ſich etwas leichter 
arbeyt gebꝛauchen / tags nit ſchlaffen / vnd kein ſchwere ſoꝛg noch traurigkeit 
haben / vnd fo du nu diß alfo verſoꝛgt haſt / vnd dich bedunckt wie der kranck 
überig gebluͤt hab / ſoltu jm die hauptader ſchlahenn / ob es fich ſchickt der 
zeyt / des alters vnd gewonheyt halben. Darnach ſoltu jm diſen tranck geben 
bif die materi digerieret iſt. Recipe Oximel Squillitici, uncias 2. Aquae 
decoctionis Peoniæ, Rutæ, Sticados, uncias. 3. So vil a jm allen moꝛgen⸗ 
darnach fo purgiere ín mit diſen pillulenn: Recipe Pillule delera ne 
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plici, ſcrupulum femis. pil.cochiarum ſcrupulos 2, Trociſ. alhandel gran. ia. fi? 
ant pillulæ g. Es iff auch git das du jn offt purglereſt / ob es ſich anders ſchi⸗ 

cket / wañ die materi laßt ſich ungern bewegen. Darnach fo gib dem kranck⸗ 
en allen morgen nüchtern der latwergen / Biacaſtoreum gnanr / ein quintlin/ 
Du magſt jm auch wol geben Dianthos, Dia muſci ic. Ob aber die materi iſt 
in außwendigen glidern / ſoltu jn pur gier en mit der latwergen / Benedicta ge 
nant / oder Pillulis de hermodactilis, vnd das felbig ghd alſo hart zubinden. 
Auch ſoltu achtenn / das du beſſerſt alle andere zůfell des magens mit pfla⸗ 
ſtern vnd ſalben / von welchen ich dir obenn geſagt hab / Iſt es ein fraw das 
ſie hab jren blůmen. : tnb 
Nun wil ich dir anzeygen vil erfarner ſtuck / vnd zu dem erſten diß puluer / 
welches gerecht (ff on zweiffel / fo der menſch allen morgen daruon mmpt ein 
qꝗuint lin mit Beonien waſſer / iſt er des ſelbigen tags oder lenger ſicher / wel⸗ 
ches alſo gemacht wůürt. Recipe ſeminis Beoniæ & radic. eius, Viſci quarcis 
ni, Cranei hominis combuſti de anteriori parte, ana dragmam i. Garioff. Ga⸗ 
lange, Lauendulę, Rutæ ficce, Nucis muſcatæ, anadragmam ſemis, Cubebas 
tum, Cardamo. ana fcrupulum i. Zuccari uncías 4. miſceantur. : 
Item du ſolt dem menſchen ein Beonien wurtzel anhals hencken / ſo felt 
er nit / deßgleichenthůt auch ein gürtel von einer wolffs haut an bloſſem leib 
d Ein ander bewert puluer / ſo man abends vnd morgens ein quintlin dauon 
nimpt mit waſſer bar Sticados geſotten iſt / vnd ſol das puluer alfo fein. 
ecipe uiſci quien lapillorum uentrículorum hirundinum, radic. Peoniz 
‚ana unciam ı, Fiat puluis. fuU ; . 

Item (o ber menſch ficto an rauten ſchmeckt / das iſt faſt hilfflich. 

Item wann ein menſch niderfalt / vnnd du jm ein wenig Bibergeyl / vnd 
Rauten in die naßloͤcher blaſeſt / ſo ſteht er von ſtund an auff Deßgleichen 
thůt auch Aſa forrida,fo man es auff ein kolen legt / vnd leßt den rauch in die 
naßloͤcher gehn. Item dif puluer in die naß gethon / bewart den menſchen 
voꝛ diſer ſucht. Recipe Piperis dragmam i. Rute ſiccę, Sinapis ana dragmam 
1. & ſemis, Staphiſagriæ, Nigellæ ana dragmas 2. Salis armomiaci drag mam fe 
mis, fiat puluis. Dioſcoꝛides ſagt / das Coagulumleporis getruncken ſei gůt 
für diſe ſucht. : Hae 7 
Ein latwerg / welche den menſchen vor diſem ſiechtagen bewart / vñ auch 
wunderbarlichen hilfft die ſo jn haben. Iſt auch on zweifel bewert in allen 
geſchlechten diſer ſucht. Diſe latwerg ſol alſo gemacht werden. Recipe Ami 
gdalarum dulcium, Sticados, Seleleos, Piretri, ana unciamı. Agarici, dragmas 
5. Cardamomi, Affe, Ariſto. rot. Radi. affodillorum, Liquiritię, Carpo balla⸗ 
mi, Radicum Peoniæ, ana dragmas 2. Infundatur ſquilla in aquam, & cum i2 
pſa aqua & melle fiat Electus. , 

Ob du wiſſen wilt ob esmüglich fete einem manſchen zuhelffenn mit difer 
ſucht beladen. So nim ein Nadel vnd ſtich jn inwendig in die oꝛen / befindet 
55 f^ ſtichs / ſo ift jm zuhelffen / befindet er fein aber nit / ſo magſtu jm nit ges 

elffen. ^ OMNE 

Auch iſt es gůt das du in diſer ſucht warnemeſt den lauff des Mons / iſt di 
fer gebꝛech Phlegmatiſch / in den zweyen nechſten quarten regiert das blüt/ 
inn der let ſten die Melancholia / vonn der feuchten Cholera begibt ſich die 
kranckheyt nit. Vnd nach diſen magſtu dich deſter baß richten dem menſch · 
en zuhelffen / in der erſten quart digerirn / vnd purgiern / in der andern laſſen / 
vnd in der dꝛiten die Melancholei außtreiben Aber mein meinung ift anzufa 
hen an der andern quart mit der aderlaͤſſe. N 3 
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Von ſchwindel vnd omblauffen voꝛden augen. 


als ob der Himmel vnd das Erdtrich vmblauff / Etlich meynen es flu 

Agen mucken für den augen. Vꝛſach difer bꝛeſten iſt ein vmbwendung 
des hirns / ſo die geyſt der geſicht gehindert werden / von etlicher böfer mate⸗ 
ri des hirns oder bofen dempffen des magens in das haupt ſteigende / durch 
den Neruum der vom haupt herab geht in den magen / Neruus opticus ges 
nants ono fo nun ſolich boͤſe daͤmpff in diſen neruen auffſteigen / verſt opffen 
ſie das die leblichen geyſt nit moͤgen jren gang dardurch haben. Dauon dañ 
ein vmlauffende beweglicheyt der geyſt des hirns / vnd boͤſen daͤmpffen geur 
ſacht würr / gleich als z wen wind wider einander. "m 

So diſe kranckheyt von dem magen entſteht / fo befindet der menſch je zu 
zeiten ein vnluſt des magenmunds / vnd bſonder nach dem eſſen. Dife Frank ` 
heyt fo fie nit bei zeiten gewendet würt / macht ſie hernach volgen tobſucht / 
den ſchlag oder die fallend ſucht. Sollichs zuwenden / ſoltu warnemen wel⸗ 
che feuchte regiere / iſt es das blůt / ſo ſoltu von ſtund an laſſen die hauptader 
vnd thůn als du gehoͤꝛt haſt / da ich dir geſagt hab vonn ſchmertzen des hau⸗ 
pts von überigem blůt / alſo ſoltu auch thin fo die andern feuchten ũberhãd 
genommen haben / es fei vom hirn oder vom magen. Doch ſo wil ich dir his 
ein puluer beſchꝛeiben / fo du das ſelbig thůſt in die naſen / nach dem vnnd du 
das haupt voꝛhin gereinigt haſt /eroͤffnet es die verſtopffung / vnnd wunder⸗ 
barlichen das hirn / vertreibt den ſchwindel / vnd beroarec den menſchen voz 
dem ſchlag / vnd der fallenden ſucht. Reci. Lauendulæ, Maioranæ, Sileris 
montani,Seminis beonię, Seminis rutę; ana drag mam i, Caſtorei, nigellę. Ori 
gani, ana dragmam ſemis. Elebo. albi, ana dragmas 2. Macro piper is, grana 
16, Ambræ, Muſci, Tilo aloes, ana grana. . fiat puluis. Es iſt auch gůt das 
du dem menſchen gebeſt Diacaſtorei/ allen moꝛtzen ein quint lin / vnd jn regie 
reſt das er nit daͤmpffige ſpeiß eſſe / zwübel / gefült hiner vnd ſolch ſpeiß. 

Item ein pflaſter gem acht von Schelkraut / Wegerich vnd Ephew mit 
eg oͤl vnd Eſſig / vertreibt allen ſchwindel / ſo mann es auff das bloß 
haupt legt. N ! ; S 

So ar diſer ding keins helffen wolt / ſolt du nemen der kleinen Neſſeln ` 
vnd darauß machen ein krantz / das har abſcheren / vnd den ſelbigen dem fies 
chenein gantze nacht auffſetzen / moꝛgens fo findeſtu das haupt volbláflinz 
die thi auff / daß das waſſer herauß lauff. Ob abet oif nit helffen wil / ſolt du 
dem krancken die adern binder den oꝛen auffthůn / vnd darauff legen Canta⸗ 
rides vnd Encian, vnd alſo ein zeit offen haltenn / darnach widerumb heylen 
mit der ſalben / Vnguentum album genant. 


Von dem Barli / handt Gottes oder 
ſchlag / Apoplexia genant. 


Mee ſchwindele das fie vmbfallen wollen / iſt jnen gleicl 


Iſer kranckheyt iſt zweyerley / die groͤſſer Apoplexia / die minnder 
Paraliſis genant. Nun wil ich dir zum erſten ſagen von der groͤſſern / 
welche gar mißlich iff zuwenden / ſo fie ſtarck iſt / ſo fie aber nit ſtarck iſt / geht 
ſie in viertzig ſtundenin die mindern Paraliſis genant. Die zeychen ar er kran 
ckheyt ſeind zweyerley / etlich die zeygen diſen bꝛeſten gegenwertig / als fo der 
menſch ſchnel niderfalt / nit reden kan / auch die glider nit bewegen net oat 
Tran ts 2 070 prot 
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pfindt auch nit ſo man jn angreifft / er seucbt den athem weder auß noch ein / 
vnd ſtirbt gemeinlich alſo gaͤh. ) EE „ 

Etlich weiſſagen diſe zůͤfaͤl / als wait der menſch offt ſtarck flüß hat on mer 
ckliche vꝛſach . Item iſt das haupt ſchwer / jm ſchwindelt / vnd iſt jm dunckel 
voꝛ den augen. Vꝛſach diſer kranckheyt iff dicicrley, — — Pere 

Die erſt iſt vil eſſens vnd trinckens / vnd taͤglich vol ſeind / auch auffriechen 
de ſpeiß / ſtarcker wein / betagts alter / von viertzig Jaren bi auff ſechtzig od 
der ſibentzig Jar. ech CC ! 

Die ander vꝛſach iff von grobem blůt / oder grober feuchter Phlegma/wel 
ches du alles durch fein zeychen erkennen magſt. . 

Die dꝛit vꝛſach ift die verſtopffung aller theyl des hirns / deßhalb die geyſt 
der bewegung vnd empfindtlicheyt nit moͤgen durch gehn die Nerueñ zu an 
dern glidern. Du ſolt jm alte vnderſtehn zuhelffen. Sum erſten ſoltu warne⸗ 
men ob ſich die bꝛuſt beweg oder nit / vnd Ob du gantz kein lufft be findeſt von 
dem mund herauß gehn. So du nun diß befindeſt / ſoltu eilens dem krancken 
ſein har abſcheren / vnd auff das haupt ein pflaſter legen von Senffmel vnd 
Bibergeyl mit Eſſig jou Solt jm auch die arm vnd ſchenckel in der dis 

cke hart binden mit tůchern / dem krancken Bibergeyl vnder ſein zungenn les 
gen / vnd die glider wol laſſen reiben mit ſaltz / auch die adern auffſchlahen an 
henden vnd fuͤſſen. Darnach über ein ſtund mach den ſiechen nieſen mit dem 
puluer das ich dir angezeygt hab / fo ich von dem ſchwindel gefcbuben habs 
oder mit Bibergeyl / langen Pfeffer vnd Nießwurtz / jedes zehen gerſten foie 
ner ſchwer. Am nechſten tag hernach gib jm diſe Cliſtir. 

‘Recipe Bethonicę, Camomillæ, Meliloti, Maluę, Centaureæ minoris, ana 
manipulum: Radi. Cicla minis; unciam i. Pulpæ, Coloquintidæ, dragmas z. 
Coquantur in aqua ſufficienti, & decolatura, Recipe wb. & (emis, Olei coſti⸗ 
ni, de Caſtoreo ana uncias 2. ere, unciam i. fiat Cliſtere. Dif Cliſt ier gib eins 
tags vier mal / darnach ſalb die glider vnd das haupt mit den ſalben ſo her⸗ 
nach volgen / im andern theyl diſer kranckheyt wan ſo du diſen bꝛeſten zů gů 
tem bꝛingſt / heyßt er nit mehꝛ A poplexia, fonder Paraliſis / darumb du thůn 
ſolt wie hernach volgt. Auch ſoltu nit zůlaſſen das man ein menſchen bgrab 
in ſolchem fal / voꝛ ſechtzig ſtunden / wañ mancher widerumb keret. 


Von dem mindern ſchlag / Paralyſis genant. f 
Piers wire alſo erkant / Der menſch verleurt ſchnell die red / emp⸗ 
indtlicheyt vnd beweglicheyt der glider / aber doch ligt er nit alfo fi 
toot / als voꝛgeſagt iſt / ſo man jm fein mund auffbꝛicht / fo iſt vil weiſ 
fer feuchte dariñ. Er ahtmer ſchwerlich / vnd merckt nit ſo man et was mit jm 
redt / oder auß dem voꝛgeſagten zůfall volgt diſer / ſo ſich die fach beſſert Et 
wan ift ein gantzeſeit geletzt / etwan nur ein alio. Vꝛſach ift wie voi gf age iſt / 
doch ſo iſt die verſtopffung des hirns nit ſo groß / deßhalb die geyſt der emp⸗ 
findtliche yt vnd beweglicheyt eins theyls jren gang haben moͤgen zu dengli 
dern / aber nit volkommen. In ſolchem bꝛeſten (oleu eilens dem krancken ges 
ben ein leichte Criſtier ob es ſich ſchickt. Darnach etlich tag diſen tranck alſo 
gemacht. Recipe Eufraſię, Rutę, Capparis, Roris marini, Saluiæ, Bethonicæ, 
Tapilli ueneris, Bugloffze , Herbę paralyſis, Fumi terræ, ana manipulum fe- 
mis, Meu, Radicum communium, ana unciam i. Paſ. enuc le, opi, Meliloti, 
Florum camomillæ, ana unciami.Sebeſten numero. 40. Enulæ campanæ, Se 
minum communium, ana uncias s, Mellis Ib. a. fiat firupus , Darnach purgier 
n mit diſen pillulen. , a 
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Recipe fpecierum ierapigræ dragmas 4. Coloquintidæ interiorum drags 
mami. & ſemis. Euforbium drag mam i. & grana.25.Caftorei,Piperis,Serapis 
ni, Oppoponaci, ſemini Apij. ana dragmam i. & ſemis. Centaureæ minor is a⸗ 
na dragmas. 5. gummi diſſoluantur in fucco Rutæ, & fiant pillulæ. Von di⸗ 
ſen pillulen gib ix. oder rj. oder nach dem vnd dich bedunckr git ſein / vnd oif 
thů allweg über zehen tag. S E ! 

Item es ift auch gůt daß du den krancken purgiereſt mit einem quintlin os 
der mebi Jeralogodion / vnnd laffeft jn gurglen diſen tranck. Nim Pfeffer⸗ 
Bertram / Senfencel/Bibergeyl/“Imber Poleyen.icdes zwey lot / ſeuds inn 
einer maß waſſers den dꝛittheyl ein. Du mageſt fie auch wol baden in diſem 

edlen bad. Nim Saluey / Seuenbaum / Roßmarin / Loꝛber / Bachmüntz / ma 
ner darm / Betonien / Camillen / ſanct Johans kraut / iedes ein handuol / ſeud 
es in waſſer / vnd bad den kranck en darob . Darnach ſalb jm ſeine glieder mit 
diſem Sl alſo gomacht: Recipe oleide Euforbio, unciam i. Olei coftini, Olei 
uulpini, ana unciam ſemis: 1 4 DR 

Oder nim diſe ſalb welche bewert iſt / zu dem ſchlag / vnd allen bꝛeſten der 

glider von kelte. Recipe Aſæ fœtidæ, Petrolei, ana dragmas 2, aquæ uncias 
7. ponantur ad ignem quouſq; reſoluantur, demum addatur Caſtorei, Eufors 
bij. Sulphuris uiui, ana dragmami Ceræ quantum ſufficit, fiat unguentum. 
Item ein ol heyßt Oleum Philoſophorum / das iſt nützlich zubꝛauchen in die 
ſem fall. So ein menſch ſein rede verloꝛen hat / vnd du jm begereſt zuhelffen / 
fo gib jm ein wenig Confectionis Anacardinæ / vnder ſein zungen / vn diß hab 
ich offt erfaren vnd gerecht erfunden / Oder thů jm alſo: Laß dem menſchen 
fein haar abſcheren / vnd ſalb jm das haupt mit diſer ſalb alſo gemacht. Res 
cipe A fe fœtidę, Serapini, Oppoponaci, Galbani, Armoniaci, Euforbijanaun 
ciam i. Caſtorei uncias a. omnia liquefiant ad ignem, excepto Caſtoreo, & cum 
oleo rofaceo & laurino ad pondus omnium, & modicacera, fiat unguentum. 
mit diſer ſalben ſalb das haupt / vnnd leg binden auff den nack xxx. od der xl. 
Cantarides mit honig gemiſcht / biß ein blaß auff laufft / (o wür dt der kranck 
widerumb reden. 53 EE Eë 
Item pillulen gemacht von Bibergeyl / Salue y vnd honig / vnnd under 
die zungen gelegt / machen den krancken widerumb reden. d 
Item pillulze de Oppoponaco fein gütindifemfall: Alſo haſtu meiner 
leer gnůg zuwendẽ diſen erſchꝛoͤcklichen gebꝛeſten / Doch ſoltu achten das fico 
der menſch halte wie geſagt iſt von der fallenden ſucht mit eſſen vñ trincken⸗ 
vnd beſonder ſich huͤt voꝛ kelte. e THOSE Soak 


Von dem Krampff. 


$ ^ : Er krampff iſt ein anziehen ober ein außbꝛeytung der neruen vnd la 
certen des gantzen leibs / vnd ſonderlich des halß. Viſach iſt laͤre o⸗ 

der voͤlle der glider oder kelte / arbeyt oð kelte / arbeyt oder traurigkeyt. Des 
krampffs geſchlecht ſeind dꝛeierley. Der erſt heyſt Anthoſtonus / vñ iſt wañ 
die fordern neruen zu lang werden / vnd die hindern zu furs. Der ander heißt 
Pꝛothoſtonus / vnd iſt wann die hindern zulang werden / vnd die foꝛdern zu 
kurtz. Der dꝛitt heißt Tetkanus / vnd (ff (o hinden vnd voꝛnen die neruen zu 
kurtz vnd angezogen ſeind / vnd der menſch mag ſich nit bewegen / weder auff 
die rechten noch lincken ſeiten. Der krampff von laͤre der neruen / iſt der bbs 
ſeſt / vnd if toͤdtlich / aber kürtzlich vil rede vermitten / ſoltu den krampff alo 
e e, 


wan v 
fader: 
lia oder 


ri dige 
afcuie,; 
ianipug 

na dra⸗ 

nn diſem 
Zclole du 
cardini ein 
gib jm Pil⸗ 
len tag dꝛei 


TM 


do. 
der. 
vier 
ſeind. 
koche 
fi ode 
die fants 
Darna 
mann fubrı. 
Vnd diß be 
des hirns in ei 
Vnd heyſſe 
dentem, vnd d 
fein niderfalle 
ſo geht der th 
das hindert h⸗ 
da ſunſt verge 
theyl des hau 
der thieriſche? 
Wann zu beh. 
der geyſt zune 
aber ſach das 
menſch kein ge 
zu jm thůt / ab. 
daͤchtnuß. Iſt 
1 


QE stains zu 
tung / vnnd 


du wendenn den e, 


ig zu reſol 
en wilt du 
waſſer / vñ 
a dů haar 
nach daſ 
ů diß offt / 
I/ond reibe 
nacht wañ 
/ doch ſolt 
ab mit war 


dani, ana. cõ 
aſſer iſt gewiß 
im ein feyßtenn 
hů Hůnor vnnd 


es ein ſalb würt / 
vnd 


des Artzenei Spiegels. 79 
vnd ſalb dich damit / diſe ſalb macht (eh: lang haar / aber ſchwartz. 
. Milwen im haar. | | 
git die Milwen des haars / nim ein waſſer da Fenum grecum in gefottenn 
ſei / vnd weſch es damit. Diß waſſer iſt gůt zu den frawen / welche gern 
lang vnd goldtfarb haar haben / wañ es über die maß ſchoͤn har zeuhet. 
Noch ein heimlichs ſtücklin wil ich die jungfrawen leren / welches in Eur? 
Ben tagen ein überauß ſchoͤn lang haar macht / vnd ſcheinend gelb wie gold / 
ift dem haupt nit ſchad / ſonder ſehꝛ nits. SH y GË e 
Nim der groffen A letten wurtzeln / die groſſe bletter habenn / weſche die 
wurtzeln rein / vnd zerſtoß ſie / vnd ſeud ſie in einer laugen / damit netz das har 
offt / laß es ſelbs trucken werden / ſo würſtu dich darab verwundern / diß lau 
ge macht auch ein git gedechtnuß. 5 
| Haar vertreiben. 


Man bar wechßt an vnuer oꝛdneter ſtat / verſtelt es den mẽſchenübel / kñürtz 

lichen thů jm alte, Nim diſe ſalb vnd reibe das haar mit / das dich die 
haut ſchmirtzet / dif thů dꝛei mal / darnach in einer badſtuben fo du ſchwitzſt / 
ſo laßt ſich das haar on wee außziehen / darnach ſo ſalb das oꝛt mit Ephew 
ſafft. Die (alb fol alſo gemacht ſein Recipe Calcís uiuæ, dragmas 4, Auripi⸗ 
gmenticitrini, dragmas 2. Sieds in Eſſig / thů Wachs darzu / vnd machs zur 
ſalben. Streich diſe ſalb an ein feder / ſo laßt ſie das har on not. 


Von kranckheyt der Augen. 


Jeaugen ſeind gemacht von ſiben heut lin / e eins ob dem andern wie 
L einzwübel. Diſe heutlin heyßt man zu latein Carneam, coniuncti⸗ 
uam, Vncam, Scliroticam, Secundinam, Araneam Rethinam. Zwiſchen di⸗ 
Cep heutlin ſeind dꝛei feuchte genant zu latein / Criſtallinus, Vitreus, Albugi 
neus. In diſen heutlin vnd feuchten begegnet mancherley ſchmertzen / wann 
die augen verbündtnuß haben mit dem hirn durch vil neruen / dar durch die 
geyſt des geſichts in die augen gehen / Vꝛſ ach diſer kranckheyten in gemein / 
ift über flůſſig feuchte oder bi des hirns / welche herab fleußt in die augen. 
Auch boͤſe daͤmpff des magens in das haupt von ſaurer ſpeiß. Etwan von 
auß wendiger vꝛſach / als ſtaub / rauch ic. Eh ich dir beſon der dauon ſag / ole 
du in gemein mercken wie du halten ſolleſt alle menſchen / ſo mit augen twee be 
laden ſeind. Du (olt fie nit laſſen an ſcharpffen wind / ſolt jn auch verbieten / 
in dickem lufft oder dempffigen ſtuben zuſein / auch nit in ſchweißbaͤder gehn / 
nichts warms zu den augen thůn / fie ſollen auch nit eſſenn 8wůblen / Anob⸗ 
loch / Senff / Rettich / Nuß / Keß / verſaltzene ſpeiß / ſollenn nit bald auff das 
eſſen ſchlaffen / nit in die Sonn ſehen / ſollen fic vor trunckenheyt hüten vnd 
anderer füllerei / ſich hüten vo: groſſem hunger / nit weynen / vnnd fich bites 
voꝛ zoꝛn / wañ diſe ding alle den augen mercklichen ſchaden thůn. Nun wil 
ich dir ſagen von etlichen in gmein / welche den augen nütz fano. Schelkraut / 
Fenchel / Augentroſt / Roſen / Verbena / Rauten / Valerian / Silermont an / 
Tutia / alle gallen von voͤgeln mit krummen ſchnebeln / als Habich / Sper⸗ 
ber ꝛc. kalt waſſer / roter Wein / Waſſerbaͤder. Es iſt auch den augen gůr grů 
ne farb ſehen ꝛc. Hernach volgt von etlichen bꝛeſten der augen. 


A 


Practica, Ander they! 
ES vn d ſere mit bis on trieffen ) | vee 


Trieffen 
Blůtſchebigkeyt vnd bꝛunſt 


Bir „der Augen. 


Sellen j 
Weiſſen vnd roten macklen quis 
Schedlicheyt der geſicht . 


Von roͤte der augen von hitz vnd trückne. ) 
O $5 fibeft ein menſchen der rote fleyſchige augen hat on trieffen / der 
S felbig hat den bꝛeſten der augen / den man in latein Ohpthalmıam nen 
net / vnd entſteht im er ſten heutlin Cornea genannt / vꝛſach iff ein übers 
fuß der feuchten Cholera. Vnd fo man nit eilends darsu thůt / ſo fallen die 
augbꝛaen auß. Thů wie du gehoͤꝛt haſt / vnd laß jm (cin haupt nit weſchen / 
vnd fo dif beſchehen iſt / ſo gib dem krancken allen moꝛgen diſen tranck. Rec. 
Sirupi V iolarum,Siru. Acetoſæ, Oxizacharæ, ana unciam ſemis, Aquæ feni 
culi, Roſ. ana unciam i. & ſemis. Darnach purgier jn mit Pillulis de Reubar⸗ 
baro, oder de Fumoterræ, oder Electuario de fuccoRof. Darnad thů die 
Artzenel in das aug. Nim ein Laſurſtein / weſch jn in einem weiſſen von eim 
Ey / biß daß das weiß anf acht rot werden / das ſelbig leg dañ mit einem tuch 
lin in das aug. ö : 

Ein ander ght artzenei / nim Spießglaß ond bꝛeñ es in einer glůt / darnach 
ſtoß es zu einem puluer / vnd miſch mit Roßwaſſer / vnd thůs in die augen. 

Hie wil ich dir anzeygen ein edle artzenei in ſolchem fall. Nim hart Eyer 
vnd truck das weiß durch ein tuͤchlin / ſo geht ein waſſer daruonn / des ſelbis 
gen waſſers nim ein theyl vit ein theyl Roßwaſſer / ein theyl kinds harn / halb 
ſo vil Camphoꝛ / miſch vnder einander / vnd thů es in die augen. 

Ein ander gůt artzenei alſo gemacht. Recipe Dragaganti, Gummi Ara? 
bici, A midi Roſ. anadragmas e Opij, dragmam i. terantur. Diſe artzenei leg 
in einem tůchlin auff die augen. i | 

Item Licium mit frawen milch zertribenn / iff ein beſonder hilfflich ding 
fo mans in die augen thůt. 

Iſt es aber ſach das dich bedunckt / das blůt überhandt hab / ſo ſoltu dem 
ſiechen ſchlahen die hauptader / oder die ader an der ſtirn / vnnd jm ventoſen 
auff den nack vnd ſchultern ſetzen. Item darnach geben den tranck / ſo ich ge 
lagt hab vom haupt wee / von überigem blůt. 

"fft aber der bꝛeſt von kelt vnd feuchte / welches du durch offtgeſagte zey⸗ 
chen erkennen magſt. Soltu dem ſiechen zum erſten geben Oximel diureti⸗ 
cum mit Fenchel waſſer allen morgen ſechs lot. Darnach purgier jn mit dia 
fen pillulen / ſine quibus effe nolo genant /oder Lucis, odder Cochiæ, gib jm 
zumal neun oder zehen nach dem es ſich ſchickt. Darnach gib jm der latwer⸗ 
gen / Dia olibanum genant / vnd thů jm das nieß puluer in die naſen. So ich 
von dem ſchwindel geſagt hab / Du ſolt jm auch diſe Artzenei in die augenn 
thůn. Recipe Sarcocollæ, dragmam i. Camphoræ, ſcrupulum ſemis, Thutiæ 
dragmas a. diſtemperentur cum uino albo & aqua roſata. Dif th des tags 
auff das minſt dꝛei mal. 

Item Schelkraut / Verbenen ſafft / ſeind nütz in diſem bꝛeſtenn / (o man fie 
in die augen thůt. ; 
Ein ander wunderbarlich augenwaſſer alfo gmacht. Recipe V iridis æris 
dragmam:. Salis gemmæ, dragmam femis,puluerizentur & diſtemperentur 
in unciam ſemis, uini albi clari & ueteris, Dip waſſer thů eins tags dꝛeimal in 
die augen. Item 
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Item wañ die augen das liecht nit moͤgen leiden / (o nim Valerian / Epff 
wegerich / Ingrünſafft /eins (o vil als des andern / leg ein tůch darinnen ges 
netzt über. = 
Von den trieffenden augen. 

Je augen trieffen von mancherley vꝛſach wegen. Etwan von bloͤdig⸗ 
keyt des hirns / oder von wegen kaͤlte vnd ſcharpffs luffts / vnd iſt dañ 
gůt das du dem ſiechen gebeſt / der latwergen / Aurea Alexandrina ge 

nant mit Fenchel waſſer. Etwan (o iſt das vonüberflüffiger feuchte des hir 
nes / vnd ſo iſt der eyter dick vnd iſt ſein vil / vnd ſein andere anzeygung kaͤlte 
vnd feuchte / ſo ſolt du von ſtund dem ſiechen gebenn diſen tranck allen moꝛ⸗ 
gen vier lot / Reci. Sirupi de Sticados,Mellisrofsana unciam ſemis, A que fea 
niculi, aniſi, eufraſiæ, ana uncías a. Dernach ſoltu jn purgieren mit diſen pillu⸗ 
len. Reci.Pillu.Aurearum, lucis, cochiæ, ana ſcrupulum i. fiant pillulæ 13. So 
du nun jm die pillulen geben haſt / ſo gib jm hernach in acht tagen widerumb 
diſer pillulẽ u. Nach der purgatio n gib jm diſe ſterckung alle moꝛgen ein lot. 
Recipe Roſatæ nouellæ, Diarodon abba. anauncias 3. Muſci gran. 3. fiat pul, 
Darnach fo leg jm ůber diß pflaſter / wañ es alle lif des hirns ſtillet / ſo man 
es auff die ſtirn bindet / ſol alſo gemacht werden. Recipe Mirræ, Cimini, thu 
tis, Aloes, armontaci, Maſticis, Boli armeni, ana unciam ſemis, croci dragmas 
2. Terantur & diſtemperentur cum albo Oui. 
Ein ander git pflaſter zu verſtellen das rinnen der augen / ſo man es auff 
die ſtirn bindet / Recipe Olibani, Maſticis / Gummi armoníaci, Dragagan. bo 
li armeni, Mumiæ, ana dragmam i cum al bo oui. a 

Item nim ein Ehhew blat oder dꝛei / beſtreich ſie mit honig / vnnd ſpꝛeng 
der fuß gepüluert Rauten / vnd legs alſo auff das aug glid / ſo verſtelt ſich 

der fluß. a 

Du magſt auch wol die ſtirnen ſalben mit diſer ſalb / vnd ift alſo zumach⸗ 
en. Recipe Maſti. Thuris, boli Armeni ,Lapidiscalamína, Coralli rubei, ana 
dragmam i, Scoriæ ferridrag mas s. Opij,camphorz ana ferupulum ſemis, Sue 
ci feniculi,fi ucci C helidonię aquæ Roſ. ana quantum fufficit. ae 

Item laß dir ein goldtſchmidt ein ſilber offt in einem wein ableſchen / vnd 
weſch die augen mit dem ſelbigen / hilfft wol. : 
Item diſe pillulen ſtilln den fluß von dem haupt in die augen vnd anderß 
wa hin ſteigend / ſo du nach der purgation allen tag dem kranckenn fünff gi⸗ 
beſt / vnd alfo gemacht werden. Recipe Olibani, Mirræ, anadragmam ſemis 
rad. arnogloſſæ, apij, (em; Iuſquiani, ana dragmas 3. Garioff. dragmam ſemis, 
Galbani, dragmas 2. S: oracis calamitæ, Caſtorei, piperis nigri, Cubebarum, 
anadrarmas a. confice cum fucco abſinthij ad modum cicerum. Sonſt mag⸗ 
ſtu wol ſelbs mehꝛ foꝛmieren oder auß erwelen was dir fuͤglich iſt. 


Von blůtſchebigkeyt vnd bꝛunſt der augen. 


S begibt fic auch offt das blůt in ein aug zeucht / etwann von ſtoſſen / 
I ſchlahen odder ſunſt / es fei aber wie es woͤl / ſoltu eilends baran thins 
waß das blit ſonſt gerinnt / oder ein fell darauß würt. Du ſolt nemen 
ein junge taub / fie ſtechen onder den flügeln mit einer nadlen / vind deſſelbi⸗ 
gen blüts in das aug ſtreichen zwei oder dꝛei mal / ſo zeucht es hin gar bald ⸗ 
deßgleichen thůt auch der ſafft vom kraut Paritaria genant / ſo du jn mit ei⸗ 
nerbgum wollen in ein aug thůſt. Darnach leg dif pflaſter auff 15 aug gl 
e 2 
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alſo gemacht / Nim 3 lot Wachs / Roͤmiſchen kümmich geſtoſſen / lot / C⸗ 
phoꝛi. quintlin / zerlaß das / mach dar auß ein pflaſter. Oder nim Verbenen 
ſaffe / Wermůt ſafft gleich vil / vnd netz ein tuͤchlin dariñ / vnd legs über. 

Einn edle ſalb / ſo ein aug ſchebig vnnd vol bꝛinnender raudenn iſt / auch 
f$ ein fell dar ob wil wachſen / Recipe Cathimiæ, Auri uel argenti, l'eratur 
ſubtiliter, cum oleo Roſ. ad modum unguenti, & adde modicum Aloes & cà 
phoræ, Vnd ſo du ſein bedarffſt / legs über das aug / Du magſt auch wol Ro 
fen vnd Fenum grecum ſie den in waſſer / vnd darüber legen. 


| Von finſtere der augen. 


Du tünckle oder finſtere der augen iſt gmeinlich im andern fell / Secun 
te) dina genant / vnd würt durch diſe zeych nerkant. Der menſch iſt fünff 
tzehen Jar alt / vnd hat hübſche augen / vnnd ſicht aber nit ſcharpff / was er 
ſicht das bedunckt jn zwif ach ſein / vnd diſer bꝛeſt nimpt dan von tag zu tag 
zů / je aͤlter er würt / je boͤſer der bꝛeſt würt. Diſen bꝛeſten ſoltu alle wenden 
thů dem menſchen ein tag zwey mal ein wenig Tiriack in die augen mit wein 
gemiſcht. Item tha jm auch d iſe bewerte artzenei in die augen / welche in dis 
fem bꝛeſten verſůcht vnd erfaren iſt | Nim ein ſtein Tutia genant / glů jn 
vnd leſch jn in kinds barn drei mal / darnach dꝛeimal in Ro ſwaſſer / Dar nach 
ſtoſſe den klein / vnd reib jn mit kinds harn / vnd laß jntrücknen / darnach rei⸗ 
be jnmit Roßwaſſer vnd laß jn auch trucknen. Darnach miſch ein wenig 
Camphoꝛ darunder / vnd bꝛauchs alſo. TA 

Ein ander ght artzenei / Nim Schelkraut blumen / koch ſie mit Roßwaſ⸗ 
fer vnd honig / darnach ſeihe es durch ein tuͤchlin / vnd thůs in die augen. 
Win anders / nim Roßwaſſer / S. Johans kraut oͤl / jedes ein lot / Balſam 
ein quintlin / Camphoꝛ zo. gerſten koͤꝛner ſchwer / fe in einem glaß drei tag 
an die ſonnen / vnd bꝛauch es darnach in die augen. 


Von fellen der augen. 


RE cuo fell der augen ſeind zu vertreiben / etlich nit. Die zuuertreiben⸗ 
find die newen vnd weiſſen / vnd das der menſch noch geſicht / diſe fell 
wach ſen in den augenn von boͤſer feuchte vnnd dawung / davon dann grobe 
daͤmpff in die augen ſteigen / vnd dariñ gerinnen. So ſie alt woꝛden ſeind 
vnd dick / ſeind fie mit artzenei nit zuwenden. Des erſten foltu ver ſůchen / ob 
du dem krancken alſo moͤgeſt helffen mit diſem pꝛoceß. Du ſolt dem menſchen 
en ſechs tag diſen tranck mit Fenchel waſſer vnnd Augentroſt waſſer. 

ecipe Oximellis fquillíticí uncias z. vnnd gib jm allen moꝛgenn nüchtern 
ſechs lot. Darnach purgier jn mit diſen pillulen. Recipe Pill. {ine quibus effe 
nolo, Lucis, ana dragmam ſemis, fiant pillulæ, dragma i. Darnach über acht 
tag gib jm aber diſer pillulen / vnnd thů jm allen tag dꝛeimal ein wenig diſer 
ſalben in die augen. Recipe Violarum, ſeminis Rafani, ana dragmam:. Armo 
niaci, dragmas 3. Confice cum ſucco Celidoniæ, & Balſamo, & Melle, ad mo- 
dum unguenti. Vnnd (o du nun diß ein zeit gethon haſt / vnd es nit helffen 
wil / ſo muͤß man das fell ſchneiden vnd abziehen / Welches ein Würckung 
v Wundargenet iſt / doch moͤchte ich dir an ſeinem end auch etwas daruon 
agen. vr: 


Von etlichen macklen der auget. 
| Vnder 


des Artzenei Spiegels. $1 


; ^w LT oerweilen erſcheinen mackeln vnd flecken in dem euſſerſten beütlin 


welches die andern alle bedecket. Die ſelbigen flecken ſeind ein wenig 
weiß mit blůt bſpꝛengt / vꝛſach iſt nicht anders dan ein hitzige feuchter 
welche verbꝛennet die ſubſtantz des heutlins Coniundiue. Diſe mackeln find 
leichtlicher heylung im anfang / aber ſchwerlicher ſo ſie alt werden. ; 
Hiezů nim die wurtzel von den wilden diſteln oder Carduo benedicto, vnd 
ſtoß fie mit einem hůltznen ſtoͤſſel / vnd truck den ſafft darauß / vnd miſch den 
ſelbigen mit wachteln ſchmaltz / vnd thůs in die augen / ſo reinigt ſich das au⸗ 
ge in kurtzen tagen. Item der ſafft von der wurtzel des krauts / Wolffſtrel ge 
nant / in die augen gethon / hilfft auch wol. Item diſe ſalb iſt fürtreffenlichen 
ůt zu allen mackeln der augen in kurtzer zeit / vnd ſol alſo gemacht werden: 
.ecipe Antimonij, Tutiæ, ana dragmas 4. Salisgemmæ, dragmas z. Chelido 
nix, Memithę, drag mas z. Coſti, Mentæ, ana dragmas 2. Camphoræ, dragmã 
ſemis, fiat collirium, So man fie allen tag in die augen thůt / reinigt fie die fel 
ben in kurtzen tagen. Recipe Mellis deſpumati, Litij ana dragmami. & ſemis 
Diſtemperentur ſimul, deinde adde tutiæ, ęris uſti, Tartari, Vini albi, V iridis 
Eris, Salis gemmæ, dragmam ſemis, Repone & utere, varuon haſtu nun auch 
gehoͤꝛt. Nin N koci : 
Donfchedlicheytder geficht. u 
“> D dunun qebó:t haſt von bꝛeſten der augen / wil ich dir nun auch ſagen 
vonbieſten vnd ſchaͤdlicheyt der geſicht / wañ die geſicht vnd die augen 
nit ein ding ſind. 1 e uoo 
Vnd diß magſtu mercken alſo / man findt manchen oer [Hone hüpſche au⸗ 
gen hat / kein gebꝛeſten dariñ / geſihet aber dennocht nit / vꝛſach / die geyſt der 
geſicht oder jre weg / ſo fie durchgehn ſollen / ſeind gelegt. . 
Die letzung der geſicht iff dꝛeierley / Etlich mindert die geſicht / etlich sera 
ſtoͤꝛt ſie /etlich nimpt fie gar hin. Vnd diſe letzung beſchicht vmb viererley ve 
ſach. Die erſt von letzung der tuͤchlin der augen. Die ander von wegen der le⸗ 
ung / ſo den dꝛeien feuchten begegnet. Die dꝛit von wegen der ſchedlicheyt / 
[o den geyſten der geſicht zůſteht. Zum vierbten der letzung halb inn den wes 
gen / dadurch die geyſt des geſichts gehn. Die erſten wil ich laſſen ſtehn / dir 
nit mehꝛ daß ein wenig ſagen / wie ſich ſchaden erhebt / in den dꝛeien feuchten 
der augen. Vnd zum erſten / ſo etwan gemindert würt die truͤb feuchte Alba 
gineus, iſt ſis mehꝛ mechtig zu b een die gegenwürff / vnd ſie ʒu tragen in 
das fürneme faf der geſicht / welche iff die feuchte Criltallinus. Deßgleichen 
fo gemindert würt / die durchſichtigkeyt der feuchten Criſtallides, deßgleich⸗ 
en die feuchte / Humor uitreus gerant. Alſo iſt es auch mit dem geyſt der gez 
ſicht / ſo er zu wenig oder zuuil würt / oder ſunſt diſtemperiert durch ein böfe 
Complexion / ſo macht er die feuchten etwan zu dünn oder zu dick / daruonn 
A die gegenwürff zerſtrewet werden gegen dem geſicht. Item vole du ſolſt 
beſſern den abgang des geſicht / woañ offt die augen git ſein / vnd das geſicht 
abnimpt / als wañ einer ſtets lißt vnd ſchꝛeibt / dauon der geyſt des geſicht ti^ 
berladen vnd diſtemperiert wůrt. Zum erſten ſoltu halten ein gůte ordnung 
wie ich dañ im anfang angezeygt hab. Darnach fo nim allenmoꝛgen nuͤch⸗ 
tern diſes trancks ſechs lot / vnd faſt darauff vier ſtund. Recipe Bufraſiæ, ſi⸗ 
leris Montani, R of. Celidoniæ. Rutæ, ana dragmas 2. Radic is feniculi, Cheli 
doniæ, Verbenæ, Rutæ, ana dragmam i. & ſemis, Seminis feniculi, Florum 
Ipericonis, Macis, ana unciam ſemis, coquantur omnia in 4. lb. aque uſq; con 
ſumptionem med ietatis, & colentur mellis bont Ib. z. & coquatur, quouſq; fuf 
ficit Aromatizetur cum illis fpeciebus in panno: Recipe Ligni ini dr 
E M 3 : 
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gmam 1.& femis,fem. feniculi, Anifi,ana dragmas z. Macis, dragmas 3. pul# is 


ueris florum Bufragiæ, dragmas z.B ſemis, Puluerizentur omnia per te DC, 


Darnach nim diſe pillulen. Recipe pillularum cochiarumde Sarcocolla Mes 


ſue, ana dragmam iemis, Formentur pillulæ nouem cum Electuario Indo. Du 


magſt auch wol diſen tranck nemen / ob er dir füglich iſt / alſo gemacht. Reci. 
Aqua Eupatorij, Rofmarini, Bethonicæ, ana unciam i. & ſemis, Oximellis 
fquillitici,unciam i. Mellis Roſ. unciam ſemis. Diſen tranck nim moigene mis 
chtern / warm gemacht / vnd dif thů acht tag. Vnd ob du nit gern pillulen 
nimbſt / ſo nim diſe latwerg an einem ege Rec. Electuarij Indi, dragmas 
s. Aqu x ſaluiæ, uncias z. Vnd dif ſoltu thůn zwey mal im jar / in dem Mertzẽ 
vnd in dem Herbſtmonat. Es ift auch gůt das du hie zwiſchen offt nemeſt 
ein quintlin Pillularum aurearum. Du moͤchſt auch wol die materi von dem 
haupt diuertieren / mit diſem Cliſtir. Recipe Foliorum bletæ, Paſtinacæ, Vio 
larum, Mercurialis, ana manipulum: € ſemis, Lini, feniculi recentis, ana ma 
nipulos 3. coquantur in Ib.io. aque, uſq; ad conſumptionem medietatis, Ex 
hac decoctione aecipiantur unciz iz, Olei oliuat um, Olei de ſiſamo, ana uncia 
1. & ſemis, Salis gemmæ, uncia ſemis, Hiere, ſimplic. unciæ 2. mifceantur: 
GER dier nim morgens fruͤwarm / vnd diß thů je zu vier tagen ein 
mal. 

Item es iſt auch gůt das du ventoſen ſetzeſt vngehawen vff die ſchultern. 

Volgen etlich ſonderlich wunderbarlich artzeney zuſtercken das geſicht / 
fo du allen tag eintropffen in die augen chaft. Nim :. lot Roſmarin waſſer / 
vnd zertreib dariñ / 40. Gerſtenkoͤꝛner ſchwer Salis gemma / vnd behalts inn 
eine m glaß. 


Ein anders / Nim fenchelwaſſer 6. lot / Balſam waſſer lot / Tuciæ prepa, 


rate i. quintlin / miſchs / vnd ſtell es zwen Monat an die Soßen / brauchs wie 
obſteht. ; : 

215 ander bewert Artzenei / welche das gficht alfo wunder barlich erlench 
tet in jungen vnd alten / das es vnglaublich iſt. Nin Fenchelſafft / zwey lat / 
Roſenſafft zwey lot / beyde wol gereinigt / miſch darunder ein quintlin ala 
fam waſſer / das von Oleo balſami gebiſtillerr ſei / vnd fer an die ſonnen zwẽ 
Monat / darnach thů allen tag ein tropffen in die angen. 

Item allen moꝛgen nüchtern effen Sencbelfamen / deßgleichenn nach der 
ſpeiß / bꝛingt wunderbarlich widerumb die geſicht / vnd beſſert auch die aus 
gen die lange jar boͤß geweſen ſein / vnd diß hab ich nun is gar boͤſen felin der 
augen befunden. : 

Deßgleichen ſo IR diß puluer wunderbarlicher hilff. Nim Siler montani 
Cim̃atrinden / jeglichs 4. lot Augentroſt / Anißſamen/ Fenchel fame jeglichs 
s lot / Roſmarin blůmen : lot / Cubeben / Muſcatbluͤr/Neglin / Parißkoͤꝛner 
jeglichs w quintlin / mach ein puluer dar auß / von diſem pulher nim voꝛeſſens 
ein (tuno ein quint lin moꝛgens vnd abents. : d 


| Von kranckheyt der ohren vnd gehoͤꝛd. 


E Je ohren ſeind ein Inſtrument der gehoͤꝛd / gleich 
D als die augen deß geſichts / ſo iſt das E an 
12 ders dann die ſeeliſchen geyſt / vnd welche da von 
dem hirn gangen durch ein neruen / welches viſpꝛunng iſt 
von den neruenn / Quinti paris genant / vnnd ſpꝛeyt et fido 
auff das bein / Petroſum genant / wie dann des menſchen 
haupt ſcheinbarlich anze ygt / ſo man es auffbꝛicht. | 
s Bieſten 


¢ 


> 


des Artzenei Spiegels. wu ed 
Bꝛeſten der gehoͤꝛd ſeind mancherley / etlich serfEdren die gehoͤꝛde / etliche 
mindern ſie / etlich nemen fie gar hin / etlicher bꝛeſt ift in den oͤhꝛen / etlicher in 
den wegen da die gehoͤꝛd durchgehn ſol / etlich in dem geyſt der gehoͤꝛd / vnnd 
dif von mancherley vꝛſachen / etwan der Co mplexion des hirns oder andrer 
glider / erwan einer feuchten / etwan boͤſer aufwendiger zuͤfel. 


Von übel geh oͤꝛen vnd thoͤnen. 


Añ nun ein menſch nichts gehöͤꝛt / fo ſoltu jn fragen ob er lang zeit al» 
fo geweſen ſei / ſagt er ja / Jo magſtu fm nit helffenn / ſonderlich ſo der 
menſch alt iſt / deßgleichen fo dem menſchen ſolichs angeboꝛn iſt / Hat 
aber diſer bꝛeſt nit lang gewert / vnd iff der menſch nit alt / fo nim zum erſten 
acht ſeiner Complexion / vnd ſonderlich des haupts / Nach der ſelbigen über 


treffung (o mach jm ein oꝛdnung / vnnd verbent jm das er nit ſcharpffe ſpeiß 


eß / auch vndaͤwige daͤmpffige ſpeiß. Er (ol auch nit mit auffgerichtem haupt 
ſchlaffen. Darnach (o du vollendet haſt digeſtiones vnd purgationes / nach 
dem ſich pop gebürt / magſtu bafi wol bꝛauchen diſe nachgeſchubene experi» 
ap ode die gehoͤꝛde widerumb bringer / vnd das ſauſen der ohꝛen v era 
treiben. 

Ein bewerte ſalb / vnd ift etwan hiflich zu alten gebꝛeſten / Tem Ale opa⸗ 
tick ein quint lin / Maſtir/Rautenſamen / ſenff ſamen / Saffran / Neglin / jeg⸗ 
lichs ein halb quintlin / Honig das genüg fet die (alb thů in die ohren wit ei⸗ 
ner baumwoln. Item rauten ſafft vnd kinds barn under einander vermiſch 
er / vnd in die oꝛen gethon / hilfft wol. im e 
Item ſo die weg der gehoͤꝛd verſtopfft ſeind / So du gethon haſt oꝛdenli⸗ 
chen pꝛoceß / ſo nim Camillen / Bappein / Iſop / Maioꝛan / Roſmar in / jedes 
ein handt vol / ſaltz zwo handtuol / ſeud es in waſſer in einem hafen / vnd deck 
den hafen zů mit eim traͤchter / laß alſd den dampff in die ohꝛen gehn / Bar 
nach nim H außwurtz ſafft / Frawen milch / Weiſſen wein / jedes ein lot / weiſ⸗ 


ſe Nießwurtz / Bibergeyl / Berthram / Salpeter / jedes ein quintlinn / tht es 


vnder einander / vnd laß ſtehn ein tag vnd nacht / darnach ſeihe es durch ein 


kuͤchlin / vnd tha die ſelbigen feuchte in die ohꝛen. Darn ach ſo thů dif pyluer 


in die naß von Raten ſamen / Pfeffer vnd nießwurtz / Vnd [o der menſch an⸗ 
facht nieſen / ſo verheb jm die naſen hart / das nichts herauß moͤg. Item ps 
hew ſafft mit Hafen gallen gemiſcht / vnd in die oꝛen gethon / hilfft wol. Ein 
ander bewerte ſalb ſo man dꝛei oder vier tropffen in die oꝛen thůt / Nim Roͤ⸗ 
miſch kůmmel wei quintlin / Bittermandelsl / odder Pfirfich kern oͤl / zwey 
quint lin / Weiſſe nieß wurtz anderthalb quintlin / Bibergeyl dꝛei quintlin / E 
fig das genůg ſei / machs zu einer ſalben. 


Von ſchmertzen der ohren von hig oder kaͤlte / 
oder etlichen feuchten / oder geſchwer darinnen. 
NS N den ohꝛen erhebt fib groſſer ſchmertz / zu zeiten vonn hitz / zu zeiten 
von kaͤlte / etwan vonüberigem blut / oder einer andern feuchte / welchs 
du alles durch ſeine zeychen erkennen magſt / auch wenden durch lehꝛ / fo ich 
dir von anderen obgedachten gebꝛeſten ſolcher maß angezeygt hab. FF 


aber ein geſchwer in den ohꝛen / vnnd iſt von bin / fo iff der ſchmertz ſcharpff 
vnnd ſtechende / der menſch hat groſſe big vnnd ein feber / odder IF das ges 


ſchwer ein außgang eins anderen febers / wann offt vnnd vil ſo ein a: em 
d dk corm 
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fichn wil / beſchicht diß mit geſchweren der oꝛen / odder der ſelbigen gelegen“ 
heyt / oder durch ein fluß des gebluͤts von den ven. Iſt es nun alſo / ſo mach 
dem krancken ein oꝛdnung in allen dingen / zimlich kalt vnd trucken / vnd laß 
jm die haupt ader / leg jm über Repercuſſiua, das ſeind kalt vnd truckne / od⸗ 
der kalt vnd feuchte ding / als Haußwurtz / Nachtſchatten ſafft mit Roßoͤl / 
Doch ſoltu nit ſtarck hinderſich treibende bꝛauchen su den fůrnemẽ gliders 


auß welchen das haupt das erſt ift .. Du folc auch dem krancken geben allen 


moꝛgen dꝛei lot Viol ſitup mit bꝛunnen waſſer / jn darnach purgiern mit di⸗ 
fer latwerg. Recipe Electuarij de fucco Rot, unciam ſemis, Caſſiæ extract, 
unciam i. e i aquę Endiuiæ, uncias a. Gib jm diſe lat⸗ 
werg am morgen nuͤchtern / So nun dif beſchehen iſt / vnd die hitz ein wenig 
nachgelaſſen / als du wol ſehen magſt durch anzeygung des harns vnnd des 
puls / ſoltu das geſchwer zu zeiten ſalben mit offer ſalb Nim Lein ſamen / Se 
num grecum / Bappeln / Ibiſch wurtzeln / jeglichs ein lot / fied das mit eſſig / 
truck den ſchleim durch ein tůch / thů darzu Huͤner ſchmaltz / Genßſchmaltz⸗ 
Schweinen ſchmaltz / Rindern marck / jeglichs ein halb lot / Violoͤl / ſchlecht 
Lilgenoͤl / jeglichs dꝛei lot / laß under einander zergehn ein wenig ſieden das 
ein (alb darauf werde. Diſe ſalb thů in das ob: mit einem tuͤch lin / oder iff 
das geſchwer außwendig / ſo lege es in pflaſters weiß darauff. Iſt aber der 
ſchmertz von kaͤlte / es ſei geſchwer oder nit geſchwer / welches du auch erken⸗ 
neſt durch ſeine zeychen / der ſchmertz iſt ſchwerlich / das feber klein / vnnd nit 
alſo wuͤtend wie von hitz / ſo ſoltu aber darzu thůn wie offt voꝛ geſagt iſt mit 
oꝛdnung / digeriern vnd purgiern / das auch das obi dempffe ob dem waſſer 
darin geſotten ſei / Wermůt / Tag vnd Nacht vnd Ephew / darnach in das 
obi gieſſen dif SL alſo gemacht / Recipe Olei de Lilio, lei Camomillini, Olei 
Muſtellini, ana unciam femis;Defgleichen iff auch gůt (o du nimpſt Roßma 


rin / ſie deſt jn in wein vnd Roßoͤl / vnd gieſſeſt jn hinein. 

Item ein (alb gemacht von kalbsmarck / rindern marck vñgalbano jedes 
ein lot / vnd in die ohꝛen gethon / hilfft auch wol. So dañ nun das geſchwer 
gezeitigt iſt / ſoltu achten das es außgang / magſtu es auffthůn (o thů es vff 
iſt diß nit / ſo ſchüt hinein Lauchſafft mit honig vnd Sal armoniac gemiſcht / 
fo bꝛicht es auff / vnd iff der ſiech geneſen. N 

Von auß wendigen zuͤfellen der oꝛn / als wañ ein wurm 
in einem ohꝛ wechßt / oder etwas hinein felt / es ſei ein 
j ſteinlin ober ein floch / wie mann es bers j 
5/05 22:9 3I 4 HUS e ue no a 
S begibt fich zu zeiten das etwas in eim ohꝛ waͤchßt / oder hinein felt / 


A das ſoltu alſo mercken / wann der menſch ſtets befindet das jn etwas 


beiſſet vnd kitzelet in dem ohꝛ / vnnd fo du das Obi gegen der Sonnen hebeſt / 
ſiheſt du etwan würmlin dariñ. Ob nun ſolche wuͤrmlin oder floͤh in den oꝛn 
ſeind / ſo nii Bilſenſumen vnd wachs / vnd mach liechtlin dar auß / zůünd das 
ſelbig an / vnd laß deñ den rauch in die oꝛen / ſo fallen die würm herauß. 
Item Wermůt ſafft in die ohꝛen gethon toͤdt die wüärm. 
¶ Item bitter Mandeloͤl vnd Aloes epaticum onder einander gmiſcht / vnd 
in die ohien e e die wirm. 2 ; 
Ob aber ein ſteinlin aber bola in daß obigefallen wer / ſo ſalb jm die ohren 
zu ring viri mit der ſalben Dialthea oder Marciatongnant. Darnach gib dem 
menſchen weiſſe Nießwurtz in die naß / vnd halt jm die naß hart zů / vnd laß 
in nieſen / ſo felt es herauß. Ob aber dif nit 2 pei ſo iſt not das man ein 
ſubtils Inſtrument hab / vnd daſſelbig herauß ziehe. sie 
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Von flüſſen bon dem haupt. 
S ſeind dꝛeierley flüß vonn dem hirn herab flieſſend / einer durch die 
naſen / vnd der ſelbig heyßt Coriza / Der ander durch den halß hinab 
auff die lungen vnd bꝛuſt / vnd heyßt Catarrus / Der dꝛitte inwendig 
u rachen des munds / vnd heyſſet Branchus, vꝛſach diſer flág iff mance 
erley. sues e 
Zu dem erſten / etlich vꝛſach gemein / etlich ſonderlich. Die gmeinen vꝛſach 
en / dweil der menſch ein verkerter baum iſt / der die wurtzel / das iſt das hirn / 
vberſich teret / d eßhalb jn die Griechenn nennen avigezac ,foift von noͤten 
das die überflüſſigen feuchte herab fallen / die weil fic ſchwer ſeind / odder die 
weil etliche hitzige duͤmpff in das haupt ſteigen / welche auffledigen vnd bes 
wegen die feuchte des hirns / oder etwan das die verhaltende krafft des hir⸗ 
nes geſchwecht iſt / de halben ffe nicht behalten mag die feuchte / auch dweil 
das hirn einer flüſſigen weychen ſubſtantz iſt c. Sonderliche vꝛſachen diſer 
flüß ſeind dꝛeierley. „ ati’ 
Die erſt der luffc oder zeit / in welchen ſich die feuchte des hirns reſolniern⸗ 
als du dann wol ſiheſt / das zu etlicher zeit ſolche flüß vil mehꝛ ſeind dann zu 
einer andern / Auch die ſpeiß vnd tranck / als nuß vnd rauhen wein ic. 

Deßgleichen tags vil ſchlaffen / zuſehꝛ vol ſein / Die alter wañ alte leut (olo 
che flup leichtlicher ũübberkom̃en dan die jungen / aber jnen iſt nit wol zuhelffen 
als den jungen / vnd dif bezeugt Hipocrates in Aphoꝛiſmis / ſo er ſpꝛicht / bra 
chi & cori æ in ſenibus difficiles &c. Auch erwachſen diſe flüß offt vonn vil 
baden / in ſchweyßbaͤdern / vnd ſonderlich wañ einer mit kaltem haupt eilend 
in das bad geht / vnd dif magſtu mercken / ſo du ſiheſt das zu winters zeit vil 
ris 15 diſe flüß haben dañ zu ander er zeyt / wiewol auch ein andere vꝛſach 
iſt deſſelbigen. ; , tk: 

Die ander vifacb iff geſchicklicheyt darzů / wañ die menſchen fo voller fens 
chte des hirns ſeind / werden leichtlicher geletzt dañ andere. CR 

Die dꝛit vꝛſach iſt die Complerion des hirns / warm vnd feucht / oder kalt 
vnd feucht mit daͤmpffen vermiſcht / vonn welchem ſolche feuchte fliiffig ge 
macht würt. : 

Nun auff das du diſen bꝛeſten wenden moͤgſt / das nit boͤſers hernach vol 
ge / als dañ beſchicht / ſoltu zum erſten warnemen durch angeseygte zeychen / 
welche feuchte überhandt hab / Iſt es das blůt / ſoltu des erſten die haupt as 
der laſſen / Iſt es Phlegma / ſoltu aber chin wie du gehoͤꝛt haſt. Dem kranck⸗ 
en ſoltu veroꝛdnen ein regiment kalt vnd trucken / verſtand nach der gelegen 
heyt der zeit / Iſt es Sommer / ſoltu jn halten inn kuͤler wonung / kalt waſſer 
ſpꝛengen allenthalben vmb fein beth. Vnd iſt es Winter ſol er ſich halten 
das jm nicht zuheyß ſei noch zu kalt / ſolt jm auch zueſſen geben ſolche fpeiß/ 
daruon du daß an [eim ort gehoͤꝛt haſt / er fol fich gar nichts ůben / nit ſchlaf⸗ 
fen / vnd ſonderlich im tag / wenig eſſen vnd trincken / vnd fol ſchmecken an ef? 
ſig vnd Camphoꝛ. Darnach ſoltu jm fein haupt Purgieren mit diſen pillulen 
alſo gmacht / Recipe lerepigra Gal.pil. aurearum, ana dragmam femis, Tro 
cifcorum alhandel, ſcrupulum ſemis, fiant iz. pillulæ / Darnach fo gib jm allen 
tag ein quintlin Dia olibani oder Aureze Alexandrinæ mit geſtaͤhltem wein. 
Es iſt auch gůt vnd ſehꝛ nützlich / das er allen tag ſchlind dꝛeier Erbſen groß 
Weir auch / oder pillulen / die man nennet Pillulæ de Cinogloſſa, welche faſt 
bewert ſeind in allen flüſſen des haupfts. , 

Du ſolt auch dem ſiechen diſen rauch inn die naſen laſſen / alfo e 

— ecipe 


Practica, Ander they! ` 


Recipe Thuris, laudani, Storacis, calamitæ, Thimiæ, ana, fiat puluis, & imbiba 
tur cum aqua Roſarum, & uirgę Paſtoris. Dif puluers thů einer bonen groß 
auff ein glůt / vnnd laß da den rauch durch ein trechter in die naſen. ; 

s iſt bewert ein ſtucklin Meiſterwurtz auff ein glůt gelegt / vnd in die na 
ſen laſſen riechen. N : nde ae? 

Item es iſt auch gůt daß du das haupt ſalbeſt eben auff der hirnſchalenn 
mit Maſtix ol. ; : 

Diſe nachuolgenden pillulen ſeind erfaren vnnd bewert zuſtellen alle flap 
des hirns / auch daſſelbig zuſtercken / vnd ſollen alfo gemacht werden. Reci. 
Ambræ, Ligni aloes, Laudani, Thuris Maſculi, Storacis, Calamitæ, Mirræ, a⸗ 
nadragmam i. Croci, Opij Thebaici ‚ana ſcrupulum :. Muſci grana. 4. fiant 
pillulæ cum uino ad modumcicerum, , 

Item ob der gebꝛeſt von groffer kaͤlte iſt / ſo magſt du dem Erancken geben 
ein halb quint lin Tiriack mit Regenwaſſer / vnd jm auff das haupt legen ein 
pflaſter von weiſſem Weirauch / Storace calamita vnd Maſtir. 

Es begibt fic auch offt das nichts helffen wil in ſolchen flüſſen / das man 
dañ zwey koͤpflin in dem rächen herfür ziehen můß / vnd ſie abſchneiden / wel 
: ches den wundartzten befolhen. b 


Von kranckheyten der naſen. 


J Je naß iſt ein Inſtrument der Seeliſchen geyſt / durch welches Ins 
ſtrument die vernunfft durch ſchmackung befindet / was wol odder 
übel rencbt . Iſt auch ein weg dardurch das hirn gereinigt von überflůſſig⸗ 
keyt der lufft gezogen zu dem hirn. h 
Von dem blůtfluß der nafen. , 
Er blůt fluß von der naſen begibt fich von der vꝛſach / das zuuil blůts 
; in dem haupt iſt / vnd die natur das felbig außtreibt / deßhalb dañ al⸗ 
Bluflüßforge D le meiſter ſchelten die blůt flüß / außgnommen von der naſen / von den 
lich, guldin adern / vnd frewlicher zeyt / vꝛſach das fich das merer teyl des lebens 
im blůt auffenthalt. Etwan ſo fleußt das blůt von der naſen auff ein tag den 
man nennet Criticum diem in eim feber / vnd diſer fluß ſol nit geſtilt werden / 
er woͤl dañ zuſehꝛüberhandt nemen. Darumb bedarff ein Artzt wol bericht / 
das er wiſſe wañ es gebürlich fei oder nit. Etwan kompt es von der leber / 
vnd ſo hat der menſch wee auff der rechten ſeiten. Etwan von dem miltz / ſo 
iff das blůt etwan ſchwartz / vnd hat wee in der lincken ſeitten. Auicenna fas 
prono in groſſen blůtflüſſen der naſen / alwegen zu beſoꝛgen ſei ſchaden der 
eber vnd die waſſerſucht. Wie es nun (ci ſoltu den fluß nit ůberhandt laſſen 
nemen / ſonder den ſelbigen ſtillen in ſolcher maß. 

Iſt der blůtfluß von über flüſſigem blůt des haupts / foley dem menſchen 
die haupt ader ſchlahen / vnd das vertreiben durch ventoſen auff den ſchul⸗ 
tern. Iſt es aber von anderer vꝛſach / ſoltu den menſchen halten in oꝛdnung 
kalt vnnd trucken / jm geben ding die das blůt ſenfftigenn / auß welchen Ju⸗ 
iube die frucht gelobt werden. Solt jm über legen kalte pflaſter / tuͤcher in eſ 
fig genetzt vnd über die leber / die ſtirn vnd die gemacht gelegt. 

Auicenna lobt ein aderlaſſen / ſo ſie hoͤflich geſchicht auff der gegen ſeiten. 
e Er lobt auch das man hart binde die gemaͤcht der man / vnd die bꝛüſt der 

: Gent, 
Td Du 
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Du ſolt auch ſunſt achten den fluß zu ſtillen durch ſalbung der ſtirnen vnd 


pflaſter / oder andere ding die darzů dienen f a 

Item leg dem menſchen über ein Trocifcum de Spodio, oder Terta ſigilla⸗ 
ta, mit Eſſig zertriben / oder leg jm diß pflaſter ůöber. Nim Maſtir / weiß 
Weirauch / Dꝛachenblüͤt / Haſenblůt / gebꝛent viltz / eins als vil als des ander 
ren / mach ein pflaſter mit dem weiſſen vom Ey 5 gc 
Item thů jm diß puluer in die naſen / iſt ons weifel gerecbt/suftellenn alle 
flf des bluͤts. Recipe Maſticis, Olibani, Mirræ, Mumiæ, Sarcocollæ, ana 
dragmam :. Ematitis, fang. Draco. ana drag mas 2, Succiurticæ, Succi rutæ, 
ana, q. ſ. Humectentur & exiccentur, & fiat puluis 15 

Oder nim diſe ſalb ſtreich ſie an die naſen / vnd leg ſie mit eim tuͤchlin auff 
die ſtirn. Recipe Scoriz ferri, drag mas 2. Cartæ combuſtæ, dragmam i. Dong, 
Draco. Coralli rubei, Sandali rubei, Accatiæ, Hipoquiſtidos, ana dragmam le 
mis, fiat licinium cum fucco urticæ & uirgæ paſtoris. 5 
Item henck dem menſchen an hals Neſſelwurtzel vnnd Rauten wurzel 
rein geweſchen / ſo verſteht das blůt von ſtund an. à 

Item Holderbletter geſtoſſen / vnnd in die naſen geblaſenn / verſtelt das 
blut eilends. Deßgleichen thůnd Cipꝛeſſen oͤpffel / Oder an Müntzen / oder 
krauß Balſam geſchmeckt mit Eſſig. Goen Si Geng 

Von ſchaͤdlicheyt der (dymactung. 

Chmackung würt gemindert das der menſch wenig ſchmeckt / oder zer⸗ 
ſtoͤꝛt / das er die geſchmack nit vnderſcheid lich erkennen mag / oder wird 
aber gar hingnommen / das er gantz nit ſchmeckt / vnd diß bſchicht von 

vꝛſachen boͤſer Complexion des hirns / warm oder kalt / aber doch zu dem me 
rern theyl von kaͤlte / welche verſtopfft das ſeihtuͤchlin / oder etwan von einer 
feuchte / ſo jr zuuil iſt / als wann zuuil Cholera in die naß reucht / ſo wůrdt die 
ſchmackung zerſtoͤꝛt / wait alle ding beduncken den menſchen bitter fein Era 
wan beſchicht diß auch von vil ſtoſſen oder fallen. Iſt es von einer feuchte⸗ 
fo thů als du offt gehört haſt / vnd thů darnach diß puluer in die naß / alſo ge 
macht / Recipe Arthanitę, Condiſt, Salis ar moniaci, ana, fiat puluis. Oder nu 
diß / Recipe Nigellæ, Elle. albi. Z in ibe. Piperis, ana, fiat puluis, 


Von einem geſchwer der naſen / odder gewechs 
fib Polipus genant. 


S begibt ſich das in der naſen geſchwer oder fleyſch wechßt / welches 
| - feb: ſtinckt / vnd nit leichtlich hinzutreiben iſt / hangt etwan für die na 
ſen herauß / vnd wie wol dif meh: die Chyrurgi antrifft / wil ich dannocht er⸗ 
licher vꝛſach halb etwas daru on (agen. Du ſolt zum erſten ein zengl in nemen 
vnd das gewechs herfůr ziehen / vnd mit eim ſcharpffen meſſer ab ſchneiden⸗ 
darnach ſo acht das nit der krebs dar auß werde / thů darein die ſalb. Recipe | 
Scoríz ęris, dragmas 4. Colcothar, Viridis ęris, Ellebo. nigri, ana dragmam te 
Axungiæ porcinærecentis, quantum fufficit, i 

Für den geſtanck (oltu nemen Calmus vnd Mirren gleich vil geſtoſſen vit 
hinein blaſen / ſo vergeht der geſchmak. | 


Von macklen des angeſichts. ee 
iG SAUL oe RHEE Vnrei⸗ 
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Nreinigkeyt des angeſichts / wiewol es nicht cin kranckheyt iſt / fo ers 

wachſen doch offt ſchaͤdliche ſchaden darauß. So das angeſicht ſche⸗ 

big iſt / ſo nim diſe ſalb vnd ſalb dich mit. Nim Richern mel zwei lot / 

Fenum grecum mit weyſſen kleien / Salniter oder Salpeter / jeglichs ein lot 
Senff ein halb lot / ſtoß vndereinander / mach ein ſalb mit Roßwaſſer. 

Ein anders / Recipe Aloes cicotrini,boracis , Aluminis de pulma Salis, 
Cardamomi, Ceruſæ, ana, unciam i. Maſticis, Camphoræ, ana uncíam ſemis, 
fiat unguentum cum aqua Roſ. & felle Hircino. VET : 

Ein ander ding welchs ein ſchoͤne vnd zarte haut macht imantteficht/an 
henden vnd allenthalben am leib. Recipe Farinæ cicerum, Ordei, T ritiei, Ce 
ruſæ, Dragaganti, ſeminis raphani, ana unciam i. fiat puluis & diſſoluetur 
cum lacte mulieris. f SL 

Item cin wunderbarliche artzenei su reinigen das angeſicht vnd die haut 
allenthalben / behelt auch die leut jung geſchaffen. Nim Bleiweiß das ges 
weſchen iſt ein pfundt / Schlangen wurtzel / Teuffels kirſſen wurtzel / jeglichs 
ein lot / Roßwaſſer / Bonen bluͤt waſſer / jeglichs vier lot / laß übernacht das 
rit ſtehn / Salmiax vnnd Boꝛras / jeglichs ein halb quintlin / ſeihe es durch 
ein tůch / mit dem puluer mach ein ſalb. Rod SET ef 

Item es iſt auch gůt wañ du nimpſt irtzhoꝛn / vnd verbꝛenneſt es in eim 
WE zu weiſſem puluer / vnd bꝛaucheſt dañ das felbig puluer mit Bonen bluͤt 
waſſer. 

Ein anders. “Recipe Albuminis ouorum conquaſſati, Gummi Arabici, 
Dragagan. Amidi, Ceruſę, ana, fiant Trociſci. Diſer kuͤchlin nim eins vnd zer 
treib es in Roßwaſſer / vnd welch das angeſicht mit / vnd laß es ſebs trucken 
werden / darnach nim kleien vnd reibs mit. 5 

tem Roͤmiſchen Kümmich geſtoſſen mit Eſſig getemperiert / vertreibet 
alle macklen des angeſichts. c WISE 

Ein (alb welche das angeſicht reinigt / vnnd die runtzlen vertreibt / behelt 
lang jung geſtalt / würt alfo gemacht. Recipe Frumentilb. i. Auenæ, uncias 
2. Margaritarum, Criſtalli combuſti, Corallí albi, ana unciam few is, Nitri als 
bi, dragmas z. Marmoris, gipſi, & temperetur cum aqua Roa. & Aromatize 
tur cum muſco. ) 


Von kranckheyt des munds. 
Von zerſpalten lefftzen. 


Je leffaen zerſpalten offt vnden vnd oben / vꝛſach iff ein ſcharpffe feu⸗ 
chte / welche hinfleußt / etwan fo ſeind grindige rufen darauff dem fol. 
tu alſo entgegen gehn. Zu dem erſten ſoltu erfaren was diſe ſcharpffe 
feuchte ſei / darnach daſſelbig purgieren / vnd allenthalben verziehen mit ven 
toſen auff den halß dahinden / ſolt die ſchaͤrpffe ſenfftigen mit Roßoͤl odder 
OR darnach beylen mit der weiſſen ſalb vonbleiweiß vnnd Roßoͤl ges 
macht. : : 
Ein ander bewerte ſalb / welche heylt die ſpaͤlt der leſſtzen / vnd andere und 
reinigkeyt daran / Nim̃ Kleien / Roſß haar / jedes ein handtuol / verbꝛenn es 
S puluer auff einem eiſenenn blech / vnnd mach auß dem puluer ein (alb mit 
onig. i 8 , 
Ein gůr pflaſter zuheylen die ſpaͤlt der lefftzen / Nim Terpentin / Honig 
Maſtir / Iſopi humidi, jedes gleich vil / mach ein pflaſter darauß / vnd lege es 
er. 


Einn anders / Nim Galsoͤpffel / Bleiweiß / jedes zwel Fe 
rafft 
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Kraſſtmeel jedes ein lot / emperiers mit hennen ſchmaltz. Ein anders / ſo die 
ſpaͤlt hitzig vnd ſcharpff ſeind / vnd feb: ſchwern / Reci. Litargitij, Ceruſæ, fri 
cationis plumbi, Olei iuiquiami, Ceræ, ana partes aequale , Olei roſati quantũ 


fufficit, fiat unguentum. | 
Von den zenen. 


LE 


ve . Pe ; mi: dines e : + 5 
J Je zen ſeind anf der zal der bein / welche empfindtlicheyt haben von 
f wegen der neruen (o darein kommen / deßhalb groſſer vnd fürtreff⸗ 
cher ſchmertz der zen von mancherley vꝛſach entſpꝛingen / etroann 
von flůſſen des hirns inn die zen / hitzig oder kalt / Seind ſie hitzig / ſo iſt der 
ſchmertz ſtechend vnd ſcharpff / Seind fie ober von kaͤlte / fo tft der [ebinern 
nit ſcharpff / aber das zanfleiſch vnd angſicht find gſchwollen. Der ſchmerz 
der zen wirt offt geurſacht von boͤſen daͤmpffen des magens / vnd diß magſtu 
mercken / wañ der ſchmertz etwan vot ober nach eſſens gemindert effet, 
So du nun befundenn haſt die vꝛſach des ſchmertzens der zen / ſoltu dein 
ein gůte oꝛdnung geben / jm verbieten kalt waſſer vnd kalt wein / Milch Seis 
gen / Datteln / vnd alle ſpeiß welche ſchleim an den zenen laſſen / darnach (olt Für das zan- 
du achten die vꝛſach hinzuſtellen mit traͤncken / purgatzen / ſchꝛepffen / aderlaſ wee. 
ſen. So ſich der ſchmertz nit ſetzen wil / ſoltu nit zulang verharren den ſchmer⸗ 
tzen zuſtillen / vnd diß ſoltu thůn zum erſten mit den leichteſtenn dingen / So 
die ſelbigen nit helffen woͤllen / ſoltu je baß ſterckere zuhanden nemen / bif du 
zuletſt an die ſchlaffmachende artzeneien kompſt. 3 E 
Wann der ſchmertz der sen von hitz iſt / ſoltu dem menſchen die backen (als 
ben mit der ſalb / Populeon genant / oder Roßoͤl / jm in den mundt geben Ens 
inten ſafft oder Burgelſafft / odder Bappeln wurtz in waſſer geſottenn mit 
Roſen / Galoͤpffel vnd Mirren bletter. m 
Ein ander gůt artzenei / Recipe Se.Coriandri,portula,Sumach,Lentesex 
torticatæ, Sandalicitr ini, Piretri, Camphoræ, Acaciæ, ana partes æquales, fie 
ant trociſ. cum fucco ſolatri. Difer kuͤchlin nim eins / vnd zertreibs mit roſwaſ 
ſer / vnd ſtreich es an den zan. f 
` Item de wurtz in wein geſotten / vnd den wein im munde ghalten / 
HdtwoL 125: 5 Se oh 
bs V aber der ſchmertz von kaͤlte / ſoltu dem ſiechen feine backen ſalbenn mit 
Camillen oͤl oder Maſtix oͤl / vnd ſolt jm diſe artzenei auff den zanthůn. Nec. 
Piperis, Caſtorei, Mirra, Aſę fœtide, ana partes æquales, conficianturcum 


E 
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melle, Oder leg darauff ein ſtücklin der wurtzel Acorus genant / oder Biber? 

geyl / Oder diſe bwerte artzenei. Recipe Zinziberis, Zedoari, Piretri, Gario 

pPhili, Penthaphilon, Rutæ, Saluiæ, Bethonicæ, cornu Cerui, ana dragmas 2. 

terantur & buliant in uino albo optimo uſq; ad conſumptionem medietatis: & 
colentur.Dife artzenei nim in den mundt mit einn wenig Tiriac / ſo ſtillet fic 
fürwar der ſchmertz. eee d 

Ein and ers (aft gůt. Nim Neſſelwurtzel / weſch fie in wein / darnach ſtoß 
ſie mit eim halben quintlin Imber / ein quintlin Bertram / ſiede es in gůtem 
wein ein halb theyl ein / vnnd nim es in mundt / leg jm die wurtzeln geſtoſſen 
auff den backen. S ONIS » 

Ein andere edle artzenei / ſo man dꝛei oder vier tropffen in die zen thůt. Re 
cipe Olei Roſ. Olei Nardini, Olei de euforbio, olei caſtorei, ana dragmam i. 
Interioris coloquin. Aloes, Succotr ini, ana dragmas a. fiat decoctio, & coletur. 

So aber diſer ding keins helffen wil / (o bꝛauch dan diſe nachuolgende ars 
tzenei / wañ ſie dann ocht minder ſchaden bꝛingt in ſchmertzenn der zen weder 
anderer glider. Re. Opij thebaici, Seminis iuſquiami, ana, conficiantur cum 
forti aceto, Diſe artzenei leg auff den zan. - 

Ein andere. Recipe Opij, Mirræ, olibani, luſquiami, mandragorę, ana dras 
gmami. fiant pillule cum ſueco ſolatri, leg diſer pillulen eins auff den zan. 

So dañ aber diſer ding keins helffen moͤcht / ſoltu achten das du gewiß ſei 
eſt das der ſchmertz in dem zan ſei / vnd nit in den neruen / vnd jn dann auß⸗ 
e hip ſo du jn außbꝛechſt vnd der ſchmertz in den neruen wer / ſo hilf⸗ 

et es nichts. ^ 
Ettlich ſtuck welche die zen machen außfallen on eiſen. Reci. Piretti, Colo⸗ 
quintidæ, Corti. radicum Capparis, Corticis radi, mori, AImezereon, Ales 
nici citrini, lactis eſulæ, terantur cum aceto, & {tent per tres dies. deinde pro⸗ 
ijciantur fuper ea bdellij, Aſæ, ana, par. æquales, & fiant trociſci. Von diſer ar- 
tzenei thů bei der weil ein wenig in den boͤſen zan. e 

Ein andere / Rec. Baurach, corti. Mori, ana partes æquales, Arſenici citris 
ni, partes a. confice cum melle, th es in den zan / ſo felt er auß on wee. 

Item wan die zen nit ſtedt ſtehn vnd wacklen / (o thů offe artzenei darein. 
Rec. Stipitum cap. ueneris aduſtorum, dragmas 4. Aluminis iameni roſarũ, 
Piretri, Spice, ana dragmas . Nucum Cipreſſi aduftarum, dragmas 2. & fe 
mis, Cornu cerui, utriuſq; centaureæ, ana dragmas 6. Carmeæit, dragmas 2. Ci 
peri. drag. a. Salis gemmæ aſſidtagmas 2. & ſemis, fiat puluis, , 

DE Acctum ſquiliticum, ſo du es in dem mund helteſt / ſo werden die zen 
veſt ehn. 2 e e 1 : Ka : 

Ein ander artzenei ſo du fie in den mund heltſt / vnnd die zen mit weſcheſt / 
macht fie die zen ſtedt ſtehn. Rec. Gallorum, partes 2, Mirrę, partem i. Corti⸗ 
cum granatorum, Ireos, ana partes ſemis, decoquantur inaceto ſufficienti. 

Ein andere / Nim Galoͤpffel / Granatoͤpffel rinden / Eychen rinden / ſtoß 
es zu puluer / vnd this in den zan. a x 

Item wiltu die zen weiß machen / ſo reib ſie mit diſem puluer. Rec. Ciper? 

albi, quantumuis, & fac Trociſcos cum uino & melle,exiccentur in furno debi 
lis caliditatis, deinde accipe ex eis dragmas q. Salis gemmæ, dragmam i. & fee 
mis, Spumę maris, dragmam i. Carmegit, drag mas a. & ſemis, ligni aloes, dra 
gmam i. fiat puluis. i 

Ein anders / nim Bimſenn ſtein / ein lot Bertram / JIreos / Weiſſenn wein⸗ 
9 ein halb lot / ſtoſſe es klein vnnd reibe die zen damit / fo werden fie 
weiß. ? 


Von 
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Von dem zanfleyſch. SH 


CST geſchwer des zanfleyſch / ſoltu mercken ob etwan ein zůfluß ſei einer 
feuchte / iſt es das blůt / ſoltu ventoſen ſetzen off die ſchultern / vnd das 
blůt verziehen. Iſt es ein andere feuchte / ſoltu aber gebürlich mit bom 

delen / mit digerieren / purgieren vnnd andern dingen ſo oꝛdenlichem pꝛoceß 

zůgeh Aren, Dar nach ſoltu die geſchwer reinigen vnd ſeubern alſo. Nim Ros 
ſen / Toꝛmentil / jedes j. lot / ſied es in gůtem wein / vnd weſche das zanfleyſch 
damit / Du magſt auch wol roſen honig darzu thin. Darnach ſo thů diſe ar 

tzenei / Recipe Balauſtia. Roſarum cum pedibus fuis, Spodij, ana dragmas s. 

f ha 5. & ſemis, A lcannæ, dragmas 2. Saguinis Draconis, dragmas 3. 

fiat puluis. 5 

Diß puluer ſtreich daran / oder diß artzenei / Recipe Corticis thuris, San = 

guinis draconis, ana dragmas z. Ariſtologiæ rotundæ, Aſę, Ireos, Aluminis aſ 

dz, Balauſtiæ, Capulorum gland ium, ana dragmam i. Trociſcorum orobi, dra 
gmas c. fiat puluis, & temperetur cum Oximelle ſquillitico ad modum uns 
guen ſalb das zanfleyſch mit / ſo heylt es bald. | 

Iſt aber das zanfleyſch hart geſchwollen / ſo thů wie oben glert von dem 

wein da Neſſelwurtz in geſorten iſt. g 


Von bꝛeſten der zungen. 


Je zung hat etwan geſchwer von mancherley vꝛſach/ 

Et wan von einem fluß herab von dem haupt / welch⸗ 
er ſcharpff iſt / etwan fünft von einer ſcharpffen feuchte. Dem 
ſoltu alſo thůn. Zum erſten laß jm von der hauptader / danach 
purgier jn mit diſem tranck an einem morgen frü. Recipe Cals 
fix extractæ, unciam ſemis, Aqua prunorum & lactis, ana uncias z. Darnach 
fers jm ein vento ſen onder das kiñ / vnd gib jm diſe artzenei in mundt Krim 
Boßwaſſer / Eſſig / jedes ein theyl / Nachtſchatten ſafft halb als vil / darmit 
laß jn den mundt offt ſpuͤlen / vnd ſo du meynſt das geſchwer fei wol zeitig / ſo 
gib jm der latwergen Diamoron zertriben mit Eſſig in dem mund / oder Ro 
ſenhonig mit Eſſig vnd waſſer zertriben. So es genůgſam gereinigt iſt / ſo 
gib jm des tags offe in den mundt diß argenet. Clim Toꝛmentil / Salbey / S. 
M oben kraut, Schlehenwurtz / jedes ein lot / ſied es in wein / vnd laß den fie 
chen alſo im mund halten / ſo heylt es bald. Item wañ die zung zeſchnitten o⸗ 
der zerſpaltet von ſcharpffer hitz vnd trückne / ſo ſtreich diſe artzenei darauff. 
Recipe Mucilaginis pſilij, Mucilaginis dra gaganti, Gummiarabici, ana par⸗ 
tes æquales, Sirupi uiolati, partem i. Thamarindorum, partes tres, Se. portus 
Iacæ, A ffe, pattem mediam, Spodij, partem tercíam, Camphoræ medicum, 
Terantur, & fiat ſicut unguentum, Vnd fo du diſe artzenei alſo auff die zun⸗ 
ge geſtrichen haſt / ſoltu fic über ein ſtund widerumb herab weſchen mit Rof 
waſſer / vnd darnach widerum hinauff ſtreichen. Es begibt ſich auch zu zei⸗ 
ten das die zung lam würdt / vꝛſ ach das die neruen fo fie bewegen / zuweych 
wer den / vnnd (o diſe weyche alfo veraltet / laßt fie ſich nit meh: hinweg trei⸗ 
ben. Diſer bꝛeſt würt zum merer theyl geurſacht von böfer feuchte des blůts / 
welch ſich enthelt in den neruen vnd lacerten der zungen / fleußt herab vonn 
dem haupt / vnd diß ſoltu alſo wenden. Du ſolt den krancken regieren wie du 
gehoͤꝛt haſt von dem ſchlag odder krampff / vnnd jm etliche tag geben diſen 
rranck. Rec. Sirupi de ſticados, uncias a. Aqua betonicę, Lauenduie, Bafilico 
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nis, ana unciam ſemis. Nach vier tagen purgier jn mit diſen pillulen. Recipe 
Pillularum de oppoponaco, Pillularum fœtidarum, ana dragmam & ſemis, fi- 
ant pillulæ u. Darnach laß jn diſe artzenei im mund halten / Rec. Ierapigrę, ſi 
napis, Staphiſagriæ, Zinziberis,Origani,Piretri; Corticis Capparis, ana. fi- 
at gargariſmus cum oximelle. Ea | 

Ein ander bewert artzenei (o du die zung mit reibeſt. Re. Salarmoniacum, 
Pixetrum, Staphiſagriam, Piper, Sinapim, ana, teratur, & fiat puluis, Er 


Von ſtinckendem mund. 


€ On vilen vꝛſachen komptes das der mundt ſtinckt / etwan von ges 
ſchwer der naſen / oder von den zenen / oder von andern geſchwern 

8 in dem mund / welche faul ſeind / Rompt es vonn der lungen / ſo tft 

dem menſchen der athem kurtz / vnd hůſtet / Kompt es vonn der leber / ſo hat 
der menſch boͤſe hitz / vnd iſt jm auff der rechten ſeitten wee / Aompt es vonn 

dem magen / daruon du hernach hoͤꝛen würſt. Wil dir ſagen etlich artzenei 


welche den mundt vnd den gantzen leib wol machen ſchmecken. T^ 


tem Aromatícum rofarum Gabrielis in dem mund gehalten / vertreibet 
den boͤſen ge ſchmack des munds vnd der zen. Deßgleichen thůt auch Dia mu 
ſcum dulce. 
Item Neglin vnd Paradiß holtz im mund gekifet / machen ein gůten ges 
ſchmack des munds vnd des gantzen leibs. 5 
Iſt aber der geſchmack von feule des munds / ſo weſch den mund mit Sal 
bey wein / vnd nim darnach Mirren ein weil in den mundt / darnach ſo weſch 
den mundt widerumb mit Salbey wein / vnd nim ein ſtücklin Galgan dariñ. 


Von kranckheyten des halßz / bnd aller 
; vmbſtend der bꝛuſt. 
: Von dem haßgeſchwer / Squinantia genant. 

Añ eim meſchen fein hals geſchwilt das er nit ſchluckẽ mag / So hat 
3 Jj er ein geſchwer im hals das heyßt Squinancia Dif geſchwer erfchet 
net etwan nit auß wendig / dif iſt ein bof zeychen / Wañ die leut dar⸗ 
bon ſterben. So es aber außwendig erſcheint iſt es beſſer. Diſes gſchwers vt 
ſach iſt ein fluß vom überflüſſigen blůt oder überiger feuchte Phlegma oder 
Cholera / welches du erkennen magſt durch zeychen wie volgt. a 

Iſt das ein vꝛſach fo iff der ſchmertz ſtarck / das angeſicht rot / der mundt 
feucht vnd ſuͤß / die adern vol / der harn rot vnd truͤb / die zeit warm vnnd feu⸗ 
chte / der menſch iſt ung. f f ! 

Iſt aber die feuchte Cholera ein vꝛſach / ſo iſt das angeſicht rot / mit gelbe 
vermiſcht / der mundt iſt bitter vnnd trucken / das feber ift ſcharpff/ der harn 
rot vnd düñ / die zeit hitzig vnd auch die Complerion des menſchen. 

Iſt es von der feuchten phlegma / ſo iſt das angeſicht bleych / der mundt 
vngeſchmack / der ſchmertz ift ſenfft / der barn ift weiß vnd trüb / vnd hat der 
menſch ein groſſe beſchwerd vmb die ſtirn. 

Von der feuchten Melancholia wůrt dif geſchwer nit geurſacht. Die vee 
pos (ci vote fie woͤl / ſolt du von ſtund an dem krancken laſſen an der haupta⸗ 
der / ob es ſich der zeit vnd alters halb ſchickt / ſetz ein hoͤꝛnlin auff die ſchul⸗ 
tern / Vnd ift es fach das der leib verſtopfft iſt / ſo gib dem ſiechen offe cliſtier 
alſo gmacht. Rec. malue,bifmaluz;branche urſinę ana manipulum i. ſe. lini, 
fenu græci, anauncias 4. coquãtur in Ib, 4,aqué ad medietatis confi pes 

einde 
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Deinde addatur Caffiz extra. uncię 2. Olei uiol. Ib. & ſemis. Nach diſem CH 
Bier gib dem ſiechẽ dif Cliſtier widerũb / doch ſo thů hinzu ein handuol fala. 

Du magſt auch wol den bauch ſalben mit der ſalb Vnguentum Agrippa 

enant. a i 

V Es iſt auch gů t ob der fiech ſchlucken mag / das man jm geb zehen ober elff 
Pillulas cochias. Vnd ſo jm der bauch auff geledigt iſt / ſo gib jm dꝛei lot der 
latwergen genant / Dia maron mit Bꝛunnellen vnd Salbeyen waſſer zertri⸗ 
ben / laß es jn im halß gurgeln des tags offt. Doch ſolt du voꝛhin dem ſiechen 
warm waſſer geben zu gurgeln / auff das ſich das gſchwer deſter ehe zeitige. 
Darnach diſen tranck. Auicenna lobt auch die latwerg Dia caridion / welche 
faſt bewert iſt / ſo man ſie gargeriert mit Bꝛunellen oder Maulber waſſer. 

Ein anderer gargariſmus / Nim S. Johans kraut / Rauten / Salbeyen / 
Biunellen / jedes ein handtuol / Dep es in zwo maß waſſer halb ein / dañ ſeihe 
es vnd miſch darunder Roßhonig ein halb pfundt / Maulber (affe. lot / da⸗ 
mit laß dañ den ſiechen den halß weſchen. 

Es iſt auch gůt das du jm außwendig auff den halß bindeſt kleien / Man⸗ 
BC bletter / Bappeln / jedes ein handtuol geſotten / vnd geſtoſſen zu einem 

dEr, 
Fr Item nim ein ſchwalben geff / zerſtoß es vnnd mach ein pflaſter mit ware 
mem waſſer darauß / vnd leg es über / iſt auch wunderbarlicher hilff. 


Von dem zaͤpff lin oder blade. 


n dem halß wachſend etlichen menſchen zaͤpfflin / die man das blabe 
nennet / vnd fo du hinein ſiheſt / ſo erſcheinen fie dir. Diſe zaͤpflin mach 
en / das der menſch nit wol reden mag / noch den athem an ſich ziehen / 

deß halb dañ mancher erſtickt fo man jm nit zuhilff kompt. Vnd dif bſchicht 

von vil ſchlaffen / von vil ſuͤſſer ſpeiß / vit von etlicher feuchte von dem haupt 
herab flieſſend. Zu diſem bꝛeſten ſoltu alſo thůn / gib dem menſchen des ers 
fien diſen tranck in halß: Recipe Ro. Pſidiæ, Balauſtiarum, Galiarum, ana 
dragmam :. Gummiarabici, Thuris maſculi, ana dragmam femis, ſieds alles 
in regenwaſſer vnd eſſig. Darnach gib jm von ſtund an diſe Artzenei in half 
laß jn darnach widerumb herauß thin. Recipe Piperis, Piretri, Zinziberis, 

Celidoniæ, Folij, Garioff. ana dragmam ſemis, Vuarum pafl.dragmamı. Ses 

minis Ficuum ſiccarum ig. Buliant in albo uíno, Es iſt auch git zubꝛauchen 

die latwerg Dia moron genant. Darnach ſo jm geh olffen iſt / ſo purgier die 


feuchte die dich bedunckt überhandt nemen. So diß alles nit helffen wil / ſo 


můß man die zaͤpflin mit eim zoͤnglin her für ziehen vnd abſchneid en / wiewol 
es ſoꝛglich iſt / deßhalb es mit forg vnd fürſichtigkeyt beſchehen fol. 


Von heyſere der mm, ` 


A Ancherley vꝛſach iſt daruon der menſch heyſer würt / etwan von trü⸗ 

| (ES vnd dürre des lands / etwann von ſchedlicheyt einer fiſtulen der 

Lungen / vnd dañ ſo iſt der leib allenthalben mager vnd dürr / vnnd 

den menſchen ſticht die bꝛuſt / etwan (o wirt die heyſere von überiger feuchte 

vermiſcht mit ſcharpffer big) odder etwan ſo tft zu vil blůt inn den adern des 

0 Ramen der falleng würt. Diß magſtu erkennen durch zeychen überigs 
ts. a 


Volgen etlich bewert artzenei die ſtim zu beſſern. Du ſolt dich hůten voꝛ fan 


rer ſcharpffer ſpeiß / auch nichts kaltes effen oder trincken / vnd abends vnnd 

morgens diſer latwergen einer nuß groß in mundt nemen vnd hinab ſchluck⸗ 

en / welche alfo gemacht wire, Nim gereinigt Roſen / dür Seigen/ Bv 
3 
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jeglichs z. quintlin / Sied das in zwo maß waſſer oder andert halber maß biß 
vff das halb theyl in / ſeihe das durch ein tůch / thů ſo vil verſcheumpten Ho⸗ 
nig darzu / ſieds das es dick werde / thů darzů Gof mandel ein quinclin / Weis 
fen magſamen dꝛei quintlin / gederret oder gebachen Leinſamen ein halb lot / 
miſch das vnder einander zu einer latroergen. , 

Item diſe nachuolgendenn pillulen / feind gůt zu heyſere der ſtim̃ / ſo du fie 
vnder der zungen haltſt / vnd ſo ſie zerſchmoltzen ſeind / hinab ſchluckeſt. Re 
cipe Gummi arabici, Dragaganti, Olibani, Mirræ, ana dragmam ſemis, Succi 
liquiriciæ, anadragmam i. Maſticis, dragmami. & ſemis, Datt, enucleat, Pul» 
pæ, dactilorum, anaunciam femís, Diapenidij, Dia dragaganti, Pinea. munda 
i dulcium, ana unciam i. confíciantur pillulæ cum uino dulci aut 

elle. 5 

Item Pillule bichichię ſeind auch feb: nütz / ſo man fic in folder maß bꝛau 
chet / deßgleichen Dia iris, Penidion, Dia dragagantum Dr, ö 


Von den kroͤpffen. 


Ilen menſchen wachſen kroͤpff an den haͤlſen / beſchicht von mancher⸗ 

ley vꝛſach / Etwan vom lufft / oder waſſer eins lands oder gegne. Als 

dañ bei Chur an vil enden kroͤpffet leut ſeind / vnd als die einwoner ſa⸗ 
gen / ſo man ein glatten ſtecken nimpt / vnd legt jn in etliche waſſer bei jnen fo 
würt er kroͤpffet / vnd diſen leuten iſt nit zuhelffen / Es were dari das man fie 
auß der gegnethet / dieweil ſie noch jung ſeind. à; ! 

Kroͤpff wachſen von überiger feuchte def haupts / welchs ſich herab fent 
durch die neruen in den hals. Etwan wachſen fe von überiger ſtarcker ars 
beyt / als etlichen weibern beſchicht / ſo ſiekinder geberen / vnd ſolche kroͤpff 
zuuertreiben / wil ich dir hie ein bewerten weg anzeygen. Du ſolt achten des 
erſten das der kroͤpffig menſch nit effe grobe bläfige ſpeiß / als dann Bonens 
Ruͤben / Swüblen / grob fleyſch von Farren / Boͤck ꝛc. Auch das er nit trincke 
ehe ſich die ſpeiß im magen verdauwet hab / Er follfich auch vor allen dingen 
huͤten voꝛ vnkeuſcheyt. Auch ſoltu des menſchen Complerion wol beſichti⸗ 
gen / bedunckt dich das er zuuil blůt hab / ſolt du jm laſſen vnder der zungen / 
wañ diſe laͤſſe groͤßlich nutzt hie zů / ſo man ſie alle monat ein mal bꝛaucht. Be 
dunckt dich aber diß nit not ſein / ſo purgier das haupt mit pillulen darzů fuͤg 
lich. Darnach fo branch diß nachuolgend puluer / welches bewert iſt zum dis 
ckern mal / nim daruon alle nacht wañ du ſchlaffen wilt gehn / einer haſelnuß 
groß / halts ein weil in dem mundt vnd ſchlucks Gap hinab. Es ift auch gůt / 
ob du das puluer offt in der ſpeiß bꝛaucheſt / vnd würt alſo gemacht. Recipe ` 
Spongiæ marinæ, Oſſis ſepiæ, Piperis longi & nigri, Zinziberis, Cinamomi, 
Salis gemmæ, Piretri, gallarum, Spinę roſarum, ana uncias 2. hæc omnia puls 
ueriſa, excepta ſpongia marina, quæ debet comburi, fiat puluis. i 
Ein ander bewert puluer zu den kroͤpffen / ſo mann es deg 2 wie du oben 

gehoͤꝛt haſt / vnd ſol alſo 5 Recipe Spongiæ Marinæ, Paleæ 
marinæ, Cretæ marinæ, Oſſis Sepiæ, ana unciam ſemis, Piperisgrana, Teran⸗ 
tur, & fiat puluis. ö 


Von blut auß werffen. 


| B Litt außwerffen iſt ein ſoꝛglicher bꝛeſt / doch ein mal meh: dañ das ans 
der / wañ ſolches von mancherley glidern kommen mag. Je zu zeiten 

von dem haupt / vnd bafi magſtu mercken auch die zeychen / ſo du gehoͤꝛt haſt 
von bertgem blůt des haupts / auch fo befindt der menſch wol den fluß von 
dem haupt vnd nit vnden herauff / jm blůt et auch bei der weil die naß. Blůt 
en | | auß 
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außwerffen kompt auch su zeiten von den zenen / vnd iſt auch leichtlich ʒuer⸗ 
kennen. Etwan kompt es von einer halß adern / welche auffgeriſſen würdt 
durch ein ſtarcken hůſten oder vnwillen / oder fo einem menſchen ſunſt etwas 
im hals geſteckt iſt / vnd oi ift ſonderlich ſchaͤdlich. Etwan kompt es von 
der lungen / vnd tft gantz ſoꝛglich wait gemeinlich der todt darauß volgt. Di 
ſes magſtu erkennen wañ du ſichſt / daß das blůt ſchoͤn iſt vnd ſchaumig / vñ 
der menſch hat ein ſchweren hůſten vnd athem. Etwan kompt es von den 
adern der bꝛuſt / iſt auch boͤß / aber nit (o boͤß als wann es von der lungen kom 
met. Et wan kompt es von der leber / vnd dan ſo iſt das blůt ſchwartz / vnnd 
iſt das angeſicht rot / vnd der menſch hat wee in der rechten ſeitten. Es kom⸗ 
met auch je zu zeiten von dem magen / vnd dann fo vnwillet der menſch offt / 
mancherley farb / gruͤn vnd ſchwartz durcheinander. Auch begegnet den 
weibern das fieblüt außwerffen / ſo fie jrn blumen nit haben. Etwan beſchi⸗ 
het auch ſolches von auß wendigen fellen / als ſchlegen oder fallen / mit lau⸗ 
ter ſtim ſchꝛeien / oder etwas suni ſchwer auffheben / oder von vnoꝛdenlich⸗ 
er vnkeuſcheyt . Dif beſchehe nun wie es woͤl ſo iſt es al weg ſoꝛglich wañ das 
blůt auß dem leib kompt / wañ hernach volgen eyter vnnd die ſchwind ſucht 
Phthiſis genant / vnd darnach der tode. j : 

Wie du diſen bꝛeſten wenden ſolleſt volgt. Zu dem erſten ſoltu mercken 
die Complexion des menſchen / ſein alter / ſein gewonheyt / vnd wie er ſich kla 
get / auff das du deſter baß verfaſſenn moͤgeſt / woher der gebꝛeſt geurſacht 
werde / Vnnd ſo du dif nun wol bericht biſt / ſoltu des erſten dich üben diſen 
fluß zuwendenn / durch gůte oꝛd nung der ſechs nit natürlichenn ding / auch 
durch aderlaſſen vnd dinertirung des blůts / ob es ſich ſchickt der perſon hal 
ben / auch der zeit / des alters vnd gewonheyt halb. 

Die war hilff iſt nicht anders dañ ein hinnemung der vꝛſach / daruon kran 
ckheyt entſteht / Du (olt des erſten dich fleiſſen das blůt zuſtellenn / darumb 
das der menſch nit fall in ſchwacheyt natürlicher krefften vnd abnemen am 
leib / deß halb er dañ verfürge würt am leben / wañ das leben hat ſeinen ſitz in 
dem blot, Es iſt auch mein meinung / das du diſe regel halteſt / wañ zwen b^ 
ſe bꝛeſten zuſamen kommen / als dañ ein geſchwer der lungen vnnd blůt auß⸗ 
werffen / oder boͤſe Complexion der leber vnd ein blůtgang / das du alwegen 
zum erſten fleiß habeſt dem mehꝛ ſoꝛglichen zuwehꝛen . Solichs zu vonlufů⸗ 

ren ſoltu dem krancken alfo veroꝛdnen zuleben. Er ſol nit an die or gehn / 
er ſol auch nit eſſen was ſuͤß iſt / er mag ellen fleyſch / huͤner / vogel / vind kalb⸗ 
eyſch. Von fiſchen auß einem ſteinigen waſſer. Von gemuͤß gerſten vnd lin⸗ 
ſen. Vonmilch / Geyßmilch geſtaͤhelt / oder ein milch dauon butter gezogen 
fei. Von kreutern / Burgel. Er fol trincken ein roten wein gemiſcht mit geftis 
heltem regenwaſſer / ſol nit vil des tags ſchlaffen / nit vil ellen vnnd trincken⸗ 
ſol auch kein arbeyt thin Er fol baden in flieſſendenn waſſern / die glider ret 
ben mit tuͤchern / vnd ſich huͤt en voꝛ zoꝛn / er ſol auch nit anſchauwen rote far 
ben / ſol ſchmacken ein rauhen ſauren geſchmack als Eſſig iſt. 5 
Dar nach ſo du dif alles veroꝛdnet vnd aderlaſſen / ſchꝛepffen ꝛc. wie obge⸗ 
melt / betracht / ſo gib jm abents vnd moꝛgens diſen tranck zumal vier lot. 
Recipe Sand. al. & rub. Acaciæ, fructuum mírtillo.R of. Sumach, Berberis, Ba 
lauſtiæ, Ipoquiſtidos, Boli armeni, Karabe, ana unciam ſemis. V írge paſtoris, 
Arnogloſſæ, Lactucæ, Endiuiæ, Cicoreæ, Epaticæ, Capilli ueneris, ana mag 
nipulum i. Seminum communium, uncias a. Hordei aſſati, p.i. buliant in aqua 
. e ſuffi. & fiat Sirupus cum Zuccaro. Auicenna lobt ſehꝛ den ſamen 
ortulacæ, ſo man den iſſet. a 158 att 
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Item du magſt im auch wol geben ein quintlin Trocifcorum de ſpodio, ob 


Trocifcorum de terra ſigillata mit Burgelwaſſer. Es iff auch gůt das du diß 


pflaſter auff die bꝛuſt legeſt. Recipe Boli armeni, Gummi arabici, Maſticis, 
Olibani ana partes, terantur & temperentur cumaqua Roſ. & albo oui. 


Item diſe latwerg iff bewert für diſen vnd alle blůtflüß / fo der kranck als 


len moꝛgen ein halb lot daruon nimpt. Recipe ſucci Liquiriciæ, Dragaganti. 
Gummi arabici, Amigda. & Pinearum aſſatarum, ana dragmas io, ſeminis pa 


pa. al. penidiarum, ana dragmas ac. Se. citoniorum, Portulacę, ana dragmam fe: 
mis, Seminum communíum mundorum, Maluæ, L actucæ, Sandali, albi & ru 
bei, Roſ. ana dragmas 4. Spodij, Splenis uulturís ana dragmas 2. Cinamomi 


uncia, Sanguis dracon. Bolt ament. Cancrorum flu. Folij, ana unciam i. & fee 
mis, confice cum Zuccaro Roſ. 1 C i 


3 Von huͤſten. SESCH 
D Er hůſt iff nichts anders dan ein onnatürlich beweglicheyt der auß⸗ 


treibenden krafft der überflüſſigkeyt von gelegenheyt der bꝛuſt / vnd 
iff der bꝛuſt ein eigenſchaft / gleich als das nieſen des haupts. Vnd diſer bꝛeſt 
begegnet von gemeinen vꝛſachen / als vonn truͤbem rauhem lufft / von ſtaub / 


Vrſach des hu von rauher ſpeiß vnd tranck / von vil tags ſchlaffen / von grober ſchleimiger 


ſtens. 


ſpeiß / von boͤſer Complexion der glider / von bó (er feuchte ꝛc. Auch vonn fons 
derlichen vꝛſachen / als von einem beſondern glid / wie dann et wan beſchicht 
von dem haupt / etwan von dem ſchlund / etwan von der lungen / vnd diß in 
mancherley weg / etwann von ſtopffung der ſelbigen / odder eyſſen oder ge⸗ 
ſchwer daran / Etwan kompt der bit von eim geſchwer / das in dem heutlin 
der bꝛuſt erwechßt / Pleura genant / deßhalb die ſelbige kranckheyt Pleureſis 
genant würt. Etwan kompt der bit von zuſamen truckung des heutlins 


Diafragma/ oder von einem geſchwer dari. Etwan von dem magen / etwan 


von der leber oder miltz / vonn welichen du allen hernach hoͤꝛen würft an vil 
oꝛcen. 

So der hůͤſt von dem haupt kompt / ſo befindet der menſch einn fluß von 
dem haupt in den halß / der halß vnd rachen ſeind jm ſcharpff oder ſchleime⸗ 


rig mit weetagen des haupts / vnd auch bloͤdigkeyt der geſicht vnd gehoͤꝛd. 


der menſch ſchmertzen deſſelbigen mit auffriechen / vnwillen vnd auffſtoſſen. 
Iſt er von der leber / ſo hat der menſch ſchmertzen auff der rechten ſeitten. 
Iſt er von dem miltz / ſo befindet er ſchmertzen auff der lincken ſeitenn vnder 


den rippen. i a 
Wie du ſolleſt wenden den hůſten. 
Ot iſt daß du warnemeſt ob der hůſt von kelte / hitz / trückne / oder feu⸗ 
chte ſei / Welches du wol erkennen magſt durch vmbſtendige zeychen / 
Iſt der hůſt von hitz / ſo würt der menſch geletzt von hitzigen dingen / vnnd 


nit von kalten ze, Alſo auch in andern / auch fol er verfaffen das alter / wann 


fo er alt iſt / iſt jm gar muͤſam zuhelffen / dañ wer er jung. Vꝛſach das die na 
türlich bis ſchwach iſt / vnnd die kaͤlte ſtarck. Dar durch ſich dan die materi 
hart zuſamen pact / vnd vntheylig macht. 


Da ſolt auch warnemen was handtwercks der menſch ſei / ſo er ein beck o». 
der deßgleichen iſt / magſtu wol achten das jm diſer hůſt von aufwendiger 


vꝛſach zuͤgeſtanden fet, ; | 
Item du folc auch die zeit hierin bedencken / wann etwan winters n die 
eng 


Iſt aber der hůſt von der lungen / oder heutlin der bꝛuſt / wir ſtu hernach an 
ſeinem eygnen ort auch davon hoͤꝛen. Iſt der hůſt von dem magen / ſo befinde 


E. 
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tent ſehꝛ hůſten / viſach ſcharpffer kalte / odder ſonſt ein ſon derlicher einfluß 
ſolchen hůſten macht / vnd wenig glider dañ allein die gurgel bſchwert ſind. 
Deßhalb dañ nit mehꝛ not iſt daß beſſerung des luffts. 5 

Auch ifi not das du dem menſchen veroꝛdneſt cin git regiment in den ſechs 
obgedachten dingen / widerwertig der vꝛſach dau on der hůſten entſtandenn 
fft. Als / iſt der hůſt vonhitz / ſoltu den menſchen regieren in kalter oꝛdnung. 
Iſt der hůſt grob / ſoltu jn ſubtil machenn . Iſt er zuuil flüſſig / ſoltu den in⸗ 
groſſieren / vnd magſt ſelbs wol mercken auß obgeſagten woiten / doch fo wil 
ich dir ein gemein oꝛdnung hie machen / wie ſich die hůſtenden halten ſollen. 
Halt ſie inlufft wie obgeſagt iſt / gib jn kein rauhe grobe ſpeiß oder tranck / iſt 
die vꝛſach hitz / ſo gib jn Gerſten waſſer / Iſt fie von kaͤlte / ſo gib jm Honigſa 
men / Mulſa genant / vnd gib jn bꝛuͤlin von Roſin vnd Mandeln / jung ſchwei 
nen fleyſch / ſondeilich fo du beſoꝛgeſt das der ſiech abnemen woͤl. Auch ſunſt 
alba keck? Deßgleichen iſt nit boͤß / das du etwanfcbweinsfüfodder 
kalbsfuͤß gebeſt. i 5 

Du (olt auch achten ob der menſch wol bei leib vnd vol ſei. Das du jm Sait 
nit offt ſpeiß gebeſt. Wann vil dauon ſterben ſo ſie die weiber alſo noͤtigen zu 
eſſen / vnd fie füllen / ſo man fie lehren fol. gie er 

. . fjftaber daß der ſiech abnimpt / ſoltu jn offt ſpeiſen / doch mit beſcheyden⸗ 
beet, Item du ſolt achten ob jm ſchlaffen bequemlich fei. Wann fo der hůſt 
von dem haupt kompt / iſt es nit qt das der menſch ſchlaff . Auch ſoltu jm 
aufflegen ein ůbung der růw / nach dem dann geſchicklicheyt das ſelbig erfoꝛ⸗ 
dert. Er fol auch meiden zoꝛn vnd ſchwermuͤtigkeyt ꝛc. gi 

¶ Etliche seychen durch welche du magſt erkennen ob der 
huͤſt einer gůten hoffnung fei oder nit / auff das du nit vers 
loꝛnen koſten darauff legeſt. a 
Zum erſten wann ein geſchwollen menſch ein hůſten an kompt. Iſt ein zei⸗ 
chen des todts. : EE ie 

Item hůſten der in den alten leut en lang verharret hat / iſt auch mißlich zu 
wenden / wañ ſolcher huͤſt gmeinlich macht abnemen vñ fallen in die ſchwind 
ſucht / Phthiſis genant. | acu 

Es iſt auch einmißlicher hůſt der muͤſam herauß geht / dem krancken fern 
ſchlaff benimpt. So aber diſer zeychen wenig oder gar keine ſeind / ſo magſt 
du wol vꝛtheylen das der hůſt leicht fertig zuwenden ſei. 5 
Zum erſten / iſt der haft von hig vnd kompt von eim fluß des haupts / ſolt 
du jm das haupt bedempffen mit diſer artzenei. Reci. Rot. rubearum ib. i. & 
ſemis, Sandalorum, ana uncíam i. Camomillę, Meliloti, ana unciam: & ſemis 

Camphoræ, ſcrupulum :. Liquiriciæ munda, uncíam i temperentur inaqua 
4 bulienti. Diſen dampff laß dem ſiechen in den mund vnd naßloͤcher / als lang 
biß er ſchwitzt / vnd diß thů offt. 

Darnach gib jm diſe nachuolgende pillulen in den mund zuhalten / welche 
VI eeng follen werden. Rec. Dragagantiinfufi in ſirupo uío'arum,Iuiu 
be, Vuarum pat! Amidi, ſucci Liquiricię, ana unciami. ſe. Papaueris al. unc is 
ami. & ſemis, flant pillulæ cum ſirupo roſarum. Vnd ſo nun dif bſchehen iſt / 
vnd die materi ein wenig ingroſſiert iſt / auch das flieſſend glide geſterckt / ob 
es ſich dañ ſſchickt des leibs halb / ſoltu ein hauptader ſchlahen / So aber dif 
alles nit geholſſen hat / ſoltu die materi digerieren / mit diſem tranck allenn 
morgen ſechs lot / welcher alſo gemacht wůrt / Recipe Capilli ueneris, manis 
pulos 4. Lactucæ, manipulos z. quatuor ſeminum frigidorum, ſe. Maluę, Ius 
áubatum,Carícar. pinearum mũdarum, Liquiticiæ mund æ, ſe.Papaueris albi, 
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ana unciam .. Mellis, uncias a. Zuccari lb. i, fiat Sirup. Darnach purgier jn al 
fo mit diſem tranck an einem moꝛgen frü.Recipe Flor. Boragin. Viol. Jup 
darum, Liquiriciæ, ana unciam i. Prunorum numerol. fiat deco tio, & in deco 
ctione buliat in facculo maſticis, ſcrupulum i. & colaturæ addantur Caſſiæ fis 
ſtulæ, Thamar indorum, ana unciam i. Darnach gib jm der latwergen Dia pa 
pauer zumal ein lot / oder Diadraga. Da iris, Dia penidionis, nach dem vnnd 
dir zum beſten gefelt. KE d 

Iſt aber der huͤſt von kaleen flüſſen des haupts / ſo bedempff den menſch⸗ 
en mit diſer artzenei alfo gemacht / Necipe Mafticis, Thuris, Laudani, ana unis 
ciam i. Camomillae, Meliloti, Liquiriciæ mund æ, ana unciami. buliant in aqua 
So aber nun der fluß geſenfftigt iſt / fo gib dem krancken diſen tranck bif die 
materi digeriert iſt / Recipe Iteos, Iſopi, Origani, Calamenti, Serpilli, cap. ue. 
ana uncías 3. Caricarum, L iquiriciæ mundæ, Fenugræci, ana unciam i. Mela 
lis, Zuccari, ana Ib. fiat ſirupus. Darnach purgier jn alſo / Recipe Ierapi⸗ 
græ, unciami. & ſemis, Pulpæ Coloquintidæ, Maſticis, Bedelli, Liquiriciæ 
mundæ, ana ſcrupulum i. & ſemis, conficiantur cum idro melle, & fiant pillu. 

Du magſt jn auch wol purgieren mit eim theyl Turbit vnnd zweytheyln 
Agarici, Darnach gib jm Dia iris, Dia praſſi, oder Dia Iſopi, oder Caiamenti, 
vnd ſalb jm die bꝛuſt mit der ſalben Dialthea . fe aber der hůſt vmb die 
bꝛuſt / vnd iff von big / vnnd dich bedunckt wie des blůts suvil ſei / ſo ſchlahs 
dem ſiechen die leberader / vnd gib jm dañ alle moꝛgen zwey mal diſen tranck 
zumal acht lot / alſo gemacht. Recipe Capilli ue. Radicis arnogloſſeæ, ana mas, 
nipulum i. Ordei mundi, p. +. Jujube, Sebeſten, ana uncias 25, Se. Papaueris, 
Portulacę, ana unciami. Seminum communium contuſorum, ana uncias a. Gũ 
mi ara. Dragaganti, ana unciam i. & ſemis, confice in æſtatæ cum EZuc, in his 


eme uerò melſe. Darnach laß jn je bei weilen vnder der zungen halten Pillus 


las bichichias, vnd ſalb jm die bruſt mit diſer ſalb alſo gemacht / Nim Leinſa⸗ 
men / Bappeln / Fenum grecum / Violoͤl / jedes gleich vil / fico es durch einan⸗ 
em du magſt jm auch wol geben Pillulas 
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der / vnd ſeihe es durch ein tůch. J 
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Iſt aber der hůͤſt von kaͤlte / ſo geb dem ſiechen difentranc alfo gemacht. 
Recipe Iſopi, Praſſij, ana manipulum ſemis, Liquiriciæ, unciam femis, Ireos, 
Calamenti, Mentaſtri, Capillorum gene, Radicis feniculi, A pij, ana dragmã 
Iuitibarum, Sebeſten. ana uncias ze, Vuarum paſſarum, uncias 2. Maſticis ci. 
namomi, Zinziberis, ana dragmas a. Amigdalarum, Pinearum, Se. fen iculi, 
Aniſi, ana unciam ſemis, omnia coquantur in aquę, Ib. i. & fiat Sirupuscum 
melle, Darnach wañ es not iſt / ſo purgier jn mit Ierapigra, oder Pillulis de A- 
gar ico, vnd gib jm Dia iſopi, Dia calamenti &c. ng ide 
Für allen hůſten / Gib dem hůſtenden menſchen ein quintlin diſer nachuol 
genden artzenei alfo gemacht. Recipe Gummíarabi, Dragaganti, Amigdal. 
Succi Liquiriciæ, ‚ana dragmas 2. Se. Citonio, dragmam x. & ſemis, Pulpæ. 
paſſ. Sebeſten, 8e. maluę, Bombacis, ana dragmas a. confice cum ſirupo uiola⸗ 
rum. Item du magſt jm auch wol geben / Loch fanum & éxpertum mit Ger- 
fien waſſer oder Iſop waſſer. Item wañ der hůſt mit windigkeyr iſt / ſo gib 
dem menſchen der larwergen / Dia eiminum genant. 5 
| ... Donteichenvnd ſchwere des athems. ‘ 
Nds keichen oder ſchwere des athems / iff cin kranckheyt der lungenn / 
vnd würt zuzeiten geurſache von etlicher materi / wolche viſpꝛung inn 
der lungen hat / Etwan von einer materi / welche von einem andern ox in dis 
lunge fleußt / als von dem haupt oder andere. 5 iu 
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Wie du ſolleſt erkennen waher die vꝛſach komme / des ſchwerenn athems 
oder keichens / ob diſe ſei von der lungen oder einem andern glid / auff das du 
die vꝛſach recht moͤgſt hinthůn / durch beſſerung der ſelbigen glider / wañ du 
gehoͤꝛt haſt das die ware Chur einer jeden kranckheyt nit anders ſei / dañ die 
hintreibung der vꝛſach . Auiceña ſagt / weñ etlicher feuchte oder weſenheyt in 
der roͤꝛn der lungenn fein ein vꝛſach des keichens / (o verſtopfft ſich der athens 
eilen ds mit auffwerffung vnd gewung des munds / vnnd befindr der menfdy 
beſchwerd mit der ſpeychel nah bei dem ort da die verſtopffung beſchicht. 
Iſt es aber das die feuchte kaͤmen von einem catarꝛen des haupts / ſo wirt 
der athem ſchnell / ſo aber diſe iſt inn den herten adern der Lungen / ſo iſt der 
pulß widerwertig vnd zitterend / vnd macht dañ vnderweilen ein behafften 
hertz ʒitter / vnd dentodt. Doch ſagt er das der pulß der keichenden gemein⸗ 
lich zittren ſei. Item iſt das keichen von eyter eins gebꝛochnen gſchwers / wel 
pe fich eilends in die roͤꝛen der lungen geſetzt hat / (o magſt du das felbig er 
ennen / durch voꝛgehnden ſchmertzen des oꝛts da das geſchwer geweſen tft. 
Das keichen kompt auch von überiger trückne der Lungen / vnd ro geaͤders / 
von ſo hat der menſch groſſen durſt / vnd kein ſpeychel. Iſt aber das keichen 
von windigkeyt / ſo iſt der ſchmertz des keichen vngleich in der verſtopffung 
der theyl die ſich auffblaſen / vnd deren die ſich nit auffblaſen. Wañ das keich 
en iſt von kalter Complexion der Lungen als gemeinlich in den alten) ſo faz: 
het daſſelbig langſam an vnd beharret alſo. d RR 2 
Wie du difen bꝛeſten wenden ſolleſt: Doch ſoltu willen das diſer bꝛeſt mil? 
fam ifi zuwenden in den jungen foco kurtz geweret hat / gar nit in den alten 
fo es lang geweret hat. 5 f 


Zum erſten ſoltu dem manſchen diſe oꝛdnung machen. Er ſol ſich halten 


in trucknem lufft von natur der kunſt gmacht / mittelmaͤſſig werme vnd tale, 
Sol eſſen wol gebachen vnd wol gehefelt bꝛodt / welches ein wenig geſaltzen 
ſei / vnd Enis / vnd Fenchel dariñ geſpꝛengt. Voͤgel / duͤner vnd Eyer. Es iſt 
auch fonderlich nütz / das er eſſe von Iglen / vnd Füchſen / beſonder fre Lune 
gen. Deßgleichen ein brit von einem alten Hanen / vnd mit Roſin vnd Feigen 
gekocht. Von ſchüppigen Fiſchen auß lautern waſſern. Trincken ein gůten 
lautern wein / vnd wenig zumal. Er ſol nit eſſen er hab dañ luſt / vñ auch voꝛ 
ein ſtůlgang ghabt / auch nit das er erſettigt werd / Vnd morgens ſol er meer 


eſſen dañ zunacht. Er ſoll voꝛ eſſens ein kleine uͤbung haben mit hin vnd her 


gehn oder reiten / vnd nach eſſens ſich ſtil halten. Er ſol jm auch laſſen reiben 
die bꝛuſt mit rauhen tuͤchern / vnd ſich huͤten voꝛ baden. 

Item er ſol nit ſchlaffen im tag oder auff das eſſen zubald. Sol auch auff⸗ 
recht ſchlaffen in einem ſeſſel. Vnd fol fic auch hüten voꝛ zoꝛn vnd traurige 
keyt / vnb fo du alles ver oꝛdnet haſt / fahe an die materi zu digeriern. Des er? 
ſten mit diſem tranck abents vnd moꝛgens ſechs lot. Rec. Ireos, Lilij, ariſtolo 
giæ rot. Centaureæ, Enulæ camp. Eupatorij, Abſinthij, Radi. rubeæ maiores 
ut riuſq; Calamenti, utr iuſq; Sticados, Iſopi, Squillæ, ana uncias a. ſucci Feni⸗ 
culi, Anifi, maratri, Liquiriciæ mundæ, uuarum paff. praſſi, Iuiube, ana uncis 
am i. Mellis lb.. fiat Sirupus lb.. & ſemis. So dann die materi digeriert iſt⸗ 
ſolt du dem ſiechen diſe purgation geben. Recipe Agarici, Turbit, ſe. Vrticæ, 

Polipodij, ana dragmam i. Euforbij, Coloquintidæ fucci Cucumerisafinini, 
ana fcrupulumi leralogodion,dragmas 3. Anifi, Maratri, Spicanardi, Bedel 
li, Mafticis, Mentæ, Folij. Abſinthij, Zinziberis,ana ſcrupulus ſemis, confici 
antur cum idromelle. Daruon gib jm zwey quintlin oder mehꝛ / nach dem dich 
beduncket fuͤglich ſein / oder mach Pillulas darauß. CH Í 

| TN" Darnach 
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Darnach mach jm vnwillen mit Rettich ſamen / Vomitiuo Nicolai, oder an⸗ 
dern dingen. ashi MEG eg Beas qu 
Item ein loͤblich Artzenei zumachen / welche wunderbarlichen macht vn⸗ 
willen on alle ſoꝛg vnd ſchaden. Nim ein Retttich wurtzel vnnd ſpick ſie mit 
weiſſer Nießwurtz / thů ſie in ein warm waſſer / laß ſtehn vier tag. Darnach 
fo nim den Rettich vnnd werff die Nießwurtz daruon / vnnd ſiede jn in dem 
tranck / Oximel ſquilliticum genant. Dauon gib dann dem ſiechen ein trunck 
nach dem dich bedunckt für haben. So nun der leib genůgſam gereiniget iff 
vnden vnd oben auß. Sob gib dem ſiechen offt Tiriack oder Philonium &c. 
Vnd betaͤmpff jn mit diſer artzenei. Recipe Arfenici,Sulphuris uiui, Serapi⸗ 
ni, Arifto.rorund x,ana unciam i. & ſemis puluerizentur,& conficiantut cum 
butiro, & fiant pillulæ ad modum auellanę. Du foit auch achten in diſer kranck 
heyt / das du den ſiechen nit zuull purgiereſt / wann gemeinlich ſeind diſe leut 
mager vnd ſchwindſüchtig. Item die latwerg / Loch de pulmone uulpis ge⸗ 
nant / iſt ein wun derbarliche atgenet zu diſem bꝛeſten / deßgleichen auch Dia 
penidion, Dia dragagantum & c. Es iſt auch gůt das du dem ſtechen offt ein 
quintlin Fuchs lungen geſtoſſen mit dem firup von Violn gebeſt / vnd jm die 
bꝛuſt ſalbeſt mit Dalthea, darnach einn ſaͤcklin da wilder Klee / Boley / Caz 
millen vnd Iſop / in ſeie / oder ſalb jm die bꝛuſt mit diſer edlen ſalb / welche be 
wert vnd gerecht iſt / Recipe Succi praſſi, & ſenation. ana uncias 2. Ole i uiol. 
Thur is, maſti. er æ, ana unciam i. Pinguedinis gallinę, Anferis,Porci, Medul 
le bouinæ, quantum fufficit de omnibus: fiat unguentum molle. 
Ein bewerte confection zu dem keichen vnd vil gebꝛeſten der lungen vnnd 
bꝛuſt / ſo man abents vnnd morgens nimpt einer nuß groß dauon / mit waſſer 
ertriben / da Iſop / Suͤßholtz / Feigen / Andoꝛn vnd Steinmüntz in geſotten 
feind/ vnd fol die ſelbig confection alſo gemacht werden / Recipe Succiliquis 
riciæ, Iſopi ſicci, Squilſæ, rad. Lili. Sebeſt.ſanadragmas s. Capil. uene. fic. dra⸗ 
gmas 7. Semi, urticæ, Ireos, Cardamomi, Piperis, Ariſt. rot. Naſturcij, Bau- 
rach, Amig. amarorum, drag mas g. conficiantur cum melle. Géi 
Ein ander gut latwerg / ſo du fie bꝛauchſt in obgemelter maß / vnd wire al 
ſo gemacht / Recipe Farinæ faba. dragmas io. Amidi, dragmas 5. Se. cucume⸗ 
ris, Melon. ana dragmas 7; Papauerisalbi, dragmas zo. terantur & conficians 
tur cum melle & penidijs quantum fufficit. 
Vnd zu beſchluß wil ich dich ermanet habenn / das du alwegen warnemeſt 
ob der bꝛeſt von eim andern glid her kum / das du dañ daſſelbig beſſerſt / als 
wann das keichen von eim catarr des haupts kaͤm / ſoltu den catarren wen⸗ 
er Vnd wañ dañ diß alles nit helffen wil in diſem bꝛeſten / ſo ſagen die mey 
er gemeinlich das man die bꝛuſt foll cauterizieren mit eim gluͤenden eiſenn / 
welches ich den erfarnen benilh. D 
opens Von eyter außwerffen. 
S begibt ſich auch das erlich menſchen eyter außwerffen / vnnd die ſel⸗ 
big ſucht heyßt Bmpimasu Latein / geur ſacht vonn eim fluß des hau⸗ 
E ptes / welcher in die lung fleußt / vnd fo der ſelb nit durch einen huͤſten 
außgewoꝛffen würt / ſo wůrt ſolcher eyter darauß . Auch beſchicht dif fo die 
geſchwer der lungen bꝛechen / oder andere gſchwer / dauon dañ der eyter lauf 
fet in die bꝛuſt der lungen. Dif kom her wo es woͤl / ſoltu wiſſen durch welche 
zeychen du muͤgſt erkennen / ob diſer bꝛeſt heylſam ſei oder nit. Zum erſten 
merck / Wann ein menſch blůt vnd eyter außwirfft / iſt ein boͤß zeychen. Zum 
andern / wañ du ſiheſt ein menſchen der eyter außwirfft / vnnd hat damit die 


beſoꝛgen 


ſucht / Plthiſis genant / vnd vil ſtůͤlgaͤng / vnnd ſo er die ſpeychel behelt / iſt zu 


t 
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befsigen daß er ſtirbt. Zum bꝛitten / wann ber eyter grůn vnnd ſchwartz iſt⸗ 
vnd vbel ſtinckt / magſtu wol vꝛteylen daß der menſch ſterb. Iſt aber der ey⸗ 
ter weiß vnd liecht / vnnd geht mit eynem ſenfften hůſten herauß on fierce 
eyns fibers / mit gůten krefften vnd luſten der ſpeiß / ſo magſtu wol hoffnung 
zů dem menſchen haben. Nun weiters ſoltu wiſſen / daß es ſich offt begibt⸗ 
daß ſich ein grobe feuchte flegma ſetzt in die Lungen / vn herauf geht gleich 
als es eyter wer / diß merck alſo. Iſt es eyter / fo ſtinckt er / fo mann auff eyn 
glůt wirfft / oder fo mann inn eyn waſſer wirfft / felt er ap boden. Er macht 
auch alwegen den menſchen mager / vnd diß thůt die feuchte flegma nit. 
Du ſolt dem fiecben des erſteneyn regiment wie du gehoͤꝛt baff vonn dem 
huͤſten / oꝛdnen. Item zutrincken geben ein Gerſtenwaſſer mit Roß honig ge 
miſcht / So es dich bdunckt fuͤglich ſein / ſoltu der aderlaͤß nit vergeſſen / Dar 
nach ſolt du jm geben abends vnnd morgens diſen tranck / zumal ſechs lott/ 
welcher alfo gemacht werden fol. Recipe ordei mundi. p. i. Capil: ueneris. 
manipulum.i. Fenugreci unciam. i. mellis lb. & ſemis, Ficuum paſſ. ana une 
cias.ij.aquę ſufficientis, coquantur & fiat ſirupus. Darnach (alb jn mit Dials 
thea / vnd gib jm Diapenidion / oder Lochſani & experti. Es tft auch gůt / das 
du etlich mat ery vnder die trenck vermiſcheſt / welche abſtergierend / als dan 
Holwurtz / Iſop / Violwurtz / Doch (dat daß nit das fiber zuſtarck fel. 
| Von Bruſt geſchwer Pleurelis genant. | 
Leureſis iff ein hitzig geſchwer inn den heütlin der Bruſt / weliche die 
P rippen bedeckent / vnd otf iff zweyerley. Pleurefís uera iff inn den heüt 
lin inwendig / aber pleureſis non uera iff inn dem fleyſch der rippen / vit 
geet etwan herab vnder das dick netz Diafragma genant.Pleurefis uera / iſt 
ein geſchwer das etwann auff der rechten ſeiten iſt / etwann auff der lincken / 
So iſt es boͤſer dann auff der rechten / vnd endt ſich doch baͤlder. Aber auff 
der rechten iſt das widerſpil. Diß geſchwer iſt alwegen hitzig vꝛſach das die 
materihitzig iſt / oder daß die hitz durch die putrefaction darzu geſchlagẽ iff. 
Vrſachen diß geſchwers ſeind etlich von außwendig / etliche von inwen⸗ 
dig her / welche ich allein gemeyn zuſamen begriffen haben wil / vnnd sh dem 
erſten durch primitiuas / Als dan ſeind groſſe hitz / zů vil trinckens weins oder 
waſſers / oder ſo die wind von mitternacht / nach den winden vonn mittag 
ber anfahen zuwehen. Auch fo ſich der menſch vil geuͤbt hat mit ſchwer er ar 
beyt. Auch etwan die zeit / als der glentz. ic. oder andere geſchicklicheyten des 
jars durch ſondere einflüß des geſtirns. Die anderen vꝛſachen antecedentes 
ſeind / voͤlle des haupts / vnd des gantzen leibs. Die dꝛitten vrſachen coniun⸗ 
cte genant / ſind die feüchten cholera, ſanguis, flegma, melancolia, welche ſich 
in obgemelten oꝛten füllend / auch fo iſt zůzeitten windigkeyt dabei. 
Volgend die zeychen durch welche du die kranckkeyt vnnd ir vꝛſach moͤgſt 
verfaſſen / vnnd ſolcher zeychen ſeind mancherley / dann etlich anzeygend die 
kranckheyt / etlich ir vꝛſach / etlich ob ſie lang oder kurtz weren ſoll. Der zey⸗ 
chen durch welche dif geſchwer angez eygt wirt / ſeind Tënt, Das erſt (Seen 
ſchmertz der ſeiten mit ſtechen. Das ander zeychen ift eyn ſtedts fiber / vꝛſach 
daß fich die materi fillet zů nechſt bei dem hertzen. Das dꝛit iſt ſchwere des 
athems von wegender Lungen. Das vierd zeychen iſt der huͤſten von we⸗ 
gen der materi / die da fleüßt in die roͤren der Lungen. Das fünfft zeychen iſt 
daß der pulß gleich ift als [o mann ſeget / alſo ſchnatterende / zů latein Pulſus 
ferrinus genant. o 
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! Die zeychen durch welche du magſt erkennen / weliche feuchte eyn vꝛſach 
ſei / ſeind diſe. Iſt die feuchte cholera / ſo iſt der barn gelb vnd dünn / der ſch⸗ 
CS f eit. f erpek hart / die ſpeychel gelb / alſo auch wan es eyn andere 
euchte iſt. ; Ln 
Doch ſunderlich merck auff den eyter / iſt der ſelbig rot ſo iſt eyn boͤß zey⸗ 
chen / wann eyn ader gebꝛochen iſt / darumb dann dem menſchen vbel zuhelf⸗ 
fen iſt / vꝛſach daß die ader erfordert verſtellung vnd zůſamen heylung / das 
geſchwer reynigung / welche beyd nit wol miteynander ſein moͤgen / dann ſo 
du reynigeſt das geſchwer / ſo fleußt die ader zů vil / vnnd nimpt der menſch 
ab / vnd ſtirbt / heyleſt du dann die ader / ſo verſtopffſtu das geſchwer vnnd 
erſtickt der ſiech. 5 KEEN | 
So aber der eyter oder ſpeychel nit auff rot geneygt iſt / das iſt gut. Dols 
gend zeychen / durch weliche du magſt erkennen ob diß geſchwer heylſam ſei 
oder nit. Vnnd zů dem erſten ſo der ſiech faſt entzündt iſt / der ſchmertz 
groß / die krafft kleyn / der athem ſchwach vnnd ſchwer / der hůſt ſtarck vnd 
Pda ſchlaff/ die ſpeychel bleifarb oder ſchwartz / fo ift der gebꝛeſt 
€ ot ich. 7 "ug 
Mes aber die zeychen nitt erſcheinen / magſtu wol dich keren dem menſchen 
zuhelffen. Lindo 8 ee : 
Vnderſcheyd zwiſchen diſem geſchwer / vnnd geſchwer der Lungen / peri⸗ 
pleumonia genant. : reat? | 
In dẽ geſchwer der Lungen iſt der pul tieff der ſchmertz iſt nit ſcharpff⸗ 
vnnd ift der athem mehr verſtopfft / auch fo ift der ſchmertz z wiſchen den (cb 
ultern hinden / vnd der linck kinback iſt rot. Aber vnderſcheyd zwiſchen di⸗ 
fcm geſchwer vnd der leber geſchwer / magſtu alfo verfaſſen / In dem geſch⸗ 
wer der leber iff der pulß tieff / der ſchmertz ift auff der rechten ſeiten / herab 
vnder den rippen / der huſt iſt trucken / der ſchmertz nit ſcharpff / vnnd ſo das 
ſelbig geſchwer iff inwendig der leber / ſo ſeind die ſtůlgeng gleich als fleyſch 
waſſer. Iſt es aber inn dem auſſerntheyl der leber / ſo iff der Harn dick / vnnd 
iſt außwendig eyn geſchwulſt / gleich als eyn newer mon Wiß auch das ſich 
das offtgemelt geſchwer pleureſis in mancherley weiß endet. Etwan durch 
verriecbung vnd die boͤß enderung. Vnnd etwan ſchwitzt es durch die heut⸗ 
lin / vnd geht dann in die lungen / vnnd wirt dann mit eynem hůſten herauß 
gewoꝛffen. Et wan ſo fleußt es in die hoͤlin der bꝛuſt / vnnd dann ſo wirt es in 
viertzig tagen gereynigt / dann die lung zeucht die materi inn ſich / vnd treibt 
fic auß / Ettwan fo wirt diß geſchwer hart als eyn ſteyn / vnnd diß iſt boͤß 
Et wann ſo reyniget es ſich durch die wege des barns etwann aber durch 
das gederm ꝛc. d dE inci : d 
Mie man dem krancken zuhilff kommen fol. Des erſten mit oꝛdenung eeng 
regiments / ſo ich vom hůſten geſagt hab / vnnd davon etwan inſonderheyt. 
Du ſolt mercken ob der ſiech vil oder wenig auß wirfft / würfft er wenig auß 
ſo ſpeiſe jn auch wenig / würfft er aber vil auß / ſo ſoltu jn vil ſpeiſen / vnnd al⸗ 
fo vonn anfang diſes geſchwers / gleich wie das auß werffen zůnimpt / ſoltu 
auch zůnemmen mit der ſpeiß. Der Dech (ol auch (aft benügig fein mit eyner 
Gerſten bꝛü / welche dich gekocht ſei / du magſt jhm auch wol zůtrincken ge⸗ 
ben Gerſten waſſer / Honig waſſer / weiſſen Wein mit vil waſſer gemiſcht / o⸗ 
der friſch waſſer mit Zucker gemiſcht. Du ſolt auch nit vngenützt laſſen Zog 
nig / dann es ſonderlich ee de allen kranckheytẽ der bꝛuſt. Du magſt 
im auch wol geben mandelmilch. Darnach ſoltu achten ob der leib 1 
vol 
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vol ſeind / iſt es alſo / ſoltu dem ſiechen laſſen von der Median / oder Leber 
ader auff der gefunden ſeiten. Dar nach (alb das ott mit der falben Dialehea 
vnd Violoͤl / vnd leg diß pflaſter darauff i e" 

Nim̃ Camillen blůmen / Gerſtenmel / iedes eyn hand vol / miſch es zu ſamẽ 
mit Roßoͤl. Du ſolt auch dem ſiechen alle tag geb& v. lot oder meer dif trans 
cfs alfo gemacht. Recipeflluiubarum. l. ſebeſten uncias, 25. Ordei mundi. p. j. 

ſemium communium, Dragaganti, Maluæ, ſucci Liquiriciæ, gummi Arabi. 
ſe. Portulacæ, ſe. Bombacis/ Pfylij, Papaueris albi. ana dragmas. 2. Capil. uene. 
Manipul. i. Zuccari quantum ſufficit, fiat ſirupus. Item du ſolt auch wars 
nemen / ob der Dech verſtopfft ſei / ſo ſoltu jm dann geben zepflin / vnnd güte 
weychende cliſtier / von Bappeln / Ibſchen / vnd Violoͤl gemacht. Item du 
magſt jm auch wol gebenn den Viol ſyrup / oder die latwergen Diapapa⸗ 
per ic. Sunſt noch vil andere lat wergen / Syrupen / Trociſcen / Salben / vit 
ander artzneien / ſo die lerer beſchꝛiben haben. c 
Von dem Lungen geſchwer Peripleumonia genant. 
Eripleumonia iſt eyn hitzig geſchwer der lungen / vꝛſach diß geſch⸗ 
eh wers iſt eyn fluß von dem haupt / oder ſunſt eyn feuchte der Lungẽ / 
doch ſo iſt das mererteyl flegma die vꝛſach / zů gleicher weiß als inn 
pleureſi cholera iſt. Die zeychen dif bꝛeſten ſeind eyn tieffer pulß / eyn ſtarck 
fiber / ſchwere des athems / alſo daß der ſiech meynet er woͤl erſticken / roͤte 
der wangen / geſchwulſt der augen / vnnd ſchmertzenzwiſchen den ſchultern. 
Item durch diſe nachuolgenden zeychen magſtu mercken ob der gebꝛeſt heyl 
ſam ſei oder nit / vnd diß alſo. n ; 
Die Lungen ſucht perípleumonia / fo fie kompt von dem geſchwer 
pleureſis / ſo ſtixrbt der menſch infiben tagẽ / oder wirt die ſucht phthiſis dar 
auf. Item wann du ſichſt daß ſich die materi durch fein barn reyniget / das 
iſt eyn gůt zeychen. Item wann der ſiech eyn ſcharpffe vnd een ſchwartze zun 
gen hat / vnd begert wein zůtrincken / ſo ſtirbt er. ꝛc. : 

Nun dife ſucht zůwenden / ſoltu gleich thun / wie von dem bin fF geſchwer 
pleureſis geſagt iſt / mit oꝛdnung vnnd artznei / alleyn daß du ſtercker artznei 
hie zů brauchen ſolt. Doch ſoltu auch wiſſen / daß die ſucht mißlich zůwenden 

iſt / vnd ſunderlich inn alten leuten / vꝛſach das die lung inn ſtedter uͤbung iſt / 
nit gern artznei annimpt. i | 257 | 
HPolgen artznei / vnder welchen diſer tranck faſt edel iſt / ſo du dem ſiechen 
des tags zweymal dauon gibſt. Recip. Iſopi, Bupatorij, praſſij ana Manipul. 
femis, Liquiriciæ munde dragmams & ſemis, Ordei mundi, p. i. Sebeſt. 20. 
Amig. dragmas. z. Dragaganti drag. ſemis, mellis lb.i. Zuccari lb. ſemis. Dar 
nach leg dif pflaſter auff Nim̃ Bappeln / Ib ſchen / Berenclawen / ſied es in 
waſſer / zerſtoß vnd miſch mit butter / oder nini Leinſamen vnd Fenumgre⸗ 
cum / vnd legs vber. Iſt der ſiech verſtopfft / ſo gib jm weychung durch clifti 
er wie du vor gehoͤꝛt haſt. ! E 
Von der Schwindſucht oder dem geſchwer 
EM der Lungen pbtbifie genant. ; 
THtihifisiff eyn ey (fen oder eyn geſchwer der Lungen / mit verzoͤrung des 
gangen leibs. Diſer bꝛeſten vꝛſach ſeind dꝛeierley / die erſt primitiue/ vnd 
ſeind aufwendige big oder kaͤlte / windiger lufft / lange wonung inn den 
Ertzgrůöben / behaltung der vberflüſſigkeyt welche vonn dem leib hin gehn 
golt . Die anderen vꝛſachen antecedentes genant / ſeind flüß von ds haupt 
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herab fallend / võ blůt oder geſaltzen flegma / zůgleicher weiß als eyn tropff 
der lang fallet auffeyn ſteyn / eyn bill darein macht / alfo beſchicht auch Dies 
mit. Auch feind ander geſchwer een vr ſach hiezů / fo die ſelbigen brechen vit 
kummen zů der Lungen / greiffen fie an inn irer fabftang. Die dꝛitten vꝛſachẽ 
coniunctę genant / ſeind eynn ſcharpffe feuchte des blůts oder cholerg / oder 
si alſi. ꝛc. welche die Lungen hoͤlen vnd verſeren. 

Zeychen diſes gebꝛeſtens ſeind mancherley / vnnd welcher menſch bereyde 
iff ʒů Offer kranckheyt / der hat lang ſchinbeyn / eyn langenn halß / aufferhebt 
achſeln / gemeynlich hat er flüß vonn dem haupt / hat auch eyn enge bꝛuſt / 
vnd iſt SO HAS eyns boͤſen regiments / huͤſtet / vnd wirfft eyter auß / vnnd 
hat rote kñbacken. Etlich zeychen zeygen diſen gebꝛeſten gegenwertig / der 
menſch wirt leichtlich geletzt von vbertreffendem lufft inn kaͤltin oder mëng 
min /er hat eyn ſeer grimmen hůſten / er mag auff keyner ſeitten ligen / er hat 
Schmerzen vind die linck bꝛuſt / vnd auff der ſchultern hinden dargegen. tees 
liche zeychen bedeuten die heylſamkeyt oder vnheylſamkeyt / alſoꝛwanndiſer 
ſchad alt iſt / vnd gantz lang gewert hat / vnd ſo man den eyter auff eyn glůt 
wirfft / daß er ſtinckt / oder der eytter fallet zůboden / fo man jn in en waſſer 
wirfft / vnd ob blat ern an dem ſiechen entſpꝛingen / vnnd jm fallet das haar 

auß / jn ſtoßt an een bauchlauff / vnd mag nit außwerffen / diſe zeychen bebeut 
ten alle den todt. So aber diſe zeychen nit ſeind / magſtu wol hoffnung haba 
dem menſchen zůhelffen / wiewol mißlich iff allweg diſen bꝛeſten zůuertreibẽ / 
vꝛſuch / daß keyn geſchwer geheylt mag werden / es fet dann inn růhen on be⸗ 
wegung / ſo thůt dip die Lung nit / dann fic inn ſtaͤter bung iſt. “> 
Item daß difer bꝛeſt gemeynlich gefiſtulirt iſt / vnd faſt tieff / auch das vil 
arterien vnd groß adern da feind. Darnach daß dif geſchwer nit mag gerey⸗ 
nigt werden anders dann durch den huͤſten / welcher dann für vind für den 
ſchaden weitter macht / wirt aber der büffen geſetzt / ſo ſtirbt der ſiech. Item 
das von wegen der tiefe der gelegenheyt dis artznei nit zů dem (Haden kom 
men mag. Vnd das mann nit vil artznei gehaben mag / welche hieher dienen 
Iſt ſie heyſſer complexlon / ſo meret fie das fiber vnd ſtirbt der menſch. Iſt 
ſie kalter / ſo mag ſie nit hinein tringen. Iſt ſie truckner / ſo verzert ſie noch 
Ge den leib / welicher voꝛhin zůuil Gët: iff, Iſt fte feucht fo meheret fie die 

gulung -. a E 
Die kranckheyt wirt gemindert vnnd vertriben durch eyn gůt regiment’ 
welchs meh: hie zů nützt dann alle andere artznei. Zum erften ſoltu achten 
daß der ſiech wone in lauterẽ lufft / on wind / welcher lufft faſt trucken fei võ 
natur oder kunſt alſo gemacht / du ſolt jhn auch halten aneynem ort da gůte 
weyd der thier ſei / auff das du gůtt milch moͤgſt haben / wann on milch gar 
kaum diſer bꝛeſt mag vertriben werden. Der ſpeiß halb ſoltu achten daß er 
eſſe wolgehefelt vnd wolgebacken bꝛot. Von fleyſch / Ralb / Kitzlin / Lambs 
fleyſch/ jung Schweinen fleyſch / vnd wil gefoͤgel / auß genommen waſſer vd 
gel / Es iſt auch gůt daß er efje das gehenck von Füchſen / Von gemuͤß gib jm 
ger ſten / Reiß vnd Weyſſen mel. Von kreutern gib jm Binetſch / Mangolt / 
Lattich / Bürgel / Boꝛriß. ꝛc. Von früchten / Feigen / Koſein / Mandel / Date 
teln. ꝛc. Du magſt jm auch wol geben weyche Eyer. Von milch ſoltu auch hoͤ⸗ 
ren / dann die ſelbig eyn ſpeiß / tranck vnd artznei ifti diſem bꝛeſten. Dan das 
milch wäffer reyniget / der Ref heylet / vñ der butter gibt de leib vil narũg. 
Itẽ wañ du begerſt außwerffung des eyters / ſo iſt Kamels milch die beſt⸗ 
darnach Geyßmilch vnd Tramen milch / ſo du aber dern keyn haſt / Ruͤmiſch. 
Auch iſt not daß die milch ſei von thierẽ gůter weyd / oder das du den ſelbigẽ 
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mit ſonderm fleiß gebeſt gůte kreuter hieher nützlich dienende. Als ban Gens 
chel / Iſop / peterlin / Bethonica / Scabioſa ic. Von ſiſchen magſtu jm auch 
geben ſchůppig fiſch / auß ſteinigem waſſer / vnd ſonderlich foltu wiſſen / das 
die Krebs ein fruchtbarlich ſpeiß vnd artzenei ſeind in diſem bꝛeſten / wie dañ 
alle meiſter bezeugen / vnd auch die erfarung täglich thůt. Von Honig mag 
ſtu jm auch wol geben / Sein tranck ſol ſein ein Gerſtenwaſſer mit Roſin ge 
miſcht / oder Honig waſſer / oder ob der ſiech zuuil abnimpt an krefften / mag 
ſtu jm wol ein weis bender e Du ſolt auch achten das der kei⸗ 
nerley ſtarcke ůbung hab / auch nicht gantz muͤſſig gang. Du ſolt jm auch nit 
vil ſpeiß zumal geben / aber offt / dich ben das du denn leib behalten moͤgeſt. 
Du ſolt auch ſchawen das der ſiech nit vil ſtůlgaͤng hab / auch das er nit zu⸗ 
EUR ſtopfft fet. Du [olt auch achten das er auffrecht ſchlaffe mit geneyg 
tei / E rid! F 

Volgen nun Aꝛtzenel durch welche du manchem menſchen fein leben lange 
zeit vffenthalten magſt. Solt zum erſten dem ſiechen geben abents vnd mor 
gens oder mehꝛ diſen tranck alfo gemacht. Recipe Radicis Ireos;lopi,ana i. 
Cap. uener. recentis, manipulos.3. Quatuor fe, frig. mai. & minor. Coriana 
dri, ſe. maluæ, ſe. Papaueris albi, ſe. Bõhbacis, Fenugræci, Orobi, Liquixiciæ 
mund æ, Vuarum paff, Enucleat. caricarũ, luiube, Fiſticarum, pinearum, A» 
mig. excorti, Ordei mundi, ana uncias 2, decoquantur lento igne in aqua fons 
tis clara, & addatur mellis roſ. Ib ; femís , Zuccari Ib. 3. fiat ſirupus clarifi⸗ 
catus. Du magſt auch wol hiemit geben je bei der weil / Día penidion, oder 
Dia iſopum, Dia calamentum, odder Dia praſſium, Wann es iſt not das du 
mancher ley fleiß ankereſt / vꝛſach das diſer bꝛeſt mancher intention bebarff. 
Deß halb du etwan weychende artzenel / Et wan reinende / Etwan nerende / 
F Ä ↄ d % een 

Diß pflaſter iff ſehꝛ nutzen fo du es auff die bꝛuſt des ſiechen legeſt / vnnd 
würt allo gemacht. Recipe fümítatum feniculi, & Aneti ſummitatũ, Camos ` 
mille, Fenu or zci,Orobi,fe, lini, Or dei, dactilorum ping. caricar. ana uncias 
a. conquaſſentur & buliant in aqua, fiat emplaſtrum. Vnd wann die big groß 
iſt / ſo miſche das waſſer mit Roßoͤl vnd Violoͤl. Du magſt dem ſiechen auch 
wol geben diſen gargariſmum / welcher faſt reinigt die lungen vnd die bꝛuſt. 
Recipe Ireos, Iſopi, Ariſto. rot. Maluæ, bis maluę, Feniculi, ana unciam 2, Cas 
pil.uene, recentis lb. ſemis, Orobi, Fenugræci, Aneti, Liquiritiæ, Caricarũ, 
Tuiube, Ordei, quatuor, ſe. frigi.maior, ſe. Spargi, Bruſci, Mellis, ana unciam 1. 
conquaſſentur & buliant in Ib. aquæ 4. Dif laß den ſiechen offt gurgeln / vnd 
wid erumb herauß thin. dei af f 

Item es ift auch gist dem fiechen geben Roſenzucker / vnnd ift ſonderlich 
ein gebenedeite artzenei. „ 

Die zůfell des ſelbigen krancken zuwenden / als dan feind ein faules feber / 
fluß von dem haupt / hinnemung des ſchchlaffens vnd ſchwere des athems/ 
muͤſame außwerffung der ſpeychel / verſtopffung vnd flüß des banchs. 

Item iſt es das zu diſer kranckheyt fallet ein faules feber / ſo gib dem ſiech 
en kein milch vnd wein / vnd gib jm von dem ſirup oben geſchꝛiben mit Endi⸗ 
uien / Lattich vnd Wegwart. Auch zucker Penit / vnd Cand. So aber ein fluß 
vom haupt darzu fellet / ſo laß den ſiechen diſe pillulen in mund nemen / alſo 
gemacht. Recipe Tiriacz,R ubex trociſcatæ, ana dragmam :, Opij, croci, ana 
Fcrupul.fiant pillulæ. Item wirfft er blůt auß (o gib jm diſer pillulen. Recipe 
Boli armeni, Terra ſigillatæ, ſangui. Draconis, Coriandri pręparati, ana dra⸗ 
gmamı,L iquiricie,uuarum pafl.Iuiube,ana dragmam :. & ſemis, fiant pillu 
Ie cum idromelle. Item mag der ſiech nit ſchlaffen / ſo gib jm Dia en 
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oder den tranck ſyrupus de papaueregenant. Item iſt er zů hart verſtopfft 
fo gib jm den viol ſyr op / mit Caſſia Eiſtula. Iſt es aber daß er zůnil ſtůlgang 
hat / ſoltu fic ſtellen / wann der ſiech ſunſt zůuil abnemen wirt vind ſterben⸗ 
deßhalb gůt iſt daß du jhm gebeſt Trocifcos de ſpodio, mitt regenwaſſer da 
Wegerichſamen in geſotten fet. ne d : 
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vicenna ſagt daß das hertz gemacht fei vonn ſtarckem fleyſch / auff 

das es ſicher fei vor ſchaͤdlicheyt / vnd in dem ſelbigen ſeind zůſamen 
Zë gewuͤrckt mancherley geaͤder / etlich nach der laͤnge / zů anz iehung / 
etlich nach der weite auß zutreiben / etlich vberz werd) zů der behaltung / auff 
das es beſchützung habe. Bera x | Se 

In dem herzen ſeind die geyſt deß lebens / vnd von dem hertzem entſprin 
gen die pulßadereen oder arterien. Wie aber das hertz ſo artlich gemacht vñ 
beſchirmpt ſei / auff das es für alle anndere glider minder kranckheyt leide / 
oder geletzt werd dieweil es eyn anſang vnnd ende des lebens ift) wirt bere 
nach volgen. : 

HR Von zitteren des Hertzens. | | 

As Hertz leidet offt eyn zitterende beweglicheyt / vnnd heyßt 36 las 
I Rein Tremor cordis. Diſer sitter wirt geurſacht von etlichen dingen 

die da ſeind inn dem Hertzen / oder in dem netzlin des Hertzens / oder 
von andern breſten anderer glider / welche eyn verbündtniß oder nach baur⸗ 
ſchafft mit dem hertzen haben. Dif begegnet auch bei der weil oo boͤſen feuch 
ten / oder ſunſt boͤſer complexion / oder von eym geſchwer. Etwan beſchicht 
dif von außwendigem Stol: ole von eym biſs eyns gifftigen thiers / vnnd [9 
der zitter vberhand nimpt / ſo fallet der menſch in omacht vnd ſtirbt. 

Seechen durch welche du erkeñen magſt geſchicklicheyt des hertzens / ſeind 

der pulß / der athem / die geſchick lich eyt der bruſt vnnd der ding fo darauff 
wachſen / die greiffung des leibs / die zůfaͤll des Heitzens / die ſeiten / vnd kreff 
ten des leibs / vnd ſein ſchwacheyt. ; 

Hertz sitter zůwenden / ſoltu mercken ob die vrſach von kaͤlte oder bis fei 
Iſt fie von kelte / ſoltu warme wolriechende artznei darzů thin / Iſt ſie von 
hitz / ſoltu kuͤlende wolriechende artznei darzů thin. er 

Volgend bewerte ſtuck / damitt du diſen gebreſten wenden moͤgſt / vnnd 
zum erſten eyn edle latwerg / welch vertreibt denzitter des Hertzens von kaͤl⸗ 
re / von welcher du dem menſchen offt geben magſt eyner haſelnuß Mieke 
ochſenzungen waſſer zertriben / wirt alſo gemacht / Reipe Ligni Aloes, ſe. 
Ozimi. Gariofilati, ſe. Meliſſe, fe. Lingue Bouinę ana dragmas ij. Flo. citri. 
dragma. j. Gariofi. Carabe, Coralli rubei ana drag ma. j. ſucei Bugloſſę, Vini 
Odoriferi ana quantum fufficit, fiat electuarium cum Zaccaro, Du magſt 
auch wol auß diſer latwergen eyn plaſter machen / vnd auffdas Hertz legen. 

Eyn edle ſalb ſo es von kelte iſt / das Hertz damit zů ſalben / wirt alſo ge⸗ 
macht. Recipe Caſtorei dragmam. j. Maſtix. X ilo Aloes, Amomi, Cubebarũ 
ana dragmas.ij. ſerupul. j. Cimini, L inguę auis ana dragma ſemis, Karabe dos 
ronici ana dragma. j. confice «um fucco Ozimi gari, & oleodi Abfinthio, uel 
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Du magſt jm auch wol geben Diamargariton zůmal een quintlin. Jtem 
du magſt auch wol nemen eyn hertz vonn eynem ſchwein / mitt dem blut wie 
man es auß dem ſchwein her auß thůt / daß ſelbig füllen mit Negelin vnd bra 
ten. Darnach den ſiechen daruon laſſen eſſen / vnd darauff trincken eyn gůtẽ 
wein gemiſcht mit . waſſer / dif iff eyn funder wunder barliche 


artznel / zů allen gebreſten des Hertzen. Auch fo ſeind gůt alle andere hertzen / 


von edlen friſchen thieren. Item eynglid eyns thiers ſterckt das ander glid 


eyns andernthiers / wie dann das hirn / das hirn / die leber auch die leber. 

Iſt aber das Hertzz itter von hitz / ſo gib dem ſiechen offt diſe artzenei. Res 
cipe, ſe. Lactucę, fe. Endiuię; Spodij; Rofa, Sandali , fe, Portulace , Bugloſſę, 
Coriandri, ſucci Coralli, Margarit . omnium ana partes æquales, Camphoræ 
parte m quartam unius, detur cum aqua Acetoſę. USE ves Er 


Lyn git pflaſter hierzů fo mans auff das Hertz lege. Recipe Spodij, Sana | 


dalianadragmas ij, Calamẽti, Ireos, Endiuię ana uncia. j. Coriandri drag ma. 


Croci, ſcrupul. j. Farinę ordei dragm. ij. confice cum fucco Acetoſellę & oleo. ` 


Roſa.& c. 


Don Gmacht. 


für ſich ſelbſt / aber eyn zůfall andrer kranckheyt / durch weliche der 


O menſch zum merern teyl beraubt wirt der empfindtlicheyt vnnd be⸗ 
weglicheyt / von wegen ſchwachheyt des Herzens vnnd der geyſt, ſo zů vnd 


von dem Hertzen gehend. Diß zůfalls vrſachen ſeind etlich von auſſen / alo 


groſſer ſchweyß / zů ſtarck baden / gifftige getrenck / oder biß vonn gifftigen 


thieren / ſchnel hitz /ſchnel keltin ꝛc. vberige füllung ellene vnd trincke ns. Boͤ⸗ 


fer lufft auß ſtinckenden hoͤleren / oder enden da gifftige thier in ligend / deß⸗ 


gleichen Peſtilentziſcher lufft. Auch etroan zůzeitten vonn zůfellen des ges 
müts / von vberiger freude oder ſchrecken vnd dergleichen. Etlich ſeind von 
inwendigen vrſachen / als ſchwere kranckheyt des haupts oder des magens⸗ 


von vberiger voͤlle oder laͤre / als dann offenbarlich erſcheint inn vil kranck⸗ 


heyten / vnd beſonders auffſtoſſung der můter inn den frawen / vnnd diß al⸗ 


weg vonn den boͤſen dempffem / weliche zů dem hertzen kummen / vnnd die 


betrübend. 


Zeychen diſes zůf als ſeind zweyerley / etlich weiſſagen diſen zůfal als site 
tern des Hertzens / endꝛung des pulß / inn kleyne / vnnd keltin der außwendi⸗ 
gen glider. Ettlich zeychen zeugend diſen zufall gegenwertig. Als hin⸗ 
nemmung der empfindliche yt vnd beweglicheyt / verenderung der farb des 
angeſichts. Onder diſen zeychen ſeind etlich die den todt anzeygen / als wañ 


eyner lang zeit hat gehabt den Hertz zitter / vnnd fallet ſchnell inn omacht 
mit ſchwertz des angeſichts / oder ſo die macht ſchnel kummet / on offenba⸗ 


e vrſach / vnd lang wert / Auch wann du dem menſchen ein wenig nießwurtz 
inn die naſen thůͤſt / vnnd er dauon nit nieſet / bedarffſtu keyner artzneimeer / 


dann Gott für jhn bitten. So aber diſer boͤſen zeychen nit erſcheinend / ſoltu 
ellends thůn wie hernach volgt. Zum erſten dem ſiechen ſeine glider reiben 
mitt den henden, oder mitt eynem ſcharpffen tůch / ſaltz vnnd eſſich / jhm die 


glider hart binden mit zweheln. Darnach ſoltu den menſchen legen in lautes 


ren lufft / das es bell ſei / jhm mit lautter ſtim ruͤffen iñ fein oren / mit ſeinẽ nas 

men. Solt im auch Roßwaſſer vnder ſein angeſicht ſpꝛengen / oder ſunſt kalt 

waſſer / außgenommen in dreien faͤllen / das ſeind do die omacht x vberiger 
Qa 


Sir: if zů teutſch omacht geſprochen / vnd ift nit eyn kranckheyt 


— 
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Bälterüberiger voͤlle / oder einem bauchfluß iſt. Du (olt auch in die naßloͤcher 
thin Campher oder Sandel / wañ der zůfall von hitz iff. So er aber von Pä," ` 
ui tra darein thůn Neglin / Cubebe / Paradiß holtz / vnd ſollich wolrie⸗ 
ende ding. e d N 
Doch Gi omacht von auffſtoſſung der mister iſt in den frawen / ſolt du 
kein wolriechende ding oben bꝛauchenn. Aber ding die eines ſchweren ge 
ſchmacks ſeind / als Bibergeyl / oder Aſafcetida. Es iſt auch gůt das man 
dem menſchen zutrincken geb / doch foꝛdert das ſelbig vil bſcheydenheyt· Du 
ſolt auch dem menſchen ſein mundt auffbꝛechen / vnnd ſein zunge reiben mit 
Wein vnd Tiriack / vnd etwas in die naſe chin dauon er werd nieſen / Beſchi 
het das ſelbig / iſt ein git zeychen / beſchicht es aber nicht / fo fol der Artzt am 
hag abziehen. Kompt aber der menſch widerumb zu jm ſelbs / ſoltu dich her 
nach üben die vꝛſach hinzuſtellen / dauon ſolcher bꝛeſt erwachſet / durch qute 
oꝛdnung der ſechs ding offt angezeygt / auch artzeney darzů notwendig. 
is . SenoettDiti(tett, 
D Je bꝛůſt ſeind glider welche geſchaffen fein milch zugeberen / auß wel 
cher genert würt das newgeboꝛn kindt / als lang das es ſtarck vnnd 
ſo krefftig wůrt / das es andere ſpeiß verdawen mag / vnd ſeind gemacht auß 
adern / arterien vnd neruen / zwiſchen welchen ein leere oder hoͤl iſt / außgefül 
let mit weychem lückem fleyſch / In welchem das blůt in weiſſe der milch ver 
kert würt / gleich als der Chilus in der leber in roͤte des blůts. Die bꝛüſt ha⸗ 
ben auch ein verbůndt nus mit der můter durch etliche adern / wie oan erſchei 
net durch die Anatome n. eee i | | 
S Von minderung der Mulch. 
Je minderung der milch wort vonn wenige des blůts / auch von dere 
des ſelben / gleich als die vile der milch von vile des blůts erwachſſet. 
Viſachen dauon die milch gemindert würt ſeind mancherley / als hin⸗ 
ziehung des blüte an ein ander ort / wie dann beſchicht in groſſen flüſſen des 
frewlichen blůmens. TUE id eo Un » : | 
Auch durch hunger vnd durſt / vnnd groß arbeyt / durch welche das blue 
verzeret würt. Erwan fo iff ein andere feuchte in der ſach als dañ Cholera / 
vnd ſo iſt die milch gelb / oder Melancholia / ſo iſt ſie grob vnd graw farb. 
Solchen zuͤfal zuwenden / iſt not das du zum erſten die vꝛſach erkenneſt / ſo du 
die haſt / die ſelbigen corꝛigiereſt ic. Darnach ſoltu bꝛauchen ſpeiß vnd artze⸗ 
nei / welche von natur vnd eygenſchafft milch machen. Wie dañ ſeind jung 
Riglin fleyſch / Huͤner / weyche Eyer / Ziſeren / Reiß / Mandeln / milch vonn 
geſunden thieren. SEE : % f 
Etlich erfaren artzenei milch zu mehꝛen / (o die vꝛſach der Complerion ge⸗ 
beſſert iſt. Iſt es von kaͤlte / durch wermende artzenei / Iſt es von hitz durch 
kuͤlende artzenei ꝛc. Ein pflaſter / ſo du das ſelbig auff die bꝛuſt legeſt / wechßt 
von ſtund an vil milch / Recipe Calamenti. Nigellæ, Rubeæ tinctoris, Ficus 
um ſiccarum, ana manipulum ſemis, fiat emplaſtrum cum melle & lacte Afing 
uel Caprino. „ l e en ee x 
Lyn git latwerg / welche gewiß vil milch macht / ſo du der frawen eyner 
halben haſelnuß groß gibſt / wañ fte ſchlaffen wil gan. Recipe ſe. Napi, Ce- 
parum albar. Ra. Spargi, Secacul, Pinea. Fifticor amigda. dulcium, Auels 
lanar. Z inziberis, Piperis albi ana partes æquales, Terantnr & conficiantur 
| cum 
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tum melle, Butiro, & lacte nouiter mulſo, A gnus caftus eynn (aime alſo ges 
nant meret Die wilch / vnd mindert den menſchlichen (amen ſperma genancz 
welchs doch andere ding nit thuͤnd / dan waß ſunſt diſen ſomen mindert das 
mindert auch die milch / vnnd herwiderumb was jn mert das mert auch die 
milch. So du nun gehoͤꝛt haſt von hinnemung der milch / wer auch vonn 
noͤten daß du wißteſt von vberfluß der milch / dann auf vberfluß der milch 
die frawen auch groͤßlich beſchwert werden / Solichen vberfluß zuwenden 
mag auß diſer woꝛt gegentheyl geſchehen vnd ermeſſen wer den. v. 
Von geſchwulſt der Brüſt. pid 
O du vernummen haſt / wie das blütinn den Brüſten zů milch werde / 
posta ſpꝛechen / wie es dann kem / daß nit zů ieder zeit eyn fraw milch 
gebe / dieweil fie doch alwegen blůt hat / Antwort ich dir / daß diß als 
leyn beſchicht inn drei weg. Der erſt / daß die fraw empfangen hat. Sum ana 
dern / daß fie geboꝛn hat. Zum dꝛitten / daß ſie ire ſeuchte nit hat. a : 
Von vberflüſſigkeyt der milch erwachſend vil ſchmertzen den frawen / vñ 
ſonderlichs diſe nachnolgenden / (o ich dir erzoͤlen wil / nemlich geſchwulſt 
vnd zůſamen rinnung der milch / zů eynem kaͤß. Viſach difer beyder / iſt vile 
der milch / hitz vnd dürre / oder kaͤlt vnd trückne. Iſt es von big vnd trückne 
ſo iſt der ſchmertz ſtarck mit eynem fiber vnd betruͤbung der vernunfft / vnnd 
andern zeychen hitzige ſchaden bedeutende. Iſt es vonkelte / ſo tit der ſch⸗ 
mertz ring / vnd auch andere zeychen dabei. Es iſt auch eyn vnderſcheyd swis 
ſchen der geſchwulſt vnd dem geſchwer der bꝛuſt. Vnd diß magſtu alſo ents 
ledigen / Iſt es geſchwulſt / ſo ift fic an der gantzen bꝛuſt / vnd iſt eynes theyls 
durchſichtig. Iſt es aber eyn geſchwer / ſo iſt es alleyn an eynem ort. Wie du 
ſolleſt die geſchwülſt der bꝛüſt hinſtellen / diß beſchicht durch abſtellung der 
vꝛſachen / als durch minderung des vberfluß der milch / mit aderlaſſung der 
ſaphenen vnder den knoden. Item oꝛd nung eſſens vnd trinckens inn din⸗ 
gen / welche wenig blůts machen / auß treibung andrer vberflüſſigkeyt / auch 
bewegung der frawen feuchte / ob es geſchicklichen fuͤg haben mag / darnach 
ſo diß alles nach rechter maß beſchehen iſt / magſtu dann wol die geſchwulſt 
ſetzen mit ſalben oder pflaſtern / welche reſoluieren / als vonn wildem Klee / 
Camillen / Rauten / oder von dingen welche trücknen / als von Bonen / Lin 
ſen / Kürten ꝛc 8 a á 
Eyn pflaſter welche inn kurtzen ſtunden den ſchmertzen ſtillet / mit ſampt 
der eee darauff legt / vnd als offtles trucken 
wirt / eyn anders aufflegen. Nim eyn gůt handt vol Bonen / ſtoß ſie inn eym 
moͤꝛſer zu puluer / vnder das ſelbig miſch eyn wenig Bale als groß als eyn 
nuß / Rinder miſt halb als vil als der Bonen / Saffron ein quinten / Camillẽ/ 
Steinklee / jedes ein hand vol geſotten inn waſſer / vnd zerſtoſſen in eim mo: 
ſer / Camphor ein halb quintlin / das miſch alles zuſamen / vnnd machs dünn 
mit Eier klar / vnd legs dann auff. i 
So nun aber die milch gerunnen iſt vnd kaͤß woꝛden / ſoltu ſchawen ob das 
ſelbig von hitz ſei / welchß duerkennen magſt fo die milch gelb farb iſt / (o leg 
dif pflaſter auff die bꝛuſt alfo gemacht / ſuc. Cauliũ, uc. Maurellę, fuc. Cora 
andri, ſuc. Portulacę ana, fiat emp. cũ oleo Ro, & aceto; & Farina hordei. Iſt 
es von kaͤlt / welchs du alſo magſt erkeñen durch grobe der milch / ſo leg dar⸗ 
auff diß pflaſter / Re. ſ uc. Apij, Bletę, Rute, Fenugreci, A niſi, Cimini. A bro 
tani, Feniculi, ana manip. ſemis, fiat emp. cũ oleo de Lilio & farina lupinor̃. 
Oder nim regenwuͤrm vñ zerſtoß ſie / vñ miſch fic mit Cilinoͤl / vñ (alb fie da · 
mit. Item es iff auch gůt daß dudaraufflegſt eſſig vfi waſſer durch einander 
æmengt / vnd eyn tüch lin darin genetzt. Von 
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Von geſchweren der Bruſt. 


Je Bruſt hat zůʒ eiten auch geſchwer / gleich als die Lung vnd andes 

re glider / vndſdiſes von wegen eyner vberflüſſigkeyt / als der much / 

g wie du dann gehoͤrt haſt / oder von anderer materi fo anderßwoher 
darein fleüßt. Diſe geſchwer zůerkennen bedarffſtu nit ſonderlich leer / dann 
ſichtbarlich die ſelbigen erſcheinen / deßhalb ich dir kürtzlich ſagen wil wie 
du darzů thůn ſolleſt. - 71115 5 nan drin 
Sunt erfEen7fo das geſchwer von hitziger vꝛſach iff / welichs du erkenneſt 
durch rote der bꝛuſt vnd ſtaͤrcke des febeis / ſoltu die leber aber ſchlagen / ob 
es ſich ſchickt der zeit vnd anderer vmbſtaͤnd halb. Darnach gib der frawen 
Ortiz achare dꝛei lot / mit dꝛei lot Endiuien / Wegware waſſer allen moꝛgen / 
vnd purgir ſie mit diſer purgatz / Recipe Caflıg extractæ uncíam ſemis, dia 
Catholiconis drag mas ij. miſce. Vnd dann fo repercutier die materi mit diz 
fem pflaſter / Nim Ger ſtenmel eyn handtuol ££ (fib / Roſen / Nacht ſchat⸗ 
ten ſafft oder Sinngruͤn ſafft / miſch es durch eynander / vnd legs auff / doch 
ſoltu damit auch bꝛauchen ding die refoluieren / auff das die materi nitt zů 
dem hertzen gehe / vñ oif ſeind Camillen / Wilderklee / Ibiſch / Leinſamen ꝛc. 
Darnach leg das pflaſter darauff / welchs da zeittigt das geſchwer / vnnd 
ſenfftigt auch den ſchmertzen / Nim marck von kalbs beynen. ij. lot / eyn tot⸗ 
ter von eym Ey / Fenum grecum/Ceinſamen / Ibiſchen / Camillen iedes een 
lot / ſeüd die dꝛei letſten ſtuck in waſſer / biß daß waſſer dick wirt / darnach fo 
truck es durch eyn tůch / vnd thů darzů das marck vnd den totter / vnd ficos 
zů eym pflaſter. Iſt aber das geſchwer von kaͤltin / ſo digerier die materien 
mit eynem bequemen tranck / als da iſt ſirupus de Abſinthio oder Oximel 
diureticum mit Fenchel vnd Poleyen waſſer. Darnach purgir fie mitt diſer 
urgatz / Recipe pillularumde Agarico dr agmam j. Trociſ. alahandel, ſerup. 
e mis, fiant pillulę. xiij, vnd dann bedaͤmpff die bꝛüſt mit diſen kreutteren inn 
wein geſotten / Camillen / Wolgemůt / Poleyen / Rot bucken. ic. Vnd leg oif 
pflaſter darauff alfo gemacht / Recipe rad. Lilij, Apij. ana uncia. j. Fenum 


grecum, ſe. Lint, Faring tritici, Mirræ, ana uncía ſemis, Crocidrag. j. miſce⸗ 
antur cum melle, & flat emplaſtrum. | 

, Glen aber noch eyn ſtercker pflaſter haben / dau das geſchwer auffbꝛech 
ſo nim̃ Rauten vnd Pferfich bletter / zerſtoß / vnd miſch es mit Rinder gals 
len. Ob aber die geſchwer gifftig weren / wie dan Antrax vnd Carbunculus / 
ſo thů wie du hernach boven wirſt / inn eygnem capittel. Ob aber das ges 

chwer vmb fic frißt / oder ſich fiſtuliert / fo bꝛauch diſe (alb alle gemachr⸗ 

Recipe Nucis Cipreſſi, Gallorum, Caſſię ligneę anadragmas. ij. Aloescors 
ticis, Thuris ana dragmam.j. Litargirij dragmas iij. puluerig entur ín uino cla 
ro tribus diebus, poſtea buliant uſq; ad ſpiſſitudinem Mellis. Darnach thüůũ 
die il mit eym meyſſel daꝛein / welche alo gemacht fol werden / Recipe Sars 
cocollæ, Aloes puluerizatorum, & cum Melle incorporatorum. &c. Ob 44 
ber dif nit helffen wolt / magſtu wol von allen fiſtulen / inn jrem capittel erfa 
ren wie volgt. 


| Von boͤſem geſchmack der Brüſt. | 


s den frawen die Brüſt oder Achßlen vbel ſchmacken / ſollen fie tema 
Gen Silber glet / vnd weſchen mit Roſenwaſſer / da Camphor inn sere 
triben ſei / darnach laſſen trucken werden / vnnd miſchen darunder ge⸗ 
ſtoſſen Roſen vnd Galgen / Muſcaten / vnnd (o fic fein nottürfftig i eck 
ellen 


Du 
ail 


"m 


des Arsene Spiegels. 96 
ſollen ſie nemen Roßwaſſer / vnd dif puluer zů eym pflaſter oder ſalben mas 
chen / vnd auff legen oder anſtreichen. Eyn ander edle ſalb zů ſolchem boͤſen 
geſchmack nützlich / ſo die frawen nach dem ſchweyß ſchmacken / Nui Spi⸗ 
canardi / Naͤgelin / Simmet / iedes eyn quintlin / Biſem dꝛei gerſten koͤꝛner ſch 
wer / Lauander waſſer ſouil / das du diſe ding alle magſt zertreiben. 

Item wann den jungen maͤgdlin die bꝛüſt zůgroß wollen wachſen / ſoltu 
fie bedempffen mit warmem waſſer vnnd eſſig / darnach lege darüber Blei⸗ 
weis / Bomm armenum vnd Terram ſigillatam. 

Eyn anders / Nim Rüt ten vnd ſchlehen die weil fic nit zeittig ſeind / sers 
ſtos ſie vnd miſch darunder Bolum armenum / Wegerich ſamen / mach eynn 
pflaſter darauß mit Wegerich ſafft vnd eſſig / vñ leg es warm vber. Deßg lei⸗ 
chen thů auch Heigen / Roſinle / roͤmiſchen Kümich geſtoſſen vnd mit warme 
eſſig gemacht zů eym pflaſter. Fe F 

Item wan die frawen begeren zuhaben harte bꝛůſt / ſo nim Weytzen kleien 
vnd fico fic mit eſſig / vnd legs eyn gantz nacht vber, = ^ ; 


Volgt bon allen kranekheyten der glider / bn⸗ 
der dem Pannicul diafragma behalten. Als dann der Mag / 
die Leber / das Miltz / die Daͤrm / die Nieren. ꝛc. 


der / der zweyer obern theyl als des Haupts vnd der Bruſt / uentris 

luperioris & medij. Soltu auch mercken die kranckheyten vnnd bey 
lung der glider des vndern theyls des leibs / uenter inferior genant / inn wel⸗ 
chen die erſt vnnd ander dawung volendet wirt / vnnd zum erſten wil ich dir 
ſagen von ber ſchlundꝛoͤrn / merĩgenant / welche eyn poꝛtnerin des Magens 
iſt / vnnd if eyn glid langer figur / hol als eyn kannal / gemacht vonn zweyen 
heüt lin / geht hin den auff neben der Lungen roͤꝛ / wie hien oꝛ inn der Anato⸗ 
mei gemeldt. In diſem vo: moͤgend mancherley gebꝛeſten begegnen / als von 
boͤſer complerion des ſchlunds. 

Du haſt im erſten bůch gehoͤꝛt / das eyn iede kranckheyt kumpt von boͤſer 
complexion / compoſition / oder ſolution der zůſamen haltung der glider. Du 
ſolt wiſſen daß die ſchlundtroͤr etwañ boͤſer complerionift on vnreyne mate 
ry oder ſchaͤdlichheyt eyner feuchte / als ſo ſie zů vil heyß / kalt / feucht / oder 
trucken iff. Et wan begibt ſich ſolchs von vnreyner materi. Als ſo ey heyſ⸗ 
fer oder kalter fluß vom haupt darein fleußt. Iſt es wie des erſten gſagt iſt / 
Se befindt der menſch keyn vnreynigkeyt im ſchlundt vnnd an der zungen. 
Iſts aber wie zum andern geſagt iſt / ſo befindt er vil vnreynigkeyt daſelbs 
vnd auff der zungen / oder anderßwoher ean dif ort flieſſen / welche boͤſe com 
plexion du erkennen magſt / ſo dir der menſch er offnet den geſchmack der vn⸗ 
reynen materien / als iſt fie ſüß / ſo ift es flegma. Iſt es geſaltzen ſo iſt es fleg⸗ 
ma falfum. Iſt ſie bitter / ſo iſt es cholera. Iſt aber die boͤſe complexion des 
ſchlunds alleyn vonn hitz on materi / ſo befindt der menſch eyn groß hitz im 
halß / vnnd jn dürſtet ſeer. Iſt es von kelte / (> magſtu das ſelbig auch leicht⸗ 
lich erkennen durch zeychen der keltin. i 


Von vnrechter ſaltzung des Schlunds. 


M Ann du nun gemerckt haſt die kranckheyt vnnd heylung aller glia 


Die 
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Je würckung des ſchlunds die wirt auch gehindert von boͤſer com⸗ 
NS ^ 9 pofition des ſchlunds. Als wann er zů eng iſt / vnnd dif beſchicht sts 
: wann von aufwendiger vꝛſach / ale von eynem griff mit der band, 
oder ſunſt würgen. Etwan von inwendiger vꝛſach / als vo eynem mißwuͤchs 
daſelbſt / oder ſo etwas von anderen glidern dahin fallet / als von dem haupt 
inn apoplexia oder grob blůt von der Naſen / ſo eynem die naß blůtet. Oder 
fo etwan inn den lacerten der Lung eyn geſchwer iſt / oder ſcharpffe feüchte/ 
dauon der ſchlundt zůſamen getruckt würt. Wie nun oif ſei magſtu wol eve 
kennen / durch offenbarung des krancken / hilff jm alſo. i 
Saum erſten iſt ght daß du den hals bedempffeſt mit warmem waſſer / da⸗ 
rin geſotten ſeind Wilder klee / Pappeln / Epff/ Fenumgrecum / oder andes 
re dergleichen ding / darnach den halß hinden vind vornen ſalben mit refols 
uierenden ölen als Camillen oͤl / Suͤßmandel ol / oder die ſalb dialthea / ars 
nach darauff legeſt diaquilon / oder cerotum de Iſopo vnd gebeſt dem ſiechen 
woͤrmende ſpeiß / auch daß er groſſe biſſen ſchlug mit behaltung des athems 
doch ſolt du alwegen achten / daß du voꝛhin ander zůfell beſſerſt. Als ſo eyn 
fiber dabei wer / ſoltu voꝛhin das fiber beſſern / vnnd darnach mit kuͤlenden 
ſpeiſen / ſalben pflaſter darzů thun. ) 
Bon geſchweren oder anderen ſchaͤden des Schlunds. 
í Ann in dem Schlund geſchwer wach ſend / ſoltu des erſten mercken 
3 ob es von hitz oder kaͤltin ſei. Iſt es von hitz / ſo iſt der ſchmertz groß 
: das fiber ſtarck / der mund iff hart entʒündt / vnnd der durſt groß. 
Iſt es aber vonn keltin / ſo iff der ſchmertz nit fo ſcharpff. Iſt nun das Geng 
wer von hitz / ſo ſoltu dif pflaſter hinden zwiſchen die ſchultern legen. Wan 
die Schlundroͤꝛ hinderſich gelegt ift / deßhalb die artznei näher darbei ift 
dan voꝛnen. Vnd ſol das pflaſter alfo gemacht werden. Recipe quatuor ſe. 
frigid. maiorum, ſe. Maluę, ſe. Portulac ę, ſe. Lini, Fenugreci ana uncia ſemis 
terantur,& fiat emplaſtrumcum Mucilagine pfilij, vnnd halt jn inn oꝛdnung 
wie du gehoͤꝛt haſt von hitz vnd feuchte. 
Iſt aber das geſchwer von kaͤltin / ſo leg jm das pflaſter hinden zwiſchen 
die ſchultern. Recipe Galbani, armoniaci, Bdelli, reloluantur in oleo Laurino 
. & fiat emplaſtrum cum cera. Sunſt halt jn wie du gehoͤꝛt haſt von boͤſer kal 
ter complexionn Hus agin up. ale cA 
Vnnd (o nun das geſchwer gebꝛochen iff / ſo gib jm diſen tranck alfo ges 
macht. Recipe Ireos, Hiſopi, rad Lili. manipuli.i. Caricatum , Vuarum paſſ. 
Liliquiricię, Maratri ana uncia. 1. Mellis Ib. ſem is. So aber eyßen oder loͤcher 
im ſchlund ſeind. So laß den ſtechen offt des tags diſen tranck gurglen vnd 
im mund halten / welcher alſo gemacht werdenſol. Recipe Hifopi, Abſinthij. 
ana manipul. ſemis, Liquiricię, Vuarum paſſiluiubarum, Dragagant. gummi 
Arabicum, ana unc ia ſemis, Mirtilorum, ſe. Citonio: ana drag mam. 1. Mellis 
partes: z. fiat decoct. in lb. & ſemis aque, Darnach gib jm diſe pillule zůmal 
eyns in mund zuhalten. Recipe darcocollę, Spodij, Karabe, Dragaganti. Gu 
mi Arabici, Amidi ana dragmam. i. confice cum melle, & fiant pillule; 
Von ſchmertzlichem Schlinden. 
Chlinden oder Schlucken iſt eyn beweglichheyt zůſamen geſatzt / auß 
Sempineliher vnnd ſeelliſcher krafft freier bewegung / vnd auß natür⸗ 
licher bewegung / vnd beſchicht durch die Schlundtroͤꝛen auff teutſch 
Speißroͤren Ifophagus / oder nach Arabiſch er zungen Meri sa in? 
rument 
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ſtrument hat inwendig lacerten nach der leng / welche volbꝛingen folcbe bei - 
weglicheyt / Diſe roͤꝛ hat außwendig vberzwerch auch lacer ten / welche oben 
auß bewegen den vnwillen. Von ſchaͤdlicheyt ſo begegnen Magen ſchluckẽs 
halb / vnd diß beſchicht in dreierley weg. Als wan der menſch ſchlucken kan 
aber doch mit ſchmertzen / oder das er on ſchmertzen ſchluckẽ kan / aber doch 
mit etlicher befremb dung gleich ob jn die ſpeiß kützel im (lund. 
Von boͤſer Dawung. 
Iſer bꝛeſt ift fůrtrefflich bof / dann on die dawung alle andere kreff⸗ 
cen gleich als wenig auffenchalt mögen haben / als der fifth on waſ⸗ 
ſer. Vrſach diß bꝛeſtens iſt nit anders dann eyn boͤſe complexion des 
Magens / im grund oder boden / vnd gemeynlich kaͤlte. Wiewol andere gli⸗ 
der auch vꝛſach darzů geben moͤgen / als eyn kalter fluß von dem haupt flieſ⸗ 
ſende inn den magen / dauon erloͤſcht wirt die woͤꝛme des magens. Dann als 
alle lerer bezeugen / ſo wirt die dawung volbꝛacht durch woͤꝛme vit trückne. 
Die leber iſt auch bei der weil eyn vꝛſach der dawung ſchaͤdlicheyt. Eyns 
theyls fo ſtezů vil kalt iff / oder ſo fic zů vil der feuchten cholera gerant inn 
den magen geuſſet. Deßgleichen thůt das miltz auch / ſo es zů vil melanc os 
lei geuſſet inn den magen. Die müter zerſtoͤꝛt auch offt vnnd vil die dawung / 
gleich als fie auch de appetit zerſtoͤrt / vꝛſach boͤſer materi fo fie vberſich inn 
magen ſendet. d chunt S 
. eeycbencyiter gůten volkommen dawung / iſt wann der menſch wol ſch⸗ 
laffen mag / er hat auch ſtulgaͤng zů gewonlicher zeit / ſein harn iff gnuůͤgſam 
digeriert / hat vnden ein kleyus woͤlcklin am boden des glaß / bꝛeyt oben vnd 
ach, ae auch keyn wind im leib / oder auffſtoſſung oder vnluſt / ſein 
haupt iſt jm leicht. ids \ 

Du ſolt mit fleiß erfarn die gelegenheyt aller glider / den menſchen fragen 
ob er nit befind den ſchmertzen des haupts / des hertzens / der leber / des mils 
Bes ic. vnd fo diſer keyns iſt / magſtu wol achten daß es von dem magen ſei. 

Eyn iede boͤſe dawung des magens / vnd ſunderlich der zerſtoͤꝛung fo fie 
nit gebeſſert wirt / iſt eyn wurtzel vnnd můter aller heffrigen kranckheyten / 
als die fallend ſucht / der ſchlag / die waſſerſucht / auſſetzigke yt. ꝛc. 

Item wann eyner bei gehendem leib dawen mag / vnnd jm ſein mund ſeer 
ſaur iſt / ſoltu wiſſen daß die feuchte inn dem magen werden faulen / vnd das 
viertaͤgig fiber oder dergleichen hernach volgen. ) 

Nun wann eyn freſſiger vnoꝛdenlicher praffer nit meh: dauwen mag / vñ 
im inn ſeinem angeſicht een blater mancherley farb wechſt / ſoltu wiſſen daß 
er nit lang lebt. 1510 CG Ae TTE 

Vnd ſo dann ſolchs beſchehen iſt / ſo ſoltu dan die zůfell beſſern durch aro 
matiſche ding / welche von natur vnd eygenſchafft darzů nützlich ſeind. 

Volgend berümpte artzenei / zůſtercken den magen vit die dawung. Item 
diß latwerg iſt ſeer nutz zubꝛauchen in obgemelten ſchaden / ſo man dem ſie⸗ 
chen eyner nuß groß gibt voꝛeſſens oder darnach / vñ iff alfo zů machen / Re. 
Galangę, nucis Muſcatę, Cardomomi ana dragmas. a. Anthos, dragmas 4. 
Mente, Thimi, ana dragmas. z. ſirup. de Menta quantum ſufficit. 

Eyn ander latwerg welche den magen vnd die dawung ſterckt / auch das 
haupt / leber vnd hertz / wirt alſo gemacht / Recipe Aniſidragmã ſemis, Cos 
ralli,Spicg;ligni Aloes. Roſs. Gariof. Gall. Zedoarig ana dragmas. 3. Peonię 
dragmas. 2. Mirrę dragmas. 3. S. diamargari.dragmas. 6. S. diambrę dr ag.2. 
S. diamuſcidragmam. i. Maſtieis dragmam ſemis, confice cum EES 
TR | ; 
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eis citrini, quantum ſufficit, fiat electuarium. , 
Von geſchweren des Magens. P 
S wachſen auch geſchwer an manchen orten des Magens / etwan am 
Weder der außwendigen haut / etwan inn der inwendigen 
haut / etwan hinden / etwan voꝛnen / etwan allenthalben / vnnd das iſt 
toͤdtlich. Diſe geſchwer wachſen sum merer theyl von alter materi des mas 
gens / oder von boßhaffter ſcharpffer artznei / welche vil feuchten in den ma⸗ 
gen gezogen hat. Anzeygung dif geſchwers ift groſſe beſchwerd an eynem 
Ort des magens / on vnderlaß / mit eym fiber vnd ſchmertzen groß oder kleyn / 
nach dem vnd das geſchwer von hitz oder kaͤlte iſt / dauon ich dir nit ſunders 
zeychen bedarff anzeygen / dann du haſt der ſelbigen nun vil gehoͤꝛt. Iſt das 
geſchwer inwendig / ſo iſt der ſchmertz faſt groß / wan der ſiech ſpeiß nimpt. 
Iſt es aber außwendig / ſo iſt der ſchmertz nitt groͤſſer zů der zeitt der ſpeiß 
dann ſunſt. Iſt es da voꝛnen / ſo ſichſt du eyn geſchwulſt des magens / oder 
greiffeſt fie. . 

Wie du aber dif geſchwer wenden ſolleſt / merck wann etwas mißlich mit 
vmbzugehn iſt . Des erſten ſoltu warnemen ob der menſch vil blůts habe / 
vnd voller feuchte ſei / iſt das ſelbig / ſoltu jym zum erſten die leber aber auf 
thun / oder die ſaphenen under den knoden. Oder iſt dif nit / fo ei jn mit 
dingen die ſich dan fuͤgen zůbꝛauchen in ſolchem fal / nach geſtalt der vꝛſach. 
Vnnd leg diß pflaſter darauff / Recipe Sandali, Roſ. ana uncia ſemis, Cams 
phorę dragmam. i. in fundantur in aqua Roſa. & fucco Citoniorum, & fiat 
emplaſtrum. 

Zo ſich aber das geſchwer nit zeitigen wolt vnd ſtaͤts hart blib / ſoltu dich 
baß zunaͤhern den dingen die da ſtercker linderen / als dan hennen ſchmaltz⸗ 
Armoniacum, galbanum. Es iſt auch ght daß du den magen ſalbeſt mit Dis 
althea oder oleode Lilo / oder ander ſalben vind Alen darzů dienende / da⸗ 
non du gnuͤg gehoͤꝛt halk. 5 


Von kranckheyfen der Leber. 
Di leber iff eyns under den öberſten glidern / vnd ift nach der aͤrtzt 


meynung / eyn vꝛſpꝛung vnd eyn bꝛun aller natürlichen krefften vnd 
geyſt / Wann inn der leber das blůt gemacht wirt / durch mit würck⸗ 
ung der adern meferaice genant. Welchs dann als du oben gehoͤꝛt haſt eyn 
fia vit auffenthalt des lebens iſt. Auch fo ift die leber nichts anders / dan zů⸗ 
"famen gerunnen blut / mit eem ſubtilen neruiſchen netzlin vmb geben / welche 
neruen von dẽ haupt herkom̃en / auff das / das die leber nit mangel empfind⸗ 
licheyt. Die leber ift auch begabt mit viererley tugenten / geſpꝛeyt vnd gelegt 
in die adern der leber vñ jr aͤſtlin / durch welche die narung eyns ieden glids 
erfült wirt / welche uirtutes genant ſeind Appetitiua, R etentíua, Digeſtiua, 
Expulſiua. Wiewol von dem magen geſpꝛochen wirt / das er diſe tugenden 
hab / ſoltu doch nit verſtehn ei von jhm felbs finder von der leber. 
Die leber ift auch een glid ſubtiler arbeyt / nit alleyn in ſchoͤpffung des blůts⸗ 
ſunder in reynigung des ſelbigen / vnd auch geberung anderer feuchte. Wan 
ſo die ſpeiß im magen gekocht ift ſo zeücht die leber die edelſten narung dar⸗ 
auß / inn fic durch fünff roͤꝛlin / damit fie dann den magen begreifft / machs 
blut darauß / vnd ſo dip gemacht iſt / hat es eyn vergleichnuß mit dem nawen 
: dc NM s wein. 
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wein. In welchem dꝛeierley weſen ſeind / am boden heff in der mitt wein / vñ 
oben ſchaum. Alſo ſündert die leber das vberflüffig von dem blůt / ee fie das 
ſelbig mitteylt andern glidern. Zů dem erſten de ſchaum / das iſt die feuchte 
choleram / in das heutlin der gallen. Die heff das iſt die melancolei inn das 
miltz / Vnd darnach das edelſt blůt von dem hertzen / vnd alſo für vnnd für 
iedem glid nach feiner würde: PP e d 3 
Von boͤſer complexion der leber. 
Je complexion der leber wäre von natur geaͤndert in vier eynf ache 
b D weg / vnd vier zůſamen geſatzte / Sum erſten von hitziger complexion 
der leber / welche geurſacht wirt von außwendigen vꝛſachen / vnnd 
wirt erkent durch diſe zeychen. Der harn iſt rot / die ſtůlgaͤng vnnd das ange 
ficbt ſeind geneygt auff gelb / der menſch hat durſt / der pulß iff ſchnell / vnnd 
Z3uͤzeiten vnwillet der menſch / mancherley farb / Gelb / Graw / Gruͤn. ꝛc. Der 
menſch ift jung vnd choleriſch / die zeit hitzig. e.. ; 
Diſem ſoltu alfo helffen / Sum erſten foley machen dem menſchen eyn oꝛd⸗ 
nung kalt / jn halten in Egle lufft / jm geben jung fleyſch von Lem̃ern / Ritz⸗ 
lin / Relbern / mit agreſt oder pomerantzen ſafft / von fiſchen auß flieſſenden 
waſſern / Er (ol trincken eyn waſſer / da gerſten vit wegwart in geſotten find, 
Darnach gib jm den fyrupit de Endiuia oder Cicorea / mit der latwerg Tria 
ſandali gemiſcht / oder gib jm Diarodon abba. zůmal eyn lot. ) 


: Von verſtopffung der Leber. 
5 De der Leber iſt eyn beſchlieſſung des geaͤders der le⸗ 


ber / dauon dan die gůtten vnnd vbiige feuchten nit fren freien gang 
haben moͤgen nach oꝛdnung der natur / vnd begegnet von zweyerley 
vꝛſachen / auß wendigen vnd inwendigen / Die aufwendigen ſeind grobe kal 
te (ffe ſpeiß / als biren / ſpꝛebern / neſpeln / ſchwammen / auch bezwang vnnd 
noͤttungen vontrincken. Die inwendigen feind boͤſer complerion der leber 
oder anderer glider / enge des geäders von der geburt / grobe feuchte / welche 
zaͤhe iſt / vnd mit windigkeyt vermiſcht. Seychen der verſtopffung der leber 
ſeind boͤfe farb des angeſichts / dünner lauterer harn / ſchwere der rechten fei 
ten vmb die gelegenheyt der leber / ſchwere des athems / ſo der ſiech in die hoͤ⸗ 
he gehn ſol Vnnd ſo die verſtopffung iſt inn der hoͤlin der leber / ſo ſeind die 
ſtuͤlgaͤng feucht vfi ſtinckend / erwan blůtfarb / vꝛſach / das die leber den Chi 
lum nit an ſich zeucht. So aber die verſtopffung iſt auſſerhalb / ſo ſeind die 
ſtölgaͤng trucken / vnd der harn truͤb vnd faff geferbt. Weiſſagende zeychẽ. 
verſtopffung der leber iſt eyn můter aller kranckheyt / vnd weiſſagt die waſ⸗ 
ſerſucht / gelbſucht / geſchwer das darmgegicht Colica vnd Ilíaca genant. Die 
verſtopffung der leber zůeroͤffnen fo fie von aufwendiger vꝛſach iſt / ſoltu die 
ſelbig abthůn durch eyn andere oꝛdnung / iſt ſie vonn wegen anderer glider / 
ſo rechtuertige die ſelbigen nach dem als dann an eym eygnen oꝛt dauon ge⸗ 
ſchꝛiben ſteht. Iſt die verſtopffung inwendig / ſo gib dem ſiechen artznei dar⸗ 
non er werd harnen. * 

Itẽ iſt not daß du dem ſiechen macheſt eyn oꝛdnung / welche diſe verſtopf⸗ 
fung eroͤffnet / als dann ſeind ſpeiß geneygt auff eyn ſcharpffe ſeure / als eſſig 
vnd zibel / auch andere ding warm vnnd trucken / welche reſoluieren die ver⸗ 

ſtopffung / ſubtiler ſaurer wein / zimliche vbung / wenig ſchlaffen. 

Dar nach ſo der leib vol iſt / vnd es ſich alters halb vnd der zeit nach fuͤget 
ſo ſchlahe dem ſiechen die leber ader / vnd gib jm darnach allen Res 3.196 
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Oximellis diusetici mit ſouil Fenchel vnd wild Salbey waſſer. Du magſt jn 
auch purgirn mit pillulen de Reubarbaro, eyn quintlin vngeuer / minder oder 
mehꝛ / nach gelegenheyt der perſon. 

Eyn bewerter tranck zů eroͤffnen die verſtopffung der leber. Recipe foli 
orum Thamariſci, Berberis, ana uncia. i. Cicore ę, manip, i. Sandali albi & ru⸗ 
bei ana uncias, 2. Zuccari Ib.. fiat ſirupus. SCH E 


Von geſchweren der Leber. 


S wachſen geſchwer an der leber in mancherley weg. Etlich inwẽdig 
Mees außwendig / etlich in den lacerten auff der leber / etlich inn ben a 
dern meferaíce genant. Diſe geſchwer werdent geur ſacht von außwen 
digen vnd inwendigen vꝛſachen / Vonn außwendigen als vonn fallen ſchla⸗ 
hen. ꝛc. Von inwendigen / als von vberiger füllerei / bloͤder dawůg der leber / 
ver ſamlung vil feuchte in der leber / ver ſtopffung des heutlins der Gallen / 
des Miltz vnd der Nieren. Anzeygende zeychen eyns geſchwer der Leber / 
fein eyn ſtaͤts fiber / groſſer ſchmertzen auff der rechten ſeiten / vnd etwan eyn 
hůſt damit / auch der heſch vnd vnwill / der harn iſt rot / der pulß weych. 
Iſt das geſchwer auß wendig an der leber / (o ſichſt du eyn geſchwulſt / 
gleicher geſtalt eynem nemen Mon zů vnderſcheyd dem geſchwer / der lacer⸗ 
ren des magens / welch figur lang iſt vnder ſich geſpꝛeytet wie die lacerten. 
So aber das geſchwer I inn den langen vnd in den vberzwerchen lacerten / 
fo erſcheinet die geſchwulſt wie eyn creutz. Item zuerkennen / ob das geſch⸗ 
wer bꝛochen iſt / ſo merck iff das geſchwer inwendig der leber / wan die ſtůl⸗ 
Bang eyterig werden / ſo ift das geſchwer gebꝛochen. Iſt es aber aufwendig 
[9 wirt der harn truͤb. e 28 
Weiſſagende zeychen / Der blůt fluß mit eynem leber geſchwet ift ſoͤiglich 
Ein hart gſchwer der leber / ſo es nit im anfang gewendt wirt / iſt es mißlich 
wan in kurtzen tagen darauß folgt die waſſerſucht. Eyn iedes geſchwer der 
leber macht verſtoͤffung / die verftopffung boͤſe dawung vnnd waͤſſerigkeyt / 
die waͤſſerigkeyt waſſerſucht / Wan das geſchwer des miltz wandert / zů der 
leber / ſo iff die fach mißlich. Item das geſchwer inn außwendigem teyl der le 
ber endet ſich eyntweders durch ſchwitzẽ / oder durch den harn / oder durch 
eynen blůt fluß der naſen. Das geſchwer inwendig der leber endet fido auch 
inn dꝛei weg / durch ſchweyß / durch eyn fluß des blůts / vnnd etwann durch 
vnwillen. Volgend vier canones / diß geſchwer zuwenden. Der erſt / inn an⸗ 
fang diſer geſchwer ſolt du bꝛauchen Repercuſſiua / das ſeind ding kalt vnnd 
trucken außwendig vbergelegt / vnd ſunderlich fo die hitz groß ift / doch folt 
du vnder die ſelbigen miſchen reſolutiua / verſtand jm zůnemmen / als warm 
vnnd truckne ding / wie dann Camillen / Steynklee. Auch etlich ſo von eygen 
ſchafft darzů begirlich ſeind / dauon du gehoͤꝛt haſt. Vnd fo fib das gſchwer 
nit weitters meret / ſonder ſtilſteht / [olen dann diſſoluirende / das ift zertrei⸗ 
bende ding bꝛauchen. a | 
: So fich aber das geſchwer neygt zů eym aupgang/foltu bꝛanchen reynen⸗ 
e artznei. 3: DNE nm 
Du ſolt nit bꝛauchen ding welche zůuil kalt vnnd ſtopffen ſeind / auff das 
ſich die materi nit inn een haͤrte verker / wann darnach folget eilends die waſ 
ſerſucht. Deßgleichen ſoltu auch nit bꝛauchen zůfaſt reſoluirende ding oder 
weychende / dan darauf der todt volgt / Du (ole in diſen geſchweren die ſtůl⸗ 
Gang in mittelmeſſigem weſen halten / nit verſtopfft laſſen wer den / vfi auch 
nit zůuil flieſſen machen. ee en | 
8 | Wan 
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Wan das geſchwer inwendig iſt / ſoltn nichts bꝛauchen das da macht har 


nen / aber das da macht ſtuͤlgeng. 
Von der Waſſerſuche. 
Js gemeynlich alle alte medici ſagen / ſo ift die waſſerſucht nichts an 
ders dann eyn mißgang der digeſtion in der leber / vñ iſt keyne on bꝛe 

. ſten der leber / dan alle ſerer ſagen / daß eyn iede waſſerſucht ſei ein ey 
gene kranckheyt der leber. in oO ee e 

Die gemeynen vꝛſachẽ find vberiger hitziger o der kalter lufft / boͤſe waͤſſe⸗ 
rige ſpeiß / vnoꝛdenliche vbung / fallens oder ſtoſſens / groſſe fluß des bauchs. 

Seychen der waſſerſucht / iſt [o das angeſicht / die bꝛůſt / der bauch / vnd füß 
geſchwollen / der pulß (ft tieff/ der barn molckenfarb / die ſtůlgaͤng ſchleimig 
vñ (o du mit eynem finger in die geſchwulſt truckſt / [o bleibt eyn loch ſtehn. 
oder iſt der bauch vmb den nabel hart geſchwollẽ vñ iſt die geſchwulſt doch 
weich / iſt der bauch vmb den nabel geſchwollen vnd ſunſt nit / vnd ſo du dar 
auff ſchleg ſt mit eynem finger fo thoͤnet es wie eyn trum / vnd ſo iſt der barn 
gemeynlich lauter / die ſtůlgaͤng z imlicher farb / der pulß ſchnel vnd hart. 

So eyn truckner hůſt bei der waſſerſucht iſt / bedeut vnheylſam. Wan eyſ 
fen oder geſchwer wachſen an dem leib def waſſer ſüchtigẽ / fo iſt die hoffaůg 
kleyn / deßgleichen die waſſerſucht in ſcharpffen fibern iſt ſoͤgglich. 

Item die waſſerſucht mit eynem geſchwer der leber tft mißlich zů wenden 
es ſei dan / daß der artzt im anfang groß ernſt anker. Wan ein bauchfluß kõpt 
in der waſſerſucht / vñ der Dec nit daruon erleichtert wirt / bedent den todt⸗ 
deßgleichen chit der geſtanck des athems vnd des gantzen leibs. Fou 
c Seem wan die ſtůlgaͤng des waſſerſichtigen ſeind als gerunnen blůt / vnd 

der harn zweyerley farb / vnden rot vnd oben ſchwartz / bedeut den todt. 

Item wann der waſſerſüchtig keicht / vnd eyter außwirfft / vnnd damit 
vil ſtůlgaͤng hat / ſo wiß daß er inn dꝛeien tagen ſtirbt. : 88 
So aber diſer zeychen keyns oder wenig erſcheinen / (o ſolt du eilents fleiß 
haben diſe kranckheyt zuwenden / wie dan hernach volgt. Doch ſoltu wiſſen 
daß Gite kranckheyt zů dem mererteyl mißlich OS, Zum erſten ver oꝛdne jm ein 
gůt regiment alſo. Der ſiech fol wonen in eener wonũg welche gegen orient 
oder mittag lig / auch feiheyp vit trucken von natůr / oder kunſt / nit nahe bei 
den waſſern / die wonung ſol auch nit nider auff dem erdtrich ſein. 15$ 
In der felbigen wonung fol er offt machen eyn rauch von Sandaraca,Stos 
race, Calamita, Laudano, Colophonia vnnd Paradeis holtz / ſol ſich bewaren 
daß keyn lufft an jn gehe. Er ſol ſich moꝛgens eyn ſtund voꝛ mittag vben mit 
gehn / oder ſunſt wie er mag / ſolt jm auch ſeine glider laſſen reiben mit war⸗ 
men tuͤcher n. Er fol auch des nachts nit mehꝛ dann ſechs ſtunden ſchlaffen⸗ 
vnd des tags gar nit. Er fol auch keynerley ſpeiß eſſen / daß er daruon erſetti 
get werd. Sem ſpeiß [ol ſein warmer vnd truckner complexion / als bꝛot da 
eyn wenig kleien in ſeind / wol gebacken vñ geheffelt. Von fleyſch ſol er eſſen 
Haſen / Künglin / Capunen / wilpꝛet gebꝛaten. Von milch ſol er effer / iſt eyn 
ſonderliche hilff vnd artznei von eygenſchafft inn diſer kranckheyt. Die beſt 
milch ift Camels milch / darnach geyßmilch ꝛc. Der Dech mag auch wol effert 
roſein vnd mandeln / er (ol trincken wein oder honig waſſer. , 
So nun dife oꝛdnung gemacht iſt / ſo ſoltu auch eyn oꝛdenlichẽ proceß hal 
ten in gebung der artznei. 20 dem erſten ob es ſich ſchickt der zeit / des alters⸗ 
vnd des leibs / ſo laß ſchlahen die leber ader / darnach jbm geben af trancks 
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allen moꝛgen vñ abend.. lot. Recipe Azari, Bethonicę, Camedreos , Stica⸗ 
dos, Eupatorij, Mente, Origani,Calaménti,ana drag. a, Spicenardi, Squinã 
ti, Calami aromatici, Laccę, A nifi, Maratri, fe, Endiiiię, Scariolę, ana uncia. i. 
Spodij. Raſurę eboris, Sandalicitrini, ana drag. 2. Vuarum país, Liquiricie, fu 
iubę, ana dragmã.i. Aceti in quo ſteterint Ariſto. rot. Ireos, feniculi, Petroſe. 
Bruſcus, Sparagus, unci. 4. mellis Roſa. Ib. i. Enccarilb.ſemis. 
Darnach purgir jn mit bier purgation. Rech, diafiniconis drag. 2. diagris 
di.gra.i. Reùbarba. ſeru. i. Spice nardí gra. a. Oder mit difen pillulen. Recipe 
pil. de Reubarbaro ſcrup.⁊. pillularumde era. gal. drag. ſemis, ſalis gemmae, 
gra. 2. fiant pillu. cum fucco Rot, Oder ob du gern eyn ſtercker ertznei haben 
wolteſt / ſo thin jm alſo.Reci. Euforbij, coloquintidę, agarici drag. a. Laccę, 
Spicenardi, Bedellij, ſe. Endíuie , Stariolę, Macis, ana drag. ſemis, ſucci Ireos, 
fucci Abſinthij, ſucci Cucumeris aſinini, ana unciam femis,Carniumcitonio« 
rum, drag. i. puluerigentur, & fiat maſſa cu Oximelle ſquilitico. Darnach gib 
p = Br balblotdialaccg,Hderdiacurcume/ vnd mach jm difes 
wey 40. , Be H : : ; $t Ces 
Nim̃ Attich / wegholder / moͤꝛdiſtel / tag vñ nacht / jedes eyn gůt handt vol 
nach dem bad leg jm vber diß pflaſter. Re. ſtercoris bouini Ib.i.farinę fabarũ, 
farinę ordei, ana Ib. ſemis, fiat emplaftrum cum uinodecocti.eupatorij. 
Es iſt auch gůt daß du dem ſiechen offt gebeſt geyßmilch / mit roſein vnd 
Ireos vermiſcht / dann dadurch vil waſſerſichtigen erlediget ſeind. 
Itẽ es iſt auch git daß du die waſſerſůchtigen macheſt vnwillen mit waſ⸗ 
ſer / darinnen geſotten iſt die mittel rind von holder vnnd retich ſamen. Dar⸗ 
nach jm gebeſt allen moꝛgen. z lot alantwurtz ſafft / ſunſt noch vil ander er⸗ 
farner ſtück / laß ich kürtze halb hie auß. I. 
Item (o diß vnd ander artznei nit helffen wil / iſt noch eyn weg / durch wel 
chen manchem menſchen iſt geholffen woꝛden / vnnd iſt durch auffſchneiden 
oder bꝛennen des leibs / daruon dann die alten vil geſchꝛiben haben. i 


Von Gelſucht. i 


Je Gelſucht ift eynböfe farb der haut auff gelb / grun oder ſchwartz 
I geneygt. Wirt geurſacht von hitziger ſpeis / weliche leichtlich bꝛicht 
7 in dem magen / von milch vnd fiſch / biß von gifftigen thieren / auch 
aller ſpeiß vnd tranck welche nerend die feu te choleram. 3 
Von inwendigen vꝛſachen / etwan von der leber / etwan von dem heutlin 
der gallen / etwan von dem miltz / vnd dif iff von boͤſer complexion / verſtopff 
ung oder geſchwer diſer glider / vnd geng von eynem glid zů dem andern. 
Zeychen (o die gel ſucht iſt von der leber / ſo iff der leib mager / auff der rech⸗ 
ten ſeiten ſchmertzen. Iſt ſie von dem miltz / ſo begegnet ſie ſchnel. So aber 
die gelſucht vonn verſtopffung der daͤrm iſt / ſo ſeind die ſtůlgaͤng weiß / der 
durſt groß / vnd der mundt bitter. i ; 
So eyn gelſüchtiger geſchwilt / bedeut den todt / Deßgleichen fo die leber 
bef gelfüchtigen hart wirt / von geſchwer oder ſunſt / das ift bof. 
So eyne m gelſüchtigen zůfelt der fluß der gulden adern / das iſt gůrt. 
Zu wenden die gelficbt in gemeyn von allen vꝛſachen. Zů dem erſten ob es 
ſich fuͤgt vnd ſchickt / ſo laß dem menſchen von der leber ader / vnnd mach jm 
eyn oꝛdnung kalt vnd trucken / vonn ſaurer ſpeiß / als Granatoͤpffel / eſſig zc. 
Dann ſo gib jm diſe purgation zů minderung der materien. Re. florũ Boras 
ginis, Violarum,ana unciã.i. fiat decoctio in fero capríno, & in illa decoctio⸗ 
ne reſoluantur Caffic fiftule, Thamarindorum, mannę, ana uncia ſemis. 


Darnach 
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Darnach gib jm abents vnd moꝛgens diſen tranck alſo gemacht. Recipe 
Endiuię, Acetoſę, Scariolę, Eupatorij, Capilli ueneris, Lactucę, Scolopens : 
driæ, ana unc. 4. ſe. Frigidoĩum maiorum & minorum ana un. a. Spodij, San⸗ 
dali citrini ana dragmam. i. Cãphorę. Spicenardi ana ſcrupul.a. Laccę ſcru.i. 
Aceti albi uncias. 4. Zuccari lb.. & ſemis. Darnach purgir fn alſo. Re. dia- 
prunis, Diacatholiconis ana drag. 2. Reubarbari ſcrup. i. diagridij, gra. 3. Oder 
mit diſen pillulen. Re. pil. de R eubarbaro dra. diagridijgra. a. ftant pillu. 13, 
cum ſucco abſinthij. Dar nach leg auff die leber tůchlin genetzt in Endiuien / 
Singrũün vnd leberkraut ſafft mit ſandel vnd Roßwaſſer gemiſcht. Item ſi⸗ 
supus de Abſinthio vnd de Endiuia werden ſeer gelobt in diſem fall. 
Vnd als etlich der alten ſagen / ſo iſt eyn wunderbarliche hülff den ſiechen 
geben Igels fleyſch zů eſſen. deren Age scrib qua te 
Item ſo der fiech ſunſt geſundt iſt / vnd die farb noch in augen iſt / als dañ 
gemeynlich beſchicht / ſo laß den ſiechen in eyn ſchweyßbad gehn / vnd wann 
er geſchwitzt / ſo weſch jm die augen vnd das angeſicht mit Roßwaſſer vnnd 
bonen blut waſſer / ſo geht die bog farb eilends hin. t 


Von dem Nil. 


As iilo iff eynreceptackel der Melancolei oder hef 
Ifen des blůts. Vnd gelegt in die lincken ſeiten an das 
vnderteyl des magens zůreynigen das blůt durch et⸗ 
lich adern ſo võ der leber vñ dẽ heut lin der gallen darzů gehn 
In dem miltz begegnen auch kranckheyten wie in der leber. 
f Auch ſo bedarff das Miltz gleich artznei als die leber / alleyn 
dißjſ ſie ſtercker fein ſol zů dẽ miltz / dan zů der leber. Allermey⸗ 
ſten begegnen zů dem miltz haͤrte vñ verſtopffung des miltz. Es iſt der harn 
weiß vnd lauter als waſſer / haͤrte des miltz am griff / der luſt der ſpeiß ift ons 
gleich / vnd der ſiech vnwillet zů seiten Melancoliſche feuchte / der leib iſt (cb 
wermuͤtig vnd traurig / der menſch ift ſoꝛgfeltig vnd hat ſchwere traum. Dis 
ſe kranckheyt zuuertreiben iſt not daß du erſtmals die miltzader laſſeſt. 
Gib dem ſiechen etlich tag abends vñ moꝛgens diſen tranck alſo gemacht 
Re. Rad. feniculi, petroſe. apij, Capp.cortistamarifci, geniſtę, fraxini, ana un 


cCias. 3. Conquaſſentur & iaceant in acceto fortiſſimoper diem & noctem, Dein 


de Recipe ſcolopendrię, cap. ueneris, Eupatorij, ana unc. 2. aniſi, maratri, (qui 
nanti, ana unciam, . Darnach (o purgir jn mit lerapigra galieni, oder Ieralo⸗ 
godion, oder cum pillulis de lapide lazuli. Darnach leg oif pflaſter auff das 
miltz. Recipe capparis corticis tamariſ. ſquinanti, ana drag. 3. ſinapis, ſulphu- 
ris, ſcordeon, ſtercoris uaccini exiccati, ſenugreci, ſe. lini, fe rutę, ana drag. 2. 
armoniaci,odelli ‚ana unciam. i. picis naualis, uncia ſemis, gum. diſſoluantur in 
aceto, & cæteris tritis, fiat emplaſtrum. ö 
Von dem Darmgegicht / Colica genaut. 
As Darmgegicht / Colica paffio genant / iſt nit anders dann eyn eof 
AN ^ ſer ſchmertz inn dem darm Colon genant. Diſer darm iſt inn dem vn 
derſcheydt der Daͤrm der letſt on eynen / vnnd inn jhm nemmen die 
ſtůlgaͤng jhr geſtalt. Etlich vꝛſachen dif ſchmertzens kommen vonn auß 
wendig / etliche von innwendig. Die auß wendigen ſeind groſſe bis des 
luffts / weliche die ſtůlgaͤng außtrückenet / oder vberige N luffts / 
4 


Praia, Ander they! 


baruon die daͤrm zůͤſamen getruckt werden / vnd beſchicht vil wan der wind 


Boreas wehet. 


Et wan (o kompt diſer ſchmertz von vberiger arbeyt / auch von behaltung 


der vberflůſſigke yt sé gewonlicher ſtundt / deßgleichen behaltung der wind 
in den daͤrmen. Auch (o kompt diſer ſchmertz von grober vndawiger ſpeiß. 


Die vndawigen vꝛſachen find boͤſe complexiõ / hitzig / welche reſoluiert / oder 
kaͤlt / welche zůſamen truckt vnnd grob macht / oder trückne / welche das ges 
daͤrm doͤꝛret / oder von der zaͤhen ſchleimerigen feuchtẽ / welche in diſem darm 


ſeind / oder auß anderen daͤrmen oder glidern darein flieſſen. 
Diſer ſchmertz wirt auch etwan von geſchweren oder würn 
digkeyt der gedaͤrm. SE 
Zeychen diß ſchmertzens ſeind ſtechen / ſchneiden / trucken / der harn iſt roe 
es fet vonn kaͤlte oder hitz / vꝛſach daß die ſtrenge vbung hitzigt / auch daß die 


cholera nit in die daͤrm fleüßt. Merck daß du dich nit laſſeſt betriegen die 
entzündung / den durſt vit den roten harn / vermeynend die vꝛſach ſei võ hitz/ 


dann diſe gemeynen zeychen ſeind alwegen in diſem ſchmertzen. 
Iſt der ſchmertz von windigkeyt / ſo faret er hin vnd her / ietzund ſchlecht 
vnder dem nabel / dan gegen der rechten (citer. So er aber von eym gſchroer 


iſt / ſo iſt er aneym ox behafft. Doch ſo iſt not daß du vnderſcheydt habeſt 


zwiſchen dem ſchmertzen der nieren vit diſem / wann die aͤrtzt darin irt gangẽ 
vnnd diſen vnderſcheyd magſtu verfaſſen in ſolcher maß / Iſt es colica / ſo iſt 


der ſchmertz mit groſſem ſtechen / ſpꝛeyt ſich von dem nabel hinab auff beyd 


ſeiten / begreift eyn groſſenteyl voꝛnen im bauch. e 

So aber der ſchmertz vo den nieren Eompt/[o ift er hinden im leib behafft 
vmb die gelegenheyt der nieren / vnd im harn erſcheinen faͤßlin vnd ſand. 
Weiſſagende zeychen / wan in diſem bꝛeſtẽ boͤſe zůfel er ſcheinẽ / als omacht 
betruͤbung der ver nunfft / der krampff kalt ſchweyß / vnnd vnwil obenauß / 
welcher für vnd für weret / ſo ſtirbt der ſiech. ) ée 


¶ Item wann eyn fehwatge blater wechßet auff dem bauch des ſiechen / ſo | 


ſtirdt er des nechſtentags. 


So aber diſer ze ychen keyns oder wenig erſcheinen / vnnd ber fiech leichtes: 


rung befindet von criſtieren vnd anderen artzneien ek gewonlich inn diſem 
fal hüffuch ſind / magſtu wol gůte hoffnuug haben zů dem ſiechen. 5 
Suwendendifen gebꝛeſten / wirt zweyerley meynung der hilff erfoꝛderet / 


Die erſt ife beſſerung der zůfaͤll vnd ſenfftigung des ſchmertzen on auffſehen 


der vꝛſach / vnd diß beſchicht durch berauchungen / criſtir vnnd pflaſt er von 
dingen welche reſoluieren verſtopffung / vnd zerteylen windigkeyt von nas 
tur oder eygenſchafft / als Camillen / Wolgemuͤt / Wermut / Poley / Ibiſchẽ 
Leinſomen / Fenum greeum / Tag vñ nacht / Alantwurtz / Wilderklee / Rave 


ten / Fenchel / feyßt von Hennen vnnd Genſen. Auß welchen du erſtmals die 
leichteſten bꝛauchen ſolt / vnd dich den ſtaͤrckeren zůnehern / ob es not iſt dar 


auß machen criſtir /ſuͤcklin / bedaͤmpffungen. a 

So dir eyn menſch fürkompt beladen mit ſolchem ſchmertzen / ſoltu nit an 
fahen an digeſtiuen / als in anderen kranckheyten / dann (o ſich der ſchmertz 
lang verzeucht / nimpt er zů / vnd die krafft ab / ſo dann die krafft hin iſt / mag 
der artzt nichts ſchaffen / Auch fo wirt dif bedeut in andern mehꝛ kranckhey⸗ 
ten / als ſinochus, freneſis, colica, ſquinantia, antrax, Darumb (o mach jm 58 
erſtendiß criſtir. Reci. Maluę, bismaluę, ana manip. i ſe. Lini, Fenugreci ana 


uneias. 2. Camomillę, rutę, ana manip. ſemis, buliant in aqua lb. 3. & addantur 


colaturę olei comunis unciæ. 4. 


r würmen / oder win⸗ 
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So du nun dẽ leib mit diſem criſtir eroͤffnet haſt / ſo mach eyn anders / wel 
ches zerteylet die windigkeyt ob fie dabei iſt / vnd diß alſo. Re. ſe. Cimini, A⸗ 
niſi, Carui, FeniculiLini, Fenugreci, ana unc. 3. Camomillę, Origani, Mellilo 
ti, Paritarię, Abſit thij, Kleien / ana manip. i. buliant in aqua ſuff. & illis colatis 
addatur Ib. ſemis, Mellis defpumati;olei Rutę, Camomillę ana unctias.3. 

So aber zehe ſchleimerige feuchte darbei ſeind / fo bedarffſtu cen wenig 
ſtercker ding / darumb git iſt / daß du under die criſtir macheſt Cenrauream, 
femen ege sand. Vnd etwan laxatiua inn latwergen / als Benedicta; 

erepigra,diafinicon / oder ander / nach dem dan am fuͤglichſten ſeind. Doch 
ſoltu alweg am leichſten anfahen / für vit für ſterckerer ding dich gebꝛauchẽ. 

Lyn gůt criſtir. Recipe Centauree minoris, Agarici, Ablinthij, Carui, Lua 
pinorũ, Origani, Sticados, A zart Maluę, Althee, ſeminis Lini, ana partẽ. i. 
Aniſi, Feniculi, Carui, ſeminis Rutę ana uncia ſemis, olei Amig. dulcium, da- 
lis cõmunis quantum ſufficit, mellis V iolati unc ia. i. fiat cliſteriũ. Es iſt auch 
not daß du rechten bericht habeſt die oriſtir einzůgieſſen / ſie nit zůheyß noch 
zů kalt macheſt / nach geſtalt der vꝛſach / das roͤꝛlin weit / auff das die matert 
on eee gehe. Auch fol es nit beſchehen dieweil der magen vol ſei / vnnd 
iſt zum beſten ſechs ſtund nach eſſens / der menſch (ol ligen auff den knien mit 
vnderſich geneygtem haupt / darnach fol er fic ſanfft niderlaſſen auff die 
rechten ſeiten. So nun diß beſchehen iſt / ſo ſalb den leib mit der ſalben Mar⸗ 
ciaton oder Aragon vnd leg darauff oif pflaſter. Recipe Mentaſtri, Melle, 
Origani, Camomillę, Melliloti, ſe. L ini, ana manip.ſemis, buliant in uino &c. 
So du den ſchmertzen alſo geſenfftiget haſt / ſolt du dann fleiß haben die vꝛ⸗ 
ſach abzů thůn. Darnach bad jn mit den kreutern obgenant / vnnd gib jm 
offt Diaciminum, Diagalangam, Dianiſum/ vnd dergleichẽ. Du ſolt den fies: 
chen vor allen dingen bewarn daß er dem durſt nit gnůg thů mit trinckẽ. Iſt 
aber difer gebꝛeſt von hitz / ſo thů wie du von dem Magen gehoͤꝛt haſt. Deß⸗ 
gleichen ſo es voneym geſchwer iſt. ? ? 

Diſe kranckheyt kõpt auch zů zeiten von ſteynen die inn den daͤrmen wach 
ſen / wiewol es ſelten beſchicht. H 5 

Von dem Darmgegicht / lliaca. 

As Darmgegicht Iiaca genant / iſt eyn ſchmertzen der kleynen daͤrm 

lia genan. c lliaca iff ob dem nabel vnder den rippen / ſo iſt Colicavn⸗ 

den. Der ſchmertz Iliaca iſt ſtercker dan Colica / vꝛſach daß die kleynẽ 
daͤrm gantz neruiſch ſeind. Auch (o geht in der Iliaca wenig vnden auß / aber 
vil oben auß / als ſtůlgaͤng vnd würm durch den mund / aber in Colica nit al⸗ 
fo. . Sügleicber weiß als colica meer erleichtert wirt durch die cviftier / alfo: 
wirt Iliaca meer erleichtert durch die artznei oben ein / vnd ſun derlich dyrch 


vnwillen. y ug: | 
Von dem fluß def lüts/Diffenteria genant. 

RRſachen diß fluß / iſt vonn ſcharpffem lufft / oder ſcharpffer ſpeiß / als 
See zů zeiten ſcharpffe e afe a, 
Diagridium, Aloes. Auch ſcharpffe feuchtigkeyten inn den daͤrmen / 
als cholera / welche ſchneidt vnd verwundet / oder flegma ſalſum / oder cho⸗ 

lera aduſta /oder eyn zerbrochen ader. c. 
So der fluß kompt von obern glidern / ſo haben die ſelbigen glider beſch⸗ 
werd / die ſtůlgeng find gleich als fleyſch waſſer / vñ dz bloe faſt vilis 


pPractica, Ander theyl : 

mit ſtůlgangen. So aber diſer fluß topt von den duͤrmen / ſo iſt der fcbinersi 
vnden / vñ find die ſtůlgaͤng ſchuͤpig wie kleien / nit vermiſcht mit dem blůt. 
Aompt aber diſer fluß von dem haupt / ſo kompt er das mererteyl nach dem 
ſchlaff / vnd erſcheinen auch andere zeychen eyns catarren. 

Eyn ieder fluß des bauchs oder ſtuͤlgaͤng / welcher geurſacht von verbꝛan 
ter cholera / ſo man den ſelbigen auff das erdtrich Kiffer vnnd er fantet wie 
eſſig / oder daß die mucken darauff fliehen / iſt toͤdtlich. n 


_ Kynieder fluß der da kompt nach eyner andern kranckheyt / ví die ſelbig 
kranckheyt damit verharret / iſt toͤdtlich t. 
Wann dem ſiechen ſchwartz blatern wachſen hinder dem rechten oꝛ / vnd 
er auch groſſen durſt hat / ſo ſtirbterrr r. 
Diſen fluß zuwenden ſoltu des erſten dem ſiechen machen een gute oꝛdnũg 
im wenig fpei vnd tranck geben / er fol eſſen tauben / gebꝛaten vogel / hart ey 
er mit kůttenſafft / fein bꝛot fol nit wol E fein. Du magſt jm auch gebꝛa 
ten fiſch geben mit eyern gefült. Er fol trincken roten dicken wein mit regen: 
oder geſtaͤhelt Wale Der ſo es not iſt ſo laß dem ſiechen von der leber 
ader / oder miltz ader / vnd purgir die feuchte nach dem als ſie dan erfoꝛdert. 
Ey gist criſt ier zůſtellen diſen fluß / Recipe fuc; Portulacę, fuc; Plantagi⸗ 
nis, ſucci V irge paſtoris, ana nncias. 2 Sumac. Mirtilli, Capula: Glandiũ, Ac 
catię, Carte combufte, Aluminis uſti ana drag. 3. ſepi Caprini / Vitellorum o2 
uorum cocto. un ei. 4. fiat decoctio in aqua pluuiali. Du ſolt auch ſchawen daß 
du andere glider beſſerſt fo diſer fluß von andern glidern kompt. 
Itẽ es if auch git daß du den ſiechen ſchweyßbadeſt mit diſen Ereutern/ 
Reci,Camomille, Melliloti, radicis Alteę, Fenugreci, ſe. Lini, Nucum Cipref 


ſi, ana unciam. . Gall. uncia ſemis, Lapatij acuti, manipu. i. Item Trociſei de 


Terra ſigillata, ſeind vaſt gůr / deßgleichen trociſcide Spodio. 

Von dem bauchfluß Lientheriaz | 
lentheria iſteyn fluß des bauchs / in welchem vnuerzert die fpeis vnd der 
Lo hinauß gend in maſſen wie fie oben empfangen fein worden. Vr⸗ 

ſach diß fluß if ſchweche der behaltenden krafft des magens vit ſtercke 

Hanne 8 
Wann diſer fluß kompt nach dem fluß Diffentería/fo ſtirbt der menſch. 

Diſen fluß ſoltu alſo wenden / dem ſiechen geben in der ſpeis wie du nechſt 
gehört haſt. Auch alten keß / milch da man keß von gemacht hat. Ihn bewa⸗ 
ren daß jn der lufft von mittag nit angehe. Darnach gib jm diſer artznei alle 
tag morgens vnd abends eyn quintlin mit geißmilch da bachenſteyn inn ge⸗ 
Vë find. Recipe Boliarment, Terrgfigillatg,Coralli,omni.fand.Sumach, 
Berberis, ſe. ci. Pſidię, Balauſtię, Gallarum. Accatię, Ipoquiſtidos, Mirtillorũ 
Rot, Sangui. draconis, ana dragmam.i. puluerizentur & fiant trociſei, cum a 
qua plantaginis Xabfinthij, — | 


Von dem bez wanck des hindern darms, Thenafmos genant. 


"T Henaſmos iff eyn harter bezwang des hindern darms / zů latein Inteſti⸗ 
ni rectum oder longũ genant / mit groſſer begird zůlſtůlgaͤngẽ / on vol⸗ 
bꝛingung der ſelbigen. Diß kranckheyt kompt / wan der menſch in kaltẽ 

waſſer badt / oder auff eynẽ kaltẽ ſteyn geſeſſen / oder ſo ſich ein hitzig feuchte 
gſenckt hat in dẽ hindern darm / oder eyn kalt ſchleimerig angehengte ne 
oder 


des Artzenei Spiegels. 102 


oder eyn geſchwer darinnen feigwartzen rc. Iſt diſer bꝛeſt von außwendigẽ 
viſachen / ſo ſetz den ſiechen inn eyn fůßwaſſer bad / vnd ſalb jn mit D:alibea 
vnd Loꝛsl / vnnd leg jm vber ee pflaſter von Bappeln vnd Teſchelkraut. 
Iſt aber die vꝛſach inwendig / ſo bedempff den ſiechen vnden auff alſo. Nun 
ip pA in wein / vñ feiz den ſiechen darüber / darnach leg jm das 
pflaſter auff Recipe Ciminiaflari uncias. a. teratur cum Storace liquida. 
Lyn andere ſchlechte vnd bewerte artznei / welche in eyner ſtund ſtillet dé 
chmertzen. Nim weytzen kleien vnd thů ſie in eyn ſecklin / vnnd fieds in eſſig 
vnd laß den ſiechen darauff Den, iei 
| Von würmen der Daͤrme. d 
7 Anrcherley würm wachſend in dẽ Daͤrmen / et lich bieyt / etlich lang. 
Vrſach diſer würm iſt eyn faule feuchte / beſunder flegma. Dan von 
der feuchte cholera moͤgẽ nit würm wach ſen / vꝛſach jrer bitter Feet, 
Die würm zůͤuertreiben dig erier die feuchte mit dem tranck Oximel diure 
ticum genant / mit Wermůt waſſer zertriben. Darnach purgir jhn mit eynem 
Den lot lerepigre Galeni acuatę cũ Coloquintida & agarico ana fcrupu.i. 
arnach ſo gib jm dꝛei tag milch oder pong waſſer / dar nach artznei / dauon 
fic ſterben / als dan Aloes, lreos, Cucumer Aſininus, Agaricus, Coloquintida 
Turbit/onden vnd oben durch criſtier vnd trenck. Item diſen tranck etlich 
tag getruncken / toͤdtet vnnd treibt auß die würm. Recipe rad. Fenicu. A pij, 
Iringorum, Sticados, Ariſto. Jonge, Polipodij, Abſinthij, Rute; omnium ana 
dragmam. i. Sene. unci. ſemis, Capil. ueneris, manipu. ſemis, Paſ. unci. i. & fe. 
Aceti drag. a. Zuccari albi lb. i. fiat ſirupus cum aqua ſufficienti. Es iſt auch 
faſt nutz vnd gůt wann du nimpſt Aloe caballinum vnd macheſt darauf ein 
ſalb mit Stiers gallen / vnd wermůt ſafft / vnd honig als vil als beyder tuc? 
damit ſalb den leib vnd nim alle wochen eyn ſerup. Reubarbari. Eyn ander 
bewerte latwerg für alle würm alfo gemacht. Lupino, Betonicę, cornu Cer 
uiuſti, ana unci.i. rad. Graminisʒ unci.z. conficiantur cum melle, Doch ſoltu 
wiſſen daß etlich ding ſeind die die wůrm toͤdten vnd nit außtreiben. Deßhal 
ben not iſt ob du der ſelbigen bꝛauchẽ woͤlleſt daß du darauff nemeſt eyn eua 
cuation / als dann ſeind pillulen de lera ,coloquíntídos oder diaturbit / dann 
boͤſers hernach volgt / ſo die todten ſchelmen im leib bleiben. Das du aber 
moͤgeſt mercken ob die würm von der artznei geſtoꝛben ſeind / fo vernim dife 
zeychen / Der leib wirt hart getruckt vnd beſchwert / von ſtarcker bewegung 
nach der meynung der artznei / der durſt vnd alle andere zeychen harter. So 
bald aber die artznei jr würckung vollendet hat / ſo verſchwinden diſe zeychẽ 
alle / vnd wirt der menſch vnluſtig 58 effen vnnd trincken / biß die faul materi 
vnd die todten ſchlenglin auß dem leib kommen. 


Von bꝛeſten des Hinderdarms. 


Vnff adern ſeind im hinderdarm / Emorroides genant / zů teutſch als 

vil geſpꝛochen / als blüt adern. Dann durch ſie wirt vil bop blůt vonn 

dem menſchen gefürt / gleich als vonn den weibern durch ire blůmen. 

Sie werden auch vonn etlichen genant Venæ aureæ die Gulden adern / vis 
Tab das ib: fluß ( (> er ʒim̃lich iſt) den menſchen bewaret vnnd verhüt voꝛ 

vil bd fen erſchꝛecklichen kranckheyten / als betruͤbung der vernunfft / die auſ⸗ 

ſetzigkeyt / Moꝛphea / die Waſſerſucht.ꝛc. vnnd deßhalb vilen leuten not iſt / 

fo die adern vol woꝛden ſeind / vnd doch nit auff gehn woͤllen / daß ſie eyn ges 

| S ſchickligkeyt 


= 


| Practica, Ander they! , 
ſchickligkeyt wiſſen ſollichs zů eroͤffnen / dauon ich dir wil bie beſchꝛelben eyn 
gůts zaͤpfflin / welchs fürwar beruͤfft vnnd eröffnet diſen fluß / ſo es ein nacht 
inn dem darm ſteckt. Recipe fue, Squille.dragmam. i ſuc. Cicutę dragmas. 2. 
fuc. Mercurialis drag. 3, Serpentarię, Salis cõmunis ana, dragmam u. Mellis, 
drag. ij. fiat ſuppoſitorium E : í 

Item eyn bedempffung von Bachmintz vnd Sewbꝛot eroͤffnet den fluß. 
So ſie aber zů vil flieſſen / fügen fie dem menſchen groſſen ſchaden 38 als 
die ſchwindt ſucht / Ethica genant / deßhalb not iff daß du den fluß ſtelleſt / 
zum erſten bedempffeſt mit Wüllen kraut / darnach leg darauff diß pflaſter. 
Recipe Plumbiufti pulueri ati, Oliba.Litargiri, gummi arabi. ana uncias.2. 
temperentur cum oleo Roſaru m. ; dp 
d SCH A ber ſchmertz oif fluß groß iſt / ſo ſalb den darm mit Lilienoͤl / das 
ilfft wol. : Ro 75 Mat bad: 
Es begibt ſich auch offt daß der hindern darm außgeht / ſo iſt not das du 
den hinderndarm bedempffeſt / mit Wüllen kraut vnnd Teſchel kraut / dar⸗ 
nach ſo thů den darm widerumb hinein / vnnd ſpꝛeng darauff Trachenblüͤt / 
vnd weiſſen Weirach / /oder ander ſolche ding. 


Von kranckhepten der Nieren vnd Blaſen. 
: | De Nierẽ find beſchaffen die weſſerig 


keyt zů ziehen vo dem blůt / Die waͤſſe⸗ 
» rigkeyt fo fie von dẽ blůt gezogẽ / wirt 
u ie inn den Nieren gekocht zů harn / vnd dar⸗ 
hach von den Nieren durch die andern theyl 
inn die Blaſen geſandt / wie dann hieuoꝛ in der Anathomi 
klaͤrlich er ſcheint. 1 | 
| Von dem fteyn der Nieren vnd Blaſen: ti 
N Sünff glidern des leibs wachſend ſteyn. Nemlich in der Lungen / in 
den Dermen / in den Nieren / in der Blaſen / vnnd den gleychen der gli⸗ 
der / auch an den Kinbacken. Von den ſteynen der lenden vnd der Bla⸗ 
fen. Vrſach der Blaſen vnnd Nieren ſteyn / ſeind grobe ſpeiß / als vngehefelt 
bꝛot / alter kaͤß / newer truͤber wein / grob gemuͤß / Bonen / Linſen / verſaltzne 
ſpeiß / waſſer voͤgel. Auch eyn grobe rauhe feuchte / bloͤdigkeyt der außtrei⸗ 
benden krafft. Grobe zehe materi / als da (t flegma / eyter oder grobs blůt / 
vberige hitz / enge der lenden / vnd blaſen / vnnd fo dann ſolche grobe matert 
darein kompt / vnnd die hitz ſtarck iſt / ſo bewegt ſie diſe materi / vnd mag ſie 


doch nit verzeren / zeucht aber die ſubtile feuchtigkeyt darauf vnd laßt das 


grob bleiben / vnd wirt das grob inn eyn harten ſteyn verkert. Jeychen wel» 
che anzeygen den ſteyn wachſen / ſeind: trüber barn mit fand am bodẽ / Auch 
ſo der ſelbig harn bald lauter wirt / mit ſchmertzen der lenden / oder blaſen. 

Iſt der ſteyn inn den Nieren ſo iſt der ſant rotfarb. Iſt er aber inn der bla 
ſen / ſo iff er weißfarb. Auch wan der ſteyn inn den Nieren iſt / ſo iſt der ſch⸗ 
mertz inn den lenden vnnd der harn geht on not von dem menſchen. So er 
aber inn der blaſen iſt / ſo iſt der ſchmertz vmb die gepacht / vnnd gehet der 
harn etwan mit bezwang / etwan gar nit herauß. 

Zů vertreiben diſen ſteyn / ſoltu erſtmals dem ſiechen machen eyn oꝛdnũg 
der vꝛſach wider / doch von leicht dawender ſpeiß / auch jm keyn ſpeiß geben / 
welche den ſteyn macht / dauon du dann gehoͤꝛt haſt. Darnach ſoltu zů ZS 

: erſten 
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erſten dich üben den ſchmertzen zuſtillen mit pflaſteꝛn / ſalben vnd bedempf 
fungen / dich huͤten daß du nit bꝛaucheſt im anfang ſtarcke ding / welche ma⸗ 
chen harnen / wann dadurch die kꝛanckheit gemehꝛt würt. Vnnd des erſten 
ſoltu den ſiechen ſetzen in ein waſſerbadt / darinn geſotten ſeindt Bappelen / 
Abiſch / Tag vnd nacht / Leinſamen vnd ſolche ding / darnach nach dem bad 
ſoltu jn ſalben mit Dialthea vnd auff die lenden oder blaſen legen / diß pfla⸗ 
ſter alſo gemacht. Reci. Maluę, biſmaluę, ſe.Altheę, ſe. Lini, Caricarum, Bu 
tiri recentis ana unc. i. fiat emplaſtrum. Item es iſt gut daß du fenffte cliſt ier 
macheſt mit diſſen dingen. Vnd fo der ſteyn in den lenden iſt / offt gebeſt Cat; 
fiam fiſtula m, welche den nieren ſonderlich nig iff. So du nůn den ſchmer · 
pen geſtillet haſt / ſo purgier den leib vonübugen feuchten / vnnd mit cliſt ie⸗ 
ren / vnd andern bequemen artzneien / Auch ſo würt der vnwill faſt wol ge⸗ 
lobt mit dem Rettich ſamen / vnd mittel rind von Holder gemacht. à 

Darnach (o brauch diſſe nachuolgende latwerg moꝛgendts vnnd abents 
zweier haſelnüß gꝛoß / welche mit Got tes hilff den ſteyn bꝛicht in den lenden 
vnd in der blaſen / iſt alfo zůmachen. Recipe Cinerum ſcorp. drag. ij. Canta⸗ 
rid. abíciffis capitibus & alis, drag. i. fang, Hirci præparati unci. ij. cineris ui 
tri,cineris Caulis, cineris Leporis, cineriscaudę tremulę, cineris ouorum àquís 
bus pulli egreſſi funt ana. uncias iff. Lapidis iudaici, lap. ſpongiæ, piperis, car 
ui, Dauci, ſe. Altheæ, ſ. Saxifragię, milij Solis, Siſeleos, Carpobalfa, Xilobal. 
Spicenardi. Cap. Veneris, Quatuor fe, frigido, maior, ana. unc. ſemis. fiat 
elect. cum melle Rofs, quantum ſufficit. a 

Du ſolt auch die lenden oder blaſen falben mit ſcoꝛpion AL, 

Es ift git daß du dem ſiechengebeſt iuſtinum Imperatoris, Filo antropos 
DiatrionpipereonsL itontripon, Electuarium, welche alle den ſtein bꝛechen: 

Item iſt der menſch arm / ſo mag er wol nemen diß puluer / welches auch 
offt vnd vil bewert iſt woꝛden. Nim Ephew ber / Maurꝛauten / Steinbꝛech / 
iedes ein lot / Seuenbaum / berlein ein halb lot / ſtoß es zů puluer / vnd nimm 
ein halb loth mit honigwaſſer / abendts vnnd moꝛgents. Einn ander leicht 
ding vnd iſt von allen meyſtern berůmpt. Nim ein tungen Haſen / vndſtoͤdt 
in / vnd von ſtundt ane thů das eingeweyd herauß / vnnd die weil er warm iſt 
ſo thů jn in ein hafen wol verkleibt / vnd bꝛeñ jn zů puluer in einem backofen. 
Von diſſem puluer nim auch abents vnd moꝛgents ein lot mit honigwaſſer. 

Ein ander git puluer. Recipe ſe.geniſtæ drag. if. fe. Staphiſagriæ drag. 
ij. granorum ſolis drag. vi. Spicę. drag. ſemis. So aber der ſteyn in der bla⸗ 
ſen iſt / vnd diſe vnd andere dergleichen ding nit woͤllen helffen / ſo muſtu den 
ſteyn von der blaſen ſchneiden / welches dann vaſt ſoꝛglich iſt / aber doch fin⸗ 
deſt du vil bewerter erfarner meiſter die dich wol ver ſoꝛgen moͤgen. : 


Von dem fluß Gomorrea. 


V Omorrea, das iff als vil geſpꝛochen / als ein vnnat ürlicher fluß maͤnli⸗ 
liches ſamens / Sperma genant / on willen des menſchen. Diſſe kranck 

F heit ſo ſie lang beharꝛet / ift ſie gar ſchnoͤde / wann ſie macht den men⸗ 
ſchen ver doͤꝛren vnd abnemen. Auch fo verderben vil fam halb / daß fie fol 
ches nit offenbaren woͤllen. Diſſe kꝛanckkeit zu wenden / ſoltu zum erſten mer 
cken ob es von hitz ſei / iſts alſo / ſo laß jm zu der adern / vit gib jm diſen tranck 
allen tag zwei mal. Reci. ſirupi Rot, ſirupi Mirtini ana unci. ij. aquę Nenu 
fa. uirga Paſtoris ana unc. iiij. Gib jm inn Ipeiß Linſen / Gerſten / Lattich ꝛc. 
Salb jm die lenden vnnd ſchame mit Roßoͤl / vnnd ein wenig opio / auch iſt es 
gůt daß du jm gebeſt ein quint lin diſer latwergen mit waſſer. W Ba⸗ 


Practica, Ander theyl 


lauſtiarum, fe, Portulacæ, ana drag. 3. Aneti, fe, Rutæ, fe. Arnogloſſæ, ana, 
drag. 2. fiat electuarium cum fyrupo Roſarum. Ein git pflaſter auff die ges 
macht zulegen. Reci. faring glandium, tempera cum albumine oui. Iſt es 
von kelte / ſo gib im diſſe artznei in tranck. Recipe ſe. Rute, Aniſi, drag. 2. Ca 
ſtorei, luſquiami albi, ana drag. 2. Rot, rubearum, Balauſt. ana drag. 3. & fe. 
Darnach ſalb jn mit oleo de Menta / vnd leg darauff ein pflaſter von Wey⸗ 
rauch / Maſtix / vnd Cipꝛeßnüß gemacht. 


Von geſchweren vnd wunden / vnnd andern 
ſchmertzen der gemachten. 

Chmertzen des maͤnnlichen glidts kompt von mancherley. Als vonn 
geſchweren / wunden oder eyſſen / geſchwulſt / fiſtulen / oder entzündun⸗ 
5 gen. Diſſe ſchmertzen alle ſindt boͤß zů wendenn / vꝛſach / daß alle jre 
feuchtigkeit vnderſich begeren / daruon dann der ſchmertzen gemehꝛt wirt / 
auch darumb daß der ſchmertz an diſſem ort gꝛoͤſſer ift dañ an andern oꝛten / 
vile halb der neruen (o entpfindtligheit an diſſem ort gꝛoͤſſer machen dañ an 
andern oꝛten. So es fuͤg be aller vmbſtende halb / ſo laß dem fiecben ann 
den fuͤſſen / vnd mach jm ein geringe oꝛdenung / nach geſtalt der vꝛſach. Dar 
nach [o digerier vnnd pur gie die mater y auch nach dem gebtirlich HE Dar 
nach leg jm diß pflaſter auff Recipe foliorum Iuſquiami, buliant in aqua, 
& terantur cum Axungia porcina. Darnach ſo ſich die kꝛanckeit nit weiters 
mehꝛet / ſo mach diß pflaſter. Re. Biſmaluæ, Fenugręci, Lini Ge, fiat empla 

ſtrum cum oleo communi. ; 

So kein geſchwer da iſt / vnd ſunſt gꝛoſſer ſchmertz mit hitz / gſchwulſt vit 
ſtechen / ſo nim diß pflaſter / welches in kurtzer zeyt den ſchmertzen ſtillet. 

ecipe Fabarum coctarum, ftercoris bouini, ana unc. 2. Cal. uiuę, drag. i. miſ⸗ 
ceantur omnia cum aqua lactucæ, aut oleo KR ois, uel Violarum quantum ſuffi 
cit. So aber der kꝛebs oder fiſtulen an die růten kompt / ſo thů diß edel pula 
uer darein / welches in kurtzem toͤdtet den kreps vnd ſiſtulen. Recipe Arſe. 
albi drag. i. aduretur ſuper teſtam, ſtercoris humani aduſti, panni blauij adus 
ſti, ana unc. ſemis. corticis mali Granati, drag. 5. fiat puluis. 

So aber vil faul (Ieyfcb darinn gwachſen were / ſo nim weiſſen weinſt ein / 
lebendigen kalck / ſeyffen gleich vil / vnd zer treibs in einer ſtarcken laugen / võ 
bonen ſtenglin aͤſchen gemacht / vnd wäfch es damit / darnach heyl das loch 
mit differ ſalben. Reci. farine ordei, & fabarum, ana unc. fe, Vitellum oui 
unius, mel R of, unc. i. ſucci ſumi terræ, ſucci Celidoniæ, ana quantum ſufficit. 
Item in allen ſchaden der růten / iſt ſonderlich gůt wein da Salbey in geſot⸗ 
ten iſt / ſo man ſie damit waͤſcht / ſo die růt verwundet iſt / ſo ſpꝛeng oif puluer 
darein. Re. Litargy. Ceruſę lote, Cathimiæ lote, Mirrę, Sarcocollę, Thutiæ 
extinctæ, Dragaganti, Thuris, ligni putre facti, fiat puluis, 


SÉ | Von Brüchen. 
Rich als man hie dauon ſagt / ſein ein auffledigung der zůſamen vers 
Mee etlicher fellin oder tůͤchlin / in welche die vndern glid verfaßt 
ſeindt / vnd werden getheylt in ſiben theyl. Der erſt Hernia uentoía/ 
ein windiſcher bꝛuch. Der ander Aquoſa / waͤſſerig / Der dꝛit Carnofa, fley⸗ 
ſchig / Der vierdt Hernia uaricoſa, vnd heyßt ein wartzen bꝛuch / Der fünfft / 


Humoralis, vnnd iff von abſteigenden feuchten. Der ſechſt Zitbalis, vnnd iſt 


wann der panniculus zirbus( welcher die daͤrm vnd den magen deckt außge 

het. Der ſtebendt heyßt Her nia inteſtinalis. Vonn diſſen allen zůſagen be⸗ 

si bach. durfft lange weil / deßhalb ich dir allein wil (atten vonn dem bauch Siphach⸗ 
e welcher 
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welcher gemeynglich Crepatura genant / vnnd dif begegnet von mancherley 
vꝛſachen / als fallen / ſtoſſen / ſchlahen / ſchweren laſt auffheben / vonn lautem 
ſchꝛeyen von vberiger fülle / gꝛoben feuchten / vnd winden des leibs / von dem 
bꝛuch diphach, oder weyche geaͤders didimi cc. 

Weitters ſolt du wiſſen / das diſſer bꝛeſt leichtlich zuwenden iff im anfang / 
auch in jungen leuten leichter dann in alten / vnd beſchicht in ſolchen weg. 
um erſten mach dem ſiechen ein oꝛdenung alſo / gib jm leichte dawige fpei 
ſe / kein Bonen / Linſen / rüben / vnd ſolche windige ſpeiß / deßgleichenn kein 
ſtarcken wein / vnd vo: allen ſachen verhuͤt jn / das er nit zuuil efe vnd trinck / 
auch (oer ein kindt iſt / daß er nit weyne. Iſt er alt / ſo gib jm d ing die den hů 
ſten vertreiben / ob er anderſt hůſtet. Darnach ob es not iſt / ſo purgier den 
leib mit ſenfften criſtieren / vnd hut dich vor allen andern ſtarcken artzneien. 

Vnd fo dif geſchehen iſt / ſo thůjm den bꝛuch hinein / vnnd binde daruff oif 
pflaſter alſo gemacht. Recipe picis naualis, Aloé;ana drag. 3. Maſticis, thu⸗ 
ris, ana drag. 2. Boli ar meni, (ang, drac. ana drag. 7. Litargiri, Colophoniz/ 
Armoniaci, Galbani, ana drag. 2. Ceræ rubeę, drag. z. Gall. uiſci quercini, gi⸗ 
pſi; ara drag. s. utr iuſq; ariſtologiæ, drag. 3. Mirrę, Terpentinę, Ematites, as 
na drag. Balauſtiæ, Pſidiæ, ana drag. i. Acaciæ, ſepi hircini, lb. i. & femis, 
Confolidz maioris & minoris, ana drag. 2. fang, humani Ib. i. omnia iſta dif 
temperentur in aqua decoctionis pellisarietis, & flat emplaftrum fecundum 
artem. i 
So du nun diß pflaſter alfo über gebunden haſt / fo gib jhm diſſen tranck 
abents vnd Wee REEL EE er CRIME NZ LEN mino, 
Iacexnigre,Corrigiolx,Plantaginis,quingneruiz ‚uifci quercini,ana Mas 
nipu.i. Rot Thuris, Maſti. Mumiæ, fangu.drag, Ematitis, Boli, ana drag. 
s, Mirtillorum, Sumac. ana unc. femis,Nafturcij drag. 2. Gall. drag. 3. fiat fix 
rupus cum zuccaro, Item dieweil er differ tranck bꝛaucht / ſolt du ſchawen 
das der ſiech nit zu hart daruon verſtopfft werde mit zaͤpfflin vnnd ſenfften 
criſtieren / wie dich dann zum beſten füd bedunckt haben. So aber diſe ding 
nit helffen woͤllen / magſt du wolradt ſuchen bet der wirckung des ſchnidts. 


Oꝛdenung der f Awangel n ꝛawen. 


ordnung ſol alſo fein, Sie ſollen wonen in ſanfftem lufft / haben eyn 
ſenffte vbung vnd bewegung / nit lauffen / arbeiten / ſpꝛingen / tragenn / 
laut ſchꝛeien ꝛc. Sie ſollen eſſen ſubtile edle ſpeiß / von gůtten hennen/ 
voͤgel / gůtem fleyſch / eyer / trincken gůtten edlen wein / ob ſie jn anderſt moͤ⸗ 
gen. Sie ſollen auch meiden baden / es fet dann nahe bei der geburt / vnd ſo 
fie nit ſonderliche groſſe not darzu treibet / ſollen fic nit nemen laxierende ara 
tzenei. Doch ſollen fie achten / daß fie nit verſtopfft ſeind / ie bei der weil ſpeiß 
eſſen welche lindert den bauch / als feyſte hennen / künglin mit mangolt geko 
chet. Doch foes not were ſchwangern frawen zů purgirn / iſt es am beſtenn 
vom vier dten monat biß zum ſibenden. : 
Sie ſollen ſich auch hüten vor aderlaffen / wann Savon die feuchte abſte⸗ 
het / Der ſchlaff vnd die růh ſindt jnen gůt / Es iF auch git daß ſie ſich huͤtẽ 
voꝛ NR Es iſt auch gůt daß die ſchwangeren frac. 
wen bꝛauchen gute edle ſterckungen / als dann Diamargariton, Electua. de gẽ 
mis, Leticia Galeni, oder ſunſt wolriechende treſeneyen. en 
So der fehwangernfrawen jr blůmen erſcheinet / ſo gib jr Philonium perſſ 
cum mit rauhem ſauren wein zů trincken / welches faſt inn diſſem i gelobt 
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wüͤrt / vnd ſetz ir die fuͤß in waſſer da gallaͤpffel / Balauſtien / Balen: granat 
rinden / vnd cipꝛeſſen nüß / inn geſotten fein. Es ift auch git das du jr hoͤꝛn⸗ 
lin onder die bꝛüſt ſetzeſt vngehawen / vnd moꝛgents gebeſt ein trunck wein / 
darinn terra ſigillata zertriben (ey. Auch daß du den nabel vii die lenden fal, 
beſt mit differ edlen ſalb. Recipe Boli, Maſti. (ang. draconis, terræ figillate, 
Thuris, ana drag. 2. Colophoniz, farinæ ſiliginis, ana drag. i. confice fucco 
Plantaginis, & uirgæ paſtoris, fiat unguentum. | 

Wann den ſchwangeren fꝛawen jre füß geſchwellen / ſo gib jn nit geſotne 
ſpeiß / ſonder gebꝛaten / nim ein ſuͤcklin mit warmem ſaltz / vnd legs darüber. 

: Ein gůte edle latwerg / welche die frawen vnd das kindt ſtercket / ſo fic al 
Ein ſtercken⸗ len moꝛgen ein quintlin daruon nimpt. Nim edle wolriechende wurtzelen 
de latwergẽ. in apoteckiſch Doronici genant / Sitwan / beiderlei berlein / rot vnd weiß Co» 

rallen / Saffiren / Gꝛanaten / Jacincten / Rubinen / Smaracten / Ametiſten / 
wurtzeln in der apoteck / Ben albi & rubei genant / iedes zwey quint lin / Car 
damoͤmlin / Cubeben / paradiß holtz / ein confect Gallia muſcata genannt / ges 
brant helffenbein / iedes ein quint lin / holi armeni / geſigelt erdtrich / iedes ein 
halb quintlin. So dif alles geſtoſſen iſt / ſo nim ij. ot zů einem lb gůtten zu⸗ 
cker / vnd laß dir es gieſſen in taͤflin / vnd die ſelbigen ſchoͤn vergülden. 

Galenns ſagt / daß der Tiriac die frucht vnd ſtercke behalt. Doch ſoll es 
allein fein der tyriac den Andꝛomachus ober Galenus gemacht haben / vnd 
nit tyriac Diateſſeron /oder der bůben die ſich hie zů land annemẽ tyriackers 
zumachen / wann der ſelbig macht die frucht abſtehn von dem leben. 

So die ſchwangern frawenwindigkeit im leib haben / fo gib jnen der late 
wergen Diaciminum ín tabulis (on vergüldet. Sunſt ſollen fie ich hüten 
wor andern dingen / welche der frucht ſchaͤdlich ſein. 3a 


Von ſchwere der geburt 


d Tlich frawen geberen ſchwerlich / vnnd diß beſchicht etwan von wea 
Wen der geſchickligkeit der ſchwangeren fꝛawen / Etwan vonn wegen 
der fꝛucht / ſo die ſelbig sh gꝛoß iſt / oder wider natürlichen gang geſchi 

Get, Etwann von wegen des heutlins da das kindt inn ligt / Secundina gee 
nant. Etwan von we der ſtundt. Etwan von wegen der vngeſchicklig 
keit der Hebammen. dan von andern außwendigen viſachen / als vonn 
überiger kelte / oder ſchlahen / fallen / oder geſchweren im eingang der mütere 


Wie du die geburt leicht machen ſolt. 


O ſich die tag verlauffen haben zë geberen / ſo bad die frawen in waſſer 
Ss Bappeln / Abiſch / Viol / Camillen / Steinklee ingeſotten ſeind / vnd 
ſalb die fꝛawen mit ſuͤſſem mandel oͤl / vnd hennen ſchmaltz / gib jr wenig 
zu eſſen / aber ſpeiß leichter daͤwung vnnd guter narung / als büner bꝛů / gib jr 
zů trincken gůten lauttern weiſſen wein. Dar nach gib jr diffe latwergen wel 
che die geburt leicht macht. Recipe Mirrę, Caſtorei, Calamenti, Cinamomi, 
ſauinę ana drag. 2. Zuccari quantum ſufficit. RR 
Item Capillusueneris geſtoſſen / vnd mit roſen firup getruncken / machet 
die geburt leicht / deßgleichen thůt Pulegium. i 
Ein ander git Artzeney zu ſenfftigen die geburt / (o du daruon gibſt der 
frawen v. quintlin. Recipe Cinamomi, Sauinę, ana drag. :o. Caſſiæ fiftule, 
drag. 7. Cimini, Mirræ, Ari. rotun. Coſti amari, ana drag. 5, Stora. ana drag. 
a. muſci ſcrupul. ſemis, fiat puluis. e 
Andere gůte pillule auß zutreiben leichtlich die frucht. Recipe 5 
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drag. 2. Aſæ fœtidę, Armoniaci,R ubeze tinctorũ, ana drag. femis, fiant pile 
lulæ cum uino. ii ‘ ) 
Ein andere gůt confection zů ſenfftigen die geburt / welche für andere gee 
lobt wirt. Recipe Mirrę, Caſtorei, Storacis, ana aur. , Cinamomi, Sauinæ, 
ana aur. ſemis, conficiantur cum melle & c. ; 
Item nim Coloquintidam geſtoſſen / mit rauten ſafft gemiſcht / damit ſalb 
den leib / ſo würt die geburt leicht. 5 a a 
Ein guͤtter tranck welcher leichtlich macht geberen. Recipe piperis gran. 
14. Abſinthij, Arthimeſiæ, Rutæ, Diptami, ana drag. x, buliant in uíno Ib. . 
uſq; ad confumptionem medietatis, & colentur, ſunſt noch vil mehꝛ ding ſchꝛei 
ben die alten in jren buͤchern / welche hie zů lang zuerzelen ſeind. 


Von behaltung der andern geburt. 


As fellin darin das kindt ligt heißt Secundina / vnd wirt von etlich 
en weibern gerant die Ander geburt. So das ſelbig bey den fꝛawen 
bleibt / folgt daruon mancherley boͤſer zůfal. Als gꝛoſſe beſchwerde 
des haupts vnd des hertzens onmacht / ſchwindel / geſchwulſt des leibs / groſ 
fer ſchmertzen im leib vnden. ; | 
Solche forgliche ſchmertzen zů wenden / vnd auch Secundinam außzutrei⸗ 
ben / ſolt du zum erſten machen die frawen vnwillen vnd darnach nieſen. Vñ 
jr geben ein sanct ſchnitlauch ſafft mit Eniß / Fenchel / vñ Roͤmiſchem kam 
mel. Sol ſich auch bedempffenn ob diſſen Ereuttern. Beyfůß / Seuenbaum / 
Wolgmůt / ſant Johans kꝛaut/ Senf / Kümmel / tauben miſt / von ie dem ein 
handtuol in waſſer geſotten. Darnach truck die kꝛeuter auß / vnd bind jr es 
in pflaſters weiß vff die dicke der ſchenckel / vnd ſalb ſie mit diſſer ſalben / un 
guentum bafilicon genant. So aber dif nit helffen wil / ſol die Hebam̃ weis 
ter rath ſuchen. : | 


Her nach volgt bon etlichen febern / ge⸗ 
ſchweren / vnd gifften dem menſchen ſchaͤd lich. 
Vom feber. 
In feber iſt nichts anderſt dann einn vnnatůrliche hitz / entzůndt im 
: hertzen / flieſſendt von dannen durch ein mittel des blüte vnnd des 
geyſts / durch die Arterien vnd aderen in den gantzen leib. 

Ein ie des feber hat vier zeit oder ſtunden / gleich als auch andere kꝛanck⸗ 
heyten. Vnd ſeind genant der anfang / die zůnemung / die ſtillſtehung / vnnd 
die neygung. Der anfang des febers iſt die ſtund / inn welcher die natürlich 

hit anfahet jrꝛ gehn / vonn wegen einer materi / welche eingeſenckt ift inn ein 
glid. Die Zůnemung iſt die ſtund / in welcher die hitz anfahet widderſtreben 
der materi offenbarlich mit er ſcheinung / oder nit erſcheinung der digeſtion. 
Der ſtadt oder ſtillſtehung iſt die ſtund / in welcher die natur vnd die matert 
ein harten ſtreit wider einander haben / nach welchem erſcheinet der ſieg der 
natur oder des Rea Die neigung iſt die ſtundt / in welcher die natur 
den ſtreit behalten bat über die materi / vnnd dann ſo laſſet die vnnatürlich 
hitz nach / vnd leichtern ſich alle zůfaͤll. 


Gemeyne regulen vom feber. 


Ann der febꝛicit ant hat gꝛoſſe adern / laͤſſin leiden mag / dz jm nit on 
3 mechtig wirt / ſolt du jmlaffen. Es fei dann fach daß er verſtopffet 

ſe /oder daß er ein vnluſt zůeſſen hab / oder ſchmertzen . 
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Artznei. 


Zeychen. 
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In Coleriſchen febern ſoltu wenig blůt vff ein mal von dem ſiechen laſſen 
dann das blůt ein ſam colere iſt / Aber ſo das feber von andern feuchten iſt / 
ſolt du das widerſpil bꝛauchen. g | 

Du ſolt warnemen der bꝛuſt des fiechen ob fein athem leicht ober ſchwere 
ſei / oder ob er hůſt / damit du jm nit ſchaden thůſt mit ſauren traͤncken / oder 
ſtrupen / ſo mann dann gemeynglich in febern bꝛaucht. j 

Du [olt kein ſtarcke purgierende artzney geben im anfang oder ende eines 
ſcharffen febers / wann die materi welch in den adern ſeind / würd dauon zu⸗ 
uil bewegt / vnd volgt der todt hernach. Aber weychend e oder ſenffte artz⸗ 
nei magſtu wol geben. g i 

Der Artzt ſol ſich nit laſſen betriegen den harn / ſo er ein wolcken darinn 
findt / vnd acht nit das es ein zeychen ſey der Digeſtion / wann ehe das zeychẽ 
der digeſtion erſcheinet / ſol voꝛhin der barn lauter ſein / nit das zeichen Gbert 
ger feuchte darinn. Darnach ſol er bꝛechen / vnd dann erſt daß recht zeychen 
darinn erſcheinen. 

Wann der artzt im anfang des febers dem ſiechenn dis ader eröffnet hat / 
vnd jm criſtier geben / vnd dann fein angeſicht erſcheinet mit ſchmertzen des 
haupts / Sol er von ſtund an dem ſiechen ein aͤgel voꝛnen an die naſen ſetzen 
vnd 5109 o der dꝛei an die ſtirnen. 

Wann den febꝛicit anten ein bauchfluß an kumpt / ſolt du den ſelbigen nit 
ſtillen / es (et dann das der ſiech anfahe ſchwach wer denn / Du ſolt ſchawen 
das dem ſiechen die zung nit ſchwartz werde / jhm geben pflaumen in waſſer 
gelegen / oder Diaprunis / vnd andere ding darzu dienende. ; 

Wann der fiech anfahet su ſchwitzen in den tagen / Cretici genant / ſolt du 
lugen das man den ſiechen nit mehꝛ bedeck / oder zwing / jm ein freien willenn 


ig ete e 


Von dem dꝛeitaͤgigen feber/Tertiana genant. 


T Ertiana iff von lauterer Colera rubea. Zeychen dif febers / ſein junges 
alt er / coleriſche complexion / hitzige zeyt / vnnd hitzige ſpeiß / ſcharpffer 
ſchauder mit keltin vnd gꝛoſſer hitz / der harn geel vnd ſchoͤn / der puls 

ſchnell vnd klein. Diß feber endet ſich ſo es den ſiechen ſiben mal angeſtoſ⸗ 
ſen hat / vnd harꝛet gemeynlich auff rg, ſtunde / vnd endet ſich auch zum mes 
rer theyl mit gꝛoſſem ſchweiß. ö ö 
Dif feber zů wenden. Recipe Endiuię, Scariolæ, Lactucę, ſummitatum pa 
paueris, ana unci. 4. fe.frigídorum maiorum & minorum, ana unc. i. Roſ. ru 
bearum, florum Nenufar. uiolarũ, anaunc. i. ſemis, omnium ſandalorũ drag. 
2. aceti albi, unc. 3, Zuccari, lb. i. fiat ſirupus. Darnach purgier jhn mit diſſer 
purgation. Recipe florum Boraginis, Violarum, ana unc. i. Prunorum mus ` 
mero 20. fiat decoctio, & in decoctione refoluantur caſſiæ fiſtu. Thamarin. 
ana unc.i. Et detur inauro. Tertiana not ha, iſt gleich wie dif feber / on allein 
daß mit der feuchten Colera flegma vermiſcht iſt. Darumb dann not iſt / daß 
du under die digeſtiua vermiſcheſt etlich ding / welche gewalt haben über die 
feuchte flegma / als Sparagus, Bruſcus, apium, ſemen Eent, Aniſi & c. 
Von dem viertaͤgigen feber / Quartana genant. 
As viertaͤgig feber kompt wañ fich die natürlich feucht melancolia fen 
D let. Vꝛſach vit vꝛſpꝛung dif febers find ſpeiß vñ tranck / welch die feuch 
V ten melancoliam merent / die ʒeit herpſtes /groſſes alter ꝛc. Zeichen diß 
febers ſeind im anfang mit gꝛoſſer kelt vñ hartem ſchůtten / alſo das 1 . 
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erzitern / der pulß iſt klein vñ verboꝛgẽ / vñ ſo die hitz kompt / ſo wirt er ſchnell. 
Der harn iſt weiß vnd ſchoͤn lauter / oder etwann bleyfarb / vnd nach dem 
ſchauder des febers wirt er faſt geferbt. Das feber weret gemeynlich rg, 
ſtundt / vnd ſtehet dazwiſchen xlviij. ſtunde ſtill. 

Das viertägig feber mit herte auß verſtopffung des miltz / iſt ein voꝛlauf⸗ 
fender bot der waſſerſucht / vnd anderer boͤſen kꝛanckheit. Dieweil niin diß 
feber ſchwerlich außzuwurtzelen iſt / vnnd den aͤrtzt en vil widerſtrebet / Iſt 
not das der artzt / ſo er oif feber wil vnder handen nemẽ / gꝛoß vffſehen hab. 

Vnd zum erſten der Diet halb / daß er dem ſiechen nit ſpeiß oder tranck / od 
der artznei gebe / welche zuuil hitzigen / als Pfeffer vnd Ingber ic. Auff daß 
die feuchte nit verbꝛennet / Auch das er jm nit gebe ſpeiß vnd tranck / oder ar 
tzenei / welche ůuil kelten / auff daß die feuchten nit gerinnen. Deßgleichenn 
das er nit gebe zuuil trückne / wann die feuchte an jr ſelbs zů vil trucken iff. 
Deßgleichen iſt not / daß er die ſach recht btracht deß fürgangs halb mit der 
artzney / daß er nit im anfang die matery zů offt oder zů vil purgier / wañ die 
materi des vier taͤgigen febers offt digeriert würt geacht / ſo fic noch roh iſt / 
vꝛſach / daß ſie zu dem merer theyl eſſen vnd trincken / vnnd ſchlafen moͤgen. 
Deßhalb das seycben der digeſtion im barn erſcheinet / vnnd dif kompt auß 
materi des febers / vnd der narung. Doch zůerkennen die digeſtion der mar 
teri in diſſem feber ſolt du mercken / wann ſich die zůfell des febers vnnd fein 
zůkunfft leichteren / ſo wiß das die digeſtion vollendet iſt. Du ſolt auch dem 
fiechen nit geben zůuil ſubtile ſpeiß / auch nit zu wenig / als in andern febern / 
Wann diß feber gemeinlich langwirig iſt ehe es in ſeinen ſtadt kompt. 
Doch fo gib jhm diffe ſpeiß / ſo magſtu nit verfaren / jung fleyſch von Kitz 
lin / ſchweynen / laͤmern / hůner / weyche eyer / keinerley frucht noch kraut bafi 
Borietſch ound ochſenzungen. Auch ſolt du jm wenig ding geben mit eſſig 
gemacht. So du nůn diß veroꝛdenet haſt / ſo ſolt du anfahen mit den leich⸗ 
teſten dingen zů digerieren die materi / als dann Ox imel ſquiliticum mit Sen 
chel / Hirtzungen / Spargen waſſer abendts vnd moꝛgents vier loth. Dare 
nach purgier jn mit Dialene, uel lera Ruffini. 
So nun diß geſchehen iſt / ſo digerier die materi widerumb mit diſſem ſi⸗ 
rupe / welcher die verſtopffung des milgs eroͤffenet / vnnd die feuchten Mee 
lancoliam digeriert vnnd geſchickt macht vnd auß treibt. Recipe Rad. Fes 
niculi, Petroleli. Brufci, Spargi, graminis, A pij,corticis Ebuli, Sambu. Fra- 
xini, Geniſtæ, Ana unci. i. terantur & iaceant per diem & noctem in aceto 
ſortiſſimo, poſtea recipe Gamandreæ, utriuſque ſticados, utriuſq; calamenti. 
Eupator iæ, ana drag. io. foliorum Abſinthij, drag. 3. Endiuiæ, Scar iolæ, Ci⸗ 
coreæ, Scolopendriæ, ana unc. 2, quatuor ſeminum cõmunium frigidorum 
maiorum, Laccæ, capparorũ, Spicenardi, Spice celticæ, ana unc. i. mellis Roſ. 
Ib. & femis. zuecarilb, ſemis. fiat ſirupus. : P 
Darnach purgier jn wid derumb mit diſſem tranck. Recipe florum Boras 
ginis, Violarum ſenę, Epithimi, Liquiriciæ, uuarum paſs. ana. unc. 1, fiat des 
coctio in ſero caprino. Et in decoctione temperentur mirabulanorum Indos 
rum, Belliricorum, Emblicorum, ana unc. ſemis. : 

Vnnd fo dif feber nit hinweg iſt / ſo magſtu wol widerumb den voꝛigenn 
tranck geben Vnnd diematert mit ſterckeren dingen purgieren / als dann 
pillule de lapide Lazuli, odder pillule de lapide Armeno, oder aggregatiuę 
maiores Yc. ) S 

Darnach fo das feber in neygung iſt / (o bade dann den ſiechenn mlt diſſen 
kreutern. Nim eee eee 
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Zeychen. 


Ariznei. 


dꝛagoꝛen faffe/on (o diffe ding all nit helffen woͤllẽ / magſtu Opium brauche. 


Practica, Ander theyl 
Ochſenzungen / Lattich / Fenchel / iedes ein handtuol / vnd fend es in voller, 
Vnd ſo der ſiech auß dem bad kompt / ſo gib jm dann ein ſerupel Auree Alex 
andrine, oder tirlact. ö 

Von dem taͤglichen feber / Quotidiana genant. $ 
Votidiana iſt das täglich feber/unnd iſt vonn der feuchte Sleygma/ 
] welche ſich fület innwendig oder auß wendig des geäders. Vꝛſach 
diß febers ſeindt vberige füllung vnd nieſſung flegmatiſcher ſpeiß / 
hohes alter / winters zeit / flip von dem haupt zu dem magen herab fallend / 
vnd alle ding welche flegmatiſche feuchte merend. Zeichen diß febers ſindt 
de big im anfang oif febers / der puls klein vnd tieff / der harn weiß vnnd 
trübe. 
Zum erſten foltu wiſſen daß diß feber mancherley Cur fordert / Aen als 
dann mancherley geſchlecht flegmatis ſeindt. Item iſt das feber vonn 
natürlicher feuchter flegma / ſo mach dem ſiechenn einn gůte oꝛdenung. 
Gib jm gůt fleyſch / eyer / huͤner / voͤgel / leichten wein. Von kꝛeutern / Hench 
el / Ppeterling. Von ſpecerey / Galgen / Negelin / simmet / Ingber / vnd laß jns 
alle tag ſeine glider reiben mit warmen tuͤchern. Darnach gib jm abents vñ 
moꝛgents diſſen ſyrupen. Reci. Y ſopi, Meliſſę, cap. ueneris, Boraginis, Bu- 
gloſſę, ana Manip.i. Liquiricię unc. i. país, liquirieię, Hordei, Cicerum ana 
unc. i. paſs. lupulorum, Cicer. ana manipul. i. ſquinantidrag. 2. florum Ro 
ſmarini, unci. ſemis, Aniſi, Feniculi, Acori, Eupato, ana unc. ſemis, Radicum 
quinq; communium in aceto infuſorum ana unc. i. Zuccarilb. ſemis, fiat ſyru 
rupus. Darnach purgier jn mit diſſer latwergen. Re. Diaturbit unc. ſemis, 
Diafiniconis drag. 2. Agarici trociſcati ſcrup.i. diſſoluantur in unc, 5, aquae 
Feniculi. Oder purgier jn mit diſſen pillulen. Re. pillularum de ieracompe 
ſita, pillularum de agarico, ana drag. ſemis, Trociſcorum alahandel {crupul i. 
fiant pillulę ij. Darnach purgier jm mit einem halben lot lere coloquintidos 
in waſſer zertriben da Sticados vnd Origanum inn geſotten ſeindt. 
ES Von der wütenden ſucht / Freneſis genant. 
Iſe kꝛanckheit iſt gar ſeltenn für fic ſelbs / deßhalb fie etlich alleyn 
J bheiſſen ein zufall anderer kꝛanckheiten. Die vꝛſach ift verbꝛante Co 
lera in dem heutlin des hirns / daruon ein geſchwer erwechſt mit grof 
fen ſtarcken febern. Zeychen dif geſchwers ſeindt / gꝛoſſe hitz / ſchwertze der 
zungen / ſchnelle vnd voͤlle des puls / der harniſt geneigt auff gꝛuͤn / der ſiech 


kan nit ſchlafen / wütet vind hat vil ſeltzamer zůfell / er redt für vnnd für / er 


mag nit an eim ort bleiben / etlich ſeindt zoꝛnig / begeren ſtets zůſtreitten / Et 
lich ſingen / etlich weynen / vnd ander vil er ſchꝛecklich er ding. 

Diß zů bekürtzen ſoltu dem ſiechen alſo helffen. Thi jn in ein finſtere as 
mer / vnd laß niemandts mit jm reden. Gib jm auch nichts zů eſſen oder trin 
cken / dann etwan ein Gerſten waſſer / henck jm ſchwammen in eſſig vnd Roß 


waſſer genetzt zu dem beth / auch bſpꝛeng die kamer mit kꝛeutern / darnach fo 


laß jm die haupt aper bif jm geſchwindt. Iſt er anderſt wol bei leib. 
Darnach laß jm voꝛnen an der naſen / vnd ſtoß jm ſewbürſten in die naſen 
daß er blůtendt werde / darnach laß jhm ann der firn. Darnach (o cliftier jn 
mit Bappeln / Violen / biſchen / vnnd ſalb jm das haupt mit Violoͤl odder 
Seeblůmen oͤl / vnd kere dich alfo für vnnd für zu ſterckern dingen / damit du 
den ſiechen machſt ſchlafen / als Lactucen / Singꝛuͤn / Nachtſchatten / Man 


Du 
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Du mage wol machen diffe artznei / welche den ſiechen ſchlaffen macht / ſo 

du tůchlin darinnen netzeſt / vnd fic off die ſtirn legeſt. Recipe ſucci mandra 

gor æ, ſucci lactucæ, olei rof, oleí nenufar. aceti, ana uncię ſemis, opij thebaici, 
ana dragmamı. - | ne, 

Ein ander gůt pflaſter in diſſem fal. Recipe ſandalialbi & rubei, ana dra. 

2. fe. papauer. albi, Iuſquiami, ana drag. i. fe. Portulacæ, Lactucę, ana drag. 2. 

corti, mandrago, drag. 2, & ſemis, Opij t hebaici drag. 2. gũmi Arabici dra. 

3. Xilocaſſiæ drag. i. & ſemis, fiat emplaſtrum cum albu. oui. & lacte mulie⸗ 

rts. So nůn die ſach beſſer würt / vnd das feber ſich neigt / ſo gib jm dañ offt 

den viol ſirupe / oder Diadragantum frigidum / oder ander dergleichen ding / 

So er aber von den obgeſagten dingen kein beſſerung empfahet / ſo befilhe jn 


is Von der Peſtilentz. | 
| Je peſtilentz iſt nichts anderſt / dann ein faules feber / welches faule 
= pi a ſonderer eygenſchafft dem menſchen widerwertig iff. 

ber die vꝛſachen der peſtilentz ſeindt boͤſe daͤmpff / vermiſcht inn vrſich. 
dem lufft / welche ſich von dem erdtrich erhaben haben / als von huͤlen da giff 
tige thier inn ligen / oder fo vil todter coͤꝛper auff der erden ligen / oder etlich 
ding in den waſſeren / als flachs / hanff ic. Auch fo würt die peſtilentz etwan 
geur facht von wegen der zeit / als wan iede zeit nit jre rechten qualiteten bat. 

Zeychen der pues ſeindt zweierley. Etlich sey gen die vergifftung des 
luffts ane. Etlich den bꝛeſten ſo er den menſchen angeſtoſſen hat. Die zey⸗ 
chen welche anzeygent den lufft vergifft ſeindt mancherley gewitter / ietzund 
regen / darnach bald der ſonnen ſchein / vil winde / mancherley geſchwere auß 
wendig des leibs / als vꝛſchlechten / rote ſucht / vil geuoͤgels das auff den ebe⸗ 
nen wonet / fleugt auff die berge / vnd was auff dem berg gwont hat / kompt 
herab / vnd ſonderlich ſeind wenig ſpatzen. Auch fo du ſiheſt gewůrm / meuß 

vnd andere thier auß jren hoͤlen lauffen. Auch daß der ſelbigen mehꝛ ſeindt 
dann zů anderer zeyt. d | , 

Die andern zeichen welche die peſtilentz anzeygen fo ſie den menſchen ans 
geſtoſſen hat ſeind alfo. Der menſch hat ein fürtrefliche gꝛoſſe hitz iens 
dig / wann die wurtzel der kꝛanckheyt innwendig iff in dem hertzen / vnnd ges 
blut / das hertz zittert jm ſeer / etwan freuret jhn hart außwendig / vnnd be⸗ 
gert zů ſchlafen / vnd ſonderlich fo die peſtilentz gefeſtiget iſt / welchs du mer 
cken magſt bei dem ſtinckenden athem / ſo er gewonlich hat. : 

Sir die peſtilentz (olt du mercken zweierley regiment. Das erſt wie du dich 
bewaren ſolt voꝛ der peſtilentz / Das ander wie du ſolt helffen den kranckenn 
foes fie angeſtoſſen hat. Das erſt regiment wirt begriffen in zimlicher ord⸗ 
nung / vnd in etlichen artzneyen welche von natur vnd eygenſchafft ſolchem 
bꝛeſten fürkompt / welche ich dir nach einander oꝛdenlich erzelenn wil / vnnd 
zum erſten wie du ſolleſt rectificiern den lufft. : 

So die peſtilentz regiert / ſolt du wonen in einer wonung in welcher die fen 
ſter gegen Mitternacht ſeind / vnd ob das hauß oder kammer fenſter gegen 
Mittag hat / ſoltu die ſelben wol verſchliſſen. Auch in die ſelben wonung ma 
chen ein fewer mit gůttem holz / als Eychen / Weckholder tc. 

Deßgleichen offt ein rauch machen mit Paradyß holtz / Ambra, Maſtix, 
Storace calamita, Maioꝛan / Thimia, Oder Wegholder beer. Du ſolt auch 
achten (ſo fer: es geſeinn mag) daß du nit woneſt bei ſtinckenden oꝛten / als 


metzigen / kirchhoͤfen / leder gerber ic. c 


Zeychen. 
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— Damage auch wol bꝛauchen eſſig zu der ſpeiß / vnd etwann Agꝛeſt od der 
ander dergleichen ding. So du geſſenn haſt / ſoltu nit ſchlaffen / auch kein 
MEALS haben / moꝛgents nit zů lang ſchlaffen / allenn tag die überfiiffigkeyt 
ber ſtuͤlgeng vonn dir thůn / den harn nit lang behalten / ob du aber nit Tq 
geng haben magft von oft ſelbſt / ſo mach gůt ſenffte criſtier mit viol kraut / 
Mbiſchen / Bappelen / Berenklawen / vnd baumoͤl. Deßgleichen iſt not das 
Pe . sae voꝛ zoꝛn / vnnd traurigkeit / auch zimlich bꝛaucheſt das werk 
er lied. : 

So du nůn gehoͤꝛt haf von oꝛdenung / Solt du auch mercken etlich artze⸗ 
neyen zë fürkommen die peſtilentz / vnd zum erſten die pillule communes ge⸗ 
nant / odder peſtilentialis / die ſeindt in allen apoteck en im bꝛauch. Daruon 
ſolt du nemen moꝛgents j. oder ij. wann du auß dem hauß gehn wilt. 

Die ander bewerte artzney iff gůtter tyriack ein quintlin gen ommenn mit 
Ampffer oder Meliſſen / oder tof waſſer im ſummer / im winter mit gůttem 
wein. Die dit artznei iſt diß edel puluer / welches onzweifel den menſchen 
voꝛ der peſtilentz vnnd allem gifft bewart / ſo er ein halbs quintlin daruon 
nimpt. Recipe Boli arme. præparati unc. & Tormentille, Diptami, Sandali 
rubei, ana drag. 1. Raſuræ eboris, Spodijcorti.citri. Antherę, ana drag. fes 
mis, Margaritarum ſcrupul.i. Rubinorum, granato. Smaragd. Saphirorum, 
Lacinctorũ, ana fcrupul.:. Wiltu fo magſtu dif puluer laſſen tabulieren mit 
Roß waſſer / Saurampffer waſſer / vnd Meliſſen waſſer / vnnd zucker als vil 
dann gewonlich iſt * 


Die vierdt artznei iſt einn ander edel 
puluer / welchs auch bewart voꝛ der pe 

ilentz. Reci. Rad. Tormentil. Dipta. 

incę, toxici, ana unc. ſemis, ſe. citri. Bo 
li Armeni, ana drag. 2. oſſisde corde cer 
ui, Coralli albi & rubei, ana drag. i. & 
ſemis, omnium ſandalorum ana drag. v, 
zuccari unc. i. Spicenardi gra. 4. Cam 
phoræ gra. i. fiat puluis. 


Diſſes bild Zenger an / 
an welcher aber man eim meng 
ſchen laſſen ſol / nach dem jn die 
peftilens ann eim oꝛt feines 
leibs angeſtoſſen hat. 


d. As regiment wie du den Branche 
ö hüff ſolleſt komen / welche die 

D peſtilentz angſtoſſen hat / iſt alfo. 
Sum erſten To du jm zů aber gelaſſen 
haſt / iſt not daß du acht eſt ob der mens 
ſche nit toͤdtlich zeychen an jm hab / als 
vil onmacht / kalt ſchweiß / würgen / bꝛe 
chen / mancherley farb / ſt inckẽder barn 
vnd athem / der kꝛampff/ gſchwulſt defi 
Wleibs ꝛc. So du niin differ z eychen keins 
findeſt oder wenig / vñ der menſch noch 
knit geſchlaffenn hat / ſo gib jm eylendts 
ein quintlin differ nachuolgenden late 
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wergen mit Roß waſſer / ſo jn der bꝛeſt mit hig angſtoſſen hat / oð mit wein 
ſo es jn mit kelte angeſtoſſen hat. i 2: 

Darnach deck jn warm zů / vnd laf jn ligen vier ſtund daß er ſchwitzt / vñ 
ob er nit ſchwitzen wolt / ſo leg jm heiſſe ziegel ſtein in tuͤchern under die deck. 
Recipe nucis uomicę, Boliarmeni, Diptami, terræ ſigillatæ, Tormentil. 

Re. figilli Salomonis, ana unc. i. foliorum meliſſæ, foliorum acetoſę, ana ma 

nipul. ſemis, Croci, ligni Aloes, ana drag. i. Tiriace bone quantum de omnib, 
fiat electu. Vnd ſo er alſo geſchwitzt hat / ſo nim jung hanen / vnd beropff ſie 
hinden vff dem arß / vnd reyb ſie mit ſaltz / darnach reib die beulen damit / biß 
«n han ſtirbt / dañ fo nim ein andern / vñ ie mehꝛ der ſelbigen ſterben / ie beſſer 
es iſt. Darnach fo nim gůte eglen / vnd fers fie daran / vnd laß fie das blůt her 
auß ziehen / wann der eglen eygenſchafft iſt / daß fie lieber bof blůt ſaugenn / 
dann gůts. Darnach ſolt du eer daß der fiecb purgiert werde mit cris 
ſtieren / oder differ purgation. Recipe electua. de ſucco roſs. Diacatholicos 
nis, Catartici Imperialis, ana drag. 2. Caſſiæ uncia ſemis, aque roſs. quantum 
ſuffi. Darnach halt jn in gůt ter oꝛdenung / gib jm wenig wein zůtrinckenn / 
auch nit vil zů eſſen / leg jm auff das hertz ein pflaſter von Bolo armeno / vnd 
terra ſigillata mit roßwaſſer gemacht. Auch gib jm offt diſſe latwerg. 
Recipe Rob de ribes, conſeruę roſs. ana unc. i. fpecierum I riaſandali unc. ſe 
mis, ſtrupi de acetoſitate citri. unc. a. miſceantur. 

Item des apoſtems halb / ſoltu in anfang lůgen / daß jm ſein gifft benum̃en 
werde / dich hůten daß du nit repercuſſiua, das ſeindt kalte ding darauff le: 
geſt / wann du ſonſt widerumb das gifft zum hertzen treibeſt. Aber du ſolt 
diß pflaſter darüber legen / welches das gifft herauß zeuhet / vnd dem apoſte 
men ſein boßheit benimpt. Nim ein zwibel vnd mach ein loch darein / vnnd 
füll ſie mit tyriack vnd gentian. Darnach deck jn wider zů / vnd bꝛadt jn bei 
einer glůt. Darnach ſt oß es alles miteinander / vnd binde es darüber / ſo dañ 
dem apoſtemen ſein boßheit genommen wirt / ſo heyl es mit einer ſalben / ge⸗ 
macht von honig / gerſten mehl / vnd eyer totter / oder dergleichen. 


Von dem gifft ond gifftigen thiern. | 
Oi gifftiger thier wonen vmb die heuſer vnd gemach / inn welchen die 


menſchen wandlen / deßhalb ſie vil beſchediget / etwan durch geſicht / 
etwan durch jren boͤſen gſchmack fo fie haben / wann Auicenna ſpꝛicht / 
baß kein ding natürlicher hitz / vnd dem hertzen fo groffe feindtſchafft bewei 
ſet / als boͤſer geſchmack / etwann durch beiſſen vnd ſtechen / etwann daß fie 
jr gifft legen in die geſchirꝛ da die menſchen jr ſpeiß vnd tranck innen haben. 
Vnnd ſonderlich ſeind etliche gifftige ding / welche vonn natur begeren deß 
weins / darumb ſie dann darein fallen / wann die faß nit bedeckt ſeindt. 
Gifftige thier zu vertreiben. Nim Rauten / Galbanum / Hirtzh oꝛn / iedes 
ein handtuol / mach ein rauch damit in deiner wonung / es (ey hauß oder gar⸗ 
ten / ſo weichen alle gifftige ding / Spinnen / Scoꝛpion / Natern / Schlangen 
rc. Es iſt auch gůt daß du vmb die wonung habeſt / Rauten / vnd Benedic 
ten wurtz / welche alle gifftige thier vertreiben. Auch follen die gꝛoſſen her 
ren pfawen / Stoͤꝛck vnd Krench an jren hoͤfen haben / wann alle gifftige thi 
er von eygenſchafft diſſe voͤgel foͤꝛchten. 
¶ Wann dich ein Schlang oder Nat er gebiſſen hat / ſo nimm eylends ein sch! angen 
hanen / vnd reib den biß mit / wie ich dir vonn der peſtilentz geſagt hab / dar. : 
nach (es ventoſen darauff / vnd leg darauff oif puluer. Recipe Galbanum 
i mer ay uera 
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Serapinum, Mirram, A fam, Oppoponacem, Piper, Sulphur, Rutam, ana con 
fice cum uino / ſalb den biß mit tyriack / vnd leg das pflaſter darauff. Item 
es iſt auch gůt / wann du die ſchlang oder nater faheſt die dich gebiſſen hat ⸗ 
zer ſchneidt fic mit einem meſſer vonn ſtund an ſo es beſchehen iſt / vnnd (alb 

den biß darmit. 3 diosa 

Opin. Wann dich cin ſpinn geſtochen hat / ſo ſalb den ſtich mit Lndinien vnd ap 

felſafft / vnd leg dar auff ein Eales eiſen. i : 
Scorpion, ¶ Wann dich ein Scorpion geſtochen hat / ſo leg von ſtundt ane darüber 
| den ſelbigen Scorpion zerknitſchet / vnd bedempff den ſtich mit altem baum 
ol vnd knoblauch. f 
€) Die Binen vnd Weſpen haben auch ein boͤß gifft / vnd ſo dich einer ged 
Binen/ Wel ſtochen hat / ſo nim eylendts ein kalt eiſen oder ſteyn / vnd halts darauff / dar 

os nach leg darauff Bolum armenum/onb Camphoram mit Ropwaffer. 


Für wůtender hunds biß. 


Jehund werden vonn mancherley vꝛſach wegen wůtig / darumb De 
d dann die leut beiſſendt / vnd ſo man nit eylendts baran thut / (o wirt 
der menſch auch wiitig. So dich nůn ein hundt gebiſſen hat vñ du 
nit wiſteſt ob er wůtig geweſen were oder nit / ſo nim ein ſchnitten bꝛodts / vñ 
laß ein weil darob ligen / darnach gibs andern hunden zueſſen / eſſen fie dare 
non / ſo iſt der hund nit wuͤtig. Ein wuͤtend en hund zuerkennen / ſo merck di 
ſe zeychen. Er laufft allein / erkennet ſeinen herꝛen nit / er henckt die oꝛen vnd 
den kopff vnderſich / ſein maul ſtehet jm offen / vnd hanget jm weiſſer ſchaum 
daran / ſeine augen ſeind jm auch rot / er bildt ſeinen ſchatten an / vnd fliehen 
in andere hund. Für die biß ſolt du eylendts ventoſen ſetzen vff den biß / od 
der eglen / vnd das blůt herauß ziehen. Es iſt auch gůt daß du die lefftzenn 
des bif mit einem eiſen hinweg bꝛenneſt / darnach darauff legſt if pflaſter / 
welches on . bewert ift in diſſem fal. Recipe cancrorum fluuiati 
lium combuftorum, Allij. Mentæ, Gentianæ, Ariſtologiæ rot. ana unc. i. Bac 
«arum lauri, Boliarmeni ‚anaunc. ſemis. fiat emplaſtrum cum fucco Mente. 
¶ Wann dich ein nüchtern menſch / katz oder aff gebiſſen hat / ſo leg dar⸗ 
auff huͤner miſt / mit Boloarmeno, vnnd Müntzen ol / wann [cer gifftige gee 
pe ee e e ; 60 | ek 
Wann du beſoꝛgeſt mann hab bir gifft geben. Iſt das gifft hitzig ges 
weſen / ſo haſtu gꝛoſſen durſt / derꝛe der Sn ere ES ondflechen 2 25 
tzen / gꝛoſſe onmacht / gꝛoſſen vnwillen / vnd etwan gꝛoſſe fl f des banche. 
Auch fo ſchundet dir dein zung auff / dann iſt git daß du eylendts geyßmilch 
trinckeſt mit terra ſigillata, vnd Boloarmeno gemiſcht / darnach mach einenn 
OR oben auß / mit einem trunck warm waſſer / vnnd einer feder in hals 
geftoffen. ‘a 
E Iſt aber das gifft kalter natůr geweſen / ſo feblaffen dir alle gliders deine 
zung iſt dir geſtanden / vnd ſeind dein adern kꝛempffig / vnd ſo dir nit eylends 
gůtter tyriack geben wirt / ſo müftu ſterben. i 
¶ So du beſoꝛgeſt ein fiaw hab dir lieb zů eſſen geben. Nim ein quinto 
lin berlin / ein quintlin Ipericon / alles geſtoſſen vnd getruncken mit Meliſ⸗ 
fen waffer vnd henck ein Magneten an den halß. / 
© So du boͤſe fiſch oder fleyſch geſſen haſt. So mach ein vnwillen mit dem 
uomitigo Patriarchæ / vnd trinck darnach wein mit pfeffer gemiſcht. 
on der Raud. | 
Iſſe ſalb iff 36 allen rand en gůtt / vnnd zeucht die boͤſe materi Se der 
aus 


des Artzenei Spiegels. 109 
hant / wann der leib vorhin purgirt iſt. Recipe Litargitij, Cerufæ, ana unci: 
femis,Sulphuris albi, ſalis communis, ana drag. 2. fucci Lappacij acuti, ſuecifu 
mi terræ, ana unc. i. Axungiæ porcine quantum ſufficit. Ein andere gutte 
ſalb. Recipe olei laurini, Oliba ni, ana unc. ſemis, thuris, Maſticis, Ceruſę, ana 
drag. 2. fucci Plantaginis, & fumi terræ, ana quantum ſufficit. 


Ein ander gůte ſalb / gewiß (o die raud gꝛob vnd hart hinz utreiben iſt. 

Diſſe ſalb iff auch güt vnd nütʒ zů der kriechenden rante, Recipe Axun⸗ 
giz porcinæ, ſepi ceruini, ana unc. i. Baccarum lauri unc. ſemis, ſalis commu⸗ 
nis, tartari albi, ellebori albi, ana drag. i. fiat unguentum, 


Von Fiſtulen vnd dem Äreps. 


In fiſtel ift einn holer ſchad / außwendig enge / innwendig weit / vnnd 
ea gleich als ein pfeiff. Der Kreps iff aber ein rotundt geſchwere⸗ 
A mit gꝛoſſem ſchmertzen / vnd nagen des fleyſchs . Bedunckt dich der 
menſch hab vil blůts / ſo ſchlahe jm erſtmals ein ader / wo es am fuͤglichſtenn 
iſt nach gelegenheyt des bꝛeſtens / darnach ſo digerier ein zeit die boͤſen feuch 
ten mit diſſem tranck. Recipe ſirupi de fumo terræ, un. 4. aque fumiterræ, 
Scabioſæ, Agrimoniæ, ana unc. 2. & ſemis. Darnach purgier die materi 
mit pillulis de Iera pícra, ein quint lin / nach dem (o gib jhm ſterckere trencke / 
als ſirupen de Epithimo, Oximel Squilliticum mit Fenchel waſſer / Agrimo 
nien / Taubenkropff / vnnd Filtzkraut waſſer. 
Darnach ſo mach jm das loch der Sifteln oder des Krebs weit in die [ene 
ge / daß es nit rotundt ſey. Das magſtu thůn mit einem ſtuͤck Gentian ecket 
geſchnitten / odder ob du wilt / magſtu die leffigen des loͤchlins bꝛennen in die 
lenge / mit einem gluͤenden gold. Dar nach fo gib jhm differ tranck allen mos 
Si 11 5 n / welcher wunderbar lich ift zů allen Fiſtulen vnd boßhafftigen 
eſchweren. ö ] S 
* Recipe pimpinellæ, Abfinthy, Acatiz, Betonicæ, utriuſq; Plantaginis, ana 
unc. Manipul. i. coquantur in uino albo & c. Vnnd lege jhm alle cag differ 
kreutter alſo warm auff die Fiſtulen. Nimm Camillen / biſchen / Bappe⸗ 
len / Leinſamen / iedes ein handtuol / ſeudt es mit waſſer. So du nun dif ges 
than haſt / ſo thůt fic die Fiſtul auff / vnd magſt auch baß darzu ſehen dann 
voꝛ / ſoltu dann etwas ſcharpffes darein thůn / welchs hinab vff den grundt 
pe vnd ſie toͤdtet. Wann dieweil der grundt nit getoͤdtet iſt / magſt du 
ie nit heylen / vnd diß thuͤt unguentum Egyptiacum, oder diſſe ſalb / welche 
alle Fiſtulen vnnd Kreps toͤdtet. Recipecalcisuiux, Auripigmenti, Alu 
minis Zuccarini, Tartar i albi, ana dragmas ij. ligentur in panno, & iaceant per 
tres dies, in aceto fortiſſimo, poftea comburantur in olla, & ex pulueribus fiat 
unguentum molle cum melle deſpumato. : Melle, 
Item Goldtwurtz in die Fiſtulen vnd in den Areps geſpꝛengt / toͤdtet fie 
in kurtzer zeit. So ſie dann getoͤdtet ſein / ſo nimm diſſe edle ſalb / welche on 
zweifel wunderbarlich iff zů allenn boͤſen ſchuͤden / fo mann ſie tuͤglich zwei⸗ 
mal darein thůt / vnnd den ſchaden bewart mit einem pflaſter Apoſtolicon 
ge nant / vnnd iſt alſo gemacht. Recipe farinę ordei, farinae fabarum, ana 
unc. 1, Sarcocollæ, Thuris, Acatiæ, ana dragmä i. uitellorum ouorum nume⸗ 
ro. 2. & mellís Roſarum, ſucci fumi terræ, ſucci Celidoniæ, ſucci Lapacij acu 
ti, anaunc.z3. flat unguentum, t 
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Je 8auſſetzigkeit kompt vo. 
$ A e: 7 Gage 
\ ſpꝛeyt durch den ganzen 

N leib. Daruon dañ die Complexion 
vnd foꝛm der glider zerſtoͤꝛet wer⸗ 
"m den / auch jr figur / vnd zů letſt wer 
den ſie genagen alſo daß die glider 
hinfallen / vonn verwundung we⸗ 

el I gen der ſelbigen / vñ iſt gleich dem 
kr ebs des gantzen leibs. Vꝛſachen differ kꝛanckheit ſeind mancherley / boͤ⸗ 
fer gifftiger lufft / oder ſtinckende wonung / boͤſe beum bei den heuſern / ſtedte 
uͤbung ſcharpffer vnd hitziger ſpeiß vnd tranck / daruon die feuchte verbꝛen⸗ 
nent. Auch vil ůbung boͤſer flegmatiſcher ſpeiß / dauon dz blůt vergifft wirt. 
Deßgleichen ſo kompt die auſſetzigkeit vil vonn etlichen handtwercken / als 
welche vil gifftiger dempff von dem waſſer entpfahen / als die fiſcher / odder 
auß dem erdtrich / als die Berckleut / vnnd die ſo Arfenicum graben / welche 
von dem hůtrauch gemeynlich auſſetzig werden / deßgleichen etlich Alchimi⸗ 
ſten (o mit dem Mercurio, Arſenico / vnd dergleichen ding handlen. 

Wie du aber auſſetzigkeit erkennen ſolt / merck alſo. Zum erſten frag den 
menſchen einer oꝛdnung halb / ſo er gehabt hat / Darnach ſo fahe ann dem 
haupt an / vnd beſichtig jm fein har / iſt das ſelbig durchſichtig on geht gern 
auß / ſo du ein loͤcklin süfamen faſſeſt / ſo iſt er ſchuldig. Auch fo ſeine augenn 
rotundt ſeind gegen der naſen / die augglider geſchwollenn / die augbꝛawen 
fallen auß. Vnd ſo du ſie außropffeſt vnd gegen der ſonnen helteſt / ſeindt ſie 
durchſichtig / vñ hangt vnden ein fleyſchigs koͤlblin daran / die augoͤpffel ſein 
trib mit roten aͤderlin geſpꝛengt. Dar nach ſo nim der naſen war / ob ſie auß 
wendig dick ſei / vnd innwendig eng / oder ob fpelt vnd wunden darinn ſeind / 
vnd ob ein geſtanck dar auß gang / deßgleichen ſoltu das gantz angeſicht bes 
Schawen ob es macklen hab / rot oder weiß / oder grauſamer geſtalt (ey. 

Dar nach ſo ziehe jm die zung herauß vit ſchaw ob du weiß oder bleyfarbe 
koͤꝛnlin daran findeſt / Ob jm fein athem ſtinck / ob er heyſer ſei / ob jm ſein zan 
fleyſch vit rachen verwundt iſt / vñ ob er durch die naßloͤcher red. So dif be 
ſchehen iſt / ſo ſchaw vmb fein bꝛuſt / ob da grobe adern ſeind / vit die haut rau ⸗ 
he am quif. Darnach die arm / ob die meußlin versert ſeindt / deßgleichen ob 
die ballen an henden verſchwũden ſeind / die negel der finger bleyfarb. Auch 
fo heyß jn ſeine augen zůthun / vnnd ſtich jn mit einer nadel in den ringfinger 
daß ers nit weyß / befindt er den lich nit / ſo iſt er ſchuldig. Darnach befichti 
ge alle gleych ob ſie knoͤpffig ſeindt. Deß gleichen den gantzen leib ob er mag 
keln hab / oder rauh vñ knoͤpffig fet am gꝛeiffen / vñ ſchütt im kalt waſſer hin⸗ 
den vff die ſchultern / fleußts hinweg / als ob er mit ſchmaltz geſalbet ſei / ſo iſt 
er ſchuldig. Dar nach fo gꝛeiff jm fein puls / iſt der ſelbig din vit ſubtil / ſo ift er 
ſchuldig. Deßgleichen ſoltu auch ſein harn beſehen / iſt er ſchoͤn vñ lauter mit 
vil kleinen blaͤßlin / ſo iſt er ſchuldig. Darnach ſchlag jm die leber ader / vnnd 
thů das blůt in zwey kaͤchlin / in das ein thů ein handtuol ſaltz / in das ander 
eſſig / vnd {char ob das ſaltz zergang oder nit / zergehet es nit / ſo ift er ſchul⸗ 
dig. 0 wañ das blůt da der eſſig inn iſt / ſcheumig vnd blaͤtericht 
wüͤrt / ſo tft er ſchuldig. Darnach ſo welch das blůt durch ein tůch mit waſ · 
ſer / vnd ſchaw ob ſandt vnd aͤderig fleyſch darin bleibt / fo ift er ſchuldig. 

Weitters zuerkennen welches gſchlecht der auſſetzigkelt es ae. f o. 
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des Artzenei Spiegels. 110 
Iſt es Tirlaſis/ſo ift die haut weych vnd ſchifert ſich ab / iſt auch an vil oꝛ⸗ 
ten verwundet vnd gſchrunden / es ſeind auch vil weiſſer wartzen vnd mack⸗ 
len daran / vnd als die natürlichen meiſter ſagen / ſo würt der wurm Tirisge, 
meynlich alfo. Iſt es Alopitia / ſo iſt er im angeſicht rot / die augbꝛawen fal⸗ 
len auß / deßgleichen der bart. Iſt es Leonina / ſo iſt das angeſicht gꝛauſam / 
die augen rotund / die naß einge ſeſſen vnd ron jr augen vnnd jr aderen 
feind geelfarb. "ft es Blephantia / ſo hat er vil beulen im angeſicht / vnnd an 
dem gantzen leib / Vñ differ bꝛeſt begegnet offt vnd vil den Helffanten. Weiſ 
ſagende zeychen. So dem menſchen ſchwere treum kom̃en / ſein farb des an⸗ 
geſichts ſich enderet / die augen rotundt werden / die negel an den henden zer 
ſpalten / ſein ſtim̃ heyſer / die glider ſchlaffend jm / So würt der menſch auf 
ſetzig. Item Elephantia vnd Tiriafisfeind etwan zů blenden / aber Leonina 
vnd Alopitia nimmer. So du nůn dif alles vermerckt haſt / vnnd die fach 
noch new iſt / magſtu wol dich uͤben dem menſchen zů helffen. 
dum erſten mach jm ein oꝛdenung alle, Gib jm kein boͤß fleyſch / als vonn O dent 9 vfi 
alten groben thiern / ſchweinen fleyſch / geraͤucht fleyfeb,fonder alleyn vonn argnei. 
_ Jungen thiern / als kelber / kitzlin zc. Von voͤgeln / kein waſſer vógel. Donker 
tern nichts dann Boiretſch / Lattich / Mangoldt / Peterlin / denchel. Von 
gemäß nichts. Von ſpecerey nichts dann Safıan. Von fiſchen / auß flieſſen 
den waffern. Von milch nichts. Von eyern / wie du wilt / alt fie daß fie nit 
traurig ſein / oder ſchwere gedancken haben. f 
So nuͤn diß verſchafft nm laß dem menſchen sur lebern vnd zum miltz. 
Darnach fo gib jm abends vnd moꝛgents diſſen tranck / vff ein mal vier lot. 
Re. ſucci bora. depurati ana lb. 4. fucci fumiterre depurati, ana lb. 1, rad. com 
muniũ, rad. roſmarini, S amſuei, Lapacij acuti, Ebuli, ana unc. 1. & fe, pruno. 
Dama. 1b. Maſtix, Polipodij, quercini recent. fe. Eent, rad. Affodilorum, ana 
unc. a. Violarum, florum Boragi, ana. unc. ſemis, fiat ſirupus cum melle, 2 
Darnach purgier jn mit diſſen pillulen. Recipe de fumo terrę, dragmam, fe; Ds wo 
Lerę rufini ſcrupul.2. Coloquintide ferupuls i. fiant pillulę cum ſucco fumiter 
rx. Darnach gib jm ſterckere trenck / als decoctio epithimi mit Scabioſen —— (77 = | 
Er dtrauch / Ochſenzungen / vnd Filtzkꝛaut waſſer / vnd purgier jn mit diſer 
latwerg. Electu. hamec gnant. Darnach thů jm offt dif puluer in die naſen. 
Recipe piperis, rad. Celido. ſinapis, nigellæ, Ellebori albi, ana drag. . fiat puls 
uis. Darnach ſo bade jn allen tag in waſſer / vnd reib jm ſein glider hart / vñ 
ſo er auß dem bad kompt / ſo gib jm gůten tiriack ein halb quintlin. Auch ſolt 
du offt geben Trocífcos de uipera & de tiro, vnnd jn nach dem bad falben mit 
differ (alb. Recipe rad. Lapacijacuti, Abrotani agreſtis, fumi terrę, & Eruce 
florum & foliorum, Titimalli, ana Manipu. fe. ter antur cum Axungia porci? 
na, & ſtent fic per dies octo, poſtea lique fiat totum cum oleo oliuarum, & ade 
miſceatur aluminis, Ellebori albi, Auripigmenti, Staphiſagriæ. ana unc. fe. 
picis drag. 2. fiat ungentum. 
Ein ander bewert $l. Nim die grunen heyd aͤſtlin / vnd wirff ſie in baum 
öl / laß fic ein tag vnd nacht darinn ligen / darnach feud fie darin bif ſie weych 
werden / darnach wirff fic hin / vnd behalt das oͤl / welches wunderbarlich iff 
in diſſem fal / wann es alle mackeln der auſſetzigkeit hin nimpt. 
Vnd alfo iſts dif mal gnůg. Gott woͤl ons allen geben gſundtheyt der fee 
len vnd des leibs / welcher gelobt vnd gebenedeyt ſei in ewigkeit Amen. 
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